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EDIS0Ns6esellsdia!t m. b. h. 

BERLIN SW., Friedrichstraße 10 


Telephon: Amt Moritzplatz, No. 10735. 


Telegramm-Adresse: Ediphon, Berlin. 


Sämtliche Films sind ausschließlich aus 

— Eastmann Kodak-Material — 

hergestellt. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
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| ErsdieinungstagSonnabend, den 4. Mail912 «| Ersttieinungstag Sonnabend, den 11.Mai1912 | 
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No. 6945. Länge 105 m. 

Kabeljaudnöuslrie, Neufunöland 

Naturaufnahme. 

Telegrammwort: Vorgemach. Für Virage M. 8.— extra. 


No. 6954. 


Länge 113 m. 


No. 6962. 


Länge 280 m. 


Die Juwelen der Schauspielerin 

Drama. 

Telegrammwort: Vorhaupt. Für Virage M. 18.- extra. 
No. 6963. Länge 305 m. 

Die verwöhnten Töchter 

Komödie. 

Telegrammwort: Vorhaus. Für Virage M. 15. extra. 


No. 6964. 


Länge 305 m. 


Die unschuldige Sekretärin 


Telegrammwort: Vorhend. Für Virage M. 10. extra. 
No. 6968. Länge 305 m. 

1 Wenn Vater mal später nach Hause iiommt 

Komödie. 

Telegrammwort: Vorhexen. Für Virage M. 15. extra. 


Die 1000 Inseln im Sf. Gorenzslrom 

Eine Fünfzigmeilenfahrt. 
Telegrammwort: Vorgium. 

No. 6960. Länge 180 m. 

Der neue Redakteur 

Komödie. 

Telegramm wort: Vorhaltung. Für Virage M. 7. - extra. 
No. 6966. Länge 160 m. 

Der fiunö als Vermögensrefler 

Komödie. 

Telegrammwort: Vorhersage. Für Virage M. 3.— extra. 
No. 6967. Länge 305 m. 

Der Untergang Des Heus« Raudeil 

Drama. 

Telegrammwort: Vorheulen. Für Virage M. 19.— extra. 
No. 6971. Länge 190 m. 

Oer letzte Walzer uon Karl Maria u. Weber 

Drama. 

Telegrammwort: Vorhof. Für Virage M. 4. extra. 
No. 6973. Länge 305 m. 

Die streitenden Nieter 

Komödie. 

Telegrammwort: Voriges. 


[i[ii][|][l(ii]i][i^]i][li]ll[lll[|][|][l[|][|][if|}[0][|]^]^l]|[|]|[|][|]{|][|][|]^][|][ä][|]^][|][|][g][|][|][|][|][a][l][|][ö][|]g]||][|][|][§;i] 
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Ein packendes Drama 
l aus der Römerzeit l 


Erscheinungstag: 27. April 1912 
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D. R. G M. 492 221. 


D. R. P. ang. 


D. R W. Z 153 491. 


PerlanlinoProleklions Wand 

I Dia Tages-Projektions-Ftäche der Gegenwart I 


garantiert mindestens 00-50 Proz. Stromersparnis! 


Unübertroffene Plastik! 


__ Referenzen! . 

Pai he Freres, 
Edison-Gesellschaft, 
Nordische Films Co., 
Lux, Gaumont, 
Vitascope 


Plastische Kinematographie 

Den Zuschauern verschwindet die Wand. 

Die Figuren bewegen sich wie im freien 
- Raum. - 


__ Referenzen! — 

Unterschütz Czernowitz, 
Seyk-Storozynitz 
Bukowina, 

Pascual Malaga 
de Placido Malaga, 
Oestevreicher & Szilagyc 
Sofia u. v. a. m. 


Abwaschbar! 


Abwaschbar! 3 jährige Garantie! Abwaschbar! 

Keine Kondensor /i!atzen! Ein Spröde werden der Films fast ausgeschlossen ! 

Durdi Anschaffung Der Perlantino-Projektiogs-Wagd — 

erhöhen Sie Ihre Besudjsziffer unb bie Rentabilität Ihres Theaters, ba sich bie IDanb in ganz 

kurzer 3eit selbst bezahlt macht. 

Preise: für I a. Qualität Mk. 36,— pro qm bis zu 12 qm 

>1 I fr* ii H 25,— ,, M n i) 12 ,, 

tEi Diamantino-Pro/ektions-Wände »jhi 

speziell für fid)ibHb=Reklame geeignet, pro qm Mk. 15,- bis 20,— 

Bisher noch nicht bageroesen abwaschbare Leinen - Pr ojektions -Wände 

pro qm Mk 10,- bis 12,50 

Silber-Projektions-Wände 

qro qm Mk. 12,- bis 15,— 

! ! Sämtliche Wände werden ohne Naht geliefert ! ! 

Ferner empfehlen‘mir: Entree-Dekorationen in effektvollster, vornehmster Ausstattung. 

Prachtvoll wirkende Kassenschilder u. s. w. 

Erfinder und alleinige Fabrikanten : 

E. SCHRAMM & Co., BERLIN 0.27 


Andreasstr. 32. 


Fernsprecher Königstadt 1881. 


Vertreter an allen Plätzen des ln* und Auslandes gesucht. 
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R. Glombeck & Co. G. m. b. H., Berlin SW.äi 


Friedrichstraße 31 


Telegr.-Adr.: Glombeckfilm Berlin. 


Fernsprecher: Moritzplatz 3652. 


Flammen im Schatten. 

Ein Sensations-Drama allerersten Ranges. 

"mmr T ec__: 

—. Erscheinungstag: 25. Mai. 
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Erscheinungstag: 

27 . " 
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Ein Drama aus dort 



Florise gesteht Amy Ihre Liebe zu Goutran 


James wird von Wutkrämpfen gepackt. 


: i Ro Qlombeck & C<o 


Lamm Fälmni 
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Ca. 1000 Meter 


Preis 1150 Mark. 


In Berlin zensiert 


Verlangen Sie 

Kunstdruck-Broschüre. 


flmy’s qualvoller Tod. 


o mnio too Ho, Berlin SW. 48, Friedrichstfo 31 
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27. April 1912: 


Tragödie aus dem Bühnenleben. 
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Deutsche Mutoskop- und Biograph-Gesellschaft m. b, H. 
Berlin W. 8, Friedrichstrasse 187 -188. 

Telegramm-Adresse: Biograph. Telephon: Amt Zentrum, Nr. 9334. 
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Sie entschließen sich endlich und hören auf, 
die alten verregneten Films zu führen, bei 
welchen Sie nur eine Ueberschwemmung 
Ihres Lokals zu befürchten haben und mieten 
die Schlager der Firma IDartin Dentler, 
Braunschweig, die alles kauft, was die Be¬ 
zeichnung Schlager auch wirklich verdient. 


Martin Dentler, 


Telephon: No. 2491 und 3098. 


Verlangen Sie meine neu! 




,s 

K 
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Oder 


Sie gehen langsam aber sicher Ihrem Ruin 
entgegen, daß müssen Sie sich doch selbst 
sagen. Wenn Sie Ihrem Publikum nichts 
bieten, so können Sie auch nicht verlangen, 
daß es Ihnen das Haus stürmt. Wollen Sie 
aber mal einen Sturm auf Ihr Kino erleben, 
so fassen Sie dann Mut und schreiben 
Sie mir. 


Braunschweig 


Telegramm-Adresse: Gentraltheater. 


ste Schlagerliste No. 8. 


\ :"3J 

i?-- 


I 
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Frankfurter Films Compagnie 


G. m. b. H. 

Telefon I y 1858. Frankfurt a. M„ Schaumeinkai 3. Telegramm-Adresse: Films. 


Programme: SAlager: 


Durch vergrößerten Einkauf sofort zu 
besetzen. 


1 Programm 2. Wodie 
1 Programm 4. Woche 
1 Programm 5. Wodie 
1 Programm 8. Wodie 


Sofort zu besetzen: 

Bus den Tagen der 6 Stämme 650 m 
Im Dabyrinth der Großstadt 650 m 
Das Ende 500 m 
Desdemona 655 m 
Südpolexpedition 600 m 
Fataler Sdierz 950 m 


Alle Schlager im Programm 


Reichhaltiges Reklame- 
Material gratis. 


Mk. 40.— pro Woche 


Cowboy und Indianer 

Mk. 40.— pro Woche 


Anfragen werden sofort erledigt 

EranftMr Film & Co.. 6 .hu.h. 


Frankfurt a. M. 
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Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin 80. 16, MicbaclkirchstraaM 17. Tel. IV, 11453 

Chefredakteur: Arthur MeIHni. 


Der Abonnementsbetreg beträgt für 
Denteohlaud (durch da* Poetzeitunge- 
amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mk. 1,eo bei freier Zustellung, für 
das Ausland Mk. 2,20. Einzelnummern 
30 Pfg. 


Der Insertionspreis beträgt 1& Pfg. pro 
6 gespaltene Zeile. '/' Seite IN,- MV., 
>/i Seite 60,- Mk., •/< Seit 3 30,- Mk. 
*/• Seite 18,- Mk., '/'• Seite 10,— Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 
- Sonnabend. - 


tpünfdien roir allen liefern unb Freunben 


□d]tbilD=Bül)ne 


Redaktion und Verlag, 


Berlin, Ostern 1912 


Bl 

II 

BERLIN, den 6. April 1912. 
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Die Bühnenwelt gegen die Kino-Konkurrenz. 


III. 

ie Schmähfchrift hat natürlich in 
behördlichen Kreifen einen ge- 
witten Niederfchlag zurückgelaffen, j 
und wir vermuten auch, daß 
wirklich unterminiert wird, um der 
„Kinematographenfeuche“ Einhalt zu 
bieten. - In einem Mülhaufener Blatt 
lefen wir: 

Hier ist ein heftiger Kampf zwifchen 
Stadttheater und Kinematographen 
ausgebrochen, da das Theater den 
ftändigen Rückgang an Befuch den 
zahlreichen Kinematographentheatern 
zufchreibt. Bei Befprechung der Frage 
der erftrebten Errichtung des 10. Kine¬ 
matographen beantragte in der Ge¬ 
meinderatssitzung vom 15. März ein 
Mitglied, eventuell während der 
Sommermonate im Stadttheater einen 
Kinematographen zu eröffnen, was 
eine Einnahme von 40 000 Mark er¬ 
warten Iahe. Der Vorfchlag fand aber 
keine Gegenliebe. 

Trotz alledem gewinnt aber der 
Kinematograph immer mehr an Boden. 
- Das „Berliner Tageblatt“ meldete: 

Der Kinematograph im Neuen 
königlichen Operntheater Dr. Hellmer, 
der bekanntlich das Berliner Krollfthe 
Etablilfement von der General¬ 
intendantur in Generalpacht genommen 
hat, hat das Theater feinerfeits an die | 
Parifer Lichtbildgefellfchaft vermietet, ! 
die vom 5. April bis 1. September | 
hauptfächlich Films, die angeblich 
wilfenfchafilichen Wert befi^en, vor¬ 
führen wird. Wir erlauben uns dazu 
die Frage: Was sagt die General¬ 
intendantur zum „Kientopp“ in einem 
königlichen Theater? 

Den lebten gefchmacklofen Satj hätte 
lieh das fonft in Kinematographendingen 
gut unterrichtete „B. T.“ allerdings 
fdienken können, denn die lebende 
Bilderkunft hat in einem königlichen 
Theater genau diefelbe Heimatsberech¬ 
tigung, wie die Bühnenkunft. 

Der Kampf gegen die Kinemato¬ 
graphie wird gleich von mehreren 
Richtungen aus geführt. Dr. Otto Brahm 




Kampf auf der ganzen Linie. 


wird in der nächlten Verfammlung des j 
Verbandes der Berliner Bühnenleiter 
einen Antrag einbringen, der das Ver¬ 
bot der Mitwirkung von Schaufpielern 
bei Filmaufnahmen enthält. - Das macht 
natürlich garnichts aus, denn es gibt fall 
mehr engagementslofe Schaufpieler, wie 
folche, die fich den Befchlüffen des Ver¬ 
bandes der Berliner Bühnenleiter zu 
unterwerfen haben. Mit derartig klein¬ 
lichen und fchikanöfen Mitteln ift im 
übrigen die Kinematographie auch nicht 
aus der Welt zu fchaffen. 

Bekanntlich beabfichtigt der Deutfche 
Bühnenverein, gegen die Kinemato- 
graphen-Theater mobil zu machen. Seine 
erfte Arbeit befteht in der Abfaffung 
einer Denkfchrift, die der Syndikus des 
Vereins, Rechtsanwalt Arthur Wolf, aus¬ 
arbeitet und die dann den maßgebenden 
Stellen unterbreitet werden foll. Auch 
der Verband Berliner Bühnenleiter wird 
in nächfter Zeit mit feinen Plänen gegen 
die Kinos an die Oeffentlichkeit treten. 
Direktor Brahm vom Lessingtheater soll 
bereits eine Reihe fertiger Vorfchläge 
zur Bekämpfung der Kinematographen- 
Theater vorbereitet haben. Der nächlten 
Mitgliederverfammlung des Verbandes 
Berliner Bühnenleiter füllen diefe Vor- 
fihläge zur Befihlußfaffung vorgelegt 
werden. 

Je ftärker aber der Kampf gegen 
uns geführt wird, defto mehr blühen , 
wir empor und desto praktifther wendet 
man lieh gerade aus dem feindlichen 
Lager uns zu. - In diefem Sinne 
können wir eine neue Alarmnachricht 
vermelden: 

Bonn im Kino. - Wir haben in 
Deutfchland einen Künltler, deffen Viel- 
feitigkeit alles je Dagewefene in den 
Schatten ftellt. Im Hauptberuf ift er 
Schaufpieler. Zufällig. Denn feine 
Fähigkeiten ließen es ohne weiteres zu, 
daß er ftatt deffen Violinvirtuose, Kunst¬ 
reiter, Dichter oder fonft etwas Aehn- 
liches würde. So fagt er wenigftens 
felbft, und er muß es doch willen. Es 
ift klar, daß mit diefer Schilderung nur 
Ferdinand Bonn gemeint fein kann, der 


große Ferdinand Bonn, der vom „Geigen¬ 
macher von Cremona“ bis zum „Hund 
von Baskerville“ alle Rollen in feinen 
Repertoire hat, mit denen irgendwie 
und irgendwo Geld zu verdienen ift 
Diefer rührigfte und vielfeitigfte unter 
den deutfthen Mimen foll nun der Schau- 
fpielbühne verloren gehen. Die „Nör¬ 
dliche Filmskompagnie“ hat mit richtigem 
Scharfblick erkannt, daß der Kino eines 
folchen für ihn prädestinierten Talents 
nicht länger entraten könne und ihn mit 
einer fabelhaften Gage für längere Zeit 
nach Kopenhagen engagiert. Natürlid: 
ift er dabei feinem Prinzip treu ge 
blieben, niemals nur eine Sache au: 
einmal zu tun. Nein, auch im Kino ge¬ 
denkt er drei Funktionen auf lieh zu 
vereinigen : er ift Darsteller, Regiffeur 
und - Filmautor in einer Person. So 
wird fein langgehegter Traum endlidi 
in Erfüllung gehen : er braucht von nun 
an nur mehr die Hauptrolle in feinen 
eigenen Stücken fpielen. Es ift aller - 
dings fchade, daß diefe Stücke zu ewiger 
Stummheit verurteilt fein Tollen. Aber 
vielleicht fchreibt er mit gewohnter 
Fertigkeit noch die Kommentare dazu, 
damit feine Lyrik nicht einroftet. Man 
behauptet übrigens, daß fein Vertrag 
noch eine Stellung einfihließt: die als 
Reklamediefnämlich. Jahrelange Uebung 
macht ihn auch in diefem Berufszwe g 
zum Virtuosen. 

So fchwankt alfo der Kampf immer 
hin und her. 

Der „Verband deutscher 
Bahnenschriftsteller 11 hielt vor 
einigen Tagen feine Generalverfammlung 
ab, in der ebenfalls Beratungen gegen 
den Kinematographen gepflogen worden 
find. 

Das knappe einleitende Referat hielt 
der Vorfitjende Dr. Ludwig Fulda, der 
darauf hinwies, daß eine fo rohe und 
primitive Koft, wie fle der dramatifche 
Film böte, nur im Kino mit Begeifterung 
akzeptiert würde, während fie in keinem 
Vorftadttheater mehr möglich wäre. 
Die Naturb°fdireibung und die Ethno¬ 
graphie feien die wahren Gebiete des 


” ist der Grundstein für jedes rentable Lichtspielhaus. 
Projections Act.-Ges. „Union“, Frankfurt a. M. 'ü 
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Kinos - man mülfe dafür forgen, daß 
os fleh auf fle befchränke. Fulda erblickt 
inen unlauteren Wettbewerb darin, 
venn das Kino Stücke aufführt, die in 
efteilten Kuliffen gegeben werden, und 
erner in der Befreitheit der kinemato- 
»raphifthen Darbietungen von der Kritik 
.iurdi die Prelle. — Die Ausführungen 
des Vorfibenden ergänzte der Sdirift- 
führer und Syndikus Rechtsanwalt 
Br. Wenzel Goldbaum, der den Ruin 
der kleinen Provinzbühnen durdi das 
Kino fdiilderte und erwähnte, daß das 
Komödienhaus in Frankfurt a. M. nadi 
feinem jüngft erfolgten Zufammenbrudi 
fidi als Kinematographentheater auftat, 
und daß im Sommer im hiefigen Neuen 
Königl. Operntheater kinematographifche 
Vorftellungen gegeben, und im Refldenz- 
theater ein Schwank mit ftarker Be¬ 
ladung des Kinematographen aufgeführt 
v erden folle. Die Gefedgebung pro- 
t giere indirekt die Kinounternehmer 
gegenüber den Sdiaufpielunternehmern, 
weil bei der Konzefflonserteilung für 
ein Kinematographentheater nicht die 
Bedürfnisfrage aufgeworfen werde. 
Die geplante Denkfchrift, die die 
Schädigungen durch das Kino darlegen 
folle, werde nicht ausreichen zur Ab¬ 
änderung der Gefedgebung - weit 
belfere Wirkung werde eine große 
öffentliche Volksverfammlung haben, die 
vielleicht den Mafien das Gewiffen 
fchärfen werde. — Der als Gaft er- 
fdiienene Schriftführer des Bühnen¬ 
vereins, Rechtsanwalt Artur Wolff, teilte 
mit, daß er fleh namens des Bühnen- 
vereiris mit den verfchiedenen Bundes¬ 
regierungen in der Kinofrage in Ver¬ 
bindung gelebt habe. Bisher komme 
für den Betrieb eines Kinematographen- 
theaters nur die finanzielle, artiftifdie 
und fittliche Befähigung feines Leiters 
inbetracht, es sei aber sicher zu hoffen, 
daß wenigftens in einigen Bundesftaaten 
die Gewerbeordnung dahin abgeändert 


werden dürfte, daß die Frage nach 
einem höheren künftlerifdien Interelfe 
fortfalle, und allein die Bedürfnisfrage 
entfeheide. Auch der Bühnenverein 
wolle fleh nur gegen die dramatifchen 
Films wenden, die den Niedergang der 
Theater herbeiführten. Wie troftlos die 
Verhältniffe lägen, erhelle aus einer 
Umfrage bei 120 Bühnen, von denen 
einige fleh durch das Kino vor die 
Alternative geftellt fähen, unter den 
allergrößten Opfern weiterzufpielen oder 
zu fchließen. Mit fdiarfen Worten ver¬ 
urteilte Wolff das Vorgehen des 
Magiftrats in Stettin, der aus unerfind¬ 
lichen Gründen ein Kinematographen¬ 
theater in ftädtifcher Regie eröffnet 
habe. Die Bewegung des Bühnenvereins 
richte fleh auch gegen die Schaufpieler, 
die für Kinematographenunternehmer 
arbeiteten. Die geplante Denkfchrift 
folle an fämtliche Bundesregierungen 
und Landeszentralftellen gehen. 

In der ausgedehnten Diskussion, die 
eine Uebereinstimmung aller Anwesenden 
über die schädigende Wirkung des Kinos 
ergab, teilte u. a. Herr Schätzler-Perasini, | 
der selbst als Kinoregisseur tätig war, 
einige interessante Erfahrungen mit. So 
behauptete er, daß die Zensur den aus 
dem Ausland eingeführten Films weit 
weniger Schwierigkeiten bereite, als den 
in Deutschland hergestellten. Ein Mord 
oder eine Hinrichtung seien auf einem 
deutschen Film unmöglich, während sie 
auf einem ausländischen ruhig passierten. 
Er selbst habe einmal einen ganz harm¬ 
losen Film gestellt, auf dem ein kleines 
Mädchen allein im Schnee herumirrte. 
Der Film sei prompt verboten worden, 
mit der Begründung, daß man so etwas 
eben nicht zeigen dürfe. Der Redner 
erwähnte ferner, daß der auf den Aus¬ 
landsfilms liegende Eingangszoll von 
2 Prozent dadurch umgangen werde, daß 
nicht die Orignalfilms, sondern die Nega- 
| tive hierhergelangten, und schließlich 


führte er aus, wie durch allerlei Kniffe 
bekannte Bühnenwerke, (von Sudermann 
z. B. „Heimat“, „Die Ehre“ und „Stein 
unter Steinen“) für das Kino zurecht¬ 
gemacht würden. 

Es wurde hervorgehoben, daß auch 
große Theateragenturen bereits sich mit 
der Finanzierung von Filmtheatern ab¬ 
geben und in einer mitteldeutschen Resi¬ 
denz sei ein Unternehmen mit 40 Milli¬ 
onen Mark in der- Gründung begriffen, 
das ganze Hoftheatervorstellungen auf¬ 
nehmen und auf einer Welttournee zeigen 
wolle. 

Die Versammlung hielt sich von allen 
Angriffen gegen das Kinematographen- 
wesen als solches in erfreulicher Weise 
fern, erkannte vielmehr den hohen Wert 
an, den die geistreiche Erfindung für 
Erziehung und Anschauung und Unter¬ 
haltung haben könne. Einmütig aber 
war die in einer Resolution ausge¬ 
sprochene Ueberzeugung, daß Mißstände 
vorhanden sind, an deren Abstellung der 
Verband deutscher Bühnenschriftsteller 
auch seinerseits alle Arbeit setzen will. 
Er will mit dem Deutschen Bühnen¬ 
verein und der Deutschen Bühnen¬ 
genossenschaft sich in Verbindung setzen, 
um jede Unterstützung der kinemato- 
graphischen Werke durch die Angehörigen 
der drei großen Verbände bis auf weiteres 
auszuschließen. Er will jede Verletzung 
des dramatischen Urheberrechts durch 
Filmfabriken der Staatsanwaltschaft künftig 
unnachsichtig anzeigen. Er will Schritte 
tun, um eine möglichst hohe Besteuerung 
oder Verzollung der vom Ausland ein¬ 
geführten Films und der Negative solcher 
Films herbeizuführen. Er will aufklärend 
durch seine Mitglieder in der Presse 
wirken und sich mit einer großen hie¬ 
siegen Körperschaft in Verbindung setzen. 
Gemeinsam mit ihr will der Verband in 
einer aufklärenden Protestversammlung 
über die Gefahren und Auswüchse des 
| Filmwesens in seiner jetzigen Gestalt 


LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

perforiert und unperforiert 
Sofortige Bedienung jeder Qualität zugesichert 
Telegramm-Adresse: Lumiere, Mülhauseneis 

Lumiöre & Jougla, Mülhausen 


I Unsere „fleiler-listline' 


ist das Ideal eines jeden Vorführers. 

Projections Act.-Ges, „Union“, Frankfurt a. M. 
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eine Aussprache halten, um Material zu j 
gewinnen für eine Denkschrift an die zu¬ 
ständigen Behörden, die mit der Rege¬ 
lung der Frage beschäftigt sind. 

Inzwischen greift das Verbot des 
,,Filmens“ für die Schauspieler immer 
weiter um sich. Die Mitwirkung in den 
für die Kino-Theater aufznehmenden 
Pantomimem, haben die Kopenhagener 
Theater ihren Mitgliedern bereits ver¬ 
boten. Die Unzufriedenheit soll groß 
sein, da einzelne Schauspieler von den 
Kino-Aufnahmen mehr beziehen, als den 


Betrag ihre; Theatergage. Die Film¬ 
industrie geht denn auch daran, eigene 
Künstler für ihre Zwecke zu engagieren. 
In Wien, wo zunächst das Deutsche 
Volkstheater seinen Künstlern die Mit¬ 
wirkung in Kino-Aufnahmen untersagte, 
holt der Bühnen-Verein, die dortige 
Bühnengenossenschaft, Sachverständigen 
Gutachten darüber ein, ob Schauspieler 
zur Mitwirkung an Film-Aufnahmen der 
Genehmigung ihrer Direktoren bedürfen. 

Alle diese Maßnahmen beweisen, daß 
sie in der Not geboren sind und stellen 


uns selbst das Zeugnis aus, wie mächtig 
wir geworden sind. Der Geschmack des 
Publikums bevorzugt eben jetzt den 
Kinematographen und damit muß ge¬ 
rechnet werden. Man sollte nicht gegen 
uns agitieren, sondern besser mit uns 
paktieren. Diese vernünftige Anschauung 
macht sich z. B. jetzt in VarietSkreisen 
geltend, womit wir uns in nächster 
Nummer beschäftigen werden. 

(Schluß folgt.) 


Die Begrenzung des Fortschritts. 


iefes Jahrhundert ift reidi an 
kuriofen Erftheinungen. Jeder 
Tag fchämt fidi beinahe vorüber- 
[ ■■■■ I zugehen, ohne daß ein befonderes 
Ereignis ihn unterfchieden hätte von 
den vorangegangenen. Die Mafchinen 
toben, die Straße schreit, und die 
Menfdien ftaunen. Staunen über den 
Wandel der Dinge, die, kaum geworden, 
auch wieder vorüberziehen, die, auf 
Anhieb entftanden, dem Gefetj der 
Evolution nicht unterzuordnen sind. 
Praktiker gibt es in diefer Zeit, die das 
Erreichte, Gewonnene reftlos ausfdiöpfen, 
dem Inhalt eines neuen Kulturinftruments 
immer neue Formen geben, bis ent¬ 
lieht, was zum Volksgut geworden, 
eines höheren Schutjes bedarf als 
jenes, das dehnbare Paragraphen einer 
Kulturinftitution verleihen. Die Prak¬ 
tiker des öffentlidien Lebens sind es, 
die diefem Jahrhundert die ideellen 
Werte geben. 

Aber flehe da, es gibt audi Ide- 
aliften. Und diefe fragten kürzlich allzu 
beharrlich nadi den praktifchen Werten 
des Kinemas, als daß man nur den um 
die Kultur allein beforgten Ruf daraus 
hätte hören können. Denn lagen wir 
es gleich: Die Herren, die jüngft im 


fchönen Rahmen einer Sitjung des Ver¬ 
bandes Deutfcher Bühnenfthriftfteller 
gegen das Kino eine nächtlidie Attacke 
ritten, erheben Anfpruch darauf, mit 
ihren Reden dem Kulturfortfchritt das 
Wort geredet zu haben. Man findet 
gute, verehrungswürdige Namen in der 
Lifte jener Antikinoredner, wenngleich 
foldie Reden felbft eine leife Refignation 
atmen, als wollten fie lagen: „Schließ¬ 
lich, .... es ift doch nichts zu machen!“ 
Nein, es ift wirklich nichts zu machen! 
Und wollten die Männer des Kinemas 
felbft das Feld eindämmen, fie brächten 
es wahrlich nicht mehr zuwege. Die 
überzeugtesten Männerbrüfte würden 
fich vergebens gegen den Fortfehritt 
ftemmen. Was hilft’s, daß man im 
Namen unentwegt leerer Sdiaufpiel- 
häufer fpricht. Daß man im Namen des 
Vaters und der Söhne die Geifter der 
Reaktion ruft, die froh find, das 
Bühnenpathos los zu fein, Gefetje ver¬ 
langt, die das Prinzip der freien Kon¬ 
kurrenz knebeln sollen, einer nicht aus¬ 
zudenkenden Entwicklung Dämme, dem 
freien Willen des Publikums Schranken 
zu setzen vermögen. Und all diefes 
im Namen des Fortfehritts. Der Fort- 
fchritt bedankt fich! 


Die Herren erhoben Einwände gege n 
die Kolportageromantik, wie fie leider 
in einigen Kinos -zigfter Güte noch 
immer gepflegt wird. Niemand fand 
fich, der auf die unleugbare Betätigung 
edlerer Intentionen hingewiefen hät e, 
auf Beftrebungen, wie fie in diefnn 
Blättern ihren Ausdruck finden. Auch m 
Reiche des Kinos gibt es Schmieren¬ 
bühnen. Das foll umfo weniger ge¬ 
leugnet werden, als auch die primitivfte 
Kinofehmiere leicht imftande ift, ihr m 
Publikum einen Film zu zeigen, tiefe er 
Wirkung voll und belehrender, als jene 
Schänke der modernen deutfehen Bühne, 
in denen geile Erotik Zwanzigpfennig' 
Orgien feiert, die mit dem gefunden 
Menfchenverftand fo viel zu tun haben, 
wie ihre Schöpfer mit der Literatur. 
Im Namen diefer Machwerke, die - dem 
Kino fei’s geklagt! - heute über¬ 
wiegend in den bürgerlichen Schaufpiel- 
häufern dominieren, wendet man fich 
gegen das Kino. Die Filmromantik, wie 
fie da und dort einem naiven Publikum 
noch gezeigt wird, fei nicht in S<iiut> 
genommen. Doch es fcheint, daß das 
Publikum ohne Qual der Wahl fich 
lieber für das Bild entfeheiden will, 
über deffen belferen oder fchlecbteren 
Inhalt keine gelehrten Kritiker zu Ge¬ 
richt fiöen. Bilder, die zumeift nichts 
weiter find als Photographien des 
Lebens und die in ihrem unerbittlichen 
Naturalismus tiefere und durch keine 
geiftreiche Sentenz unterbrochene 
Stimmungen wecken, als manche lebens¬ 
fremde pathetifche Dramatik. 



1 losere „Tbealer-Iisekiii” = 


der betriebsicherste Präzisionsapparat der Gegenwart. 
Projections Act.-Ges. „Union“, Frankfurt a. M. = 
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®Äps 


Erscheinungstal 4. Mai 1912. 


Funken 


unter ber fische 


Ein Frauenscbicksal aus 


Berlin TO. 


Sensationelles Drama in 2 fikten. 


Modernes Tleklamematerial 


Pracht-Broschüren. 
Länge ca. 700 mtr. 


Buntdruckplakate. 

Preis 800 Nlk. 



Telejrammwort : F U N K E M. 


PAULUS & UNGER, 

BERLIN W. y FRIEDRICHSTRASSE 228. 

Fernsprecher Kurfürst 6620. 
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Dies alles ist fdion getagt worden 
und wird immer wieder erwähnt, wenn 
der Liditbild-Bühne, die das wortlofe 
Lied fehen läßt, dem Theater gegenüber- 
geftellt wird, in dem io leiten echte 
Abbilder des Lebens gezeigt werden. 

Der wahre Unterfchied, wie er fleh 
in diefen Tagen zeigt, ift nun der, daß 
dem Wortlofen Bild Millionen laufdien, 
während man dem Theater, das fleh 
auf die Kunst des Wortes beruft, kein 
Wort mehr glauben will. Die Theater 
find leer geworden. Nicht weil die 
Kinemas überfüllt find, fondern weil die 
Bühne leer geworden, weil das Wort 
der Moderne zu leer klingt. Und aus 
hundert anderen Gründen, die jeder 
Intellektuelle anders empfinden wird. 

Die Kinemas können den fihlechten 
Gefchäftsgang der Theater beklagen, 
aber fie mülfen lebhaft bedauernd die 
Verantwortung für dielen, den Be¬ 
troffenen gewiß nicht angenehmen Zu- 
ftand ablehnen. Die Entfcheidung liegt 
beim Publikum. Diefes wird wahrfcheinlidi 
fogar an Abenden, an denen der Ver¬ 


band Deutfcher Bühnenfchriftfteller über 
Maßnahmen gegen das Kino berät, die 
Kinos füllen. Nein, es ift wirklich nichts 
zu machen. Und wollten wir felbft. 

Aber wir wollen nicht. Wir flehen 
in den Dienften des Fortfehritts, der nicht 
allein für Sehaufpielhäufer gilt, der 
überall, wo er fidi meldet, nach würdigen 
Formen verlangt. Taufende und aber 
Taufende gibt es, deren unklare Sehn- 
fucht nach des Tages Mühfal Belehrung 
und Erhebung fucht. Ihnen, für die 
aller Fortfehritt in die Welt gekommen, 
ift das Kinema der Lehrer, mit dem 
fie fleh ohne weiteres verliehen, der 
brillante Caufeur, über deffen Einfälle 
fie herzlich lachen, der ernfte Mahner, 
der ihnen an fremdem Leid, an anderen 
Sdiichfalen des Lebens kraule Wege 
zeigt. Indem wir ihrer Sehnfucht eine 
Form geben, fchenken wir der Maffe für 
ein paar Stunden die ganze Welt. 
Nichts hindert die über Vernachläffigung 
klagende Schaubühne, desgleichen zu tun. 

„Krieg gegen den Erfolg! . - 

fo nannte Ludwig Bauer, felbft ein 
Bühnenfchriftfteller 
an diefer Stelle den 
Ruf nach einem 
Gefefc, das die 
Macht des Kinos 
befchränken folle. 
Die Herren, die 
kürzlich über eine 
Lage berieten, die 
längft auf den Kopf 
geftellt ift, neigen 
fehr zu Kompro¬ 
mißen. Sie räumen 
unsgütigft die Eth¬ 
nographie, die Bo¬ 
tanik und die 
Zoologie ein. Das 
ift hübfeh und zeugt 
von gutem Willen. 
Wir aber halten 
längft bei der Lite¬ 
ratur; der Film 
entrollt Dramen 
von ungeheuerer 
Schwerkraft, und 
die ganze Weltftellt 
uns mit einer 
einladenden Hand¬ 
bewegung zur Ver¬ 



fügung. Wir machen dankend davon Ge¬ 
brauch, werfen auf die Leinwand, was rund 
umuns lieh bewegt, allen Inhalt diefer 
Zeit. Indes fuchen andere nach guten Ein¬ 
fällen, wie man uns die Kultivierung 
des Fortfehritts unmöglich machen könnte. 
Diefe Einfälle haben fleh als fchlechte 
Ausfälle erwiefen. Wir erheben dagegen 
keinen Proteft. Der Mann an der 
Kurbel hat keine Zeit dazu, ift heute am 
Südpol und morgen auf der fibirifchen 
Steppe, und er dreht wahrhaftig mit 
mehr Berechtigung das Rad der Zeit, 
in deffen Speichen jefct ängftliche Hände 
greifen. Mit uns ift der Fortfehritt, mit 
uns die beifallsfreudige Maffe. Da darf 
man uns fchon am Horizont das dunkle 
Wölkchen eines Befchränkungspara- 
graphen vortäufchen. Abends flammen 
die Lampen auf, und der Film erzählt 
von allen Wundern der Welt. Da 
würden Worte, wie man fie im Ver¬ 
band Deutfcher Bühnenfchriftfteller kürz¬ 
lich gefprochen, nur ftören. Alfo ftille, 
bitte! Wir haben keine Zeit. Denn 
wir gehen mit der Zeit. . . P. E. 

* * 

* 

Anmerkung der Redaktion. Wir entnehmen 
diese geistvollen Ausführungen des Verfassers 
Herrn Paul Ehren der vorige Woche erschienen« n 
No. 3 der neuen „U. T. Z “ (Union -Theater- 
Zeitung), die sich in dankenswerterweise eben¬ 
falls mit in die Verteidigungsreihen einstellt. Im 
Kampf der Bühnenwelt gegen die Kinematographie 
ist uns die „U. T. Z.“ ein willkommener Helfer. 


Wir bitten 


von den Offerten in unserer Zeit¬ 
schrift unter Bezugnahme auf 



Gebrauch zu machen und uns 
bei Ihren Bekannten und 
Freunden 


zu empfehlen. 



1 Unsere „Theater - Maschine“ 


läuft geräuschlos. (=■ e=a c=a 
Projectlons Hcf.sG«. „Union“, Epanhupt a. fl. H 
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Tages-Abrechnungen 

für 

= Kino-Theater = 

in Büchern zum Durchschreiben empfiehlt 

Budidrudterei Gcbr. Wolffsohn, 6. m. b. H. 


B44- 


Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 
: Fernsprecher Amt IV, No. 11453. :: 


Beabsichtige mich mit 


»♦♦8 


5000 bis 8000 Bl 

gutgehendem Kinematographentheater 

still ZU beteiligen. 


Gefl. ausführliche Offerten unter P. 100 an 
die „Lichtbild-Bühne“, Berlin SO. 16, Michael¬ 
kirchstrasse 17 erbeten. 


H**- 


♦ 

♦ 

♦♦8 


/ JTeuhölIn, JITaresdjstraße 10-11. \ 

HAHN & LANGE' 

Tel.: Amt Neukölln (1214) Baugeschäft Tel.: AmtNeukölln (1214) 


Spezialität: feuersichere Wände, 
Decken etc. 

Einbau u. Ausbau von Kinotheatern 


sowie alle in dieses Fach schlagende Arbeiten. 


Zeichnungen, Berechnungen etc. 

Kostenanschläge auf Wunsch. 


Letzte Ausführung: 


Residenzlichtspiele 


500 Personen. 



HupEelC Clavlmonium 

in einem Hamburger Kino! 

Ein Clavimonium spielt selbsttätig 
Klavier oder Harmonium oder beides 
zusammen, wie es der Kinobesitzer 
gebraucht. Es sind ständig zwei Noten¬ 
rollen im Betrieb, oder bereit, in jedem 
Moment in Funktion zu treten, sodaß 
stets Musik und stets die gewünschte 
Musik da ist. Man schaltet das Instru¬ 
ment durch Druck auf den Knopf an 
jedem beliebigen Platze aus und kann 
die Musik durch einfache Hebelvor¬ 
stellung ebenfalls vom beliebigen Platze 
aus wechseln. — Clavimonium lässt 
sich auch mit den Händen spielen. 

■ ■■■ Offerte bereitwillig. ■■■■ 

Ludwig Hupfeid A.-G., Leipzig 

Fetersfr. 4. Hupfelösfiaus. 

Filiale: Hamburg, Grosse Bleichen 21. 

Filiale: Wien VI, (lariahilferstr. 3. 

GeneraliVert. in Berlin: K. Braun, Friebridisfr. 16 (Fassage). 
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Christian Winter endlich entlarvt! 

Sturmscenen im Berliner Kino-Parlament. 

Winter hat bisher die „Fiag“ bekämpft. - Er gründete den Schutzverband. - 
Durch eine Mittelsperson bot er zum Preise von 25000 Mark seine Umschwenkung 
an. - In diese Summe sollte auch die zukünftige Sympathie des Schutzverbandes 
für die „Fiag“ einbegriffen sein. - Der erbärmliche Verrat wurde aber entdeckt. - 
Er gab sein Ehrenwort, daß er unschuldig ist. - Die Beweise für sein Angebot 
wurden aber einwandfrei erbracht. - Er ist ein fertiger Mann und von uns Allen 
abgesägt. - Wer Andern eine Grube gräbt,. 


-- --- er Einzug des Frühlings brachte 

D der Branche jetzt endlich das 
erste reinigende Gewitter, das die 
«« i übliche Ruhe vor dem Sturm 
beim Beginn der zum Donnerstag, den 
4. April, von der „Vereinigung der 
Kinematographen-Theater-Besitzer Groß- 
Berlins“ einberufenen General-Versamm¬ 
lung unterbrach. 

Nach der üblichen Begrüßung durch 
den Vorsitzenden Herrn Otto Pritzkow 
und der darauffolgenden Protokollverlesung 
erfolgte die Aufnahme des 155. Mitgliedes, 
und dann begann die Sensation des 
Tages, die Explosionsbombe, die in die 
Versammlung hineinplatzte. 

Der 3. Punkt der Tagesordnung lautete: 
Antrag Marbach, Wienstruck, Leichter, 
Lorenz, Wehler und Rudolph : a) Vorlage 
der Statuten des Schutzverbandes und 
Besprechung derselben; b) Vertretung 
von Groß-Berlin im Vorstand des Schutz¬ 
verbandes seiner Stärke angemessen. — 
Als der Vorsitzende das Thema be¬ 
raten wollte, meldete sich Herr Wolffsohn, 
der Verleger der „Lichtbild-Bühne“ zum 
Wort und verlas ein Schreiben der „Fiag“, 
in welchem diese der Redaktion mitteilte, 
daß Herr Christian Winter angeboten 
habe, gegen Zahlung von 25 000 Mk. 
seinen Einfluß zu Gunsten der „Fiag“ in 
dem Schutzverband geltend zu machen. 

Diese frappierende Aufklärung erregte 
naturgemäß das ungeheuerlichste Aufsehen 
und erzeugte vorerst eine begreifliche 
Lähmung. Dann meldete sich Herr 
Christian Winter, der' ahnungslos wie 
das Küken im Nest mitten in der Ver¬ 
sammlung saß, zum Wort und erklärte 
ehrenwörtlich: 


„Ich bin unschuldig und habe der 
„Fiag“ niemals ein Angebot ge¬ 
macht, noch machen lassen! 

Es standen sich also zwei schwer¬ 
gewichtige Aeußerungen gegenüber. Herr 
Böcker von der „Ersten internationalen 
Film-Zeitung“ war in der Lage, erklären 
zu können: 

„Ich habe als persönlicher Zeuge 
den Beweis, daß sich Herr Winter 
eines Vermittlers bedient hat, der 
von ihm beauftragt war, das An¬ 
gebot zu machen.“ 

Auf Grund dieser genauer speziali¬ 
sierten Anschuldigung erklärte wiederum 
Herr Winter: 

„Ich habe niemals, auch nicht in¬ 
direkt, jemals einen Vertreter be¬ 
auftragt, der „Fiag“ ein derartiges 
Angebot zu machen.“ 

Die immer größer werdende Zahl der 
Zweifler, die Herrn Winter nicht glaubten, 
veranlaßten den Angegriffenen, auszurufen: 

„Ich trete hiermit von meiner Tätig¬ 
keit Innerhalb des Schutzverbandes 
zurück“. 

Zur notwendigen Klärung der Sadi- 
lage, ob Herr Winter tatfächlich den 
Verrat verübt hat, befchloß man, die 
Vertreter der „Fiag“ perfönlich herbei¬ 
zubitten. - Inzwifchen begann man 
mit der Durchberatung der Statuten, 
indem jeder einzelne Paragraph ver¬ 
lesen, darüber debattiert und bis auf 
den Punkt „Offizielles Organ“ ange¬ 
nommen wurde. Diefer Paragraph wurde 
zunächft bis zur endgültigen Klarftellung 
der Winter’fchen Angelegenheit zurüdc- 
geftellt und nach dem ungünftigen Aus¬ 
gang der Befchlußfaffung des Bundes¬ 


tages überlaffen. — Zu Delegierten für 
den am 10. April ftattfindenden Bundes¬ 
tag werden in Erledigung des Punktes IV 
der Tagesordnung folgende Herren 
gewählt: Weiß, Marbach, Zill, Wöhler, 
Lorenz, Preiß, Bufch, Crahe, Rudolph, 
Prifekow, Leichter, Kuft, Kolakowitz, 
Wienftruck, Klingenberg, Lehmann. 

Inzwifchen find die Herren von der 
„Fiag“ erfchienen, um den Mitgliedern 
des Vereins Groß-Berlin in Gegenwart 
des Herrn Christian Winter die 
ungeheuerlichen Anfchuldigungen zu 
beweifen. Herr ß 1 u e n legte in 
längeren Ausführungen dar, daß ein 
Unterhändler im Aufträge des 
Herrn Winter zu ihnen gekommen 
fei. Diefer teilte mit, daß 
Christian Winter amtsmüde und bereit 
sei, seine Tätigkeit im Schutzverban«! 
aufzugeben und die Agitation gegen 
die „Fiag“ einzustellen, sofern diese 
ihm die verauslagten Gelder von 
20-25 000 Mk. zurückerstatte. 

Die Verhandlungen wurden alsdann 
weiter geführt und man gelangte 
fchließlich Herrn Winter, vertreten 
durch feinen Gewährsmann, zu dein 
Refultat, daß Winter der Fiag in-einem 
Schreiben das Abkommen beftätigen 
foll. Der Vertreter der „Fiag“ verlaß 
diefes Schreiben, das folgenden Wort¬ 
laut hatte: 

An die Film - Industrie - Akt. - Ges. 

Im Anschluß an Ihre verschiedenen 
Unterredungen mit Herrn Brauner be¬ 
stätige ich Ihnen unsere Abmachung 
wie folgt: 

Sie verpflichten sich für meine 
.... Theater in.Leihpro- 



losere „Theiler-Mascliiie“ 


liefert ein in jeder Beziehung einwandfreies Bild. 
.'. Projections Act.-Ges. „Union“, Frankfurt a. M. .*. 
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Imp-Films allen voran! 

Am 27. April bringen wir drei Sujets auf den Markt, die Sie haben müssen: 

„Nadi vielen Jahren“ 

ist ein Drama von 305 Meter von überwältigender Wirkung. Kinderhände knüpfen ahnungslos alte zer¬ 
rissene Fäden ihrer Väter wieder an, die zufälligerweise Brüder sind. 


»Wie sie heiratete ^ng« «. 195 naer 

ist eine Imp - Komödie und dies sagt alles. 

„Er hat dein Glück hei Erauen“ “ÄT 

— — Wir verarbeiten garantiert Kodak-Material. — 



I Imp Films Co. of America Carl Laemmle 

ID G. m. b. H. 


BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 21 1 

Telefon: Amt Zentrum, 1137t. Telegramm: Lafilser Berlin. 




©00© 


FRAGEN SIE ZUERST BEI DER 


ESSENER FILM-CENTRALE 

INI. BRINKE 

TELEPHON 2778 ■ ESSEN-RUHR ■ TELEPHON 2778 


AN, BEV OR SIE DEN BEDARF AN PROGRAMMEN 
APPARATEN etc. DECKEN. 
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Klappsitze 


Ständig grosses Vorratslager von ca. 1000 Klappsitzen. 

Das .grösste M u st e r s t u h 11 a g e r —. .. 

in ca. 40 verschiedenen Ausführungen vom einfachsten bis elegantesten Genre steht Interessenten jederzeit gern ohne Keufzwang 

zur Besichtigung frei. 

Spezialität: Komplette KinosEinridilungen sdilösselfertig, audi gebrauchte, lieieri billigst 


A. Grünthal, Berlin C. f Kommandantenstrasse 15. 

Telephon Centrum 2636 Telephon Centrum 2636 
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gramme mit einem Nachlaß von . . % 
auf Ihre jeweiligen Grundpreise auf 
die Dauer von . . . Jahren zu liefern, 
vorausgesetzt, daß die Theater in meinem 
Besitz oder in dem meiner Familie 
sind. Im übrigen sollen Ihre üblichen 
Bedingungen dafür maßgebend sein. 

Sie verpflichten sich ferner, mir 
spätestens acht Tage nach Gründung 
Ihrer Gesellschaft Mk. 15000 in bar 
auszuzahlen. 

Ich verpflichte mich, meine Fach¬ 
kenntnisse und Erfahrungen, sowie 
meine persönliche Mitarbeit, falls Sie 
dieselbe wünschen, zur Verfügunng zu 
stellen und mich von heute ab jeder 
Vereinstätigkeit zu enthalten. Insbe¬ 
sondere Ihnen in keiner irgendwie ge¬ 
arteten Form jemals Konkurrenz zu 
machen. Im Zuwiderhandlungsfalle 
wäre eine Konventionalstrafe von 
Mark 15000, für jeden einzelnen Fall 
fällig, die von mir sofort an Sie oder 
Ihren Rechtsnachfolger zu zahlen ist.“ 

Auf Drängen der Versammlung teilte 
Herr B 1 u e n darauf mit, daß der Re¬ 
dakteur des Herrn Winter, Herr 
Ludwig Brauner, die Verhandlungen 
geführt habe und nachweisbar im Auf¬ 
träge des Herrn Winter. Dieses sei 
zweifelsfrei durch eine der Versammlung 
vorgelegte eidesstattliche Versiche¬ 
rung bewiesen. 

Trotz dieser Klarstellung versuchte 
nun Herr Winter die ganze Sache auf 
ein anderes Gebiet zu lenken. In sehr 
geschickter Weise erklärte er, daß er 

Brauner den Auftrag gegeben 
hebe, wegen Verkaufs der Zeitung 
(das ist das Offizielle, dem Schutz¬ 
verband gehörige Organ. D. Red.) mit 

einer Gesellschaft zu verhandeln; 
er ihn aber nie ermächtigt habe, | 
der Fiag ein Angebot zu unter¬ 
breiten. 

Herr Marbach erklärte, daß seiner 
Ansicht nach die Angelegenheit klar ge¬ 
stellt sei. Winter hat, wie aus dem 
Material hervorgeht, mit der Fiag Ver¬ 
handlungen gepflogen und die Mitglieder 
des Schutzverbandes an die Fiag ver¬ 
raten. Der Umstand, daß der Redakteur 
Brauner dem Wunsche der Versammlung, 
sich in dieser zu rechtfertigen, nicht ent¬ 
sprechen wollte, beweise die Richtigkeit 


j der Behauptungen zur Evidenz. Im Uebrigen 
stehe Herrn Winter ja das Recht zu, seine 
Unschuld vor Gericht zu beweisen. 

Der Vorfitjende des Sdiutjverbandes, 
Herr Artur Templiner hatte inzwifdien 
nochmals versucht, Herrn Brauner 
telephonisch zu erreichen, damit dieser 
in der Versammlung erscheine und Ge- 
Gelegenheit nähme, auf die erhobenen 
Anschuldigungen zu reagieren. Herr 
Templiner teilte über den Erfolg dieser 
Bemühungen mit, daß Herr Brauner 
einem Angestellten des Bureaus gegen¬ 
über geäußert habe, er werde auf 
keinen Fall in der Versamm¬ 
lung erscheinen. Nach dem vor¬ 
gebrachten Material und in Zusammen¬ 
hang mit dieser Weigerung des Re¬ 
dakteur Brauner nahm der Vorsitzende 
des Schutzverbandes zu der Erklärung 
Veranlassung, daß 

der Name Christian Winters für 
ihn erledigt und ausgelöscht sei. 
Der Verrat des Herrn Christian 
Winter sei offenbar und daher sei 
es seine Pflicht im Interesse der 
Organisation dies zu erklären. 

Folgende Resolution wurde ange¬ 
nommen: 

„Der Verein der Kinematographen- 
Theaterbesitzer Groß-Berlin’s spricht 
seine schärfste Mißbilligung gegen 
das Verhalten des Herrn Winter und 
seines Angestellten Ludwig Brauner 
aus und ersucht seine Delegierten, auf 
dem am 10. April stattfindenden Ver¬ 
bandstage dafür Sorge zu tragen, daß 
keinerlei Verkaufsverhandlungen des 
offiziellen Organs mit irgend einer Seite 
ohne Unterbreitung und Genehmigung 
des Vorstandes des Schutzverbandes 
stattfinden dürfe. Eventuell' ist in Er¬ 
wägung zu ziehen, den mit Herrn 
Winter geschlossenen Vertrag zu an¬ 
nulieren und Herren Winter und Brauner 
das Verbands-Organ zu entziehen.“ 

* * 

* 

Jetzt war der Kampf durchgefochten, 
und unsere Voraussage: „Bei Philippi 
sehen wir uns wieder“, ist schneller in 
Erfüllung gegangen, wie wir selbst 
glaubten. Winter, der stets aalglatte 
Diplomat und Organisator, hat auch dies¬ 
mal wieder versucht, sich aus der 
Schlinge zu ziehen, aber sein Talent 


versagte. Als gerichteter Mann wurde er 
von dem Piedestal heruntergeholt, auf 
den ihn die Kurzsichtigen damals stellten, 
die im Eifer der Gründungsbestrebungen 
zu schnell vergaßen, daß er schon vor¬ 
her oft genug Wortbruch betrieben hatte. 
Jetzt hat sich das damalige Hosianna in 
ein Memento mori verwandelt, und die¬ 
selbe Versammlung, die ihm damals mit 
offenen Armen das herzliche Willkommen 
entgegenrief, schleudert ihm jetzt das 
„Steiniget ihn“ entgegen. Die Männer 
des Schutzverbandes haben es gut ge¬ 
meint, als sie dem hilfsbereiten Helfer 
Winter zur Bildung der Alldeutschland 
umfassenden Organisation seine Jugend¬ 
sünden verziehen, denn sie hatten dabei 
die wohlbegründete Hoffnung, daß er tat¬ 
kräftig zu organisieren helfen wird. Wir 
selbst haben stets dieser allumfassenden 
Organisation das Wort geredet und Herrn 
Winter gerade darum, weil wir ihn 
kannten, als Schädling betrachtet. Die 
Sturmscenen im Berliner Kino-Parlament 
gleichen einem reinigenden Gewitter. Nur 
Herr Winter hat dadurch gelitten, aber 
der Schutzverband selbst ist rein 
und edel aus der Affaire hervorgegangen. 
Unbefleckt stehen seine ehrlichen Helfer 
und Förderer da, und auch wir werden 
jetzt mit doppelter Freude an dem Weiter¬ 
ausbau der Organisation mit all’ unseren 
Kräften helfen, denn der Zerstörer, der 
nie ein Förderer war, ist entfernt. Jetzt 
wird wie ein Phönix aus der Asche der 
von Winter befreite Verband in klarer 
Atmosphäre emporstJgen und nicht mehr 
in der schwülen Luft dahinschleichen; 
jetzt wird die Fachpresse den Einigungs¬ 
gedanken praktisch fördern, denn für die 
Zukunft ist keine Gefahr mehr, daß die 
Kinobesitzer zum Gesamtpreise von 
25 000 Mark (pro Mann noch nicht mal 
100 Mark) verkauft werden. Der Judas¬ 
lohn ist zu schmutzig und der Einigungs¬ 
gedanke zu rein. Aus dem Grunde wäre 
es vielleicht auch am 10. April, wenn 
die endgiltige Konstituierung des neuen 
Verbandes erfolgen soll, gut, daß der 
Name „Schutzverband“, an dem der 
Name Winter mit so viel Häßlichem 
klebt, nicht zur Annahme gelangt, sondern 
lieber das ehrliche: „Bund der deutschen 
Kinematographen - Theater - Inhaber“. - 


1 Unsere „Mr-lUise 


ine" - 


der beste Filmschoner, ca ca ca raa 

Projections Act. - Ges. „Union", Frankfurt a. M. 






No. 14 


L - B - B 


Seite 23 


Die neuesten 






Monopol- im sekiraosch. 


Films! 


Ausschneiden 

und 

aufbewahren! 
□ □ 


_ 


Im Taumel der Leidenschaft. 


ÄMt? 1 


Aimmts?' 


Sein Leopold. Glühende 

- Liebe - 
Lodernder Hass! 

In der Hauptrolle; 

I An M I nl c nti die berühmte Dänische 
lUd li 1 C I o ü ll , Hofschauspielerin. 


j&ssaastr 




.^1 




Wegen Rbsdiluss der 

Ida Nielsen-Serie 

wende man sidi baldmögliitist an das 

Süddeutsdie Eilmhaus 


EMIL FIEG 

Frankfurt a. Main 

Bahnhofpiatz 12. 

Tel.: Amt 1, 3781 und 3782. 

Telegr.-Adresse: Filmhaus, Frankfurtmain. 


Jmm0' 


Gauklerliebe - 

Dämonische Triebe. 




Abschied. 








L • B • B 


<$>> 

% 


Alle großen Schlager 


p 


sind in 

diesem Programm 
enthalten. 


Großartig zusammen- 
gestellte Programme 
incl. großen Schlagern 
bei 2 maligen Wechsel 
von hO Mk. an. 


Schlager werden einzeln auf Tage und 
Wochen vermietet. 


* Xs. enthalte 

\3x\ 

Tage und 

\A 

lerbilligst. 9T 4 


Sonntags-Programme allerbilligst. > 

Ein geschlossenes Wochenprogramm ind. 
aller Schlager, 14 Tage gelaufen, zu vergeben. 


ß 




m. b. H. 


Ranstädter Steinweg 
No. 4. 


Leipzig 


Telegr. - Adresse: Filmmonopol. 

Fernruf: 20060. 


Wir stehen in keinerlei Beziehung zu dem beabsichtigten Film-Trust und werden auch 
nach Gründung desselben als unabhängige, selbständige Firma weiter bestehen. 


n 


x 











No. 14 


L • B ■ B 


Seite 25 


Vor kurzem wandte ich auf einige Tage der 
alten Hansestadt Hamburg den Rücken, um einen 
befreundeten Kollegen in Hannover zu besuchen. 
Sein Theater kannte ich zwar schon längst und 
dennoch folgte ich gerne seiner Einladung, dieses 
noch einmal in Augenschein zu nehmen. Und 
nicht umsonst! Denn er hatte dasselbe den 


Bei „Onkel Martin“! 

Ein kleiner „Stift“ meldete uns mit ge¬ 
wichtiger Miene bei seinem Chef, der uns auch 
sofort zu sich ins Privat-Contor bat. Hier 
stellte mich nun mein Freund und Kollege dem 
I „Onkel Martin“ vor, der, wie ich im Laufe des Ge¬ 
sprächesei fuhr, ebenso wie ich von der,Waterkant' 

I war und zwar ein Landsmann von mir, ein „Ham- 


Als ich ihm mein Erstaunen ausdrückte, 
daß er trotz des fortwährenden Klingeins der 
Telephone, Einlaufen von Telegrammen und 
übrigen fortwährenden Aufregungen, seine be- 
wunderswürdige, eiserne Ruhe nicht verliert, 
sagte er mir wörtlich: „Die Ruhe ist eine 
Grundbedingung für das Film-Verleihgeschäft 




Privat-Comptoir. 


Buchhalterei und Korrespondenzzimmer. 



Ansprüchen der Zeit angemessen, vollständig 
renovieren lassen. Daß nun zu einem solch 
erstklassigem Theater ein erstklassiges Programm 
gehört, ist selbstverständlich; so unterzog ich 
dasselbe nunmehr einer strengen Kritik. Zu 
der größten Freude meines Kollegen sprach ich 
ihm meine volle Anerkennung über sein pracht¬ 
voll zusammengestelltes Programm aus, da an 
demselben auch nichts zu tadeln war. 

Auf Befragen teilte er mir mit, daß 
er dasselbe von TTlartin Dentler, Braun¬ 
schweig beziehe und schlug vor, doch 
..Onkel Martin“ sofort einmal in seinem 
„Flimmerkasten“ aufzusuchen. 

Gesagt, getan! Da Hannover nur 
eine kleine Stunde von Braunschweig, 
der Wirkungsstätte des in der ganzen 
Kinobranche zur Genüge bekannten 
„Onkel Martin“ entfernt ist, hielten wir 
bald unsern Einzug in die alte Resi¬ 
denzstadt „Heinrich des Löwen“. Ein 
Autobus brachte uns in zirka 5 Mi¬ 
nuten nach der Autorstr. 3, dem Ziel 
unserer Wünsche. 

Doch war hier ein Film-Verleih¬ 
geschäft? Unmöglich! Zaghaft, wie 
ich nun einmal von Haus aus bin, 
hat ich ein, aber ah! ... . Ich war 
angenehm überrascht. Helle freund¬ 
liche Kontorräume, sodaß „Onkel 
Martin“ sämtliche Räume von seinem 
Platz aus nach rechts und links übersehen kann, 
nach englischem Stil eingerichtet, waren es, in 
die wir traten. 


borger Jung“. Man sagt gewöhnlich „Der erste 
Eindruck ist immer der beste“und ich möchte den¬ 
selben über „Onkel Martin“daher nicht verhehlen. 

Stets freundlich und guter Dinge plaudernd, 
verliert er doch nicht einen Augenblick die 
Aufmerksamkeit über sein Geschäft. Während 
des Gespräches muß er manchmal aufstehen, 
um an eines der beiden nie rastenden Telephone 


Reklame-Abteilung. 

zu eilen, und muß ich mich wirklich wundern 
daß er trotz der Größe des Geschäftes über 
fast alles vollständig orientiert ist. 


und nur eins kann mich in Aufregung versetzen 
und zwar, wenn irgend ein Kinematographen- 
besitzer ein Programm oder einen Schlager 
nicht ordnungsmäßig an die ihm aufgegebene 
Adresse versendet und dadurch einen Kollegen 
in die größte Verlegenheit bringt. Verzögerun- 
i gen au f der Post und Eisenbahn kommen ja 
hin und wieder auch einmal vor und lassen 
sich nicht vermeiden, aber tiefbedauer¬ 
lich ist es, wenn ein Kinematographen- 
bestfzer lediglich um die eine Mark 
für das Dringendporto zu sparen, das 
Paket nur als einfaches, durch Eil¬ 
boten zu bestellen, versendet. Leiaer 
ist es ja auch schon vorgekommen, 
daß wenn ein Kinematographenbesitzer 
oder sein Angestellter den Versand 
„verbummelt ', einfach behauptet kein 
Versandpapier erhalten zu haben, selbst 
wenn ihm das noch durch einen Lauf¬ 
zettel bewiesen wird. Glauben Sie 
nicht auch, daß auch Sie durch solche 
Sachen aus der Ruhe gebracht werden 
können? Ich' habe aber auch die Er¬ 
fahrung gemacht, daß gerade diejenigen 
Theaterbesitzer, die in leichtsinniger 
Weise einen Versand nicht ordnungs¬ 
mäßig vornehmen, am meisten skan- 
dalieren, wenn sie selbst einmal durch 
irgend ein Verschulden oder ein Ver¬ 
sehen einen Film etwas zu spät erhalten. 

Im weiteren Verlaute des Gespräches erfuhr 
I ich dann noch, daß sich durch die rastlose 
Tätigkeit von „Onkel Martin“ das Geschäft 




ist aus bestem Stahl hergestellt. c=a ca ^ 

Projections Act.-Ges. „Union“, Frankfurt a. M. ^ 














Seite 26 


L ■ B ■ B 


No. 14 


während des letzten Jahres derartig erweiterte, wir 4 Damen emsig beschäftigt sahen. Im walten. Hier befindet sich auch eine Telephon- 

daß er sich gezwungen sah, seine Kontorräume Gegensatz zu den übrigen Räumen, die einem zelle, die es ermöglicht, auch die leisesten 

zu vergrößern. Um dieses aber bewerkstelligen großen Bienenhaus gleichen, herrschte hier Ferngespräche zu verstehen. Dabei fällt es mir 

zu können, mußte er das Nachbargrundstück, eine große Ruhe, die nur durch das monotone auf, daß auch sämtliche Räume unter sich mit 

Autorstrasse 4 hinzukaufen, und ließ an dem Geklappere der Schreibmaschinen unterbrochen einem Haustelephon verbunden sind. Ange 

ersten Hause alsdann einen Anbau errichten wurde. gliedert an diesen Raum ist die Reklame-Abtei 



Programm-Abteilung. Monopoi-Schlager-Abteilung. 


und so entstanden die bereits oben beschriebe- Der Vorführungsraum war das nächste Zim- lung, in welcher die Reklame für die eigenen 
nen wirklich modernen Geschäftsräume. mer hiernach, in dem die liebenswürdige Gattin Theater und das Film-Verleihgeschäft „ge- 

Hierauf führte uns „Onkel Martin“ durch von „Onkel Martin“ die Auswahl für die Pro- schmiedet“ wird. Herr A. Wüstefeld, der Schwi - 

seine Geschäftsräume. Zuerst gelangten wir gramme besorgt. Ein kleines Kino-Theater, gersohn von „Onkel Martin“ (auch bekannt a $ 

in die Schlager- und Monopolabteilung, in der in dem „Frau Chef“ ihres schweren Amtes Hausdichter) sowie ein Herr Meyering sorgt n 

die Herren Gustav Heidmann und Rudolf Dentler waltet. für den nötigen Radau und ist hier die Geburt- 



Film-Ausbesserungsraum. 

jun. in Eintracht ihres auch nicht leichten Amtes 
walten. 

Während Herr Heidmann für die jetzt so 
recht in Blüte stehenden Schlagei bemüht ist, 
versorgt Herr Dentler jun. die Kunden mit den 
sehr begehrten Dentlerschen Monopolfilmen. 
Jedenfalls bringen beide bei uns Kinemato- 
graphenbesitzem „Leben in die Bude“. 

Von hieraus gelangten wir in die Buch¬ 
halterei und das Korrespondenzzimmer, in dem 


Schon jetzt sah ich ein, welch ein goldenes 
Dasein wir Theaterbesitzer führen mit unserm 
mehr oder wenig schönen Titeln. (Ich habe 
z. B. Anspruch auf den 20 Silben langen Titel: 
Grandcolosseumelitekinematographenbesitzer.) 

Doch folgen wir jetzt „Onkel Martin“ in 
seine Programm-Abteilung. 

Aus 2 Räumen hat er dort einen schönen 
großen Saal geschaffen, in dem 5 Herren und 
2 Damen über den Verlauf der Programme 


Packraum. 

Stätte ihrer bekannten höchst originellen Reklame- 
Wir wollten jedoch unsern Besuch nicht 
allzu sehr in die Länge ziehen, um „Onkel 
Martin“ dadurch an der Arbeit zu hindern, da¬ 
her nahmen wir schnell noch die übrigen Räume 
es waren die Versandkammer, der Filmreinigungs¬ 
raum, das Filmlager und das Plakatlager in 
Augenschein. 

Das hier ein großer Stab von Personal 
vorhanden ist, um alles rechtzeitig zur Zufrieden- 
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heit der Kunden zu liefern, brauche ich wohl 
nicht extra zu erwähnen. Man bedenke, daß 
das Personal inkl. Theater die stattliche Zahl 
von fast 100 erreicht. 

Seine reichen Kenntnisse, die sich „Onkel 
Martin“ während der langen Zeit seiner Theater¬ 
praxis gesammelt hat, will er binnen kurzem 


langer Praxis und großem Wissen zeugenden 
Einrichtungen und Geschäftsleitung; doch über 
die Theater erzähle ich ein anderes Mal. 

Hier haben nach meiner Ansicht die Dent- 
lerschen Kunden die Garantie für Lieferung 
tadelloser Programme, denn wer solch erst¬ 
klassige Theater sein eigen nennt, ist schon 


einem herzlichen und fröhlichen „Auf baldiges 
Wiedersehen“. 

Daß ich nun heute, nachdem ich ihn per¬ 
sönlich kennen gelernt habe, sowie seinen 
ganzen Geschäftsbetrieb, daß ich von heute ab 
zu seinen festen und treuen Kunden zähle, 
brauche ich wohl nicht extra noch zu betonen 




Vorführungsraum. 


Einer der eisernen Schränke. 


noch dazu verwenden, eine besondere Abteilung 
für Theatereinrichtungen und eine solche für 
Apparate einzurichten. 

Zum Abend lud uns „Onkel Martin“ ein, 
seine vier eigenen Theater zu besuchen, welcher 
Aufforderung wir gerne Folge leisteten, und 
auch hier war ich überall erstaunt, über die von 


gezwungen, seinem Publikum nur das Beste 
vom Besten zu bieten und dieses kommt natür¬ 
lich den Kunden von „Onkel Martin“ zu gute. 

Auf Wunsch stellte er mir die oben ange¬ 
führten Photographien zu meiner Verfügung und 
da wir nun unsern Wissensdurst endlich gestillt 
hatten, verabschiedeten wir uns von ihm mit 


und wenn ich in meiner freien Zeit über diesen 
Besuch nachdenke, kommt mir erst richtig zum 
Bewußtsein, welch eine intensive Arbeitskraft 
doch dazu gehört, einen derartigen Betrieb, ein 
solch großes begehrtes Film-Verleihgeschäft 
hoch zu bringen und auf derartiger Höhe zu 
halten. F. R. 


Eine Reform der Umformer. 


~ 1L= " i ie meiften Kinobefitjer haben eine 

D Abneigung gegen Stromgenera¬ 
toren und Umformer, fchon deren 
iüsZ hohen Koften wegen. Es bedarf 
aber keiner großen Einrichtung, um 
den von den meiften Inftallationen ge¬ 
lieferten Wechfelftrom in für den Kine- 
matographen vorteilhafteren Gleichftrom 
uinzuwandeln. Der gebräuchliche Trans¬ 
formator befteht aus einem ruhenden 
Geftell, das zwei große Kupferfpulen 
enthält, die eine davon empfängt den 
gelieferten Wechfelftrom, die andere 
gibt die zu Gleichftrom umgewandeite 
Energie weiter. 

In den feltenften Fällen wird jedoch 
auch die Saal- und Frontbeleuchtung, 
foweit diefelbe durch Glühlampen er¬ 
folgt, mit umgeformten Gleichftrom ge¬ 
reift, zum Nachteil der Befitjer, denn 


die Metallfaden-Glühlampen leiden unter 
dem Händigen Wechfel des Stromes 
fehr, namentlich auch unter den, bei 
110 oder 220 Volt eintretenden Tem- 
peraturfchwankungen. Die Fabrikation 
der Glühlampen hat nun einen Weg 
eingefchlagen, der es ermöglicht, diefen 
Uebelstand der Einwirkung des Wechfel- 
ftromes dadurch zu befeitigen, daß der 
Strom in der Lampe felbft umgewandelt 
wird. Das hierbei angewendete Prinzip 
kann nun auch auf den Kinoapparat 
felbft angewendet werden und es ift 
mithin möglich, den Wechfelftrom auch 
für diefen ohne große Vorkehrungen, 
Mafchinen und faft ohne Koften in Gleich¬ 
ftrom umzugeftalten. 

In die Fällungen der Glühlampen 
werden kleine Transformatoren ein¬ 
gebaut und die Lampen gleich mit den- 


felben geliefert. Es kann dadurch in 
jeder Lampe die Voltzahl auf 15 oder 
20 herabgefebt werden, was felbft bei 
einer Gleichftromlieferung von 110 Volt 
gegenüber eine große Erfparnis be¬ 
deutet. Denn die Lampen brauchen fo 
bis zu 1 * Watt pro Kerzenftärke und 
ihre Haltbarkeit wird eine erhöhte. 
Wollte man die 110 Volt erst auf 
20 Volt transformieren und dann den 
Glühlampen zuführen, fo darf man nicht 
überfehen, daß die Lampen im Kino¬ 
betriebe alle faft gleichzeitig brennen, 
der Transformator müßte daher ein ver¬ 
hältnismäßig großer fein, außerdem 
würde das Ein- und Ausfchalten einzelner 
Lampen oder Lampenferien die übrigen 
ftets zum Flimmern bringen. Der 
Transformator aber felbft müßte ftändig 
unter Strom fein, was bei dem Liefe- 
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Eine reflektierende 

Projektionsfläche 

garantiert bis 75 °/ 0 Stromerfparnis 
garantiert plaftifche Bilder 
garantiert allfeitig fcharfe Bi lder 
garantiert helle Bil der 
garantiert langjährige Haltbarkeit 
liefert nur die 
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Glühlampe, der Reduktor felbft koftet die Stromleitung einfadi zuführt. Es 
allerdings pro Lampe M. 9.—, dagegen kommt noch hinzu, daß für kleinere 
fällt in die Wagfdiale, daß die 110 Volt- Spannungen auch kleinere und billigere 
lampe bei ein Drittel Dauerhaftigkeit Motore verwendet werden können, man 
pro Kerzenftärke etwa 25% mehr Strom kann alfo den vom Reduktor kommenden 
verbraucht. Es wird alfo das Anlage- Strom zum Motor des Kinos leiten und 
kapital für die Reduktoren bald durch diefen daher kleiner und billiger wählen, 
die Stromerfparnis wett gemacht. Im Reduktor felbft find die Spulen ver- 

Man kann alfo durdi einen foldien Cdiieden umwickelt, die primäre Spule 
Reduktor - und das itt das Haupt- für den zugeleiteten Strom ftärker, die 
augenmerk, auf das wir die Aufmerk- Widdung für den zu benüfeenden Se- 
famkeit unferer Lefer lenken wollen — kundärftrom lüiwädier. Außerdem läßt 
an jeder beliebigen Stelle durdi einen die Sparfdialtung extra nodi an- 

einfadien und billigen Apparat die wenden, indem Primär- und Sekundär- 
Spannung des Stromes beliebig ver- widdung direkt hintereinander ge- 
mindern. Man kann alfo ftatt 110 Volt, «haltet werden. Auf jeden Fall be- 
deren größter Teil jefet im Widerltand deuten diefe Reduktoren eine bedeutende 
verloren geht, die benötigte Anzahl für Erfparnis für die Kinobetriebe. Daher 
den Kinopparat, bezw. die Handregulier- '<1 es jedem Theaterbefitzer zu em- 
Bogenlampe durdi den Reduktor er- pfehlen, diefe Neuerung zur Einführung 
halten. Der Transformator ift in diefem zu bringen. 

Falle der Reduktor, der einfach als - 

Stechdofe konftruiert wird, in den man 


ranten des Stromes auf Widerfpruch, 
Hinderniffe oder erhöhte Forderungen 
ftoßen würde. 

Bei dem Transformator in der Glüh¬ 
lampe felbft, der eigentlich nur ein Re¬ 
duktor ift, wird mit der Ausfchaltung 
der Lampe auch die Wirkfamkeit des 
Induktionstransformators eingeftellt. Man 
darf hierbei nicht überfehen, daß Lampe 
und Reduktor zufammen weniger Strom 
verbraudien, wie die gewöhnliche 
110 Volt-Glühbirne. Der Reduktor ift 
70 mm hoch und 53 mm breit und er¬ 
wärmt lieh nur wenig. Bei einem 
Preis von 40 Pfg. pro Kilowattftunde, 
wie ihn die Elektrizitätswerke gewöhn¬ 
lich für Beleuchtungsftrom berechnen, 
beträgt die Erfparnis einer lßkerzigen 
Glühlampe mit Reduktor in 3000 Brenn- 
ftunden etwa M. 2.50. Was nun die 
Lampen felbft betrifft, fo koftet die ge¬ 
wöhnliche Glühlampe mehr, wie eine 
folche für Reduktoren eingerichtete 
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20 Wo Erhöhung der Billetsteuer zu 
Frankfurt a. M. 

Als Anfangs vergangener Woche 
in der Stadtverordneten-Verfammlung 
zu Frankfurt a. M. üb.'r die 'Deckung 
des aus dem verflogenen Steuerjahr 
vorhandenen Defizits verhandelt wurde, 
wurde u. A. auch ein Antrag eingebracht, 
die Billetfteuer der Kinotheater auf 
20 pCt. zu erhöhen und angenommen. 
Wer nur einigermaßen über die heutige 
Belastung der Kinotheaterbefitjer orien¬ 
tiert ist, wird es voli und ganz begreif¬ 
lich finden, daß fidi diefe mit diefem 
Entfchluß nicht tinverftanden erklären 
konnten und daher eine Verfammlung 
einberiefen, die folgende Resolution 
faßte: Die Verfammlung Frankfurter 
Lichtfpieltheaterbefitjer opponiert auf 
das Schärffte gegen eine Erhöhung der 
Billetfteuer, denn es ift ohne Zweifel, 
daß die Rentabilität hierdurch aufs 
höchfte gefährdet wird, indem eine 
weitere Abwälzung der Steuer auf das 
Publikum unmöglich ift. oder der Befuch 


wird ganz erheblich beeinträchtigt. Ganz 
befonders ift darauf hinzuweifen, daß 
diefe Steuer faft nur den Mittelftand 
und fpeziell die niederen Klaffen be- 
laftet, die zur Hauptfache die Befucher 
der Kinos bilden“. Mit gleichem Stand¬ 
punkt hat fich der Lichtfpielbefitjerverein 
an die Staatsregierung nach Wiesbaden 
gewendet mit dem Erfuchen, die Geneh¬ 
migung zur Erhöhung der Kinofteuer 
nicht zu erteilen, • unter befonderem 
Hinweis darauf, daß es den Theater- 
befitjern nicht möglich gewefen fei, zur 
Steuerfrage Stellung zu nehmen, bevor 
dieBefchlußfaffung im Parlament erfolgte, 
da die Steuervorlage des Magiftrats 
erft einen Tag vor der entfcheidenden 
.'»tadtverordnetenfihung bekanntgegeben 
wurde. Am Freitag vergangener Woche 
fand alsdann eine Generalverfammlung 
des Vereins der Lichtfpieltheaterbefitjer 
ftatt. Es entfpann fidi eine lebhafte 
Diskuffion über die neue Erhöhung der 
Kinofteuer feitens der ftädtifchen Be¬ 
hörde, wobei betont wurde, daß ein mit 
20 pCt. belafteter Gewerbeumfatj nicht 
glattweg von der Regierung genehmigt ■ 
werden dürfte. Zum Schluß wurde be- 
ftimmt, eine aus 4 Herren beftehende 
Deputation zum Herrn Regierungspräsi¬ 
denten in Wiesbaden zu entfenden, um 


dort die WünPche des Vereins perfönlich 
vorzutragen. Auf Grund erfolgter Rüek- 
fprache mit Herrn Regierungsrat 
Schwerin vom Bezirksausfchuß wurde 
alsdann erwirkt, daß die Genehmigung 
zur Erhöhung der Steuer vorerft nicht 
erteilt, die Angelegenheit vielmehr an 
den Frankfurter Magiftrat zurückver- 
wiefen wird, damit diefer den Wünfchen 
des Lichtfpieltheaterbefitjervereins nach 
Möglichkeit entfpricht. 

Gegen den Unfug der Schundplakate. 

Dem Plakatunfug, der besonders von 
den Winkel-Kinos in Arbeitervierteln ge¬ 
trieben wird, wird schon jetzt von auf¬ 
merksamen Polizeibehörden energisch ent¬ 
gegengetreten. Geschieht das erst in 
einigen Fällen, dann vermeiden die 
Kinematographenbesitzer es von selbst, 
durch Ausstellung von schlüpf, igen oder 
sonst anstößigen Bildern auf die üblen 
Instinkte des Publikums, namentlich der 
Jugend, anlockend einzuwirken. Wir 
berichteten in voriger Nummer bereits 
darüber. Die bestehende Gesetzgebung 
reicht völlig aus, diesen neuesten Unfug 
zu unterdrücken, so daß es eines Sonder¬ 
gesetzes kaum bedürfen wird. Jedenfalls 
wäre es verkehrt, den Unfug zu dulden, 
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Drama, 


Preis 319 Mark, 


Länge 319 Meter. 
Ausgabetag 18. Mai 1912 


Letzter Bestelltag 13. April 1912 


DdjttMlb=üertrieb 


Cm. P. Sales Agency 6. m. b. H.) 


Berlin SW. 68, Friedrichstr. 35 


Telegramm-Adrsse: Bilkafilm. 


Amt Moritzpiatz 11908. 


bis etwa die im Ministerium des Innern 
nach Zeitungsnachrichten z.Z. angestellten 
„Erwägungen“ sich vielleicht nach Jahren 
zu einem Gesetz verdichten werden. 
Schließlich kann es doch immer nur 
Aufgabe der Ortspolizeibehörde sein, die 
sich bemerkbar machenden Unzuträglich¬ 
keiten abzustellen. Der mit so vielem 
Eifer begonnene Kampf gegen den Schmutz 
in Wort und Bild darf namentlich an 
den Lichtbildtheatern, sowohl was die 
Aufführungen selbst, als auch was die 
Reklameplakate anlangt, nicht achtlos vor¬ 
übergehen. — In „Liedtke, Gesetze und 
Verordnungen für den Regierungs- und 
Polizeibezirk Magdeburg“ findet sich auf 
Seite 559 bei der Polizeiverordnung vom 
20. Januar 1911, betreffend die zur 
öffentlichen kinematographischen Vor¬ 
führung gelangenden Bilder, folgende An¬ 
merkung: Oeffentliche Schaustellungen 
— Reklameplakate an Schaubuden und 
kinematographische Vorführungen -, die 
das sittliche Gefühl des Abscheues vor 
einem begangenen Verbrechen schwer 
verletzen, können polizeilich verboten 
werden. Zu diesem Verbot ist die Polizei 
ebenso berechtigt, wie sie zum Schutze 
der öffentlichen Sittlichkeit und des 
öffentlichen Anstands, sowie gegen öffent¬ 
liche Störungen der religiösen Em¬ 


pfindungen und des berechtigten Vater¬ 
landsgefühls einschreiten darf. Ent¬ 
scheidungen des Oberverwaltungsgerichts 
Band 52, Seite 286. - Im übrigen er¬ 
fahren wir soeben, daß der Stadtrat von 
Gera (Reuß) ein Verbot erlassen wird, 
wonach Kinos keinerlei Reklameplakate 
mehr heraush?ngen dürfen. 



Kino-Vortrag. 

Am Donnerftag voriger Wodie hielt 
unfer Schriftleiter im „Verein für Kunft 
und Wiffenfchaft“ im Berliner Marinehaus 
an der Jazowitjbrücke einen Vortrag 
über das Thema: „Der Kinematograph, 
feine Gefdiidite, Technik und Kultur¬ 
werte“. Der überfichtlich zergliederten 
l ? /4ftündigen Ausführungen fanden den 
lebhafteften Beifall der Zuhörerfchar und 
zeitigten eine anregengende Diskuffion. 
Künftlerifche Darbietungen befchloffen 
den gut befuchten Vortragsabend. 

Opfer der Schöneberger Kinosteuer. 

Die kolossale schier unerschwingliche 
Höhe der Schöneberger Erdrosselungs¬ 


steuer hat die ersten Opfer gefordert. 
Das Lumiere-Theater in der Colonnenstr., 
sowie das Theater des Herrn Nowakowski 
am Dürerplatz, werden mit Rücksicht auf 
die Steuern, fortan nur Sonnabend und 
Sonntag spielen, da sie nicht imstande 
sind mit den Einnahmen an Wochen¬ 
tagen den von der Stadt Schöneberg 
verlangten Steuersatz zu entrichten. W;e 
bekannt haben die Schöneberger Theater 
sich durch Vertrag beim Vorsitzenden 
des Berliner Vereins hinterlegten Sich<- 
wechsel von 1000 Mark verpflichtet nicht 
unter 30 Pfg. Entree zu erheben. Die 
Folge dieser Steuerabwälzung auf die 
Besucher war ein bedeutender 
Rückgang der täglichen Einnahmen bis 
zu 30.— Mark. — Wenn das so weiter 
geht wird die Absicht der städtischen 
Behörden die Kinotheater in Schöneberg 
von der Bildfläche verschwinden zu 
lassen, sich sehr bald realisieren. Eine 
nette Steuerpolitik!! 

Tilla Durieux im Filmbild. 

Nach berühmten Mustern wird jetzt 
auch Frau Tilla Durieux im Kino auf- 
treten. Zu diesem Zwecke wurde, auf 
Anregung der Künstlerin, ein Sketch, den 
sie bei ihrem Petersburger Gastspiel 
kreiert hat, kinematographisch aufge¬ 
nommen. 
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Aus Köln schreibt man. 

Gegen die Uebrfdiwemmung unterer 
Stadt mit Kinematographen fdieinen 
jetft Schritte eingeleitet zu werden. 
Wie Stadtverordneter Comp in einer 
Sifcung der Wirte-Innung mitteilte, die 
ebenfalls Stellung gegen das Ueber- 
nandnehmen der Li&tfpielhäufer nahm, 
i'oll in diefer Angelegenheit etwas ge-, 
Pchehen, worüber er heute noch nicht 
iprechen dürfe. Demnach fcheint esfich 
um Maßnahmen der Stadtverwaltung 
^u handeln. Wie lehr die Kinos auch 
liier zunehmen, zeigt die Tatfache, daß 
;n den jüngften Monaten vier neue 
Kinemas eröffnet worden find; in diefer 
Woche ift das bekannte Kölner Panopti¬ 
kum ebenfalls als Kinematograph auf¬ 
getan worden, und am Montag fchließt 
das Metropoltheater für immer feine 
Pforten, um gleichfalls als Kino um¬ 
gebaut zu werden. Zwei weitere Licht¬ 
bildtheater find noch im Bau begriffen. 

Kinematographische Hand¬ 
werkerkurse. 

Die Handwerkskammer Berlin trägt 
dch mit dem Plan, befondere Unter- 
ichtskurfe für Handwerker und deren 
Familien zu veranftalten. Bekanntlich 
ift die Handwerkskammer fchon feit 


längerer Zeit bemüht, die Gefchäfts- 
methoden der Kleinhandwerker durch 
befondere Kurfe in Buchführung und 
anderen Fächern zu verbeifern und fo 
Mittelftandspolitik zu treiben. All 
diefen Belehrungen fehlte aber die An- 
fchaulichkeit, die befonders für die An¬ 
gehörigen der mittleren Bevölkerungs- 
kreife den Unterrichtskurfen einen neuen 
Reiz verleihen würde. So ergab sich 
der Gedanke,. hier die Kinematographie 
als Helferin heranzuziehen, fast von 
selbst. Es sollen besondere Films her¬ 
gestellt werden, in denen durch Beispiel 
und Gegenbeispiel gezeigt wird, wie ein 
guter Handwerker im Laden und in der 
Werkstatt arbeitet und wie es nicht ge¬ 
macht werden soll; z. B. bei der Be¬ 
dienung der Kunden, die heute noch 
manches zu wünschen übrig läßt. Die 
Herstellung der Films ist natürlich nicht 
ganz einfach, da die Szenen möglichst 
der Wirklichkeit entnommen und Schau¬ 
spielereien vermieden werden sollen. 
Man hofft jedoch, daß es gelingt, im 
Zusammenarbeiten mit einer bekannten 
Berliner Filmfabrik geeignete Bilder zu 
erhalten. Jedenfalls ein interessantes 
Projekt, dessen Verwirklichung den Kine¬ 
matographen -Theatern sicherlich viele 
neue Freunde zuführen würde. 


Selbstmord eines Kinobesitzers 
in Neu-Kölln. 

Infolge schlechten Geschäftsganges 
hat steh der Kinematographenbesitzer 
Gustav Klancke in seiner Wohnung in 
der Schönstedtstraße 12 in Neukölln das 
Leben genommen. K. besaß seit etwa 
drei Jahren ein Kinotheater in der Schivel- 
beinerstraße in Berlin, das aber in letzter 
Zeit so schlecht ging, daß Klancke in 
finanzielle Schwierigkeiten geriet. Als 
alle seine Versuche, einen gangbaren 
Ausweg zu finden, vergeblich blieben, 
beschloß K., sich das Leben zu nehmen. 
Während Frau Klancke in dem Kino¬ 
theater tätig war, wohin ihr der Mann 
später folgen wollte, öffnete dieser in der 
Privatwohnung in Neukölln sämtliche 
Gashähne und legte sich zu Bett. Als 
gegen 11 Uhr der aus der K.’schen 
Wohnung dringende intensive Gasgeruch 
von Hausbewohnern wahrgenommen 
wurde, ließ der Wirt die Wohnung öffnen 
und nun fand man den Kinematographen¬ 
besitzer tot auf. Die von einem sofort 
hinzugerufenen Arzt angestellten Wieder¬ 
belebungsversuche waren trotz ange¬ 
strengtester Bemühungen leider erfolglos. 

Die Psychologie im Kino. 

Der italienische Psychologe Dr. Ponzo 
veröffentlicht eine Anzahl interessanter 
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psychologischer Beobachtungen die er 
an sich und seinem Assistenten während 
kinematographischer Aufführungen machen 
konnte. Die Untersuchungen und Wahr¬ 
nehmungen des Gelehrten bringen neue 
Beiträge für die Psychologie der Illusions¬ 
fälschungen, die durch falsche Deutung 
von Sinneswahrnehmung hervorgerufen 
werden. Am häufigsten treten Asso¬ 
ziationen zwischen den Wahrnehmungen 
des Auges und davon völlig unabhängigen 
Geräuschen auf. Das Auge folgt den 
Darbietungen desJFilms und assoziiert nun 
die Gehörseindrücke mit den Vorgängen 
auf der Projektionsfläche. Dr. Ponzo 
gibt dafür einige Beispiele Er sah einen 
Film, der eine religiöse Zeremonie in 
Birma darstellt, während der man junge 
Leute sah, die Glocken schlugen. Während 
dieses Bildes glaubte der Gelehrte den 
Klang dieser Glocken deutlich zu ver¬ 
nehmen; als er dann aufmerksam wurde 
und die Entstehung dieser Gehörillusion 
untersuchte stellte sich heraus, daß er 
unter dem Einfluß des Bildes die Klänge 
eines Streichorchesters als Glockentöne 
aufgenommen hatte. Ein ander Mal er¬ 
schien auf der Fläche das Bild eines 
heranrollenden Automobils und der Zu¬ 
hörer glaubte deutlich das Geräusch des 
Motors zu hören; diese Impression konnte 


auf den Ventilator des Theaterraumes 
zurückgeführt werden. Weitere Experi¬ 
mente ergaben dann, daß das Geräusch 
dieses Ventilators in verschiedenen Fällen 
verschieden gedeutet und stets mit den 
Vorgängen auf der Bildfläche in Ver¬ 
bindung gebracht wurde; so hörte der 
Gelehrte den Ventilator einmal als das 
Rauschen eines fernen Wasserfalles, 
während der Film einen Wasseifall zeigte. 
Diese Assoziationen treten sehr häufig 
auf, wenn man nicht auf sie achtet und 
sind am stärksten, wenn sie nur einen 
Augenblick anhalten. Dagegen ist es 
außerordentlich schwierig, sie bewußt 
wahrzunehmen; oft blieben die Beobach¬ 
tungen völlig erfolglos. Bewußte Auf¬ 
merksamkeit läßt solche gefälschte Sinnes¬ 
wahrnehmung nicht aufkommen. ln 
diesem Zusammenhänge wird daran er¬ 
innert, welche mangelhaften Resultate im 
allgemeinen die Verbindung von Kine- 
matograph und Phonograph ergeben 
haben: die Gründe der unvollkommenen 
Illusion liegen in der Unmögliichkeit, die 
Gesichts- und Gehörseindrücke auf einen 
und denselben Punkt zu lokalisieren. 
Die Kinematographenunternehmer, die 
während der Vorführung das Orches'er 
an nicht sichtbarer Stelle eine dern Cha¬ 
rakter des Bildes entsprechende Musik 


spielen lassen, fördern damit unwillkürlich 
das Zustandekommen einheitlicher akkus¬ 
tisch-visueller Illusionen und können oft 
ungewöhnlich wirklichkeitsähnliche Ein¬ 
drücke erzeugen. Aber mit den Wahr¬ 
nehmungen des Auges werden nicht nur 
andersartige Gehörswahrnehmungen in 
irrtümlicher Deutung assoziiert, auch die 
übrigen Sinne vermitteln unter der An¬ 
regung der Bilder Illusionen. Der italie¬ 
nische Gelehrte berichtet, daß er während 
der Vorführung eines Regenfilms einen 
starken Eindruck von Feuchtigkeit und 
Kälte hatte und beim Anblick eines auf 
dem Meere fahrenden Schiffes das deut¬ 
liche Gefühl, frische Seeluft zu atmen. 
Alle diese Illusionen gehen auf die 
Temperaturverhältnisse im Saale zurück, 
auf Sinneseindrücke, die unbewuß 
blieben und erst mit dem Augenblick 
wirksam werden, da die Assoziation mit 
den Gesichtswahrnehmungen sie ver¬ 
stärkt und fühlbar werden läßt. Das 
| gilt auch für irrtümlich gedeutete Geruchs 
Wahrnehmungen. Während einer Kine 
matographenszene, die einen Gutshof 
darstellte, auf dem ein Arbeiter einen 
Heuwagen ablud, hatten Dr. Ponzo und 
' ebenso ein Assistent die starke Empfin¬ 
dung, frisches Heu wirklich zu riechen. 
Es ste’lte sich dann heraus, daß eine 
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Am 11. Mai gelangen zur Ausgabe 
Letzter .Bestelltag: 27. April. 


Max Mack 


Ein Dornröschen 


Komödie 


Länge 396 m Telegramm-Wort: Rose 


Eine „Pferde“-Kur 


Originell-komisch Länge 287 m Telegramm-Wort: Kur 


& 

Berlin SW48.‘ 


Am 18. Mai gelangen zur Ausgabe: 
Letzter Bestelltag: 4. Mai 


Blinde Liebe 


Regie: Max Mack 


Drama .... Länge 462 m - Telegramm-Wort: Blind 

Schlau-Mayer 

Komisch . . ..Länge 176 m - Telegramm-Wort: Schlau 

Ein Liebesbrief 

Komödie . . . Länge 520 m - Telegramm-Wort: Brief 


Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen. 

Die Vorführungen beginnen amjlO. April 
in unseren Räumen: Friedrichstr. 235, I. Portal. Fahrstuhlbenutzung. 
Unsere Films halten genaue Längen. 
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Nachbarin stark parfümiert war; der 
Duft des Parfüms war vorher nicht wahr¬ 
genommen worden, erst mit dem Bilde 
des Heuhaufens kam jene unbewußte 
Geruchswahrnehmung zum Bewußtsein 
und wurde als Heu gedeutet, während 
das Parfüm in Wirklichkeit einen ganz 
anderen Geruch hatte. Diese merk¬ 
würdigen Phänomene sind für unsere 
Kenntnis von der Assoziierung von 
Sinneswahrnehmungen und von der Ei t- 
stehung von Illusionen sehr wertvoll, um 
so mehr, als es sonst schwierig ist, der¬ 
artige Beobachtungen mit Erfolg vorzu¬ 
nehmen, weil der Wunsch, sie festzu¬ 
stellen genügt, um ihr Zustandekommen 
zu verhindern. 


Geschäftliches. 


Heinrich Ernemann A.-G. Dresden. 

Das dreizehnte Geschäftsjahr konnte die 
Firma am 31. Dezember v. Js. zum Abschluß 
bringen. Aus dem uns vorliegenden Geschäfts¬ 
bericht entnehmen wir, daß der am 12 April 
stattfindenden General-Versammlung die Ver¬ 
teilung einer Dividende von 10 % in Vorschlag 
gebracht werden soll, nachdem dem Reserve¬ 
fond und Spezialreservefond zusammen 350000 
Mark gutgebracht werden sollen. Aus der 
graphischen Darstellung, die dem Geschäfts¬ 
bericht über die Umsätze beigegeben ist, ersieht 
man recht deutlich, welch kollossalen Auf¬ 
schwung die A.-G. Ernemann genommen hat. 
Ein Beweis für die Güte der Ernemannschen 
Fabrikate. 

Rudolph & Co., Berlin. 

Die in Fachkreisen bestens bekannte Firma 
M. Rudolph & Co., welche 4 eigene Kinemato- 
graphentheater besitzt, hat weitere große Räum¬ 
lichkeiten für ihre Film-Verleihzentrale in 
Schöneberg, Hauptstr. 36, gemietet. Die Firma 
hat sowohl ihren Programm- als auch Schlager¬ 
einkauf bedeutend vergrößert und bringt in 
nächster Zeit außerdem mit verschiedenen Mono¬ 
pol-Films auf den Markt. 


Q 


Der Filmeinkäufer. 


□ 


Imp Films Co. of America. Carl 
Laemmle G m. b. H. 

Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 2t I. 

„Die Rache des Verschmähten“. Jim und 

Jack, zwei Minenarbeiter, sind Rivalen in der 
Liebe; die hübsche Ellen aber besinnt sich nicht 
■ange, sondern gibt dem zweiten, dem jugend¬ 
lichen Schachtmeister, deutlich den Vorzug. Der 
Verschmähte dürstet nach Rache, und eine 
günstige Gelegenheit dazu soll sich ihm bald 
fisten. Am nächsten Zahltag, als Jack mit den 
Löhnen der Arbeiterkolonne in der Tasche vom 
Bureau nach dem Werkplatze unterwegs ist, 


stellt ihn der Gegner auf einem schmalen Stege 
über einer verlassenen Grube zur Rede und wirft 
im Verlauf des Wortwechsels den Ahnungslosen 
durch einen plötzlichen Stoß hinab in die 
Tiefe .... Der Schachtmeister wird bald ver¬ 
mißt und eifrig nach ihm gesucht, aber ver¬ 
gebens; niemand kommt an c!ie verlassene 
Grube, und die Stimme des Unglücklichen reicht 
nicht weit gei.ug, um sich bemerkbar zu machen. 
Eine für seine Auffindung ausgesetzte 
Belohnung spornt wohl den Eifer der Suchenden 
noch mehr an; aber auch sie würde ihm viel¬ 
leicht nicht die ersehnte Hilfe bringen, wenn 
nicht der Täter selbst, von Gewissensbissen 
gepeinigt, Ellen uhd der Mutter des Rivalen sein 
Verbrechen gestände. Nun eilen von den Frauen 
geführt rasch die Retter herbei und befreien den 
haibohnmächtigen Jack aus seiner Gruft; der 
andere aber geht still davon und räumt dem 
Sieger in der Liebe das Feld — an dieser Stätte 
bleibt ihm nichts mehr zu hoffen. 

„Die gewonnene Braut“. Das hübsche 
Töchterlein des Herrn Barbour wird von dem 
jungen Eduard Davis geliebt und liebt ihn wieder; 
leider aber ist der Herr Papa damit garnicht 
einverstanden, so daß sich das Pärchen zu 
einer Entführung genötigt sieht. Der Geistliche 
wird zur Trauung in Davis’ Wohnung bestellt; 
früher jedoch als er erscheint Ediths Vater auf 
der Bildfläche mit einem Detektiv, den er sich 
zu Hilfe genommen, um die Widerspenstige 
wieder heimzuholen. In ihrer Angst versteckt 
sie sich in einem neuen Kleiderschrank, welcher 
ihrem Geliebten kurz vorher geliefert worden 
ist; zufällig haben die Transporteure ein falsches 
Stück erwischt und müssen es nun auf Veran¬ 
lassung des Fabrikanten wiederabholen, während 
Barbour und sein Helfer noch peinliche Haus¬ 
suchung halten. So wird denn Edith mit fort¬ 
geschafft, und dem verzweifelten Bräutigam samt 
dem inzwischen eingetroffenen Pastor bleibt 
nichts übrig, als sie bei dem Empfänger des 
Schrankes aufzusuchen. Um den Späherblicken 
der Verfolger zu entgehen, nehmen die beiden 
den Weg durchs Fenster und geraten dabei in 
einen Mörtelbehälter, der ihre dunklen Anzüge 
mit einer recht anmutigen hellen Sauce über¬ 
gießt . . . Vater Barbour und der Detektiv aber 
finden auch die rechte Spur und setzen nach, 
nicht ohne gleichfalls Bekanntschaft mit dem 
Mörtelkasten zu machen. Sie kommen eben 
zurecht, um die sonderbare Trauung vollzogen 
zu sehen, und die unwiderstehliche Komik der 
vier mörteitriefenden Gestalten überwältigt selbst 
des Alten grimmiges Herz. Was bleibt ihm auch 
besseres zu tun, als lachend seinen Segen zu 
geben? 

L6on Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrichstr. 20. 

Am 4. TTlal erscheinen: 

Dramatisch. Sie vergibt (505 m). — Das 
Frauenherz (295 m). - Geld und Glück (313 m), 

Komödie. Seine geschiedene Frau (388 m). 

humoristisch. Zigoto’s Kampf mit dem 
Kanarienvogel (147 m) Augustin, der Rein¬ 
gefallene (161. m). 

Naturaufnahme. Die Kleinkinderschule der 
Hunde (69 m). Aus der Serie le film colorte 
Gaumont. In den Schluchten des Nive (80 m). 
Aus der Serie le film colorte Gaumont. 

Path6 Frires & Co., G. m. b. h., 
Berlin W. 8, Friedrichstr. 191. 

Am 27. April erscheinen: 

natur-Rufnahmen. Rußland: Der Jermak, 
der größte Eisbrecher der Welt. 


Komische Aufnahmen. Max Linder gegen 
Nick Winter. - Pianistin aus Liebe. — Moritz 
über den Alkoholismus. - Heinrich im Harem. 
- Windspiels Eindecker. 

Trick-Szenen. Der Tapezierer. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Der Friedens¬ 
engel. - Die ewige Erwartung. - Liebesrivalität. 

Wissenschaftliche Aufnahmen Der Ent¬ 
wickelungsgang der Wasserjungfer, 

Farbenkinematographie. Phantastische Ver¬ 
wandlungsspiele. - Die Liebe de$ Adjutanten. 

Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr. 35. 

Am 11. Mai erscheinen : 

Unter glühendem Himmel, Drama 
(319 m). Die vergiftete Schokolade, 
Komödie (188 m). — Erneute Ausgabe: 
Der Hausfreund, Drama (243 m). 

Glück im Unglück, Drama (330 m). 
- Des Schicksals grausames Spiel, 
Feerie (332 m). - Auch ein Geschäfts¬ 
prinzip, Drama (325 m). - Willy, der tapfere 
Jäger, Komödie (160 m). — Eine Hilfe ist der 
anderen wert, Drama (358 m). — Die Apfelsine 
als Heiratsvermittlerin, Komödie (201 m). 

Eine Spartanermutter, Drama (285 m). 
Rosa als Vize-Sheriff, Tragikomödie 
(306 m). Blumenfest in San-Diego, 
Naturaufnahme (114 m). Die Vagabunden, 
Drama (300 m). 

B. & C. Sie hat die Treu gebrochen, Drama 
(363 m). 

„Willys Kriegslist“. Inmitten der Wildnis 
steht das ärmliche Haus einer Ansiedlerfamilie. 
Die Gattin ist mit dem Mittagessen in den 
fernen Wald, wo ihr Mann seine harte Arbeit 
verrichtet. Daheim in der Hütte ist nur der alte 
Großvater mit seinen beiden Enkelkindern, dem 
8 jährigen Willy und der kleinen Emma. Un¬ 
weit der Ansiedlung wohnt ein Stamm friedlicher 
und harmloser Indianer, mit denen unser An¬ 
siedler in bestem Einvernehmen lebt. Da war 
eines Tages ein Händler in die Gegend ge¬ 
kommen und hatte den Wilden etliche Flaschen 
Branntwein überlassen. Der Genuß des von den 
Indianern so begehrten „Feuer-Wassers“ rief 
bald eine bedenkliche Wirkung auf dieselben 
hervor. Als der Vorrat erschöpft war, gingen 
die Tiunkenen in der Hoffnung, in der Hütte 
des Ansiedlers einen weiteren Trunk „Feuer- 
Wassers“ vorzufinden, zum Angriff gegen die 
Pallisaden vor. Willy entdeckte die anstürmen¬ 
den Indianer rechtzeitig und brachte sich und 
Schwesterchen hinter die Blockade in Sicherheit. 
Ein Schuß aus der Büchse eines Wilden streckte 
den Großvater zu Boden. Von dem Wunsche 
getrieben, den Tod seines Großvaters an den 
Wilden zu rächen, griff unser jugendliche Held 
zu einem furchtbaren Mittel. Auf dem Boden 
stand ein Pulverfaß. Geschickt legte er eine 
Zündschnur aus Holzspähnen zu demselben. 
Nachdem er das Ende der Schnur angezündet, 
brachte er sich und seine Schwester durch eine 
kleine an der Rückseite der Blockhütte befind¬ 
liche Wandöffnung in Sicherheit. Langsam nähert 
sich die Flamme dem Pulverfaß, um in dem 
Augenblick, als die Wilden durch die erbrochene 
Tür eindringen, einzuschlagen und eine furcht¬ 
bare Explosion hervorzurufen. „Die ameri¬ 
kanischen Premdlinge.“ Der Amerikaner Sylvester 
Pattie und sein Sohn James haben eine Reise 


Atelier für Film-Aufnahmen 

m. Nebenräumen. Eckhaus Ritterstraße 106, 
preiswert vermietbar. Auskunft Portier oder 
heitinger, Salzburgerstr. 14. 





Iliscrt „Thealer-Miiscbiae” 


projiziert felsenfest. □□□□□□□□ 

Projedions Ad. -Ges. „Union“, Frankfurt a. M. 
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Ceitung ttr. . _ 

(Telegramm tlr. 

An Alle Kinematographenbe- 

sitzer in Deutschland. 


RW 



Auf genormten oott 



h 28 2 12 

ben / 19 

tEelegrapfpe öes |l|idr Deutfdjen Reimes 


«J.9.. u ^ t 20 min 



LW 

Leipzig. £elegrapf)enamt. 



Berlin 

(Telegramm aus . 


28 3 

10. 6en./. um 


05 

Uf|t „.min. 


Soeben meldet uns der Draht: 

Die Film- und Monopol-Centrale „Carola- 
Theater“ in Leipzig kaufte heute 2 hervor¬ 
ragende Monopolfilms und erscheinen die¬ 
selben wie folgt 

Am 20. April: Die lebende Tote. 
Modernes Sittendrama aus den Memoiren 
einer Künstlerin. 

Am 11. Mai: Der Teufelsmensch. 
Sensationelles Drama nach der Erzählung 
einer Unglücklichen. 

Erstaufführungsrechte auf beide Films werden 
bereits jetzt entgegengenommen. 
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Cs gibt für ben 


20. April 

keinen entzückenderen, wirksameren Film als 


Die 

Konfektioneuse 


Preis 625 Mark. 


Berlin SW. 48 

Friedrich-Straße 16. = 



Direktion: Jules Qreenbaum. 


. Fernsprecher: 

Amt M o r! t z p I atz 3251. 

:: Telegramm-Adresse: :: 
===== „Phonofilm.“ === 


***»♦•*•* Am 27. April erscheint: „DIE JÜDIN“. Ein Meisterfilm. "*••**** 
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Szene aus: „Die amerikanischen Fremdlinge“. 


nach Mexiko unternommen und werden im 
Hause des Besitzers der Coyotes-Farm freund¬ 
lich aufgenommen. Die Begegnung James mit 
der Tochter Irene des Mexikaners hat dazu ge¬ 
führt, daß die jungen Leute sich gegenseitig 
ihre Zuneigung bekunden. James und dessen 
Vater sind Zeuge, als sich ein Amerikaner Irene 
gegenüber aufdringlich zeigt. Dies empört James 
und er hält es für seine Pflicht, Irene aus ihrer 
Lage zu befreien. Sein Verhalten wird aber 
anders kritisiert. Man schreibt an den Gouver¬ 
neur, daß sich Amerikaner in der Stadt auf- 
hfllten, die ohne jeden Grund und Veranlassung 
Bürger mißhandelt hätten. Der Gouverneur ist 
über diese Aussage sehr entrüstet und verfügt 
die Festnahme von James und dessen Vater. 
Lange Zeit müssen sie in der Haft schmachten 
und alle Bemühungen frei zu kommen, sind 
vergebens. Da fügt es ein Zufall, daß eines 
Tages die Lieblingstochter des Gouverneurs 
gelegentlich einer Bergtour einen Abhang hin¬ 
untergleitet, und ihre Freundin Irene zeigt sich 
als kühne Retterin. Der Gouverneur dankt be¬ 
wegten Herzens Irene für ihre Tat und ver¬ 
spricht, ihr jeden Wunsch zu erfüllen. Irenes 
Wunsch ist nun: Freilassen der Amerikaner. 
Obgleich der Gouverneur erst zögert, hält er 
doch sein Wort und überreicht Irene die Voll¬ 


macht. Irene geht selbst nach dem Gefängnis 
und überbringt ihnen die frohe Botschaft. So 
viel gutes hatte James doch nicht von Irene 
erwartet. Bewegten Herzens dankt er ihr und 
bittet sie, die Seine zu werden. Fröhlich willigt 
sie ein und beide empfangen den Segen ihres 
Vaters. 


Verbotene Films 


Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgefiihrt, und 
- zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 
Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten: 

Der Todestraura. Nordische Films Co. — 16919 
- Darstellung eines Traumes, in dem die 
Abführung des Mörders, Verurteilung, Ver¬ 
lesung des Urteils, Gang zum Schaffot 
detailliert gezeigt wird. 

Für Kinder verboten: 

Anthar. - Pathö fr£res. — 16994. — Blendung, 


Mord, Mädchenraub. Die Blendung darf 
nicht vorgeführt werden. 

Blaues Blut. — (Akt 1 und II). — Franz Lund¬ 
berg, Malmö. — 16896 und 16897. - Titel 
4 Sündige Liebe und 7 Not und Elend im 
II. Akt. Die Titel „Sündige Liebe‘‘ und 
„Ertappt“sind herausgenommen. 

Bruder und Schwester (Akt I und II). — Franz 
Lundberg Malmö. — 16960 bis 16961. - 
Aufregende Szenen. Der Untertitel „Feine 
Familie“ darf nicht vorgeführt werden. 

Das Gemälde. — Imp. Film Co. - 16922. - 
Zerstörung eines Gemäldes aus Eifersucht, 
versuchter Selbstmord. 

Der Jahrmarkt des Lebens. — (Akt I bis III) — 
ltala-Film. - 16862 bis 16864. - Liebes- 
szenen. Die Szene „Fanny auf dem Schoß 
des Marquis“ im II. Akt darf nicht vorge¬ 
führt werden. 

Der fliegende Zirkus (Akt I bis III) — Nordische 
Films Co. - 16940 bis 16942. - Züchtigung 
des Kindes, Brand, Rettung über dem Seil 
im I. Akt, aufregende Szenen, verursach: 
durch eine Schlange Im II. und III. Akt. 

Der wirkliche Täter entlarvt. — Essanay. - 
16943. - Kampf- und Schießszenen. 

Der Mischling. — Kalem. — 16975. - Hinter¬ 
listiger Ueberfall und Bestrafung des Misch¬ 
lings. 

Die Schlange am Busen. - (Akt I bis III). — 
Dt. Mutoskope- und Biogr.-Ges. — 16886 
bis 16888. — Eheliche Untreue, Verführungs 
Szenen, vorgetäuschter Selbstmord. Un¬ 
glücksfall. Die Vergrößerung der Kußszenc 
im I. Akt darf nicht vorgeführt werden. 

Die Flucht vor den Indianern. - Essanay. — 
16944. — Aufregende Verfolgungsszenen. 

Die Tochter des Obersten, - Eclipse. 1696 * 
Schurkenstreich eines Offiziers, Erpressungs¬ 
versuch. Mordversuch. Die Szenen „Auf¬ 
brechen des Schreibtisches“ und „Würgen 
der Frau“ dürfen nicht vorgeführt werden. 

Die Büßerglocke. - Kalem. - 16977. - Reli¬ 
giöser Gegensatz, blutige Verfolgung. Die 
Ueberfallszene und der Brief „ist Ketzer“ 
darf nicht vorgeführt werden. 

Die Konfektioneuse (Akt I und II). — Vitaskope 
G. m. b. H. - 16985 bis 16986. - Szenen 
aus dem Berliner Nacht- und CafCIeben. 

Die Frau des Schmugglers. - PathC fr£res. 
16988. — Kampf- und Schießszenen. 

Die Braut des Todes (Akt I bis III). — Nordische 
Film Co.— 17013 bis 17015. Liebesszenen. 
Doppelselbstmord durch Vergiftung. Die 
Szenen: „Küssen auf der Brust“, „Ansprechen 
auf der Straße“ dürfen nicht vorgeführt 
werden. 

Eine Partie Schach. — Ambrosio. — 16955. 
Aufregende Szenen, verursacht durch einen 
Tobsüchtigen im Schnellzuge. 

Eine indianische Mutter (Akt I uud II). — Bison. 
- 17008 und 17009. — Indianergeschichte 
mit Darstellung von Gewalttätigkeiten 

Frauentücke. - (Akt I und II) — Roma-Film 
16907 und 16908. - Liebesszenen, Duell 
ohne Zeugen. 

Geopfert. - (Akt I bis III). - Latium. - 16872 
bis 16874. — Diebstahl, Kaschemmenmilieu, 
Nächtliches Einsteigen, Nötigung, Mord-und 
Selbstmordversuch, Wutanfall, Wahnsinn, 
Tod des gefesselten Geisteskranken, Selbst¬ 
vergiftung. Die Szene, Einsteigen James 
bei Frau Derville im II. Akt und die Wahn¬ 
sinnszene James, die Gift- (Titel) und Ver¬ 
giftungsszene der Frau Derville und James 
Tod im III. Akt dürfen nicht vorgeführt 
werden. 

Im Sturm des Lebens. — Cines. — 16933. - 
Sterbeszene am Schluß. 

Im Schatten der Schuld. — Path£ fr£res. - 16990- 

— Einbruch, Totschlag, Hinrichtungsszene. 


Untre „Theiler-Masth 


■ n q " ist unerreicht in Qualität und Billigkeit. 

IUu Projections Act.-Ges. „Union“, Frankfurt a. M. Ü 
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Billetts 


mit beliebigem 
Firma=Jlufbrucb 

in Heften zu 500 
Stck. (1 Blatt 5 Bil¬ 
letts) und in Blocks 
zu 100 Stück, 

nummeriert, tadellose 
Perforation, festes 
Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlm-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Bidets ohne Firma stets am Lager. 


OIOTOIOTOIOTO 


3)®®®®®®®®®®®®®®®^ 

1 Berliner Film - Verleih - Haus 


PAUL BERGER 

Berlin S. 14, Annen-Str. 9, a. d. Prinzenstr. 

- Telephon: Amt Moritzplatz, No. 13608. - 

Tagesprogramme 12—15 Mk. 

2x2000 m. 30-40 „ 

2x2500 „. 50-75 „ 

:: :: 1., 2., 3. Woche frei. :: :: 

Sämtliche Schlager zu laufenden Tagespreisen. 

®®©®@@®®®®®®®®@®®®®®®®(; 


Tages-Abrechnungsbüdier 

ä 4,50 Mark liefert der 

Verlag der „Lichtbild-Bühne“, Berlin S0.16. 

Michaelkirchstrasse 17. 


Ejf 

1 

l 

(Klappsitze für 

Ifinematographen 

PMrompte Lieferung! 

■ ■rima Qualität! 

Eruier & Co., Zeitz. ™r: 


QJQOQOQOQIQPQIQIQOQIQIQÖQI 



Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 



^ Film -Gesellschaft m. b. H. S 




Telef. 18486. 


PAUL GELBERT 

Bürgerwiese 16. 

empfiehlt 


Telef. 18486. 


» erstklassige Wochenprogramme, - 

w sowie einzelne Schlagerfilms. 3 

's* 0^ 

jj 2 Wochen gelaufene Programme per Ende April * 
SS 4 Wochen gelaufene Programme per sofort * 

- J5 bei zweimaligem Wechsel zu besetzen. 5c 
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SeHWABE * eo. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampcn. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 
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E 
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E 
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E 
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- Glasdiapositive == 

87a x 872* schwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Deesins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 





KlannciH Qtiihlo. liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
l\ldppbll£* 01 UniO zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Mupter und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 





" Heue Gelegenheitshaulliste 11 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
Theaterklappstühle, Eisen und Holz von Mark 3,80 an* 

= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10,— an. = 

Lokal * Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hamburg 33. Telephon: Gruppe I. 6165 . I 
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V 




Miuopsllilm-Iferlrjelis-Ilesdlscfcail u l. H 


Berlin SW. 48 

Friedrich-Strasse 25-26 


Leipzig 


Telephon: Amt Moritzplatz, 12954 
Telegramm-Adresse: Saxofilms 


Pfaffendorfer - Strasse 20 

Telephon: 20 3,16 
Telegrammadresse: Feenpalast 


GENERAL-VERTRETER der Dresdner Lichtspiele G. m. b. h. Dresden, der Asta Nielsen-Lichtspiele, Vogel 
& Baltes, Düsseldorf und der Firma Max Loeser, Cöln a. Rh., sowie Vertreter sämtlicher Monopolfirmen 


Achtung! 


In ersten Theatern mit grossem 
Erfolg gezeigtl 


Achtung! 


Dänischer Kunstfilm Per sofort Dänischer Kunstlilm || 


Nogen Oes Lebens 


780 m 


Frei erste bis zehnte Woche 


2 Akte 


Per 13. April 


Schwarzes Blut 


980 m 


Sensationsschlager 


3 Akten 


Verlangen Sie Offerte und Vorführung! 


7T7TZ 




II 


m 
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Berlin SW. 48 

Friedrich-Strasse 25-26 


Telephon: Amt Moritzplatz, 12954 
Telegrammadresse: Saxofilms 


GENERAL-VERTRETER der Dresdner Lichtspiele G. m. b. H. Dresden, der Asta Nielsen-Lichtspiele, Vogel 
& Baltes, Düsseldorf und der Firma Max Loeser, Cöln a. Rh., sowie Vertreter sämtlicher Monopolfirmen. 


Wir empfehlen alle neuen und älteren 


Monopolfilms 




Dornenkronen 
der Liebe 

700 m 

Blutende Herzen 

900 m 

Schwarzes Blut 

980 m 

Wogen 
des Lebens 

780 m 

Gaukleriiebe 
Dämonische Triebe 

800 m 

Des Lebens 
Würfelspiel 

3 Akter 

Die 

Geisternacht 

ca. 750 m 

Im Taumel der 
Leidenschaft 

ca. 850 m 

Asta Nielsen 
Serie 

Nachtfalter 

Neuerschienen 

800 m 

Abgründe I. 
Neuerschienen 

1000 m 

Gefährliches 

Spiel 

1300 m 

Sklavinnen der 
Liebe 

ca. 850 m 

Der Diener 
ihres Freundes 

750 m 

Ausgestoßen 

850 m 

Dämonische 

Gewalten 

840 m 

Verblutet 

1125 m 

Cowboy und 
Indianer 

800 m 

Glückstaumel 

850 m 

Geld 

800 m 

Liebeskampf 
zweier Frauen 

1200 m 

Ein Fehltritt 

950 m 

Menschliche 

Ruinen 

500 m 

Mütter verzaget 
nicht 

960 m 

Gauklerblut 

750 m 




sowie alle älteren Monopolfilms bei billigster Berechnung und mit reichaitigem Reklamematerial. 


* 000000000000000*00000900 Sofort frei! ••••••••••••••••••••••0001 

Das I Das Gift der 

Todesschiff Menschheit 

pro Tag 10 Mark 

900000000000000 Verlangen Sie sofort Schlagerliste I •00000000000000* 
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Stahl-Projektor 

Imperator 

nodell 1912. Int. Hggiene: Ausstellung Dresden höchste Auszeichnung: Staatspreis. 

Der vollkommenste Theater-Apparat der Gegenwart! Bis in die kleinsten Teile als 
Präzisionsmaschine durchkonstruiert. - Leichter geräuschloser Gang. - Flimmerfreie 
Projektion. — Größte Filmschonung. - Automatischer Feuerschutz. — Feststehehnde 
optische Achse. — Malteserkreuz in Oelbad. — Abnutzung auch nach jahrelangem Ge¬ 
brauch kaum merkbar etc. etc. — Preisliste und Kostenanschläge bereitwilligst kostenlos. 

Heinr. Ernemann A.-G., Paris u. Dresden 195 

Größtes Photo-Kino-Werk mit eigener optischer Anstalt. 

V 


Die Einbruchs- und Hinrichtungsszene darf 
nicht vorgeführt werden. 

Tränen der Reue. — The Vitagraph. — 17011. 
Geschmacklose Verquickung zwischen Moral 
und Christentum. 

Um fremde Schuld. — (Akt I und 111). — Dt. 
Mutoskope- und Biogr.-Ges. - 16891 bis 
16893. — Raubmord. (Nicht sichtbar). 

Um Frauenehre zu retten. — Lux. — 16905. — 
Nötigung, Diebstahl, Bedrohung, Selbstmord. 
Verletzter Adelstolz (Akt I und 11). - American 
Biograph. 17016 und 17017. - Duell mit 
tötlichem Ausgang, Selbstmord. 

Zu Unrecht beschuldigt. - Lux. 16902. — Ver¬ 
suchter Totschlag, sichtbare Kopfwunde. 
Das in Stück 9710 (31 a. 1) verbotene Bild 


».Schwarzes Blut“ (Akt 1 bis 111) - Kunst-Film- 
Verlags-üesellschaft — 16418 bis 16420. - Be¬ 
täubung, Diebstahl, Entführung, Körperverletzung 
Freiheitsberaubung, Giftmischerei, ist nach 
wesentlicher Umarbeitung und Kürzung unter 
No. 16855 nur noch für Kinder verboten. 

Die Szenen: „Betäubung (Eingießen von 
Gift in ein Schnapsglas), Vertauschung der 
Mappe und der Diebstahl des darin befindlichen 
Geldes, gewaltsamer Transport der Frau des 
Kassierers in das Haus des Arztes, Zurück¬ 
haltung dort, Nötigung zum Schreiben eines 
Briefes an den Mann, Einspritzung mit Betäu¬ 
bungsmitteln“ dürfen nicht vorgeführt werden. 
Das Bild ist auf einen Akt (840 m) verkürzt 
worden. 


A 

Neu-Eröffnungen 

A 

%/ 

und Eintragungen. 

V 


flachen. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Aachener Lichtspielhaus Koopmann u. Schwister, 
G. m. b. H. Betrieb des Kino-Theater, Groß- 
kölnstr. 63 zu Aachen. Geschäftsführer Paul 
Koopmann, Kaufmann, Johann genannt Jean 
Schwister jun., Mechaniker, beide zu Bonn. 

Berlin. H. Klingenberg, Beusselstr. 41, er¬ 
öffnet 1. Mai Beusselstr. 22, ein Kino-Theater. 

Berlin. Die Gegend um den Nollendorfplatz, 
vor allem die Motzstrasse, sowie der Nollendorf¬ 
platz selbst, entwickelt sich immer mehr zu 
einem Zentrum für Vergnügungs-Etablissements 
des Westens. Außer den vielen Restaurants, 
Cates, Bars usw. befindet sich dort eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl von Kinematographen- 
Theatern. Im Laufe der nächsten Zeit werden 
nun auf den Grundstücken Motzstraße 6 und 9 
zwei neue Kinematographen-Theater entstehen. 
Auf dem Grundstück Nr. 9, in der Nähe des 
Platzes, soll ein weltstädtisches Vergnügungs- 
Etablissement zur Errichtung gelangen. Ein 
Konsortium hat sich bereits aur Ausführung 
dieses Planes gebildet. Außer einem modernen 
Kino, der für 550 Personen Sitzgelegenheit 
bieten soll, ist auch ein luxuriöser Tanz- und 
Ballsalon in demselben Gebäude projektiert. 
Mit der Errichtung des Gebäudes wird Voraus¬ 
sichtlich im Herbst dieses Jahres begonnen 
werden. 

Bodenbach (Böhmen). Baumeister Glaser 
in Bodenbach hat auf seinem Grundstück im 
, Elbhof“ mit dem Bau eines Kinotheaters be¬ 
gonnen. Das Kino wird durch den Konzessinär 
Herrn Gustav Brand, der einen Teilhaber in der 
Person eines Herrn Vogel gewonnen hat, in 
Pacht genommen werden. 

Breslau. Hier wurde das Kaiser-Wilhelm- 
Theater, Neue Schweidnitzerst. 19 eröffnet. 

Burg bei Magdeburg. Auf dem Roland- 
Grundstück wird ein großes modernes 
kinematographisches Theater erbaut. Alle neu¬ 
zeitlichen und technisch modernen Neuerungen 
auf diesem Gebiet werden dem Unternehmen 
nutzbar gemacht. Die Eröffnung findet im 
Herbst statt. 

Dresden. In Dresden wurde Große Brüder¬ 
gasse 25 das Kasino-Theater eröffnet. 

Duisburg. „Biotophon-Theater“-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. Der Geschäftsführer 
Herr Walter Lampmann ist aus seinem Amte 
abberufen. 

Essen. Während das hiesige Stadttheatei 
häufig recht mangelhaft besucht ist, machen die 
Kinematographentheater durchweg ganz vor¬ 
zügliche Geschäfte. Nach der Mitteilung eines 
Stadtverordneten in einer Versammlung des Alt¬ 
städtischen Vereins tragen die Kinos zur städti¬ 
schen Billetsteuer nicht weniger als 180000 Mk. 
bei. Trotz dieses kräftigen Aderlasses liegen 
augenblicklich sechs Gesuche zur Konzessio- 
nierung weiterer Kinematographentheater vor 

Friedenau-Berlin. Die Firma Pfalzburger 
Lichtspiele Ges„ Kaiser-Alle 72, eröffnet April 
ein modernes Kino-Theater. 

Gera-Untermhaus. Die Direktion des Kino- 
Theaters Bockschenke hat hier ein Kino-Theater 
eröffnet. 

Halensee bei Berlin. Handelsgerichtliche 
Eintragung: „Lichtspiele Georg Wilhelm*, G- 
m. b. H. Betrieb des Lichtspieltheaters Georg 
Wilhelmstr. 5. Geschäftsführer Kaufmann Paul 
Wolf, Wilmersdorf. 

ftameln. Elite-Kin Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Der Geschäftsführer Archi¬ 
tekt Herr Gustav Bursch ist ausgeschieden. 


1 Es gibt nur eine „Tltealerstlasdiine“. STTLÜ'JV 1 = 






No. 14 


L • B • B 


Seite 47 


Kino-Billets 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-leder Platz vorrätig- 

in Heften ä 500 Stüde, 2fadi numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50 000 Stüde Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stüde fortlaufend numeriert von 1-10000. Gröge 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18,-. 

Mit Firmenaufdrucks 

in Heften ä 500 Stüde, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3fadi fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 6,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stüde Mk. 13, 
100000 „ „ 45, 


Abonnementbhefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

BillebFabrib fl. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 

Hasselbrookstrasse 126. 


Kaufe und liefere 

alle groben Schlager 

im Programm ohne Preisaufschlag. 
Verlangen Sie Offertei Schreiben Sie sofortl 


Erstklassige Programme bei ein- und zweimal wöchentlidiem Wechsel, ca 
1500 m von Mark 30-00 pro Wodie an. Reichhaltiges Rek’amematerial. 
Plakate. Beschreibungen. Reelle, prompte Bedienung. Tagesprogramme 
--- billigst. - 


1,60 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 


Telephon: Amt Moabit, 7152 


Telegr.-Adr.; Filmchrist 


Das frequentierteste 


33 EilmsVeleihslnstitut 


Achtung! Kinematographenbesötzer 


Asta Nielsen-Films 

beginnend mit „Der schwarze Traum“, sind zu äußerst günstigen 
Preisen wochen- und tageweise zu vergeben. Weiter sind zu ver¬ 
geben zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Uodien: und Tagesprogramme sowie SdiiiMrogramme 

Don Tan im Film ab zweite Woche frei! 
uer " a 9 lfTI rMm Schreiben Sie sofort an 


Philantropische Lichtbilder-Gesellschaft m. b. h. 

Straßburg i. Eis. St. Johannesstaden 3-4. 

Telephon Nr. 47 1 . Telegr.-Adr.: Philantropie. 


Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 




Eine gute Kontrolle 

ist das Haupterfordernis für jeden Theater¬ 
betrieb. — Ein Vermögen ist in dem Billet- 
bestand niedergelegt. Können Sie diesen nicht 
täglich genau kontrollieren, verlieren Sie die 
Uebersicht, die Sie unbedingt und einfach erreichen 

durch unsere Abredinungsbüdier. 




| s C. CONRADTY - Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Kohlenstifte für Projektionsapparate und Scheinwerfer 

Marke: „Kinomarke Noris E A“ 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello“, „Neris-Axis 1050“, „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 




























« eine Richtschnur» 

! 
i 

für Theater besitzen. 

. Das Aufführungsrecht 

unseres 




SabaretJ- Films haben sich gesichert: 
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\achen 

Duisburg 

$ 

Insterburg | 

Plauen 

Arnstadt 

Essen 

bl 

□ 

Jena 

Pirmasens 

Augsburg 

Elberfeld 

□ 

Kiel 

Remscheid 

Berlin 

Eisleben 

□ 

□ 

R 

Karlsruhe 

Rheydt 

Bremen 

Erfurt 

0 

Königsberg 

Saarbrücken 

Bremerhaven 

Frankfurt a. M. 

1 

Kattowitz 

Stuttgart 

Barmen 

Flensburg 

1 

□ 

Lübeck 

Strassburg 

Bielefeld 

Graudenz 

i 

□ 

Ludwigshaven 

Stettin 

Bernburg 

Görlitz 

i 

Landsberg 

Schönebeck 

Bonn 

Guben 

ED 

0 

□ 

Lüdenscheid 

Schöneberg 

Basel 

Göttingen 

bl 

0 

0 

Magdeburg 

Trier 

Bitterfeld 

Gelsenkirchen 

0 

0 

Mannheim 

Ulm 

Bromberg 

Gotha 

0 

0 

0 

München | 

Wilhelmshaven 

Cöln 

Hannover 

0 

0 

Mülhausen 

Worms 

loblenz 

Hamburg 

0 

Münster 

Würzburg 

Crefeld 

Heilbronn 

| 

Minden 

Witten 

Colmar 

Hildesheim 

I 

Mülheim Ruhr 

Wiesbaden 

Cassel 

Hagen 

i 

Mülheim Rhein 

Wanne 

Düsseldorf 

Herne 

R 

Mainz 

Zürich 

Dresden 

Hamm 

1 

Nordhausen 

Zerbst 

Dortmund 

Hohensalza 

1 

Neunkirchen 

Zwickau 

Danzig 

Heidelberg 

0 

0 

0 

Oldenburg 


Darmstadt 

Iserlohn 

0 

0 

Pforzheim I 


Weitere Aufträge werden der Reihe nach vorgemerkt. 

Erscheinungstag: 20, April. 


Reklamematerials 


3 verschiedene Buntdruckplakate, 

1 

rableaux, zahlreiche Photographien, 

is Broschüren, Zeitungsklischee 

, Noten, Grammophonplatten. 

Tonhallen-Teater, Bochum 

lelefon 1174,451. 


Telegr.-Adr.: Tonhallen. 









Seite 50 


L • B ■ B 


No. 14 




si 


„Eine Mark“ 


Leihgebühr 




die Woche 2400 m bei zweimaligem Wechsel evtl, mit Schlager 

kann ich Ihnen liefern, wenn Sie sich verpflichten, die Leihgebühr von Woche zu Woche zu ver¬ 
doppeln, die lOte Lieferung sogleich bezahlen und wenigstens für 10 Wochen abschliegen. 


Tadellos zusammengestellte Programme ca. 10 — 12 Films gleich 2300-2500 m zum Preise von 

Mk. 50,- 60,« 70,- 80,- 90,« 100,- 

Sonntagsprogramme zu Mk> 15,— 20,— 25,— 

Wöchentlicher Einkauf ca. 5 - 6000 m, darunter die größten Schlager, die auch einzeln billigst abgegeben werden, unter anderem : 

1000 Nlk. Belohnuug 330 m, Das Todesschiff 975 m, Rätsel seines Lebens 
850 m, Helfer der Menschheit 618 m, Auferstehung 1052 m, Der Mutter Los 
672 m, Gift der Menschheit 650 m, Im Glück vergessen 735 m, Spielfieber 728 m, 
Glück auf 821 m, Der Ruin 474 m, Odysseus 1350 m, Recht der Jugend 850 m, 
Dunkle Punkt 1050 m, Gürtel des Goldsuchers 610 m, Stolze Herzen 1250 m, 
Glücksjäger 408 m, Liebe des gnädigen Fräuleins 895 m,{Sündige Liebe 1100 m, 
Tyrannenherrschaft 410 m. -» M| 

= Sämtliche Zigoto-, Max-, Fritzchen-, Moritz-, Müller-, Tontolini-Films. = 

Verlangen Sie sofort Liste No. 3 von 

BrunoNadolny, Filmzentrale BERLIN 0,112 vS " alie Fra " klurlerlllce 



beruh -n -37 • 

SCHÖNHAUSER ALLEE 'B 

TELEFON ■ NORDEN • 3IBS ■ 


Mitteldeutsche Kinematografen-Werke 


Aetteste Spezial - Fabrik. 


Modell S. 1912 

nadi den Yorsdiriften 

des Verbandes 

Deutscher Berufs • Feuerwehren 

Brand u. Explosion unmöglich! 

Glänzende Attraktion! 

Neue Ab- und Aufwidiel- 
vorrichtung 

„ohne seitliche l-riktlon“! 


ne ivmemaiograien-vverKe vorm. Budörus 

k - HANNOVER EMMERBERG 30 ” ” Te L*, phon ’„ 27 ? 6, ”. 

Telegr.-Adr.: Kinoschüssler • Hannover. 

Teilbarer Apparat b) Filmapparat j Kopien! 

Auswechseln des Films während des Betriebes! 

*W Dor = unb naditransport in ben Feuerringen! SS»-. 

£impanbsfreie Projektion! «r Ofiginal-KonstPUlttionen "ww 6eringer Stromoerbraud) ! 
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nicht allein bas Großkapital soll ben 

Derbienst ber Kinematographie genießen, sonbern auch bem 

»kleinen Tbcater=Befit?er,« 

ber ben unteren Schichten bes Dolkes eine Crßolung bietet, soll 
Gelegenheit gegeben werben, ben Kampf mit ber gröberen 
Konkurrenz erfolgreich aufzunehmen. ~ « « 

Deshalb haben mir uns entfchlossen, eine Unzahl unserer erstklassig zusammengestellten Programme 
zum Preise non 

-=====- Mark 50,— - =- 

bei zweimaligem Wechsel auszuleihen. 

Die Pereinigung Oer Kinematographen»Theaterbes it zer „Deutschland' hat sich nicht lebiglich 
gegrünbet, um Gelb zu oerbienen, sonbern burch Cieferung non 

SCHLAGER-PROGRAMMEN 

zu billigen Preisen bem kleinen Tbeaterbesitzer in seinem Gxistenzkampf zu unterstützen. IDir senben ohne 
üerbinblid^keif Programm=nufstellung. 


Verleih-Abteilung 

der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland“ e. G.m. b. H. 

Vertreter: Max Hoffer 

Berlin SW. 68, Friedridistr. 207 
Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 :: 


&®@g®@ c 


I ®®®@® I 


01010:0:0:0 


Laut Urteil 


nicht vom Reichsgericht 

? 1 


sondern meiner Kunden 


Programme nur Klasse • Films in Nasse 

l I 


Carl Hartmann, Filmverleih, Berlin SW. 61, Beiie-Aiiiancepiatz 6. 

Telefon: Amt Moritzplatz No. 3319. 

9^ I kleines neurenovierles Theater ^MB 

140 Sitzplätze, im Zentrum der Stadt, umständehalber sehr billig zu vergeben. 

500 gebrauchte Klappstühle zu kaufen gesucht. 


®®®(§X§K§) C 


ii ®®®@® i: 


3®® 


CiTOTOTÖ 
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Noch einige Wochen frei: 

Nit dem Kapitän Robert Falcon | 


Scott nach dem Südpol 


— 


Telef.: Amt Lützow 6194. 




Kopieren 

Negativen 

Entwickeln 

u. Positivfilm 


Kopier- Maschinen 


10 000 Meter Perforieren Viragieren 

Tagesleistung ■ Filmtitel — 





Kino - Kopier - Gesellschaft m. b. H., Berlin-Neukölln 

Telephon : Amt Neukölln, 880 . Kaiser-Friedrichstr. 219 Tel.-Adr.: Kinokopierung-Berlin. 


\ 



Jr Ein Projektor 
'= in höchster Vollendung = 

ist unsere Malteserkreuz-Maschine 1912. 

Feinste Präzision! Mit diesem Apparat erreidien Sie ein 
Bild von seltener Schönheit. Fordern Sie sofort unsere 
—. -■-■■= Drudksadhen. '- 

i Bien & Beckmann, e. />. h. Hannover 7. a 

Essen (Ruhr), Kettwigerstr. 38. 

























Seite 54 


L ■ B ■ B 


No. 14 



H. G. Paetzold 

Fcmspr. 695 Chemnitz, Wartburgstr. 6 . Ferns P r> 693 

Kinobesitzer vollständig kostenloser Nachweis. 


Verbindung nach allen Städten und Plätzen. 


Notbeleuchtungs-Apparate 


von den Sicherheitsbehörden in allen 
grossen Städten empfohlen. 


Fritz Gilies, 


Berlin 0.17, Warschauerstr. 39 - 40. 

========== Hoch- und Stadtbahn - Station. — 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. 

Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

- ln ledern Borte ■■ 
gnn unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis and franko. 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


Nachweis von gutsalierten Steilen und prima Kräften. 

Schnell, sicher und billig erhalten Sie Stel¬ 
lung als Geschäftsführer, Rezitator, Ope¬ 
rateur, Pianist etc. etc. oder suchen Sie 
Personal, so wenden Sie sich sofort an die 


Größte Betriebssicherheit. 


Zahlreiche Referenzen. 


ELEKTRIZITÄTS-GESELLSCHAFT 


RICHTER, D R . WEIL & G? 


Frankfurt am Main 


Programme 


in tadelloser Zusammenstellung zu 
billigsten Preisen liefert die 

Act-Ges. für Kinematographie und 
Filmverleih 

Filiale: Berlin SU. 68, Ginöensfrasse 2 

Telephon: Amt Moritzplatz, 3438. 

Telegr. - Adresse: Hansbergfilm. 


= 1. Woche = 

ca. 1800 Meter 

1 - mit Schlager 

erstklassige Zusammenstellung bei einmaligem 
Wechsel ab 

13. April 

zu vergeben. "Ml 

Sofort frei; 

2., 3., 4. und 6. Woche 

ca. 1800 Meter mit Schlager bei zweimaligem 
Wechsel. 

Schlager ohne Preisaufschlag im Programm 

von Mk. 30.- an. 


Fritz GilieUnatoppben-u, Film-Centrale 

Berlin 0.17, Warschauerstr. 39 - 40. 

===== Hoch- und Stadtbahn - Station. — 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. 

Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 
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f (unstfilm - Schlager! 


ÖD ID 

B 


t 


Welt-Sensation! 


iiü 


S djroarzes ßlut 


2. Serie. 


In 1 Vorspiel und 2 Akten. 000013000 Unter anderen Sensationen: 


Der Mephisto =Tanz 


(Die Vetfucbung) 


in noch nie dagewesener technischer Ausführung. 

Etwas ganz Neues! Erscheint Ende April! 


Kunsl:Eilm:Uerlaos:6esells(hail 


Telegr.-Adr.: Kunstfilm. 


Düsseldorf. 


Telefon 9897. 




□CT 


v 


n 
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Eine dramatische Sensation, die bestimm 


am 


6. April 








Schwär 

von der Düsseldorfer Kuns 


Das alleinige Monopolrecht für Deutschland 


C. Vogel & A. Baltes, Ast 


i 


Graf-Adolf-Straße 37-37 a. 




Vertreter für das östliche Deutschland rechts de 

Hanewacke 

Fernruf: Amt Moritzplatz 12954 BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 25-26 
Sichern Sie sich diesen Schlager für die 1.-10. Woche 
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große Erfolge bringen wird, ist unser 

erscheinender Monopol-Film 




Film - Verlags - Gesellschaft 

Oesterreich-Ungarn und Holland hat nur 

Nielsen-Lichtspiele, DÜSS6ldOPf 


Fernruf 8244 


r Elbe, sowie Königreich und Provinz Sachsen 

r & Scheler 

LEIPZIG, Pfaffendorferstrasse 20 

< ► 

Fernruf 20316 

In Berlin zensiert 

► - - _ 
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Josef LÖW, Filmverleih 

Berlin SW., Friedrichstraße 218. 

:: Telephon: :: ® Telegramm - Adresse 

Amt Nollendorf, 2387. ® :: Kl NOMA :: 

9. März Des Lebendem Gruft . . . 1050 m Gaumont 

„ Die beiden Waisen . . . 1100 m Selig 

16. März Im Dabyrinffi der Großstadt . 680 m Pathe 

„ Der Srtirei narti Oebensglüdt . 1100 m 

„ Gesprengte Fesseln ... 750 m Mutoscop 
n Wer ist schuldig .... 525 m Pasquali 

„ Um ein Paar Sctiuh 2 . . . 890 m Vitascop 

23. März Gefangenschaft der Seele (Der 

Richter). 860 m Nordisch 

,, Maskierte Diebe . . . . 1050 m Messter 

„ Das Ende. 500 m Mutoskop 

30. März Desdemona. 655 m Nordisch 

„ Fräulein Frau.1100 m Bioskop 

„ Aus dem Srtieunenuiertel . . 760 m Mutoscop 

„ Die Wege des Gebens . . . 1050 m Pasquali 

Obige Schlager verleihe ich für ganze 
-— - - und halbe Wochen. = 

Auch verkaufe ich diese nach 1 - 4 Wochen. 

- Man verfange Offerte. - 


Alle grossen Schlager 

welche auf dem Film-Markt erscheinen, 
erhalten Sie zu den billigsten Tagespreisen. / 

Wochenprogramme ^ TV 


n umciipi ugi amiuc Preislage 
von 25 Mark an. 2x1500 Mt A 
Glasdiapositive 
8V 2 x8 l / 2 u.8V 2 xl0 1,50 M 
Reklamediapositive f de 
8V 2 x8V 2 u.8«/ 2 x i0 S öt 
5,— Mk. 


P. Weyer 


Filmverleih-Institut 


/ BERLIN SO. 

s,-Mk. X Rungestr. 12. 

IF Telefon: Mpl. 11905. 

Kohlenstifte, Apparate, Zubehörteile. Man verlange Offerte. 


: Jdealste Projektions-Fläche : 


Fichtestrasse 4. 
Fernruf 8757. 


>! größten und leistungsfähigsten 

y :: Klappstuhlfabrik Deutschlands :: 

| Otto & Zimmermann 

>: Gegründet 1883. Waldheim, Sa. Gegründet 1883. 

£ Telefon 194. Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhlfabrik. 


llllillilliillllllltlilllllllllllilllliilllllllllllllili:: 


Große internationale 

R ingltampl 8 Konkurrenz 

a. Aufmarsch der Ringer. 

b. Vorstellung der einzelnen Ringer. 

c. Demonstrierung der verbotenen Griffe. 

I. Gang: 

Luden Gambier, Frankreich gegen Paul Moldt, Berlin. 

II. Gang: 

Georg Altmann, Berlin gegen Josef Nansen, Dänemark. 

III. Gang: 

Der Riese Antonitsch, Serbien gegen Tom Beding, 
England. 

1. Reichhaltiges Reklamematerial. 

2. Alleinvertrieb für Deutschland. 

Karl Werner G. m. b. H. 

KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 

Telegr.-Adr.: Filmwerner. Fernspr.: B, 1425. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Befrag vorher ent- 
tichtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


Der Insertionspreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


<yvaTtt's Diapo$///„„, 


Bekl.-DiapJ.5- 


uuiii p 9f liiu 

Listen gratis und 
franco. 

Täglich einlaufende An¬ 
erkennungsschreiben 
beweisen die Vorzüglich¬ 
keit meiner Diapositive. 

H. Thora, Zwickaul. $. 

Ferntp. icher No. 1569. I 


f Projektionswände 


!! Nahtlosem Shirting 

^ alle Breiten von 
I bis ca. 5 Wltr. 

IfetorgeS M 

= Elegantes = 

Theater 

in Leipzig mit 200 Sitzplätzen, glänzendes Ge¬ 
schäft, umständehalber 

= billig = 
zu verkaufen. 

Offerten unter ..Gelegenheit“ an die Expe¬ 
dition der L. B. B. 

Zwei- u. Drei-Hitler 

fünf bis sechs Wochen gelaufen. 

Ständige Abnehmer 

gesucht. 

Offerten unter „Prima“ an die Ex¬ 
pedition der L. B B. erbeten. 


Pianist für Kino 

Notenspieler, mit nur 
allerbesten Empfeh¬ 
lungen, sucht Stellung, 
am liebsten in klei¬ 
nerer Stadt. Gefl. Off 
unter V. D. 7886 an 
Rudolf Mosse, Braunschwd]- 


erstklassigin Residenz¬ 
stadt von ca. 150000 
Einwohn, nachweisl. 
rentabel, Umstände¬ 
halber unter günstig¬ 
sten Bedingungen 

verkäuflich. 

Emil Stodt, 
Braunschweig. 

Gabelsberger-Str. 9 11. 

Kino 

in nur bester Lage 
Groß-Berlins zu kaufen 
oder zu mieten gesucht. 
Offerten unter G. 630 
an Rudolf Mosse, Char¬ 
lottenburg, Kantstr. 34. 

Erstklassiges Saal- u. 

Garten - Geschäft 
einer Kreisstadt der 
Prev Posen, wünscht 
zwecks besserer Aus¬ 
nutzung des Theater¬ 
saales baldigst mit 
ignetem Unter¬ 
nehmen für Licht¬ 
spiele in besserer 
Manier (singende oder 
sprech. Photographien 
oder dergl.) in Verbin¬ 
dung zu treten, welches 
die erforderlichen Ap¬ 
parate aufstellt und in 
eigene Regie nimmt. 
Vorschläge erbeten u. 
J. Z. 8179 an Rudolf 
TTlosse, Berlin SW. 19. 

1,60 Mark 

kostet 

das Abonnement 
auf die 

„L. B. B.“ 


Kinos Theater 

Baumeister beabsichtigt, in demnächst zu er¬ 
richtenden Neubau am Balmh. Charlottenburg 
Kurfürstendammseite elegantes Kino-Theater 
einzubauen. 

Reflektanten werden gebeten, ihre Adresse 
unter W. 80 an die Expedition des Blattts 
zu richten. 

Modernes Kino 

in großer Stadt der Pfalz (denkbar beste Lage) 
sofort umständehalber 

zu verkaufen. 

Erforderliches Kapital ca. 5 bis 6000 Mark. 

Gefl. Offerten unter M. K. an die Expedition 
des Blattes erbeten. 


für Kino in 
Stuttgart 

König -Strasse 

allererste Geschäfts¬ 
lage, woselbst kein 
Kino vertreten ist, auf 
1. Oktober zu ver¬ 
mieten. Näheres durdi 
Chr. Pfeiffer, Stuttgart, 
Sehulstrage 17. 

Billig 

zu verkaufen 

Kameliendame 945 
Cereilelv.Meere8gr.750 
Die vier Teufel 1IC0 
Todesschiff 975 
Des Lebenden Gruil 1050 
Die rote Rose 900 
indisches Blut 835 

Offerten unter 
„Billig“ an die Ex¬ 
pedition ds. Blattes. 

Passions- 

Spiele 

Pathe, koloriert, sofort 
zu verkaufen. Offerten 
unter J. 10 an die Ex¬ 
pedition des Blattes. 


ü 


Es hiebe Eulen nath 
» Athen tragen « 

wollte man über die unüber- 
: treffliche Ausführung der : 


viel Worte des Lobes ver- 


IM 11 Rehlamediapositive 

y für Kino und Variete, 

Betriebs-Diapositive 

in reizenden Entwürfen. 

it „Urania“, Leipzig 22 

Felix-Strasse 3. 


B llimPIl s Arrangements. Kränze und 

.— ■ PflanzensDeliorationen für 

_alle Gelegenheiten. 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 

\~~~J 11 Ecke Leipzlgerstr. Tel.: I, 1900 

Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 


La Cinematografia i——i 
1=1 Italiana ed Estcra 

Erste und bedeutendste ’talienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

dkfV Erscheint monatlich 2 mal. 'VII 

Herausgeber: 

Prof. Gualtiero I. Fabbri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 

Abonnements i 8 Francs 


= Achtung! = 

S Durchgebrannte 
Sicherungs - Stöpsel 

ie 1er Art werden gut und 
billig repariert unter Garantie. 

Berliner Elektrizitäts - Industrie, 

Berlin, Alte Jacobstrage 5. 
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in Biidiern ofler Blöd«,; 

15 Fa<b. 3 mal v. 1-503 numeriert • 
5000 100 tl 25000 .'.0000 10 0000 * 
2,50 4,50 10,— 18,50 35,00 0 

m. Firma 6,50 16 , 28 , 48, • 

m 

Tagesbillets, Garderobe- J 
marken, Dutzendkarten • 

liefere stfcnell und reell gegen 0 
Nadmahme. Verlang. Sie Must. • 


Inserate in der 
,.L. B. B.“ haben 
den größten 
.’. Erfolg! .'. 




Orient 


00000000 


Rbert Paul in Niemeglt (pSI) : 


Höchst vertrauenswürdiger Kaufmann sudit zur Einrichtung 
eines Kino in Konstantinopel eine seriöse Firma zur Beteiligung 
Derselbe ist mit den dortigen Verhältnissen gründlich vertraut und 
beherrscht sämtliche Landessprachen. Das Unternehmen ist sehr 
lukrativ, da in dieser Millionenstadt blos vier Kinos und keine an 
deren ständigen Theater existieren. Zushriften von nur ernsten 
und vertrauenswürdigen Reflektanten erbeten unter: „Charakter 
voller Vertrauensmann“, Hauptpostlagernd Wien. 


Uiititig für Kino:Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen [” 

KinosSparsUmformer 

zuzulegen, durch den S.e 70°/ 0 und mehr I 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. J 

F- W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen I. W., Kampstr. 4. 


Billptthürhpr in ^ e * ten ^ soo 
üiiieuuüuitjr Billetts äußerst 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6. - M., 

50 Hefte 14,50 M. 

= Garderobenmarken = 

in Blocks von 1-2C0, 200 - 400, 400-600 
600- 800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 
Expedition des 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 

Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 

Telefon Amt VII, 3033. 

GeschAftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen. 



R. Obst 


Berlin N. 39, Reinidtendorferstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappslilkle in leier Ausführung, 
iedodi keine eiserne. 




Kleine Anzeigen 

nehmen wir prinzipiell nur 
gegen Voreinsendung des 
Betrages auf. :: j 

Für die Redaktion verantwortlich: Ar 


llllllllllllllilllllllllijllii] 

Post- | 
Transport- n 

Film- 8 
Säcke | 

U 

empfiehlt Hl 

Ra] 

| Paul Binnzwaiö, DP’sözn 17 . n 



F : Eigentum vo"| 
J Raul Binnewalf 
t Hoflieferantj 

IPresdcn^ 


H 


lesterreidiisdie Uomet“ 


IX, WIEN, Alserstrasse 56 . 

ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Oesterreiehische 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fachblatt 
der Branche. ■ ■ 

Inserate haben darin den größten 
- - Erfolg. 


Probenunmern gratis. 


Tarif billig. 


: Elektrische Licht- und Kraif-knlagen : 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

0 0 

Uebernahme der gesamten Licht« 
und Kraft - Installation für Kine- 
matographen - Theater. -- 

VN* 

Reparaturen etc. 


Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater“, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings“, 
Müllerstrasse etc. 


verleiht und verkauft 

billigst: 

Chr. Pulch, 

Berlin N. 24, Arlllleriestr. 28 


Besseres Kinema in Rhein. Industrie 
stadt, 400 Pers. fassend, jährl. Verdienst nach 
weisb. 35 00D. — Mk, krankheitshalber sof. für 
circa 70 000. - Mk. zu verkaufen. Es werden 
MitM an die Hand gegeben, wonach der Ver¬ 
dienst um mindest. 10- 15 000. — Mk. erhöht 
werden kann. Langjähr Mietvertrag Miete 
sehr billig, 6500. - Mk pr. Jahr. Otf. m. aus- 
führl Angabe über Zahlungsfähigkeit p. p. und 
A Z. 27 an die Expedition des Blattes erbeten 

0000000000000E0000000000000000 
0 3 

| Wer 

8 
I 
1 
0 
0 

rj 
J 

3 
3 


mit den Intendanten, Direktoren oder Mit¬ 
gliedern der Opern-, Operetten- und 
Schauspielbühnen Fühlung sucht oder 
Geschäfte machen will, liest u. inseriertim 

Theater-Courier 

Probenummern auf Verlangen gratis und 
franko von der Administration des g 

„Theater = Courier“, Berlin 0. 27. •!] 


Verb eiteteste russ sehe Fachzeitschrift für 
Kine atographie 

„WIESTNIft 

KINEMATOGRÄPHII“ 


• ersenei t zweimal monatlich. Abonnement 
£ jänrlicfi Rub. 3.50, halbjährlich Rub. 2.-. 
J Moskau, Twerskala, 24. 



lir bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Bühne“ güiigst beziehen 
zu wollen. 


hur M e 111 n i. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn, G. m. b. H. sämtlich in Berlin. 




























Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 

G. m. b. H. 

Filiale: München, Karlstraße 45. 

Telephon: 14464. Telegr.-Adr.: Filmengelke, München. 


Unsere Programme sind unerreicht. Unsere Programme füllen ihre Kassen. 






BERLIN 


Fried rieh sfr. N 

O Eingang Krone ns fr. O 

f \ 


i 


flm 20. April erfdieint ein 

Weltschlager I. Ranges: 


Länge ca. 1020 Meter. Preis Mk. 1020.— Vir. Mk. 20.- 

. — Sensationsdrama in 3 Akten. - 

Schauplatz der Handlung: 

Eine europäische Grogstadt. 2. Afrika (Originalaufnahme) 

Dieser Film bietet Momente, wie sie 
bisher noch nicht dagewesen sind. 


flm 27. April erfdieint 


Die Diebe Oes 


Adjutanten 


Kolorierter Kunstfilm. 

Länge ca. 565 m Preis inkl. Koloratur Mk. 810.* 


















Theater - Besitzer! 


Reserviert 


den 18 . Mai 


für meinen neuesten Monopol - Sensations - Film 



Drama in 2 Akten. 


Interessante Einblicke in das in Deutschland fast unbekannte Leben der Mormonen - Sekte. 

„Die Blume der Mormonen-Stadt“ 


ist neuartig und das Publikum wird seinen Beifall durch Riesen - Zulauf kundgeben. 
Es versäume deshalb Niemand, sich eine Woche von der 1. bis 10. zu sichern. 

Auch vergebe ich Erstaufführungsrechte. Aufträge erbitte ich sofort. 


Von meinem letzten Sensations-Schlager 

.. „Glückstaumel” ♦ 

2 Akte 




r m 


sind noch einige 7., 8., 9. und 10. Wochen frei. 


Glückstaumel 


ist ein „Exclusiv - Film“, den nicht jedes Theater spielen 
kann und wer ihn noch nicht gespielt, bestelle sofort. 


DüllelOorler Eilim Manufaktur Ludwig Gotlkhalk 

Telefon: 8630 und 8631 Telefon: 8630 und 8631 

:: Telegr.-Adr.: FILMS :: UUSoCIOUrl Telegr.-Adr.: FILMS :: 

llnnfnnfnn* * ür Schlesien Hans Kosiowsky Breslau, HÖfdienstrassc 18. 

Vfel II %IVI« » Norddeutschland Georg Kiesewetter, Berlin-Charlottenburg, Leonhardtstrasse 10. 

„ Süddeutschland Frahkfurter Film Co., G. m. b. H., Sdiaumainkai 3, Tel.: Amt I, 1858. 

„ Königreich und Provinz Sachsen Hanewacker & Schaler, Leipzig. 

„ Berlin, Richard Goldstaub, Berlin-Wilmersdorf, Prinzregentenstr. 1-2. 

„ Hamburg u. Schleswig-Holstein, Krüger & Vogt, Hamburg, Görttwiese 3. 


Sl 
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Aus dem Leben 


erscheint am 


Ein Drama voll packender Scenen, 


Das Ehrenamt 


Eine köstliche Satyre in 2 Akten, 
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Berlin - Marienfelde 


Fernsprecher: Tempelhof 728 


Tel.-Adr.: Kinotypie Berlin-Marienfelde 


Photochemische Anstalt 


für Entwicklung von Negativen, Herstellung von 
Positiven inkl. Virage, Perforieren von Films 

Spe zialität: Chemische Virage, Anfertigung von Filmtiteln 


BAYER 


BAYER 




Unentflammbarer 


CellilfilnuBayer 


Kinematographen-Positivfilm 


D. R. P. No. 135474 


Praktisch absolut feuersicher! 


Nicht bruchig werdend! 


Tadellose Emulsion! 


Feinstes Korn! 


Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & 


Elberfeld. 

















WELTBERÜHMTEN SERIE 
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Kunsffilm 



Am 11. Mai gelangen zur Ausgabe: 
Letzter Bestelltag: 27. April. 


Die Ealle 


Drama . 


Regie: Max Mack 

. . . Länge 579 m - Telegramm-Wort: Falle 


Eine „Pferde“‘Kur 

Originell-komisch Länge 287 m - Telegramm-Wort: Kur 


Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen. 

Vorführungen täglich: 

in unseren Räumen: Friedrichstr. 235, I. Portal. (Fahrstuhlbenutzung). 


Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß unsere 
Films auf; Kodak-Material gedruckt sind und genaue 
Längen halten. 


feoooooao < 
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Continental^ 

Berlin S\SfA8.jSM 


Am 18. Mai gelangen zur Ausgabe 
Letzter Bestelltag: 4. Mai. 


Regie: Max Mack 

. Länge 462 m - Telegramm-Wort: Blind 


Drama 


Länge 176 m - Telegramm-Wort: Schlau 


Komisch 


Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen, 

Vorführungen täglich: 

in unseren Räumen: Friedrichstr. 235, I. Portal. (Fahrstuhlbenutzung). 


Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß unsere 
Films auf Kodak-Material gedruckt sind und genaue 
Längen halten. 
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Keine Ruh bei 

l 3 (| uni NSdli 



Ständige Rubrik für 
Programme. 

Eine 


2 

6 

7 


mm 


pii 

II 

p 


m 

Ifi 


B g 

J 

s?r* 


ist sofort oder später 
zu besetzen. 

Schreiben Sie sofort! P 




stets nur das Wohl meiner Kunden im Auge, so verrauscht mein Leben. Doch die Arbeit 
schmeckt mir ganz gut, denn die Kino-Industrie - und besonders die deutsche - bringt zur 
Zeit hervorragende Sachen heraus. - : =^—===?”.■""■ Lesen Sie den Einkauf durch: 


Schlager: 


16. März Der Nachtwandler. . 305 m 

16. „ Ueberlistet. ...... 310 m 

23. „ Ein ehrenhafter Rivale. 327 m 

23. „ Zigomar II., Abenteuer-Zyklus in 4 Teilen . . . 1180 m 

23. „ Ein Reiseerlebnis Kaiser Wilhelms II. auf der 

Nordlandreise.162 m 

23. „ Mit dem Kapitän Robert Falcon Scott nach dem 

Südpol, Original-Aufnahmen. 598 m 

23. „ Ein gebrochenes Mutterherz. 324 m 

30. „ Verloren. 230 m 

30. „ Der unterirdische Weg .. 322 m 

30. „ Rechtzeitig gerettet . . 320 m 

30. „ Ein gefährlicher Gegner . . . .. 320 m 

6. April Der Schrecken der Wüste. 446 m 

Passionsspiele, vollständig neues Exemplar . . 990 m 

6. „ So stand es geschrieben.851 m 

6- „ Der Unbekannte. In der Hauptrolle gespielt von 

der Gattin des Grafen Wolff-Metternidi . . . 1200 m 
6. „ Die Schatten der Vergangenheit ....... 770 m 

6. „ Rosenmontag . 950 m 

13. „ Die Rampe ....... . 900 m 

13. i, Um fremde Schuld.. 850 m 

13. „ Das Todesexperiment.713 m 


Schlager: 


13. April Eine Million. 360 m 

13. „ Die Löwen sind los. 354 m 

20. „ Die Schlange am Busen .. 830 m 

20. „ Marineleutnant von Brinken rnd die marokka¬ 
nischen Wirren. 299 m 

20. „ Die Flucht vor den Indianern.319 m 

20. „ In Scheidung.91« m 

20. „ Die Enttäuschung. 660 m 

20. „ In den Krallen der Wucherer. 1040 m 

20. „ Eine indinanische Mutter.591 m 

20. „ Die Asylisten. 650 m 

27. „ Wenn Frauen lieben. 850 m 

77. „ Die rote Maske.310 m 

27. „ Geopfert.1150 m 

27. „ Mamselle Nitouche. 1035 m 

27. „ Die Andere. 765 m 

27. „ Geraubtes Glück. 320 m 

27. „ Nur eine Schauspielerin. 850 m 

27. „ Der wahre Freund . . . 590 m 

4. Mai Zwischen 2 Herzen. 990 m 

4. „ Um 100 Mark.80o m 

4. „ Der fliegende Circus .. 1275 m 

4. „ Ein Funken unter Asche.800 m 

4. „ Die Falle. 636 m 


Martin Dentler, 

Telephon: 2491 u. 3098. 


Braunschweig 

Telegramm-Adresse: Centraltheater. 
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öerKinem!wtoqr^phen 

G^-njeMerprAxy/o 


Verla«;: Llchtblld-Bühne 

Berlin 80. 14, Mid>aclklrd>strasM 17. Tel. IV, 11453 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der Abonnementakttrag beträgt für 
Deutaehlaud (durch da« Poatzeitunge- 
a mt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
lich Mk. 1,60 bei freier Zustellung, für 
das Ausland Mk. 2,20. Einzelnummern 
30 Pfg. 


Der Inaertlonsprela beträgt 16 Pfg. pro 
«gespaltene Zeile, •/• Seite IN,- Mir., 
*/» Seite M,- Mk., '/< Seite JO, - Mk. 
•/i Seite 18,- Mk., '/»• Seite 10,- Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 
- Sonnabend. - 


BERLIN, den 13. April 1912. 


Erklärung 


mit Rücksicht auf bie burd] fjerrn Christian IDinter, 3. Dorsitzenber bes in örönbung befinblidien 
Sdiutzverbanbes beutscher Ciditbilbtheater, geschaffenen Cage in ber Branche hat bie Unterzeichnete Fachpresse 
es für angezeigt erachtet, an bem Derbanbstag zur örönbung bes Sdiutzverbanbes beutscher Cichtbilbtheater bas 
höfliche Ersuchen zu stellen, künftighin bie gesamte Fachpresse ohne Ausnahme zum 3roecke einer 
objektiven, non persönlichen Interessen freien Berichterstattung zu seinen Derbanblungen zuzulassen unb ba» 
burdi bie einevanbsfreie JTIögiichkeit zu schaffen, bie Branche in objektiver IDeise über sämtliche Dorgänge auf 
bem faufenben zu halten. Der Derbanbstag hat mit 28 gegen 22 Stimmen biesem IDunsch bie öeroähr ver« 
sagt, tuas bie Unterzeichneten zur Kenntnis bringen unb ber gesamten Branche unb insbesonbere ben unbe» 
einflufiten Theaterbesitzern zur entsprechenben Beurteilung zu unterbreiten. 

Auf örunb obiger Feststellung erklären bie Unterzeichneten Fachzeitschriften 

in bem Sdjuljnerbanbe keine objektioe Vertretung ber Brandie 
unb insbesonbere ber Tljeater Besitzer erblicken zu können. 

Die Rebakteure ber Facbzeitscbriften: 

„Die £id)tbilbbüt)ne“ „Erste Internationale Film=3eitung“ „Der Kinematograplj“ 

Berlin Berlin Cüsselborf 

A. mellini ID. Böcker Cinil Perlmann 




„Projektion“ 

Berlin 

ID. ID i e g a n b t 


„Das lebenbe Bilb“ 
Leipzig 
A. B e r e i n 


„Kinematograpt)isd]e Runbsdjau“ 
fjamburg 
A. S ch a ch t. 
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Die Bühnenwelt gegen die Kino 

Interessantes vom Variete. 


III. 

■ ' " ■ * urch die Zeitströmung gezwungen, 

D beschäftigen wir uns jetzt schon ! 

seit Wochen mit den Kampfmitteln, 

• •••] die von der Bühnenwelt ange¬ 
wandt werden, um unsere immer stärker 
fühlbare Popularität beim Publikum ein¬ 
zudämmen. Wir haben Gelegenheit ge¬ 
nommen, die einzelnen Phasen dieses 
nicht immer einwandfreien Kampfes unter 
die Lupe zu nehmen und dabei wahr¬ 
nehmen müssen, daß das fast sprich¬ 
wörtlich gewordene Intrigantentum, das 
hinter den Kulissen heimisch ist und den 
Leuten der Schminke Lebensbedürfnis 
zu sein scheint, auch bei den Kampfes¬ 
methoden gegen die Kino - Konkurrenz 
deutlich in die Erscheinung tritt. Man 
scheut sich nicht, vertrauensvolle Ver¬ 
bindungen, die man mit Behörden oder 
sonstigen einflubreichen Instanzen besitzt, 
zu mißbrauchen und uns dort jedwede 
individuelle Kunstberechtigung abzu¬ 
sprechen. Man wagt es, ein Verbot zu 
empfehlen, wonach uns das gesamte 
dramatische Betätigungsgebiet im Film 
verschlossen bleiben soll und will uns 
gnädigst Naturaufnahmen, wissenschaft¬ 
liche, ethnographische und ähnliche 
Sujets gestatten. Mit welchem Recht 
die Schauspieler es wagen, uns be¬ 
stimmte geistige Richtlinien vorzu¬ 
schreiben, möge dahingestellt bleiben. 
Bewundernswert bleibt nur die Größe 
der Naivität, mit der überhitzte, viel¬ 
leicht auch unterernährte Schauspieler¬ 
kadaver derartige Gehirnseitensprünge 
produzieren. Wir würden es nie wagen, 
hätten auch nie ein Recht dazu, etwa 
dem Schauspiel das Repertoir vorzu¬ 
schreiben. Dieses stellt sich die Direk¬ 
torenwelt zusammen. Daß sie es nicht 
richtig macht, beweisen die schlafenden 
Kassierer mit ihrem allabendlichen 
schwindsüchtigen Kassensturz. 

Wir wissen, daß die Schauspiel- 
kunst in sich selbst so morsch, ver¬ 
staubt und veraltet ist, daß nur ihre 
Abwehrmaßregeln gegen uns, gerade 
weil sie jeder logischen Wucht ent¬ 
behren, wie verzweifeltes Todesröcheln 
anmuten. Das abendfüllende Schau¬ 
spiel, auch wenn es sollte durch Zufall 
geistvoll sein, vielleicht auch gerade 


deshalb, paßt nicht in unsere heutige 
Zeit, wo die Minute Trumpf ist, und 
ein ganzer Theaterabend ein Vermögen 
an Zeit in sich birgt. Der Mensch von 
heute braucht kleine Dosen, Bijouterien, 
Kleinkunst, Sächelchen, Kosthäppchen, 
Minutenkurzweil, so ungefähr, wie es 
der Kino oder auch das Variete bietet, 
und sonderbar mutet es an, daß auch 
jetzt sogar diese Bühnenkunst sich in 
ihren Vertreterkreisen regt, um gegen 
uns mobil zu machen. Da wir das 
Variete mit seinem Darbietungssystem 
als zu gesund halten und darum als eine 
ewige Kunst bezeichnen, nimmt uns diese 
Mobilmachung doppelt wunder, denn der 
moderne, fdinell fallende und klug dis¬ 
ponierende Geilt, der Tradition und 
verftaubte Dogmen verachtet, der ift, 
der dem Variete das ftete Kraftvolle, 
Jugendliche, Nimmermüde verleiht. Ehe 
aber nun die erften Anzeichen einer 
eventuellen Mobilmachung in Variete- i 
kreilen auftauchte, entftand ihr i 
ichon in eigenen Kreilen ein Unter- j 
drücker in der wachlamen Perlönlichkeit 
des Präfidenten der Internationalen Ar- 
tiften-Loge, Herrn Max Berol-Konorah, 
der in den offiziellen Mitteilungen der 
Loge, die als beigeheftete Blätter des 
artiftifchen Fachblattes „Das Programm“ 
erlcheinen, ein richtiges Bild entwirft, j 
wie die Lage tatlächlich ift. Konorah 
Ichreibt lehr richtig, daß es fallch wäre, ; 
wenn Varietedirektoren und Artiften- 
Ichaft lieh dem allgemeinen Kesseltreiben 
gegen den Kinematograph anlchließen, 
denn dazu ift die lebende Bilderkunft 
infolge ihrer universellen, unerschöpf¬ 
lichen Betätigung und Anwendung viel 
zu stark ins Volk eingedrungen und 
paßt auch viel zu gut in unsere schnell¬ 
lebige Zeit. Wir schließen uns der 
Ansicht des Verfassers an, wenn er 
sagt, daß Variete und Kinematograph 
sehr gut zu einander passen und fast 
wesensverwandte Begriffe sind, und 
dann erschallt sein Ruf: Nicht gegen 
den Kinematograph, sondern Kino und 
Variete zusammen; dieses Gemisch gibt 
als Resultat das, was jedem einzelnen 
fehlt, was man jetzt schon als schäd¬ 
lich beim Variete spürt, aber auch über 
kurz oder lang beim Kinowesen merken 


Konkurrenz. 


wird. Das Theater - Problem „Kino- 
Variete“ oder „Variete-Kino“ ist in Ruß¬ 
land schon seit langem gelöst und hat 
sich in der Praxis selfr gut bewährt. 
Dem reinen Kino-Programm ist eine 
gewisse Einförmigkeit der Darbietungen 
trotz der verschiedenartigen Sujets 
nicht abzusprechen; es fehlt die Macht 
der Persönlichkeit, die den Kontakt 
zwischen Bühne und Parquet herstellt 
und dem Ganzen das warm pulsierende 
Leben einhaucht. Ein Variete - Kino 
muß abwechselnd nach jedem Kinobilc: 
eine artistische Nummer auf der Bühne 
auf weisen, und diese Darbietung rekru 
tiert sich aus der in Überfülle Vorhände 
nen sogenannten „Mittel-Nummer“, die 
mit ihrem Ueberangebot schon jetzt die 
soziale Lage der Artistenschaft stark 
verschlechtert hat. Genau so, wie das 
Variete infolge einer gewissen künst 
lerischen Stagnation, in die es durch die 
Kinokonkurrenz speziell hineingeraten ist, 
über schlechten Geschäftsgang klagt, 
genau so wird auch für den Kinematograph 
der Zeitpunkt kommen, wo wir in der 
Filmkunst die höchste Stufe erreicht 
haben, still stehen und beim Publikum 
an Sympathie verlieren. 

Wer aus unseren Reihen heraus in 
weiser Voraussicht damit rechnet, sollte 
als moderner Theaterleiter sobald wie 
möglich praktisch sein Augenmerk auf 
das Variete richten und dieses als will¬ 
kommenen Bundesgenossen im Kampf 
gegen die kommende Blasiertheit des 
Publikums betrachten. 

Speziell in der Metropole Berlin würde 
die großzügige Etablierung eines 
modernen Kino-Varietes als ein direktes 
Bedürfnis anzusprechen sein, denn hier 
klagt man im allgemeinen über eine 
gewisse Variete-Armut, weil im Publi¬ 
kum immer noch die große Vorliebe 
für die bunte Brettlkunst vorhanden ist, 
ihr aber tatsächlich eine zu geringe 
Anzahl von Betätigungsfeldern zur Ver¬ 
fügung steht. 

Ein geschickt zusarnmengestelltes 

Variete-Programm bietet die universelle 
Vielgestaltigkeit, die das Publikum von 
heute liebt, genau so wie der Kine¬ 
matograph. Diese beiden Kunst¬ 
gattungen mit einander vereinigt, werden 
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als Resultat das zeitigen, was wir 
streng kaufmännisch als glänzenden 
Geschäftsgang bezeichnen. Da wir 
wissen, daß die Zukunft das Kino- 
Variete bringen wird, werden wir Ge¬ 
legenheit suchen, um in der nächsten 
Zeit eine regietechnische Abhandlung 


über diese Theaterkombination unseren 
Lesern bieten zu können. 

Inzwischen kann der Kampf der 
Intriganten-Komödianten von den wurm¬ 
stichig gewordenen Brettern, die die 
Welt bedeuten, ruhig weiter toben. 
Der Gegner ist so schwach, daß wir 


nicht einmal Front gegen ihn machen; 
mit dem Variete als Verbündeten 
werden wir wie über etwas Ehemalige 
hinwegschreiten, denn die Menge 
schwört zu uns, weil wir ihre Psyche 
kennen. 


Kinematographenrecht 

Von Rechtsanwalt Dr. Jacques Abraham-Berlin. 


Polizeiliche Anordnungen*) 

uf Grund der früher erwähnten Be¬ 
stimmung des Allgemeinen Land¬ 
rechts hat in Preußen die Polizei 
die Aufgabe, Anordnungen zu 
treffen zur Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe, Sicherheit, Ordnung und zur Ab¬ 
wendung der dem Publikum drohenden 
Gefahren. 

Demgemäß erstrecken sich die er¬ 
lassenen Polizeiverordnungen auf die ver¬ 
schiedensten Gebiete. Zahlreiche Ver¬ 
ordnungen betreffen die feuerpolizeiliche 
Sicherung des Betriebes und regeln die 
Art der zulässigen Vorführungsapparate 
und die Einrichtung der Vorführungsräume. 

Größere Brände sind daher dann auch 
verhältnissmässig gering gewesen und es 
ist nur schwerlich anzunehmen, daß in¬ 
folge des großen Brandunglücks in der 
Frankfurter Allee allzu große Erschwe¬ 
rungen für die Kienematographenbesitzer 
in dieser Hinsicht zu befürchten sind. 

Meistens sehen die Polizeiverord- 
r.ungen auch ein Rauchverbot vor, sowie 
die Bestimmung, daß eine diesbezügliche 
Bekanntmachung deutlich sichtbar ange¬ 
schlagen sein muß. Der Vorführungs¬ 
apparat soll einige Meter vom Zuschauer¬ 
raum getrennt sein, während sich die 
Ausgänge an der dem Apparat entgegen¬ 
gesetzten Seite befinden sollen. 

Besonders beliebt ist in neuerer Zeit 
auch das Vetbot des Besuchens der Kine- 
matographentheater für schulflichtige 
Kinder ohne Begleitung Erwachsener. 
Gaß mit dieser Maßnahme der gewünschte 
Erfolg zu erreichen wäre, darf füglich 
bezweifelt werden, denn wenn man es 
als Zweck dieser Maßregel ansehen will, 
daß Kinder von gewissenVorführungen fern 
gehalten werden, so wird dieser Zweck 
entweder durch die Zensur erreicht, oder 

*) Vergl. die Artikel in No. 7 und 13 dieses 
Jahrganges. 



aber dadurch vereitelt, daß die Kinder 
die fraglichen Bilder in Begleitung Er¬ 
wachsener doch zu sehen bekommen 
können. Lobenswert erscheint allein der 
von zahlreichen Kinematographenesitzern 
beschrittene Weg der Veranstaltung be¬ 
sonderer Schülervorstellungen. 

Als über die Befugnis der Polizei hin¬ 
ausgehend müssen endlich Bestimmungen 
erblickt werden, für Beginn oder Ende 
der Kinematographenvorstellung eine be¬ 
stimmte Tages- oder Nachtzeit festsetzen. 
Ebensowenig wie durch Festsetzung einer 
Polizeistunde für Wirtshäuser wird jemals 
durch solche Bestimmungen mehr erreicht 
werden, als der Eindruck, daß dem 
kleinen Manne die Einteilung seiner Zeit 
behördlich geregelt werden soll, während 
für die große Welt derartige Vorschriften 
im allgemeinen nicht existieren. 

Wenn man nun zum Schlüsse dieses 
Kapitels die Frage aufwerfen will, ob es 
etwa wünschenswert erscheint, die Be¬ 
fugnisse der Polizei irgendwie zu er¬ 
weitern, so muß diese Frage verneint 
werden. Die bestehenden Bestimmungen 
genügen durchaus, um Auswüchse jeder 
Art auf vorliegendem Gebiete wie auf 
jedem anderen zu beseitigen und es 
braucht nicht jedesmal nach der Polizei 
gerufen zu werden, wenn etwaige Miß¬ 
stände beseitigt werden sollen. 

Zuguterletzt ist das Publikum selbst 
höchster Richter in Fragen des Ge¬ 
schmacks, und durch polizeiliche Maß¬ 
nahmen kann der Geschmacksrichtung 
des Publikums niemals ein bestimmter 
Weg gewiesen werden. 


4. Die Kinematographensteuer. 

Nach § 15 des Preußischen Kommunal¬ 
abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 ist 
die Besteuerung der kinematographischen 
Vorstellungen den Gemeinden überlassen, 
indem die Darbietungen als Lustbarkeiten 
behandelt werden. 

Was dem Kinobesitzer am störendsten 
erscheint, ist hierbei die Tatsache, daß 
er neben seiner Besteuerung als Ge¬ 
werbetreibender noch einer Sondersteuer 
unterworfen wird. Es wird sicherlich 
den Grundsätzen einer guten Steuerpolitik 
nicht entsprechen, irgend welche Sonder¬ 
steuern zu schaffen. Die allgemeinen 
staatlichen Bedürfnisse sind vielmehr am 
besten durch allgemeine Lasten zu 
decken. Indes wird nach dem allgemein 
geltenden Steuergesetzen gegen eine 
Sonderoesteuerung allein aus diesem Ge¬ 
sichtspunkt der ungleichen Behandlung 
kaum etwas zu unternehmen sein. 

Bei Aufstellung der Steuerordnungen 
sollen aber gewisse Grundsätze befolgt 
werden. Hierüber sprechen sich zahl¬ 
reiche Ministerialerlasse, besonders der¬ 
jenige vom 31. Januar 1907 (Min. Bl. 
Seite 47) aus. Hiernach ist darauf zu 
halten, daß die Steuersätze nicht unver¬ 
hältnismäßig hoch und mehr auf eine 
in der Sache nicht begründete Unter¬ 
drückung als auf die Besteuerung der 
Lustbarkeiten hinauslaufen. Unzulässig 
ist in jedem Fall eine Abstufung der 
Steuersätze, je nachdem der Veranstalter 
an die Gemeinde Platzmiete zahlt oder 
nicht. (Erlaß vom 24. Januar 1895). 
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Zulässig dagegen ist die Erhebung einer 
Billetsteuer neben der Erhebung der 
Lustbarkeitssteuer. Auch die Erhebung 
einer Lustbarkeitssteuer in Form der 
Billetsteuer ist zuläßig. 

Erdrosselungssteuern wie sie in Groß- 
Berlin mehrfach geplant und teilweise 
schon ausgeführt sind, entsprechen hier¬ 
nach nicht den Intentionen der maß¬ 
gebenden Behörden. 

Neben der Besteuerung der Vorfüh¬ 
rung als solcher, ist nach dem Stempel¬ 
steuergesetz vom 30. Juni 1909 auch die 
Genehmigung der Ortspolizeibehörde zum 


Betriebe eines Kinematographen stempel¬ 
pflichtig. (Tarif No. 39). 

5. Strafrecht. 

Es würde zu weit führen, hier alle 
diejenigen Bestimmungen des Strafgesetz¬ 
buches oder anderer Strafgesetze wieder¬ 
zugeben, gegen die ein Kinobesitzer — 
übrigens ebensogut wie jeder andere 
Staatsbürger — verstoßen kann. Hervor¬ 
gehoben sei nur, daß der Betrieb gerade 
dieses Gewerbes in erster Linie Verstöße 
gegen den § 184 des St. G. B. (Vorfüh¬ 
rung unzüchtiger Bilder) mit sich bringen 
kann. Dieser Möglichkeit ist indes durch 


die bestehende Theaterzensur bereits ein 
Riegel vorgeschoben. 

Andere Fragen, z. B. inwieweit durch 
den Kinematographen gegen das Recht 
am eigenen Bilde oder das Urheberrecht 
verstoßen werden kann, berühren weniger 
den Kinobesitzer als den Filmfabrikanten. 

Von hoher praktischer Bedeutung ist 
für den Kinobesitzer die Befolgung der 
Vorschriften des Gesetzes über den un¬ 
lauteren Wettbewerb, wonach unlautere 
Reklame verboten ist. 

Auch bei der Reklame durch Verteilen 
von Zetteln hat sich der Kinobesitzer den 
allgemeinen Vorschriften zu unterwerfen. 


Ki-Ko bei Kroll. 


urz vor Oftern tauchte in dem 
bunten, wimmelnden Berlin mit 
feinen täglich taufenden von 
! ■■■■! neuen Ideen plötjlidi ein Schlag- 
wort auf: „Ki-Ko bei Kroll“, die 
naturfarbige Kinematographie im frü¬ 
heren neuen Königlichen Operntheater, 
jetjt Kroll. Die alte, traditionelle Stätte 
ift nun auch von der lebenden Bilder- 
kunft mit Befchlag belegt worden, und 
einige Zeitungen konnten es nicht unter¬ 
drücken, die Hände über den Kopf zu- 
fammenzufchlagen und in Hinficht auf 
das frühere Königliche Operntheater 
die „Entheiligung durch den Kintopp“ 
fchmerzerfüllt zu konftatieren. Gleich¬ 
zeitig füllte aber auch „Kinemakolor“ 
ein neues Wortungeheuer fein. Wir 
brauchen hier in der Fachzeitung diele 
beiden lapidaren Irrtümer nicht zu 
korrigieren, fondern freuen uns, daß 
der Siegeszug des Kinematographen 
unaufhaltfam vorwärts fchreitet. 

Bekanntlich haben wir vor einigen 
Monaten Gelegenheit genommen, uns 
mit der Technik der Urban Smith’fchen 
Erfindung zu befchäftigen. Zugunften 
der Sache ift franzöfifches Geld für 
Deutfchland gelockert worden und jetjt 
Kinemakolor zum erften Mal in Deutfch¬ 
land als offizielle Theater-Darbietung 
der Oeffentlichkeit übergeben. Leider 
liegt das Kroll’fche Etabhffement örtlich 
fo ungünftig, daß wir viel lieber die 
Wahl eines anderen Theaters, das durch 
Verkehrsmittel direkt zu erreichen ift, 
gefehen hätten. Ebenfalls halten wir 


Kinemakolor in Berlin. 

die impofante Größe des Theaterfaales 
als nicht günftig für die Vorführung der 
Farbenfilms. 

Das Programm wies folgende 
Nummern auf: 

1. Unfere Freunde die Blumen. 

2. Der Gardafee. 

3. Aus dem Zauberlande Indien. 

4. Die Zeremonie der englifchen Königs¬ 
krönung. 

5. Militärparade. 

6. Die indifchen Fürften mit ihrem feier- 
lidien Gefolge. 

7. Ausflug nach den Pyramiden von 
Memphis. 

8. S. M. Kaifer Wilhelm II. und S. M. 
König Georg V. von England. 

Die Films felbft wirken ftellenweife 
überaus prächtig, einige atmen fogar 
einen unbefchreiblich fchönen Stimmungs¬ 
zauber und köftliche Aestetik, fo daß 
der Senfible vergißt, in einem Kine- 
matographen-Theater zu fein und fleh 
in einem Traumlande zu befinden 
glaubt. Man fühlt, daß da der Kine- 
matograph mit Macht über feine Zwecke 
noch hinauswächft und die eigentliche 
Schaubühne an Wirkung uns noch nicht 
den zehnten Teil davon fchenken kann. 
Unfere Literaten, Dichter und Schön- 
künftler füllten fleh diefe mafchinelle 
Erfindung, der eine Seele innezuwohnen 
feheint, vor Augen führen; fie werden 
in einem Uebermaß von Genüssen 
fchwelgen. Leider wird aber die über¬ 
wältigende Wirkung durch fch wache 
Programmnummern und einige technifch 


unvollkommene Filmftrecken wieder 
ftark gedämpft. 

Um die technifchen Mängel als ver- 
ftändlich zu finden, ift es notwendig, 
nochmals kurz das Wefen der Kinema- 
kolor-Erfindung vor Augen zu führen. 

In den drei Grundfarben rot, blau 
und grün find fämtliche Farben der 
Natur enthalten. Alle anderen Nuancen 
find Farbenabftufungen, die durch 
Mifchung der drei Grundfarben ent¬ 
liehen. Wenn man alfo Farbenkine* 
matographifch aufnehmen will, muß man 
die roten, blauen und grünen Licht- 
ftrahlen einzeln und zwar durch An¬ 
wendung von Farbfiltern gewinnen. 
Jedes Einzelbildchen müßte alfo drei 
mal aufgenommen werden und durch 
Deckung auf der Projektionswand als 
Refultat bei der Wiedergabe ein ge¬ 
treues Abbild der farbigen Natur lein. 

Urban Smith ftüfct fleh auf die Träg¬ 
heit der Netjhaut unferes Auges und 
kalkulierte fehr richtig, daß die gleich¬ 
zeitige Aufnahme der drei Teilbilder 
nicht notwendig ift, fondern fchnell 
hintereinander ebenfalls genügt. Da 
wir bei der bisher üblichen fchwarz- 
weiß Technik pro Sekunde. 16 Bilder 
aufnehmen, so müßte man alfo beim 
farbigen Verfahren drei Mal fo viel, 
alfo 48 Bilder aufnehmen. Die nicht 
genügend hohe Empfindlichkeit des 
Negativfilms, namentlich durch die An¬ 
wendung der Farbfilter, verbietet aber 
diefe dadurch notwendigen kurzen Ex- 
pofttionszeiten. Der Erfinder ließ alfo 
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Zulässig dagegen ist die Erhebung einer 
Billetsteuer neben der Erhebung der 
Lustbarkeitssteuer. Auch die Erhebung 
einer Lustbarkeitssteuer in Form der 
Billetsteuer ist zuläßig. 

Erdrosselungssteuern wie sie in Groß- 
Berlin mehrfach geplant und teilweise 
schon ausgeführt sind, entsprechen hier¬ 
nach nicht den Intentionen der maß¬ 
gebenden Behörden. 

Neben der Besteuerung der Vorfüh¬ 
rung als solcher, ist nach dem Stempel¬ 
steuergesetz vom 30. Juni 1909 auch die 
Genehmigung der Ortspolizeibehörde zum 


urz vor Oftern tauchte in dem 
bunten, wimmelnden Berlin mit 
feinen täglich taufenden von 
! ■■■■! neuen Ideen plöfclidi ein Schlag- 
wort auf: „Ki-Ko bei Kroll“, die 
naturfarbige Kinematographie im frü¬ 
heren neuen Königlichen Operntheater, 
jetjt Kroll. Die alte, traditionelle Stätte 
ift nun auch von der lebenden Bilder- 
kunft mit Befchlag belegt worden, und 
einige Zeitungen konnten es nicht unter¬ 
drücken. die Hände über den Kopf zu- 
iammenzufchlagen und in Hinficht auf 
das frühere Königliche Operntheater 
die „Entheiligung durch den Kintopp“ 
fchmerzerfüllt zu konftatieren. Gleich¬ 
zeitig füllte aber auch „Kinemakolor“ 
ein neues Wortungeheuer fein. Wir 
brauchen hier in der Fachzeitung diefe 
beiden lapidaren Irrtümer nicht zu 
korrigieren, fondern freuen uns, daß 
der Siegeszug des Kinematographen 
unaufhaltfam vorwärts fchreitet. 

Bekanntlich haben wir vor einigen 
Monaten Gelegenheit genommen, uns 
mit der Technik der Urban Smith’fchen 
Erfindung zu befchäftigen. Zugunften 
der Sache ift franzöüfches Geld für 
Deutfchland gelockert worden und jetjt 
Kinemakolor zum erften Mal in Deutfch¬ 
land als offizielle Theater-Darbietung 
der Oeffentlichkeit übergeben. Leider 
liegt das Kroll’fche Etabhlfement örtlich 
fo ungünftig, daß wir viel lieber die 
Wahl eines anderen Theaters, das durch 
Verkehrsmittel direkt zu erreichen ift, 
gefehen hätten. Ebenfalls halten wir 


Betriebe eines Kinematographen stempel¬ 
pflichtig. (Tarif No. 39). 

5. Strafrecht. 

Es würde zu weit führen, hier alle 
diejenigen Bestimmungen des Strafgesetz¬ 
buches oder anderer Strafgesetze wieder¬ 
zugeben, gegen die ein Kinobesitzer — 
übrigens ebensogut wie jeder andere 
Staatsbürger — verstoßen kann. Hervor¬ 
gehoben sei nur, daß der Betrieb gerade 
dieses Gewerbes in erster Linie Verstöße 
gegen den § 184 des St. G. B. (Vorfüh¬ 
rung unzüchtiger Bilder) mit sich bringen 
kann. Dieser Möglichkeit ist indes durch 


Ki-Ko bei Kroll. = 

Kinemakolor in Berlin. 

die impofante Größe des Theaterfaales 
als nicht günftig für die Vorführung der 
Farbenfilms. 

Das Programm wies folgende 
Nummern auf: 

1. Unfere Freunde die Blumen. 

2. Der Gardafee. 

3. Aus dem Zauberlande Indien. 

4. Die Zeremonie der englifchen Königs¬ 
krönung. 

5. Militärparade. 

6. Die indifchen Fürften mit ihrem feier¬ 
lichen Gefolge. 

7. Ausflug nach den Pyramiden von 
Memphis. 

8. S. M. Kaifer Wilhelm II. und S. M. 
König Georg V. von England. 

Die Films felbft wirken ftellenweife 
überaus prächtig, einige atmen fogar 
einen unbefchreiblidi fchönen Stimmungs¬ 
zauber und köftliche Aestetik, fo daß 
der Senflble vergißt, in einem Kine- 
matographen-Theater zu fein und fidi 
in einem Traumlande zu befinden 
glaubt. Man fühlt, daß da der Kine- 
matograph mit Macht über feine Zwecke 
noch hinauswächft und die eigentliche 
Schaubühne an Wirkung uns noch nicht 
den zehnten Teil davon fchenken kann. 
Unfere Literaten, Dichter und Schön- 
künftler follten fleh diefe mafchinelle 
Erfindung, der eine Seele innezuwohnen 
fcheint, vor Augen führen; fie werden 
in einem Uebermaß von Genüssen 
fchwelgen. Leider wird aber die über¬ 
wältigende Wirkung durch fchwache 
Programmnummern und einige technifch 


die bestehende Theaterzensur bereits ein 
Riegel vorgeschoben. 

Andere Fragen, z. B. inwieweit durch 
den Kinematographen gegen das Recht 
am eigenen Bilde oder das Urheberrecht 
verstoßen werden kann, berühren weniger 
den Kinobesitzer als den Filmfabrikanten. 

Von hoher praktischer Bedeutung ist 
für den Kinobesitzer die Befolgung der 
Vorschriften des Gesetzes über den un¬ 
lauteren Wettbewerb, wonach unlautere 
Reklame verboten ist. 

Auch bei der Reklame durch Verteilen 
von Zetteln hat sich der Kinobesitzer den 
allgemeinen Vorschriften zu unterwerfen. 


unvollkommene Filmftredcen wieder 
ftark gedämpft. 

Um die technifchen Mängel als ver- 
ftändlich zu finden, ift es notwendig, 
nochmals kurz das Wefen der Kineina- 
kolor-Erfindung vor Augen zu führen. 

In den drei Grundfarben rot, blau 
und grün find fämtliche Farben der 
Natur enthalten. Alle anderen Nuancen 
find Farbenabftufungen, die durch 
Mifihung der drei Grundfarben ent¬ 
liehen. Wenn man alfo Farbenkine- 
matographifch aufnehmen will, muß man 
die roten, blauen und grünen Licht* 
ftrahlen einzeln und zwar durch An¬ 
wendung von Farbfiltern gewinnen. 
Jedes Einzelbildchen müßte alfo drei 
mal aufgenommen werden und durdi 
Deckung auf der Projektionswand als 
Refultat bei der Wiedergabe ein ge* 
treues Abbild der farbigen Natur fein. 

Urban Smith ftütjt fich auf die Träg¬ 
heit der Nefchaut unferes Auges und 
kalkulierte fehr richtig, daß die gleich¬ 
zeitige Aufnahme der drei Teilbilder 
nicht notwendig ift, fondern fchnell 
hintereinander ebenfalls genügt. E> a 
wir bei der bisher üblichen fchwarz- 
weiß Technik pro Sekunde Iß Bilder 
aufnehmen, so müßte man alfo beim 
farbigen Verfahren drei Mal fo viel, 
alfo 48 Bilder aufnehmen. Die nicht 
genügend hohe Empfindlichkeit des 
Negativfilms, namentlich durch die An¬ 
wendung der Farbfilter, verbietet aber 
diefe dadurch notwendigen kurzen Ex- 
pofttionszeiten. Der Erfinder ließ al ‘° 





No. 15 


L - B . B 


Seite 13 



Mutter und Toditer in gemeinsamer Angst um den Geliebten. 



i» 


Blutenbe 

I 

Herzen 


Erscheinungstag: 




27. April 1912. 


Künstlerische Rettlame. 3 Hhte. 900 m. 




Karl Werner 

6 m. b. H. 

Köln am Rhein 

Waidmarkt 13-15. 

Telegramm-Adresse: Filmwerner. 

:: Fernsprecher: B. 1425. ti 





.Nach überstandener Gefahr. 
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einfadi die blaue Grundfarbe weg und 
photographierte „nur“ 32 Bilder pro 
Sekunde mit der wechfelnden Anwen¬ 
dung von roten und grünen Farbfiltern. 
Das Refultat ift alfo eigentlich nur zwei 
Drittel der farbigen Natur. Rein theo- 
retifch müßte alfo eigentlich der Erfolg 
gleich Null fein. Nur bei mandien 
Sujets wird aber das Fehlen der blauen 
Grundfarbe finnfällig. Vielmehr ftört 
aber den Tediniker der falfthe Farben¬ 
rand, der verftändlicherweife immer 
dann entliehen muß, wenn fehr fchnell 
bewegliche Gegenftände feitlidi vor¬ 
überziehen, wie z. B. im Vordergrund 
feitlidi vorübergaloppierende Pferde. 
Bei unferer einfachen Kinematographie 
kennt man bekanntlich den dadurch 
entftehenden Nachteil der fprunghaften 
Details; bei Kinemakolor bilden fleh 
dadurch farbige Ränder (die meift 
leuchtend rot aufblifcen), denn zwei 
zeitlich verfchieden aufgenommene Ob¬ 
jekte können fich nicht decken. Diele 


und andere kleine Schwächen mindern 
dem Techniker ftark den Gefamteindruck, 
der (ich aber beim Publikum in hellem 
Entzücken zeigt. Man fleht alfo, daß 
es gut ift, wenn man durch keinerlei 
Sachkenntnis getrübt, als Privatperfon 
zu Kroll geht, um in Kinemakolor zu 
fchwelgen. 

Ein uneingefchränktes Lob muß der 
Kapelle gezollt werden, die außerdem 
noch durch viele andere Effekte, unter 
anderem auch durch künftlerifchen Ge¬ 
lang, imitiertem Meeresraufdien etc. 
die Wirkung der Bilder ftark heben. 

Als dauerndes Theater wird man 
fpäter Repertoirforgen haben, denn vor¬ 
läufig noch ift es nicht möglich, Atelier¬ 
aufnahmen machen zu können; die 
große Maffe wird alfo den „Familien¬ 
fehmarren“ vermiffen. - Im Vor¬ 
führungsraum flehen zwei Apparate, 
die abwechfelnd arbeiten, und von zwei ; 
fehr wachfamen Operateuren bedient 
werden, denn der rafend fchnell durch 


Apparat eilende Film verlangt gefpann- 
tefte Aufmerkfamkeit. Die Kinemakolor- 
Mafchine unterfcheidet fleh von unferer 
im Wefentlichen dadurch, indem fie 
noch mit einem rotierenden Farbfilter, 
der rote und grüne Glimmerfcheiben 
hat, ausgeftattet ift. 

Wir halten Kinemakolor in gefchäft- 
licher Hinficht dann für gut, wenn fie 
in der Form eines Wandertheaters und 
zwar in vornehmen Sälen bei hohen Ein- 
trittspreifen dem Publikum gezeigt wird. 
Als dauerndes Theater ift die Erfindung 
noch nicht reif genug. Trotzdem be¬ 
grüßen wir „Ki-Ko bei Kroll“ in Berlin 
mit Freuden, denn frifche Blutzufuhr 
ift für die Kinematographie gerade jefct 
von Nufeen, wo behördliche Angriffe 
und ein gewiffer tedinifcher Stillftand, 
der zu verzeichnen ift, die Stagnation 
leicht in eine Zurückdämmung um- 
fchlagen könnte. * M 


Der Operateur als Installateur. 


s wäre so schön, Kinooperateur zu 
sein, wenn man nur mit dem 
Apparat und den Films zu tun 
hätte. Doch bald muß eine Re¬ 
paratur sofort vorgenommen werden, 
bald eine Notleitung gelegt werden, 
öfters auch machen einem Schaltbrett und 
Sicherungen Arbeit. 

Der Operateur leistet diese nach 
bestem Wissen und Können, selbst wenn 
er von den bestehenden Bestimmungen 
keine Kenntnis hat. Darum sollen die 
wichtigsten derselben hier kurz zu¬ 
sammengefaßt werden. 

An die Leitung bis zur Haupt¬ 
sicherung, und an diese selbst darf der 
Operateur nicht heran. Ebenso darf 
er sich an den Zählern nichts zu 
schaffen machen. Jede Aenderung 
einer im Betriebe befindlichen Anlage 
muß dem Stromlieferanten vorher an- 
gemeldet werden. Ist der Zähler vor 
mechanischer Beschädigung nicht ge¬ 
sichert, so ist ein verschließbarer Schütz¬ 
kasten anzubringen, der jedoch nicht 
auf der Zählertafel befestigt werden darf. 

Bei Berechnung der Leitungen sind 
als Mindestverbrauch für jede Glüh¬ 
lampe 40 Watt zu Grunde zu legen, 



für jede Bogenlichtlampe ist das Andert¬ 
halbfache, für Motorleitungen die 
höchste vorkommende Stromstärke zur 
Basis zu nehmen. 

Der Spannungsverlust darf bei voller 
Belastung vom Hauptanschluß bis zum 
Zähler höchstens lVa Volt, vom Zähler 
bis zu den Lampen (bei Bogenlampen 
bis zu deren Sicherung) höchstens 
weitere l'/a Volt für je 125 Volt Be¬ 
triebsspannung betragen. Bei Motoren 
ist das Doppelte zulässig. 

Bei Motoren und bei allen „Kraft“- 
Leitungen sind dieselben, die Schalter 
und Sicherungen vom Zähler ab rot 
zu kennzeichnen. Anlaß- und Re¬ 
gulierungswiderstände dürfen beim Ein- 
und Ausschalten des Motors keine 
störenden Spannungsschwankungen ver¬ 
ursachen. Die Ruh Stellung des An¬ 
lasses muß entsprechend berechnet sein, 
Der Motor muß am Anlasser abschalt¬ 
bar sein. 

Für alle Installationsarbeiten sind 
die Vorschriften für Errichtung elek¬ 
trischer Stromanlagen und die Aus¬ 
führungsregeln, sowie die Normalien 
des Verbandes Deutscher Elektrotech¬ 
niker bindend. Alle Teile, speziell 


Schaltbrett und Abzweigungen müssen 
übersehen werden können, die Siche¬ 
rungen sind gruppenweise zu zentrali¬ 
sieren, jene für Licht von jenen für 
Kraftzwecke getrennt sein. Blanke 
Leitungsfaden am Schaltbrett müssen 
plombierbare Schutzvorrichtung haben. 

Einpolige Schalter sind nur inner¬ 
halb selbständig gesicherter Glühlicht¬ 
stromkreise gestattet, sonst sind all- 
polige Ausschalter zu verwenden. 

Für Stöpselsicherungen ist das 
Edisonsystem vorgeschrieben, ein 
tüchtiger Operateur wird sich davor 
hüten, an den Sicherungen herumzu¬ 
murksen. Nur solche zweiteilige 
Patronen dürfen verwendet werden und 
müssen bis 25 Amperes unverwechsel¬ 
bar sein. 

Außer in gemeinsamen, mit Siche¬ 
rungen für höchstens 6 Amperes ge¬ 
sicherten Lampenleitungen sind Aende- 
rungen des Leitungsdrahtes ohne Ein¬ 
schaltung einer Sicherung unzulässig. 
Die Sicherungselemente müssen min¬ 
destens 1 cm von der Wand abstehen. 

Die Fassungen der Glühlampen 
müssen mit so hohen Schutzringen 
versehen sein, daß eine Berührung der 
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G. Fischer 

TelepbonKgst. 11282. Kinseatograpben - Fabrik Telephon Kflst-11282. 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz - Apparate :: Widerstände :: Licht-Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 

:::::::::::::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: 

Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen 
Abteilung für Reparaturen aller Systeme 


t 


IDE 


♦ 
♦ 
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Beabsichtige mich mit 


5000 bis 8000 Mb. 

an gutgehendem Kinematographentheater 

still zu beteiligen. 


Gefl. ausführliche Offerten unter P. 100 an 
die „Lichtbild-Bühne“, Berlin SO. 16, Michael- 
~ kirchstrasse 17 erbeten. 


♦ 




1. Woche 

ca. 1800 Meter 

= mit Schlager = 


erstklassige Zusammenstellung bei einmaligem 
Wechsel ab 

13. April 

IW* zu vergeben. "VW 

Sofort frei: 

2., 3., 4. und 6. Woche 

ca. 1800 Meter mit Schlager bei zweimaligem 
Wechsel. 

Schlager ohoe Preisaulschlag im Programm 

von Mk. 30.- an. 


iftiiiuuiiiuiuiji upuull' üi 1 

Berlin 0.17, Warschauerstr. 39-40. 

- .... — Hoch- und Stadtbahn - Station. —— 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. 
Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 



Aelteste Spezial - Fabrik. 


Modell S. 1912 


nach den Vorsdiriften 

des Verbandes 

Deutscher Berufs - Feuerwehren 
Brand u. Explosion unmöglich! 


Glänzende Attraktion! 

Neue Ab- und Aufwickel¬ 
vorrichtung 

„ohne seitliche Friktion“! 


. Telephon: 2706. . 

Telegr.-Adr.: Kinoschüssler • Hannover. 


HANNOVER EMMERBERG 30 

Teilbarer Apparat 

Auswechseln des Films während des Betriebes! 


a) Transporteur 

b) Filmapparat 


Keine 

Kopien! 


8ümtllche Neuheiten 
sind patentamtllch geschützt. 


üor« unb Tladitransport in Den Feuerringen! 

Fi ntpanbsfreie Projektion! gr OPlglnaUKOKIStPlliltionen Geringer Stromperbraudi! . 
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Metallteile des Lampensockels nicht 
möglich ist. In feuchten Räumen und 
im Freien dürfen nur Fassungen aus 
Isoliermaterial (Porzellan etc.) ver¬ 
wendet werden. 

Die Aschenteller von Bogenlampen 
mit offenem Lichtbogen müssen aus 
Metall bestehen und deren Verschiebung 
aus ihrer Lage nicht möglich sein. Die 
Widerstände derselben müssen 2 cm 
von der Wand und 25 cm von der 
Decke, bezw. brennbaren Gegenständen 
abstehen. 

Für Leitungen vor den Zählern sind 
schwächere Drähte als solche von 
6 qmm Querschnitt nicht zu ver¬ 
wenden. Kabel müssen an den End¬ 
verschlüssen Polaritäts- bezw. Phasen¬ 
zeichen erhalten. 


Ebenso wie die Verbindungen und 
Abzweigungen von Schnüren unter sich 
müssen auch Verbindungen und Ab¬ 
zweigungen der Schnüre von isolierten 
Leitungen auf isolierter Unterlage 
ruhen. 

Keine Hauptleitung darf frei endigen, 
sie muß vielmehr an eine Sicherung 
oder Klammer angeschlossen oder durch 
Wanddose und dergl. geschützt sein. 

Starkstrom - Leitungen sollen die 
Schwachstrom (z. B. von Telegraphen, 
Telephon, Klingelwerk etc.) nicht 
kreuzen und mindestens in einem Ab¬ 
stand von 30 cm geführt werden. Auf 
keinen Fall dürfen für beide Leitungen 
dieselben Wanddurchgänge benützt 
werden. 

Einen sehr wichtigen Punkt bei 


□ 


Behördliches. 


□ 


Die Ueberfüllung der Hamburger 
Theater. 

Der Zentralausfchuß Hamburgifcher 
Bürgervereine hat bekanntlich an die 
Polizeibehörde eine Eingabe gerichtet, 
die lieh mit der Feuerflcherheit und 
Ueberfüllung der Kinotheater be- 
fchäftigte. - Darauf ift jetjt folgende 
Antwort eingelaufen: 

„Von dem Befchluß des Zentral- 
ausfchulfes betreffend Feuerflcherheit 
der hiefigen Kinematographentheater 
habe ich mit Befriedigung Kenntnis 
genommen. Was die Ueberfüllung 
einzelner Kinematographenlokale an- ; 
belangt, Io ift fle hauptfäcblich darauf 
zurückzuführen, daß den betreffenden ; 
Lokalen ein Warteraum fehlt. Die 
Bemühungen der Polizeibehörde, die 
Inhaber zur Einrichtung eines Warte¬ 
raumes zu veranlagen, find bisher 
ohne Erfolg gewefen. Die Polizei¬ 
behörde ift beftrebt, Ueberfüllungen 
von Kinematographenlokalen und das 
Aufftellen von Zufchauern in den 
Gängen nach Möglichkeit zu verhin¬ 
dern. Es wird ftändig darauf vigiliert. 
Feftgeftellte Zuwiderhandlungen in 
diefer Hinficht werden empfindlich be- 
ftraft. Im Jahre 1911 find Geldftrafen 
von insgefamt 965 Mark gegen die 
Inhaber und Gefihäftsführer von 
Kinematographentheatern verhängt 
worden. Der größte Teil hiervon ift 
wegen Ueberfüllung der Lokale feft- 
gefefct worden. 

„Der Polizeidirektor.“ ! 


Gegen die Kinos in Bonn a. Rh 

In der lebten Stadtverordneten- 
Sifeung wurde der Antrag geftellt über 
Mittel und Wege zu beraten, um die 
Kinematographentheater nachdrücklichft 
befteuern und die verderblichen Aus* 
wüchfe diefer Theater zu bekämpfen. 
Beigeordneter Dr. Foller ftimmte im 
Namen der Verwaltung dem Anträge 
zu und bemerkte, daß die Verwaltung 
bereits über Mittel berate, um diefe 
Frage zu erledigen. Der Antrag wurde 
der Finanz- und Theaterkommilfion 
überwiefen. 

Einheitliche Kinobestimmungen für 
Regierungsbezirk Düsseldorf. 

Die Zensur der Kineniatographen soll 
für den Industriebezirk stärker zentralisiert 
werden, so hat es der Minister des 
Inneren bei der Regierung in Düsseldorf 
angeregt. Den Landratsämtern, und von 
diesen sind wieder den Ortsbehörden 
entsprechende Anweisungen zwecks 
Rückäußerung zugegangen. Beabsichtigt 
ist die Aufstellung einheitlicher, allgemein¬ 
gültiger Regeln, wenigstens im Industrie¬ 
bezirk, für die Zensur der Bilder und 
Schaffung einer Zentralstelle. Die Zensur 
dieser Zentralstelle soll im allgemeinen 
als für den ganzen Industriebezirk maß¬ 
gebend erachtet werden. Ferner sollen 
Bestimmungen erlassen werden über die 
Bezeichnung der Films, über den Besuch 
öffentlicher Vorführungen durch Personen 
unter 16 Jahren, über Vorlegung der Re¬ 
klamebilder, denen eine sittlich verrohende 
Einwirkung auf die Jugend zugeschrieben 
wird. Angestrebt soll werden die Kon¬ 
zessionspflicht der Kinematographen¬ 
theater und Regelung der ganzen Materie 
durch ein Gesetz, welches härtere Strafen 


I elektrischen Leitungen bildet die Ab¬ 
zweigklammer. Die mangelhafte Her¬ 
stellung der Leitungsverzweigungen 
sind die häufigste Ursache vorkommen¬ 
der Störungen. 

Löten ist umständlich und teuer, 
soll im Operationsraum möglichst ver¬ 
mieden werden und ist unschön. Für 
Kinozwecke sind Teudect-Abzweigdosen 
und Uebergangsmuffen zu empfehlen, 
wie sie die A. E. G. und B. E. W. ver¬ 
wenden. Neuerdings haben sich auch 
die Quastralit-Klemmer bewährt, in denen 
verzinnte Messingkontakte in festem, 
feuersicherem Material ruhen und gut 
isoliert sind. 


für Zuwiderhandlungen gegen die ge¬ 
setzlichen Vorschriften enthalten soll. 
Es darf schon jetzt sicher angenommen 
werden, daß auf Grund der von den 
Ortsbehörden gegebenen Auskünfte, die 
jetzigen Bestimmungen über die Zulassung 
der Kinder und Jugendlichen zu den 
kinematographischen Vorstellungen eine 
J Verschärfung erfahren werden. 

Steuer-Erhöhung in Köln. 

Eine hohe Befteuerung der Kino- 
Theater wird demnäft in Köln Plafe 
greifen. Die geänderte Luftbarkeits- 
fteuerordnung, die der morgigen Stadt- 
verordnetenverlammlung zur Genehmi¬ 
gung vorliegt, enthält die Beftimmung, 
daß bei einem Eintrittsgeld bis zu 50 Pf 
10 Pfg. Kartenfteuer zu entrichten lind 
und bei höherm Eintrittsgeld für jede 
angefangene halbe Mark weitere 10 Pfg- 
in Anlab werden. Da, wo an die Be- 
fucher keine Eintrittskarten oder der¬ 
gleichen verabfolgt werden, greift die 
Erhebung fefter Steuerfätje Platj. Diefe 
feften Sähe betragen für jede Vor- 
ftellung im Betriebe eines Kinemato- 
graphen, wenn Plätje vorhanden find 
bis 100 Perfonen 6 Mk., bis 150 Per* 
Ionen 8 Mk., bis 200 Perionen 10 Mk., 
bis 250 Perionen 12 Mk., bis 300 Per- 
lonen 15 Mk., bis 350 Pelonen 20 Mk; 
für je weitere angefangene 150 Plätje 
find 5 Mk. Steuer mehr zu entrichten- 
Sind die einzelnen Vörftellungen malt 
durch größere Paulen voneinander ge* 
trennt, londern fdiließen fie fldi un¬ 
mittelbar an, fo gelten je zwei Stunden 
der Vorführungen (auch wenn dieier 
Zeitraum nur angebrodien ift) als ein 

Vorftellung. Der Oberbürgerineilte 

kann auf Antrag nach Anhörung e,n 
von ihm zu ernennenden Kommun 
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VT/ TTeuhölln, maresd)straße 10-11. 

HAHN & LANGE 

Tel,: flmtNeukölln (1214) Baugeschäft Tel.: Am Neukölln (1214) 


Spezialität: feuersichere Wände, 
Decken etc. 

Einba u o. Ausbau von Kinotheatern 

sowie alle in dieses Fach schlagende Arbeiten. 

Zeichnungen, Berechnungen etc. 

Kostenanschläge auf Wunsch. - 

Letzte Ausführung: 

Residenzlichtspiele 


.5 00 Personen. 


0 


=c^oc 


0 



Wilhelm Feindt 

Filmverleih s Geschäft 

Voigtstr. 6 Berlin 0.112, Voigtstr. 6 |jj|| 

Telephon: Kgst. 10937. Telegramm-Adr.: „Kinofeindt“. 
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\ Erstklassige Wodien Programme m 

g enthalten alle erstklassigen Schlager. 
Reichhaltiges Reklame-Material, 


prompte Bedienung, 

fachmännische Zusammenstellung, 

billigste Preise, 

frei 6., 7. und 8. Woche. 

Sämilidie in letzter Zeit erschienenen 
Sensationssdilager sind einzeln für ganze unö halbe 
Idodien frei. 
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Kop 


2 m gm. n von eingesandten 
C il Negativen 

Entwickeln u. Positivfilm 


Kopier- Maschinen 


— 

| Telephon : Amt Nei 


10 000 Meter 
Tagesleistung 


Perforieren Viragieren 
. Filmtitel 


Kino - Kopier • 

Telephon: Amt Neukölln, 880. 


Gesellschaft m. b. H., Berlin-Neukölln 

Kaiser-Friedrichstr. 219 Tel.-Adr.: Kinokopierung-Berlin. 





.*?•. ■*?*. .*. ■*. * ■•?*■ •*. ■*. •‘h .*?*■ g 


Klappsitze 


Ständig grosses Vorratslager von ca. 1000 Klappsitzen. 


Das grösste M uste rstu h 11a ge r 


in ca. 40 verschiedenen Ausführungen vom einfachsten bis elegantesten Genre steht Interessenten jederzeit gern ohne Kaufzwang 

zur Besichtigung frei. 

S pezialität: Komplette KinosEinridifungett sdtiüsselletli g, audt g ebrauste, liefert billigst 

A. Grünthal, Berlin C., Kommandantenstrasse 15. 

Telephon Centrum 2636 Telephon Centrum 2636 
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von drei Sadiverftändigen nadi feinem 
Ermeffen die Steuer (Kartenfteuer und 
fefte Steuerfätje) für Vorftellungea in 
Kinematographentheatern ermäßigen, 
wenn und folange die Darbietungen 
des Unternehmens vorwiegend der 
höheren Kunft oder der Belehrung 
dienen. Ebenfo kann der Oberbürger- 
meifter eine Ermäßigung der feiten 
Steuerfätje eintreten lalfen, wenn der 
Befuch der Theater infolge ihrer ört¬ 
lichen Lage gering iit. 

Filmzenzur in Freiburg i. S. 

Die Filmzensur ist nach längeren Er¬ 
wägungen nunmehr in Freiberg geordnet 
worden. Sämtliche Films, die in Frei¬ 
berger Kinotheatern gezeigt werden sollen, 
unterliegen vorher dem Urteil einer 
7 gliedrigen Zensurkommission, der der 
Vorsitzende des Polizeiamts, mehrere 
Lehrer und einige Vertreter des Eltern¬ 
hauses angehören. 

Kinderverbot in Limburg. 

Die Schulbehörde hat sämtlichen 
Volksschülern den Besuch der hiesigen 
Kmematographentheater verboten. Die 
Ausdehnung des Verbots auch auf die 
unteren Klassen der höheren Lehranstal¬ 
ten steht bevor. 

Kinderverbot in Düren. 

Der Kampf, der in letzter Zeit von 
verschiedenen Seiten wie anderwärts, so 
auch hier gegen Auswüchse und Miss¬ 
stände im Kinematographenwesen geführt 
worden ist — wir erinnern an die Denk¬ 
schrift der hiesigen Lehrer, an den Vor¬ 
trag des Seminaroberlehrers Weicken im 
Arbeiterverein, an den Vortrag des Lehrers 
Derichs im Volksverein und an einen 
längeren Artikel in den hiesigen Zeitungen 
— hat nunmehr zu einem Erfolge ge¬ 
führt. Die städtische Schuldeputation 
und der Kreisschulinspektor haben näm¬ 
lich durch die Lehrer den Schülern der 
Volksschulen den Besuch der hiesigen 
Kinematographentheater verbieten lassen. 


Kinosteuer in Duisburg. 

Eine Neuordnung der Besteuerung 
der Kinematographentheater haben auch 
die Stadtverordneten in Duisburg in ihrer 
letzten Sitzung beschlossen. Bisher haben 
diese Theater nur eine Pauschale von 
50-159 Mark gezahlt. Jetzt ist auch 
die Kartensteuer auf sie ausgedehnt 
worden; für jede Karte unter 1 Mark 
werden 5 Pfg. Steuer erhoben, für Karten 
über 1 Mark 10 Prozent der Steuer. 
Auch die Musikautomaten, die häufig 
eine Belätigung der Anwohner im Ge¬ 
folge haben, sind in die Neuordnung der 
Lustbarkeitssteuer aufgenommen worden. 

Aktion gegen die Wiener Kinos. 

Eine Deputation der katholifchen 
Frauenorganifation für Niederöfterreich 
erfchien bei dem Minifter des ilnnern 
und überreichte ihm ein Memorandum 
mit 20 000 Unterfchriften, worin die 
katholifchen Frauen Wiens energifdie 
Maßnahmen gegen die anftößigen Pla¬ 
kate, Anfichtskarten und Auslagen, so¬ 
wie gegen die für die Jugend verderb¬ 
lichen Aufführungen der Kinotheater 
fordern. Der Minifter teilte mit, daß 
demnächft eine Enquete über die Kino¬ 
theater abgehalten werden wird. 

Die Kölner Lehrerinnen. 

In einer am 18. v. Mts. abgehaltenen 
Bezirksversammlung des Vereins katho¬ 
lischer Lehrerinnen des Bezirksvereins 
Köln befaßten sich ungefähr 200 Kölner 
Lehrerinnen eingehend mit der Frage des 
Kinematographenwesens und seines Ein¬ 
flusses auf Jugend und Volk. Als Er¬ 
gebnis der Besprechung gelangte folgende 
Entschließung zur Annahme: Die Ver¬ 
sammlung erkennt die Notwendigkeit 
eines ausreichenden Schutzes unserer 
Jugend vor den vielfältigen schweren 
körperlichen und sittlichen Gefahren, 
denen diese durch das Kinematographen- 
unwesen ausgesetzt ist. Deshalb be¬ 
schließt sie, die zuständigen Behörden 
um eingreifende Maßnahmen zum Schutze 


unserer Jugend zu bitten und folgende 
Vorschläge ergebenst zu unterbreiten: 
1. Polizeiliches Verbot des Besuchs der 
Kinematographentheater von Kindern und 
Personen unter 16 Jahren. Festsetzung 
einer Geldstrafe für die Besitzer des 
Kinemas für jeden Einzelfall, wo ein 
Kind im Kinema angetroffen wird; Ent¬ 
ziehung der Konzession im Wieder¬ 
holungsfälle; 2. Herausgabe eine Film¬ 
katalogs durch eine eigens zu dieser 
Zwecke zu bildende Kommission berufener 
Wächter der Volksgesittung; 3. Abschaf¬ 
fung der obszönen, unkünstlerischen Re¬ 
klamebilder. Die Versammlung erkennt 
anderseits an, daß die kinematographi- 
schen Vorführungen ein hervorragendes 
Veranschaulichungsmittel für fast alle 
Unterrichtszweige bilden und unterbreitet 
folgende Vorschläge zur geeigneten Er¬ 
wägung: 1. Einrichtung eines Lichtbild¬ 
hauses für Unterrichtszwecke zur Be¬ 
nutzung aller in Köln bestehenden Volks , 
Mittel- und höheren Schulen. 2. B s 
dahin oder eventuell als Ersatz: Einrich¬ 
tung von Schülervorstellungen in Kinemas 
mit von der Schule aufgestellten Pro¬ 
grammen. Diese Eingabe ist an die 
städtische Schuldeputation gerichtet. 

Kinosteuer überall. 

Die Gemeinde von Kayl in Luxem¬ 
burg führt eine Steuer für Kinematograhtn- 
theater ein, und zwar wurde beschlossen, 
fürderhin von jeder Vorstellung von den 
j ortsansässigen Inhabern eine Taxe von 
5 bis 15 Franken und von den aus¬ 
wärtigen herumziehenden Inhabern eine 
Taxe von 25 bis 75 Franken zu fordern. 


Bei Bestellungen 

bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen, o o o o o o o 
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In Sachen Christian^ Winter. 

Trotj des erdrückenden Beweis¬ 
materials, das man in der Verfammlung 
des Vereins Groß-Berlin über den Ver¬ 
rat Chriftian Winters beigebracht hatte, 
hat Herr Winter die festgestellte Tat- 
fadie einfach mit kühl lädielnder Miene 
beftritten. Er behauptete, feinem Re¬ 
dakteur keinen Auftrag zur Verhand¬ 
lung mit der Fiag erteilt zu haben, 
während nun Herr Brauner, bisher 
Redakteur der Winter’fchen Zeitung, in 
einem längeren Schreiben an die Re¬ 
daktionen der Fadipreffe, die gegen 
Winter erhobenen Betchuldigungen klar 
und deutlich bestätigt. Nachdem wir 
die beteiligten Vereinsvorftände auf den 
Verrat Winters aufmerkfam gemacht 
hatten, war für uns die ganze Angelegen¬ 
heit erledigt und es Sache der Vereine, 
Winter unter fidi zu dulden oder 
nicht. Es ift Herrn Winter u. E. zu 
viel Ehre angetan, wenn wir in dem 
uns zur Verfügung stehenden Raum 
unferer Zeitung uns weiter mit ihm be- 
fctiäftigen. Ein Mann, der den Schutz¬ 
verband angeblich zur Abwehr der Fiag 
begründet und nachher an diese Fiag 
verkaufen will, hat sich selbst gerichtet 
und ist erledigt. Schluß mit Winter! 

Uhren- und Operngläser in den 
Kinos. 

ln Unterhaltungs-Etablissements wer¬ 
den gewöhnlich keine Uhren angebracht. 
Was man in dieser Beziehung in jeder 
Dorfschule findet, muß man im Opern- 
und Schauspielhaus, in den Theatern 
und Varietes vermissen. Es wäre oft 
auch unangebracht, dem Publikum die 
Zeit vor Augen zu führen. Wozu die 
Autmerksamkeit der Anwesenden ab- 
lenken, ihnen genau bekannt geben, um 
wie viel später die Vorstellung beginnt, 
wie lange die oft ungebührlichen Zwischen¬ 
pausen dauern, sie zum vorzeitigen Auf¬ 
bruch ermahnen, damit sie noch ihren 
Vorortzug erreichen können? 

Im Kino liegen die Verhältnisse 
anders und dennoch fehlt es an Uhren. 
Bei den ununterbrochenen Vorführungen 
wird so mancher öfters wissen wollen, 
J ie spät es sei, wenn man den Leuten 
deutlich vor Augen führt, wie lange 
Sle schon anwesend sind, werden sie 
®her neuen Besuchern Platz machen, 
die Uhr wird sie mahnen, wenn sie j 
noch etwas Vorhaben sollten, sie wird ! 


ihnen beweisen, wie lange die Vor¬ 
führung des Schlagerfilms gedauert hat, 
sie wird jene an den Hausschlüssel er¬ 
innern, die diesen gerade nicht bei sich 
haben. Eine Uhr sollte daher in keinem 
Zuschauerraum fehlen. 

Genügt es nicht, daß während den 
Pausen jeder sehen kann, wie spät es 
sei, so muß das Zifferblatt der Uhr auch 
während den Vorführungen leuchten. 
Die heutige Lichttechnik hat Mittel und 
Wege dieses • Leuchten des Zifferblattes 




Muster-Inserat f ls , Vorlage für 

-Lokal = Insertion 


IE 

| Mil geringen Inknslen 

können Sie die Wirkung der 
Kasa Inserate in den Lokal - Zei- 
Rföä tungen erhöhen, wenn Sie 
Ivra sich unseres Cliches bedienen. 

Obiges kleines Clicbe ist zum Preise von 
Mk. 3,-, Porto 30 Pfg., vom Verlag der 
„L. B. B.“, Berlin SO. 16, zu beziehen. 
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so zu gestalten, daß dadurch das Licht 
der Vorführung nicht beeinträchtigt 
werde. 

Ebenso ist es verwunderlich, daß man 
in Kinos weder Theatergläser mit bringt, > 
noch Operngläser zu leihen bekommt. 
Die Bilder werden bei Benutzung solcher 
Gläser näher gerückt, vergrößert, die 
Mimik wirkt deutlicher und die Verleiher 
würden nicht nur bei Kurzsichtigen und 
Schwachäugigen auf ihre Kosten kommen. 
Der praktische Kinobesitzer wird auf den 
besseren Plätzen Automaten anbringen, 
die für 50 Pf. ein Opernglas liefern. 
Dasselbe kann an langer Kette sein, da¬ 


mit man es handhaben, aber nicht auf 
die Erde fallen lassen oder in Gedanken 
mitnehmen kann. Die Billet-Kontrolleure 
müßten dafür sorgen, daß das Glas nach 
dem Gebrauch wieder in den Auto¬ 
maten gelegt werde. 

Kinotheater in Dresden. 

Dresden, Sachsens Residenzstadt mit 
ca. 600 000 Einwohnern will nicht länger 
hinter anderen deutschen Großstädten 
Zurückbleiben. Wie wir aus sicherer 
Quelle wissen, sollen in Kürze 3 Kine- 
matographentheater mit mindestens 1000 
Sitzplätzen eröffnet werden; ja es geht 
das Gerücht, daß man drauf und dran 
ist, noch ein viertes zu errichten, das 
über 1500 Sitzplätze erhalten soll. Damit 
dürfte auch die zulässige Grenze erreicht 
sein, denn bekanntlich: non quid nimis! 
Diesen Grundsatz sollten die Unternehmer 
zukünftiger Lichtbildtheater nicht außer 
Acht lassen. D. S. 

Der Kinematograph in der Berliner 
„Ala“-Ausstellung. 

Die „Allgemeine Luftfahrzeug-Aus¬ 
stellung“ in den Ausstellungshallen am 
Zoo, die in den Tagen vom 3—14. April 
geöffnet war, wies als ganz besondere 
Attraktion auch einen kinematographischen 
Flugplatz auf. Die Direktion des Union- 
Theaters hat dort ein Kino-Theater 
etabliert und führte ein Flugprogramm 
vor, wodurch jeder Ausstellungsbesucher 
Gelegenheit fand, die Flugapparate, 
welche er auf dem Stand genau besich¬ 
tigt hatte, auch im Fluge beobachten zu 
können. Hier bewies also wieder der 
Kinematograph seine praktische Verwen¬ 
dungsmöglichkeit. Es ist selbstverständ¬ 
lich, daß das „U. T.“ auf der „Ala“ 
ständig einen außerordentlich guten Be¬ 
such zu verzeichnen hatte. 

Eine interessante Statistik über den 
Kinderbesuch. 

Bemerkenswerte Einzelheiten über 
zunehmenden Besuch der Kinotheater 
durch die Jugend, finden sich in einer 
Publikation des Ingenieurs Dr. Robert 
Lang in Wien. Nach einer Publikation 
der statistischen Magistratsabteilung der 
Stadt Wien betrug die Besucherzahl der 
Kinematographentheater im Jahre 1908 
neun Millionen Menschen. Eine Berech¬ 
nung, die sich im Verhältninis des An¬ 
wachsens der Kinematographentheater 
und der darin befindlichen Plätze hält, 
ergibt heute für Wien mindestens eine 
Besucherzahl von 16 Millionen, wenn 
sie nicht 18 Millionen oder mehr erreicht. 
Daß nun an diesen ungeheuren Zahlen 
unsere Jugend, sowohl die Schuljugend 
wie auch die der Schule entwachsenen 
Jugendlichen beteiligt ist, lehrt ein Be¬ 
such jeder Vorstellung in dem Kine- 
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Drama in zwei Akten. 

Länge ca. 565 Meter. Preis inkl. Kolorit Mk. 810.— 

HQH0QBHH Prachtvoll koloriert. 00000000 
Wundervolle Szenerie. Erstklassige Darstellung. 
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matographentheater. Für die Jugend ist 
dadurch ein Mittel der Vergnügung ge¬ 
schaffen worden, daß auch in reichstem 
Maße ausgenützt wird. Der Verfasser 
hat in einigen hundert Wiener Schul¬ 
klassen eine Statistik über den Besuch 
der Schulkinder im Kino anlegen lassen 
und ist zu dem Resultat gekommen, daß 
76 Prozent der Kinder schon im Kine- 
matographentheater waren, wovon 20 
Prozent dasselbe regelmäsig besuchen. 
Nach einem Berliner Berichte haben sich 
bisher aus einer Klasse von 47 Mädchen 
im Alter von elf Jahren vollständig fern 
gehalten 2 Mädchen, ungefähr 1 bis 5 
Vorführungen haben besucht 4 Mädchen, 
ungefähr 6 bis 10 Vorführungen haben 
besucht 13 Mädchen, ungefähr 11 bis 
20 Vorführungen haben besucht 16 Mäd¬ 
chen, ungefähr 21 bis 30 usw. Vor¬ 
führungen haben besucht 11 Mädchen, 
täglich besucht das Kinematographen- 
theater 1 Mädchen. Von den 47 Mäd¬ 
chen verblieben 15 bis 9 Uhr abends 
(ohne Begleitung von erwachsenen Per¬ 
sonen!), 22 Mädchen bis 11 Uhr nachts 
im Kino. Unausgesetzt haben den Vor- 
fürungen beigewohnt: 10 Mädchen 4 
Stunden und 11 Mädchen sogar 5 Stun¬ 
den (von abends 6 bis 11 Uhr!). 

Kino-Feuer in Tondern. 

Vor einigen Tagen ist in Tondern 
bei Schleswig in der Theaterhalle bei 
Schluß der kinematographischen Vor¬ 
führungen Feuer ausgebrochen, welches 
schnell um sich griff. Es hatte *n den 
1600 Meter langen Films einen guten 
Brandstoff. Es gelang jedoch dem Be¬ 
sitzer Waschmann, dem Wirt und einem 
Gaste, des Feuers Herr zu werden. 
Der Schaden ist jedoch immerhin hoch 
da die meisten Films verbrannt sind. 


Kino-Feuer in Eibing. 

Im hiefigen Liditfpielhaus geriet durdi 
Unvorfichtigkeit ein Film in Brand. Es 
entftand eine Panik. Die zahlreichen 
Kinobefudier drängten mit Gewalt nach 
den Ausgängen. Es würde jedodi 
niemand verlebt. Das Fener wurde 
fofort gelöfdit und nadi einer Stunde 
die Vorftellung fortgefefct. 

Ein schwimmendes Kino. 

Die niederrheinischen Hafenorte sollen 
demnächst von Holland aus von einem 
eigenartigen Dampfer angelaufen werden. 
Ein findiger holländischer Schiffer, der 
den Geschmack seiner Kollegen an 
lebenden Bildern richtig einschätzt, hat 
sich einen etwa 50 Meter langen Dampfer 
bauen lassen, auf dem er ein richtiges 
Kinotheater errientet hat. Dies schwim¬ 
mende Kinematographentheater, das bei 
der Bevölkerung in den holländischen 


Hafenstädten schon außerordentlichen j 
Anklang gefunden hat ist auf das mo¬ 
dernste und zweckentsprechendste ein¬ 
gerichtet. Es hat eine eigene elektrische 
Lichtanlage und verfügt über etwa 200 
Sitzplätze. 

Kino-Eröffnung in Karlsruhe i. B. 

Am Ostersonntag sollte hier das 
siebente Kinematographentheater unter 
der Benennung „Lichtspiele“ eröffnet 
werden, wurde aber der Feuchtigkeit ! 
wegen bezirksamtlidi nicht gestattet. - 
Die Miete beträgt Mk. 15000 pro anno; | 
die Herren Heinrich Neudörffer und 
Robert Völkel, von der elektrischen 
Lichtbühne A.-G. in Zürich sind die j 
Mieter, welche ebenfalls vor zirka \ 
*U Jahren die Internationale Film-Ver¬ 
leih, Kaifer-Straße 40 (Elka-Film), hier, 
aufmachten. Gefchäftsführer ift Herr 
Georg Behrmann. - 

Theophil Wirnfer aus Karlsruhe 
kaufte das Metropol - Theater von 
Schulten in Heidelberg. 

Kino-Feuer in Dresden. 

Mutmaßlich durch Brandstiftung ent¬ 
stand am 8. April in einem Kino in der 
Moritzstraße zu Dresden ein Brand der 
erst nach l */* Stunden von der Feuer¬ 
wehr gelöscht werden konnte. Eine 
Panik wurde durch das besonnene Ver¬ 
halten der Angestellten vermieden, so 
daß das Publikum, ohne großen Schaden I 
zu nehmen, sich entfernen konnte. Der | 
Brandschaden ist ziemlich beträchtlich. 
Die Angestellten vermuten Brandstiftung, 
da das Feuer nicht im Vorführungsraum 
sondern im Zuschauerraum entstanden ist. 


Die Entdeckung Amerikas. 

In den Londoner Bureaux des New 
Century Film Service Ltd. wurde vor ge¬ 
ladenen Gästen ein Film gezeigt, der 
eine Spieldauer von einer Stunde besitzt 
und 120 000 Mark kostet. Er wird bald 
die Runde durch die ganze Welt machen. 
Es ist dies der Film, der die Entdeckung 
von Amerika durch Kolumbus wieder¬ 
gibt. Man sieht zuerst, wie Kolumbus 
der Königin Isabella durch deren Beicht¬ 
vater vorgestellt wird und wie sie ihre 
Juwelen verkaufen will, um ihm Gelegen¬ 
heit zu geben, das verheißene Land zu 
entdecken. Dann folgt man den drei 
Schiffen „Santa Maria“, „Nina“ und 
„Pinta“ auf ihrer gefahrvollen Reise (auf 
dem Michigansee aufgenommen), ist 
Zeuge der Revolte der Seeleute und end¬ 
lich der Entdeckung und Besitzergreifung 
des neuen Weltteils. Die Schiffe, die 
Kostüme, alle Geräte sind genaue Re¬ 
produktionen nach den spanischen Ori¬ 
ginalen. Die Zusammenstellung des | 
Films nahm volle drei Jahre in Anspruch. 


Kino-Feuer in Kahla (Sactrsfn.) 

Während einer Kindervorstellung ent¬ 
stand im Kino im hiesigen Zentraltheater 
Feuer, das glücklicherweise, außer der 
Vernichtung sämtlicher Films und der 
starken Beschädigung des Apparates, wo¬ 
durch ein Schaden von mehreren 1000 Mk. 
entstand, keine ernsteren Folgen zeitigte. 
Etwa 50 Kinder waren zur Zeit des 
Brandes anwesend, doch blieb ein Um¬ 
sichgreifen des Feuers durch den mas¬ 
siven Vorführungsraum verhütet. 

Leipziger Lichtspielhaus. 

Ein neues größeres Lichtspielhaus 
wird in Leipzig an Ende dieses Jahres 
in dem Neubau des Meßpalastes Handels¬ 
stätte Dresdener Hof, Ecke Neumarkt 
und Kupfergasse, eröffnet werden. Das 
Lichtspielhaus soll mit allem Komfort 
der Neuzeit ausgestattet werden. Mit 
diesem Lichtspielhause soll dem Leip 
ziger Publikum etwas ganz besondere-, 
geboten werden. Der Besitzer des neuen 
Etablissements ist Herr Kaufmann Georg 
Schächer, dem bereits das am Neu 
markt 18 liegende, gern besuchte Licht 
spielhaus gehört. Herr Schächer besitzt 
auch in Chemnitz ein solches Etablissc 
ment, das für eins der schönsten in 
ganz Sachsen gilt. 

Graf Metternich Im Kino. 

Graf Gisbert Wolff - Metternich hat 
seine neu gewonnene Freiheit sofort 
in durchaus moderner Weise ausgenutzt. 
Er hat dieser Tage mit einer Filmfabr k 
einen Vertrag abgeschlossen, laut welche n 
er und seine Gattin Frau Claire Wallentin 
sich für einen Film aufnehmen ließen, 
der in Berlin sehr bald in einem unserer 
ersten Kinematographen - Theater dem 
Publikum vorgeführt werden soll. Wie 
man weiß, sind dem jungen Grafen be¬ 
reits von verschiedenen Theatern sehr 
vorteilhafte Engagementsanträge gemacht 
worden, in der richtigen Erwägung, daß 
bei dem außergewöhnliccen Aufsehen, 
des die Metternichprozesse in der ganzen 
Welt erregt haben, die Anziehungskraft 
des Grafen eine höchst bedeutende sein 
würde. Bekanntlich hat aber die Polizei 
bisher niemals gestattet, daß die Helden 
von Sensationsprozessen öffentlich auf- 
treten. Man denke nur an die Fürstin 
Chimay und so viele andere. Aus diesem 
Grunde hat Graf Metternich alle jene 
Anträge abgelehnt und wird sich nur 
im Bilde auf dem Film dem Publikum 
zeigen, ein Ausweg, gegen den die 
Polizei kaum etwas einzuwenden haben 
dürfte. Da der interessante Film dann 
von Berlin aus durch alle Kinos der 
Welt wandern soll, wird Graf Metternich 
aus dieser Art des öffentlichen Auftretens 
natürlich sehr erhebliche materielle Vor¬ 
teile ziehen. 
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s nd für alle Zwecke verwendbar und in tausenden von Betrieben als zu¬ 
verlässige, sparsam arbeitende Antriebsmaschinen erprobt. Sie werden ge¬ 
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Unser 


KMoMr 1912 

wurde von der gesamten Kino-Branche 
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glänzend beurteilt! 
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Die Einteilung sowie die Bearbeitung 
des redaktionellen Teiles insbesondere, macht 
unseren Kino-Kalender zu einem guten Rat¬ 
geber in allen die Branche betreffenden Fragen. 

Der Kalender ist 248 Seiten stark, in abwasch¬ 
barem, schwarzen Kunstleder gebunden und enthält 
unter anderem, im: 

Teil I. „Juristisches“. Fragen erörtert, die für die Kino¬ 
branche von regstem Intersse sind. 

Teil II. „Behördliches“. Die behördlichen Bestimmungen 
für Kinotheater für Groß-Berlin, die auch ander- 
orts als grundlegend angesehen werden; ins¬ 
besondere die baupolizeilichen Vorschriften. 

Teil tII. „Kinotechnisches“. Aufklärung über rein kino¬ 
technische Fragen, die für jeden Fachmann von 
großem Interesse sind. 


Teil IV. „Allgemeines“, Bestimmungen über Postsen¬ 
dungen. - Eisenbahn-, Personen- und Gepäck- 
rarif. — Eisenbahngütertarif. — Zollvorschriften 
für Films. — Zinsdivisorentabelle. — Gewicht und 
Größe der Münr:en. — Münztabelle. - Maße und 
Gewichte. - Mietsstempel. — 

Trotz dieses reichhaltigen Inhalts geht der Ka¬ 
lender Uber den Umfang eines Taschen-Kalenders 
nicht hinaus. 

Wir geben den Kino-Kalender 1912 unseren 
Abonnenten 


gratis. 


Bestellen Sie daher sofort Ihr Auonnement (1.60 pro 
Quartal) damit Sie in den Besitz dieses wichtigen 
Handbuches gelangen. 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“, Berlin SO. 16 . 
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EineneueEpoche für Kinematographen - Theater! 

= Philipps Duplex - Piano 

! ! ! Mit neuem Duplex - Revolver - Mechanismus und Fernschaltung. - Konkurrenslos I ! ! 

Durch diese sensationelle Neuerung ist für die Vorstellungen ein geradezu unerschöpfliches Musik - Repertoire geschaffen. 

Die Person zum Umwedtseln öer Notenrollen ist damit gespart! £ r R lT'": “‘»T 

System) an Stelle des seitherigen Duplex - Mechanismus (2 Rollen - System), schaltet selbsttätig jede der Noten-Rollen ein und aus, und 
bietet dadurch ohne weiteres Zutun eine ununterbrochene stets abwechselnde Musik, ohne Wiederholung der Musikkstücke 
wie früher. 

Durch die Fernschaltung des Instrumentes ist dem Operateur (Bildervorführenden) die Musikleitung zugleich in die Hand 
gegeben. Ein einziger Fingerdruck genügt, um die erstaunlichen Leistungen des Mechanismus hervorzurufen, und das gewaltige Musik- 
Repertoir zu beherrschen. 

OOP Weitere gewünschte Erklärungen und Vorführun g der Iustrumente bereitwilligst, ohne jede Kaufverbindlichke it. 0 O O 

■ ■ ■ ■ Frankfurter Musikwerke ■ Fabrik --■ 

J. D. Philipps & Söhne, Akt. - Qes. 

. 1 = Frankfurt am Main - - 

Berlin Leipzig Heidelberg Metz Brüssel 

W. 35. Potsdamerstr. 108. Parkstraße I. nie de Laeken 181. 

o o o o Ausgestellt zur Messe in unserer Leipziger Filiale Parkstrasse /. o o o o 
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ständig einen außerordentlich guten Be¬ 
such zu verzeichnen hatte. 

Abenteuer im Salzamt. 

In Oesterreich-Ungarn, wo noch das 
Salzmonopol herrscht, hat der Volksun¬ 
wille das Salzamt in sprichwörtliche Ver¬ 
wendung gebracht, als eine Institution, 
bei der nichts zu holen und nichts zu 
wollen ist. „Verklagen Sie mich beim 
Salzamt“ hat dort die Bedeutung, wie 
hier etwa das bekannte „Sie können mir 
sonst etwas“. Man war daher auf dem 
ungarischen Filmmarkt nicht wenig neu¬ 
gierig und gespannt geworden, als in 
den Fachblättern folgende Annonce er¬ 
schien : „Weltsensation! Der erste Lach¬ 
salven erregende dreiaktige Kunstfilm 
„Aberteuer im Salzamt“. Generalver¬ 
tretung Johann Stumar, Budapest“. Diese 
Generalvertretung hatte die Repräsentanz 
mehrerer ausländischer Filmfabriken für 
Ungarn und um so auffallender war es, 
daß sie für ein anscheinend heimisches 
Produkt diese Reklame machte. Eine 
Woche später erschien abermals ein In¬ 
serat in der Fachpresse, diesmal folgenden 
Inhalts: „Keine Weltsensation mehr! Ein 
alltäglicher Fall! Wie ein findiger, von 
den den Gläubigern zu Tode gehetzter, 
als Artist geltender Vertreter nach Amerika 
flüchtet. Abenteuer im Salzamt. Die 
Hauptrolle spielt der Star der Kinomimen 
Mr. John Stumar mit gewinnendem Lieb¬ 
reiz und packendem Humor“. Und der 


Vertreter Stumar war wirklich flüchtig 
geworden, er hinterließ gegenüber be¬ 
deutenden Passiven als einziges Aktivum 
eine Unmenge eingegangener Bestellun¬ 
gen auf das fiktive Film „Abenteuer im 
Salzamt. 

Lebende Mathematik. 

Das Union-Theater in Frankfurt a. M. 
veranftaltete am letjten Sonntag eine 
dankenswerte Vorführung, die den 
Feinden der Kinematographie bei ob¬ 
jektiver Würdigung zu der Ansicht 
bringen muß, daß die lebende Bilder¬ 
kunst in ihrer vielgeftaltigen An¬ 
wendungsmöglichkeit einen fo hohen 
Grad von eindringlidien und lehrhaften 
Anfdiauungswert befitjt, daß die fpeziell 
von pädagogifcher Seite kommenden 
Angriffe gegen uns ungerechtfertigte 
find. Das Union-Theater hatte bereits 
vor längerer Zeit einen Film, über den 
zu berichten wir bereits früher das 
Vergnügen hatten, anfertigen lassen, 
der lebende Mathematik ift. Ueber 
dielen bedeutfamen Film fchreibt die 
„Frankfurter Zeitung“: 

In dem bronzierten Bühnenrahmen 
des Uniontheaters auf der Zeil er- 
fchienen am Sonntag Vormittag 
„lebende Bilder“ eigener Art. Was 
foult vielleicht im Traum gequälten 
Schülerhirnen gefchehen mag, das 
i ward hier zur Wirklichkeit. Der 

I pythagoräifche Lehrfatj begann le¬ 


bendig zu werden. Der Beweis des 
feligen Euklides marfchierte munter 
vor aller Augen daher und leuchtete 
auch fanatifchen Nichtmathematikern 
ein. Kreife, Tangenten, Hyperbein, 
Parabeln folgten in allen möglichen 
verwickelten Beziehungen, und zum 
Schluß kamen gar Dinge von aben¬ 
teuerlicher Schwierigkeit, Aufgaben 
aus einem Gebiet der Mathematik, 
das man fall als transcendental be¬ 
zeichnen kann. Und das alles, was 
noch keines Menfchen Auge fah, was 
fich nicht einmal Univerfitätsprofefforen 
der Mathematik ftets klar vorfteiien 
können, erblickte man in verblüffender 
Wirklichkeit auf der weißen Lein¬ 
wand. Geh. Schulrat Münch-Darm- 
ftadt, der zuerft den Gedanken ge¬ 
habt hat, den Kinematographen in 
den Dienft des mathematifchen Unter¬ 
richts zu Hellen, gab felbft einige Er¬ 
läuterungen. Er hat mit Hilfe der 
Uniongefellfchaft, die dabei große 
Opfer für die Wiffenfchaft brachte, 
mehr als zwanzigtaufend Zeichnungen, 
die Frucht vier mühevoller Jahre, in 
die Filmform gebracht und hat damit 
ein Anfchauungsmaterial geichaffen, 
deffen Wert als unvergleichlich be¬ 
zeichnet werden kann, namentlich tur 
das Gebiet der höheren und höchften 
Mathematik, diefes Schlülfels zu allen 
Wundern der Welt, zu allen Erfolgen 
der Technik, der Erd- und Himmels- 
! künde. 
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Die Eröffnung des Apollotheaters 
in Buer. 

Noch vor einem Jahrzehnt war diele 
Gattung der Photographie vielen kaum 
dem Namen nach bekannt. Und als üe 
dann allmählich auftaudite, hier und da 
als Einlage auf den Bühnen großer 
\ arietes, freute fleh das Publikum 
ftaunend der lebenden Bilder. Aber 
kein Zufchauer ahnte wohl damals, 
welchen Siegeslauf diele moderne Er¬ 
findung durch die Welt machen würde. 
Und als die erften Kinotheater ent- 
ftanden, da glaubte jeder nur an eine 
vorübergehende Erfcheinung, wie fie die 
moderne Entwicklung fo viele bringt. 
Dem „Kientopp“ wurde eine recht 
baldige Sterbeftunde prophezeit! Doch 
die Propheten hatten üch verrechnet. 
Kaum eine Erfindung hat die Welt in 
wenigen Jahren fo erobert, als gerade 
der viel befpöttelte „Kientopp“! Präch¬ 
tige Kinopaläfte enftanden in den Groß- 
ftädten und heute kann man den kine- 
matographifchen Vorführungen auch 
fchon in kleineren und kleinften Orten 
beiwohnen. Darum ift es kein Wunder 
zu nehmen, daß auch das kräftig auf¬ 
blühende Buer nicht zurückblieb. 

Vor ein paar Jahren eröffnete Herr 
W. Ruhrländer einen Kinematograph im 
befcheidenen Umfange; heute hat der- 
felbe ein Kinotheater eröffnet, das felbft 
dem verwöhnteften Gefchmacke eines 
Großftadtpublikums genügen wird. Dort, 
wo am Altmarkt noch vor einem Jahre 
zwei Bürgerhäufer alten Stils ftanden, 
erhebt fleh heute ein prächtiger Monu¬ 
mentalbau - das Apollotheater. Der 
Bau ift nicht nur eine Zierde des Alt¬ 
marktes, fondern der ganzen Stadt Buer. 
Und der ihn entwerfende Architekt Herr 
Wagner-Duisburg verdient alle Aner¬ 
kennung. Derfelbe kann als Fachmann 
auf dem Gebiete der Kinotheatererrich¬ 
tung gelten. Mehrere bedeutende 
Theaterbauten Und von ihm bereits in 
anderen Städten entworfen und unter 
feiner Leitung errichtet. Darum ift auch 
das neue Apollotheater durchaus zweck¬ 
mäßig und erftkaffig eingerichtet. Ueber- 
all fpürt man die Leitung eines tüchti¬ 
gen Fachmannes. Jedes Plätjchen ift 
in dem anheimelnden Theaterraum aus- 
genutjt. Der Raum, der fleh fchlicht und 
doch vornehm dem Auge des Befchauers 
darbietet, faßt ungefähr 400 Perfonen, 
die Plätje der Empore mit einbegriffen. 
Zur Empore führt eine Treppe in 
blütenweißem Marmor, auch der Vor¬ 
raum zum Theater ift in diefem Material 
gehalten. Bemerkenswert ift die An¬ 
bringung der Lichtfpielwand mit dem 
darunter liegenden Raum für das Thea- 
terorchefter. Die Bilder find von jedem 
Plafce des Theaters gut zu fehen. 

Der Eröffnungsabend des Apollo¬ 
theaters übertraf alle gehegte Erwar¬ 


tungen. Ein folch zahlreiches Publikum 
hatte man wohl kaum erwartet. Das 
lebte Eckchen war belebt. Auch die 
Zufchauer kamen auf ihre Koften. Man 
ftaunte nicht nur über die neuefte 
„Creation“ Buers, man bewunderte auch 
vor allem das vorzügliche erftklaffige 
Programm. Die Theaterleitung hat 
wirklich keine Mühe gefcheut, um felbft 
den Gefchmack des verwöhnteften Kino- 
befuchers zufrieden zu Hellen. Bei den 
Bildern fiel befonders die tadellofe 
flimmerfreie Vorführung auf, beffer führt 
das erfte Großßadtkino nicht vor. Der 
Gefchäftsführer des Apollotheaters Herr 
Lerch hielt eine eindrucksvolle Begrüs- 
sungsrede. Er fchloß feine Ausführun¬ 
gen mit dem Wunfche, daß die Bürger 
Buers dem Apollotheater allzeit ihr 
Intereffe bewahren mögen. 

Neues von der Fiag. 

Das „B. T.“ bringt folgende Notiz: 

„Der konfequente Widerftand, den die 
drei maßgebenden deutfehen Filmfabri¬ 
kanten, Meeßters Projektion G. m. b. H., 
Deutfche Mutoskop- und Biograph- 
G. m. b. H. und Deutfche Bioskop-Ge- 
fellfchaft m. b. H., der ohne jede innere 
Notwendigkeit geplanten Gründung der 
Film-Industrie - A. - G. entgegenfebten, 
hat einen Teil ausländifcher Filmfabri¬ 
kanten veranlaßt, beftimmt zu erklären, 
daß fie ihre im Anfangsftadium der 
Gründung gemachten prinzipiellen Zu¬ 
lagen zurückziehen. Gerade die be- 
deutendften Konzerns hatten zur Vor- 
ausfebung ihrer Beteiligung den An- 
fchluß mehrerer maßgebenden deutfehen 
Fabrikanten zur Vorbedingung gemacht. 
Nachdem nun diefe Bedingung durch den 
Abbruch der Verhandlungen unerfüllbar 
geworden ift, wird in Fachkreifen an¬ 
genommen, daß auch die anderen aus- 
ländifchen Fabrikanten kein Interelfe 
mehr an der Gründung haben“. — Es 
bleibt abzuwarten, ob diefe Mitteilung 
den Tatfachen entfpricht. Wir kennen 
die Interna der zu gründenden Gefell- 
fchaft zu wenig, um ein klares Bild 
über den Stand der Dinge geben‘Izu 
können. 

Der internationale Kinokongreß 

in Paris hatte über 300 Delegierte aus 
allen Gebieten verfammelt. Es wurden 
folgende Befchlüffe gefaßt: Die Autoren 
und Komponiften mögen betreffs der 
Tarife die gegenwärtigen Kontrakte re¬ 
spektieren, in Zukunft nicht rigoros 
Vorgehen, eine Kommiffion wird den 
Kinobeflbern die Abgabe freier Werke 
benennen und die unabhängigen Autoren 
und Komponiften unterftüben. Die 
tantiemefreien Stücke werden in Liften 
bekanntgegeben. Den Filmdichtern 
werden keine Tantiemen nach den Ein¬ 
nahmen zugeftanden. Films follen nur 
auf den Markt kommen, wenn fie vor¬ 


her dem Syndikat vorgeführt find. Als 
: Filmverleihtarif wird akzeptiert: 

1. Woche außer Reihe Fr. 0,30 

gewöhnlich 0,25 

2. „ außer Reihe „ 0,20 

gewöhnlich 0,15 

3. „ außer Reihe „ 0,15 

gewöhnlich 0,10 

4. „ außer Reihe „ 0,12 

gewöhnlich 0,10 

5. „ außer Reihe „ 0,12 

gewöhnlich 0,10 

6. „ außer Reihe 

nach Uebereinkommen. 

Die Films außer Reihe follen vom 
Syndikat erft als folche anerkannt fein. 
Betreffs Monopolfilms foll Freiheit des 
Marktes herrfchen. Der elektrifthe 
Strom foll überall als Kraftftrom be¬ 
rechnet werden. - Jeder Fabrikan 
foll nur Films herausbringen, die er 
auch feinen eigenen Kindern zeigen 
kann; - Naturaufnahmen fei der Vor¬ 
zug zu geben. - Mehr belehrende Films 
wären sehr erwünfeht. Die Kinos 
follten den öffentlichen Unterrichts¬ 
zwecken zur Verfügung geftellt werden; 
es müßten Schülervorftellungen zu bf- 
fonderen Bedingungen veranftaltet 
werden. - Das Kino follte auch in der 
Kaferne durch befondere Soldatenvor¬ 
führungen heimifch werden. — Vcn 
bedeutenden Begebenheiten, hiftorifchen 
Momenten follten behördliche Filmar¬ 
chive errichtet werden. - Gegen die 
Kinos foll das Recht gleichmäßig ge- 
handhabt werden. - Eine Operateur- 
fchule fei nicht nötig, die Prüfung müßte 
beim Syndikat erfolgen, das den Be¬ 
fähigungsnachweis erteilen foll. 
Stellen werden gratis vermittelt. 

Ein internationales Komitee von Fabri¬ 
kanten, Verleihern und Theaterbesibern 
foll zur Verteidigung der gemeinfihait- 
lichen Rechte gebildet werden. - Bis 
zum nächften Kongreß bleibt eine 
Kommiffion in Permanenz: zur Gründung 
eines internationalen Bundes werden 
! die Vorarbeiten eingeleitet. 


□ 


Gerichtliches 


D 


Ein krasser Fall aus Breslau. 

Ein Kinobesitzer hatte zu Anfang des 
Februar d. Js. der Polizei ein neues Pro¬ 
gramm eingereicht. Die Polizei versagte 
ihm die Genehmigung, weil eine Nummer 
nicht für Kinder geeignet sei. Der Be¬ 
sitzer empfand es als Unrecht, daß ib m 
einer einzigen Nummer wegen das ganze 
Programm abgelehnt werde, und half sicn 
durch eine eigenmächtige Maßnahme aus 
der Verlegenheit. Er ließ von den drei 
Vorstellungen, die er täglich gab, bei 
den ersten beiden die beanstandet 
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Effektkohlen : Reinkohl 

Gelb, Rot, Edelwe'ss, Schleif: und Druckt; 

Schneeweiss. 1 von jeder Leitfäh 

Kohlen für Scheinwerfer 
und Projektions-Lampen. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

===== In Jedem Borte =■ 
gmt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


Nachweis von gutsalierten Stellen und prima Kräften. 
Schnell, sicher und billig erhalten Sie Stellung als 

Geschäftsführer, Rezitator, 
Operateur, Pianist etc. etc. 

oder suchen Sie Personal, so wenden sie sich sofort an die 

Internationale Stellenvermittlung 
der Lichtspielhranche. 

H. G. Paetzold 

CHEMNITZ, Sa., Wartburgstr. 6, 

Fernsprecher: 693. 

Für Kinobesitzer vollständig kostenloser Nachweis. 
Verbindung nach allen Städten und Plätzen. 


jj «*- Billige Schlager 

id pro Meter und pro Woche 8 Pfg., pro Tag 2 Pfg. 
Schüler- Wochen - Programme in jeder Preislage u. a. 


Durch Nacht zum Licht. 

Cavalleria Rusticana. 

Der Ueberfall eines Zuges in Texas 

Die Tochter der Rothaut. 

Zwei Cowsboy in Uniform 

Arsene Lupins Ende. 

Agrippina. 

Versuchungen der Großstadt .... 

Trojas Fall . 

Der Schrecken . 

Heißes Blut. 

Die Pflicht des Arztes. 

Seelen die sich in der Nacht begegnen 
Der Kurier von Lyon 


273 Mir. Drama 
308 „ 


Nat Pinkerton, Das Haus des Schreckens 317 
Locusta die Giftmischerin Neros .... 330 

Das Kainszeichen. 250 

Die Tochter der Niagarafälle. 194 


A. F. Döring, Hamburg 

Schwalbenstraße 35. 

Telegramm-Adresse: Döring, Hamburg, Schwalbenstr. 
Telefon: Gruppe I, No. 6165. 


Wirkungsvolle 

PlakatEntwürfe 

Originalarbeiten 
erster Künstler 

empfiehlt 

6ebr. UolfKsohn 6. m. b. H. 

BERGIN S.O., Midiaeliiirdistrabe 17. 
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Ein Frauenschicksal aus 


Telegr.: Funken 



Komet-Film-Compagnie 
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Nummer weg und gestattete bei der dritten 
in der sie vorgeführt wurde, Rindernden 
Eintritt in sein Theater nicht. Natürlich 
kam die Polizei bei der nächsten Revision 
dahinter und sandte ihm einen Strafbefehl 
über 30 Mark wegen Uebertretung der 
Polizeiverordnung vom 3. Juni 1911, be¬ 
treffend den Betrieb der Lichtspielhallen. 
Er erhob dagegen Einspruch und wurde 
gleichzeitig beim Polizeipräsidenten vor¬ 
stellig, daß es die Billigkeit erfordere, 
ihm wenigstens die nicht beanstandeten 
Nummern des neuen Programms freizu¬ 
geben, eventuell ihm die Vorführung der 
für Kinder nicht geeigneten Nummer in 
der dritten Vorstellung zu gestatten, von der 
die Kinder ein für allemal ausgeschlossen 
seien. Der Präsident erkannte auch sein 
Gesuch als begründet an und gestattete 
ihm, in Zukunft bei dem von ihm ein¬ 
geschlagenen Verfahren zu bleiben. Rück¬ 
wirkende Kraft hatte aber diese Erlaubnis 
nicht; der Strafbefehl blieb bestehen, 
doch setzte das Schöffengericht in Anbe¬ 
tracht des Umstandes, daß der Polizei¬ 
präsident nachträglich das Verfahren gut 
geheißen, auf 6 Mark eventuell zwei Tage 
Haft herab. 


„Die Zerstörung von Troja“ — 
Urheberrechtsprozeß. 

Wenn die Gegenwart nicht genug in¬ 
teressanten Stoff für kinemalographische 


Aufnahmen bietet, greift man zuweilen 
auch auf die Vergangenheit zurück und 
historische Ereignisse werden von Schau¬ 
spielern für die Films dargestellt. Ein 
Film, der sogar auf das homerische Zeit¬ 
alter zurückgreift, der „Fall von Troja“, 
bildete den Gegenstand eines Urheber¬ 
rechtsprozesses, der in den letzten Tagen 
das Landesgericht in Triest beschäftigte. 
Der Inhaber des Kinematographentheaters 
„Edison“ in Triest, Johann Rebez, war 
wegen des Vergehens gegen das Urheber¬ 
rechtsgesetz angeklagt, weil er den Film 
„Der Fall von Troja“ (Eigentum des 
Advokaten Josef Barattolo in Rom) ohne 
Erlaubnis des letzteren gemietet und zur 
Aufführung gebracht haben soll. Die 
Anklage gründete sich auf das itatienische 
Urheberrechtsgesetz, das durch den Staats¬ 
vertrag zwischen Oesterreich und Italien 
zur Geltung gelangt. „Der Fall von Troja“, 
dessen Autor der genannte Advokat ist, 
sei daher in Oesterreich in gleicher Weise 
geschützt wie in Italien. Der Verteidiger 
des Angeklagten machte geltend, ein Film 
könne in Oesterreich-Ungarn nicht als ein 
Kunstwerk angesehen werden, das den 
Schutz des Urheberrechtsgesetzes genieße. 
Im übrigen habe dem in Rede stehen¬ 
den Film der Name des Eigentürneis und 
des Autors gefehlt, weshalb schon aus 
diesem Grunde das Urheberrechtsgesetz 
und der Staatsvertrag zwischen 
Oesterreich-Ungarn und Italien nicht in 
Betracht kommen können. Der Ange¬ 


klagte selbst erklärte, den Film von der 
Firma Ruggero Bernardina und Komp, 
einem konzessionierten Filmleihgeschäfte, 
gemietet zu haben; er habe annehmen 
müssen, daß eine solche Firma auch das 
Recht der Aufführung von dem Autor 
oder seinem Rechtsvertreter erworben 
habe. Der Gerichtshof beschloß, den 
„Autor“ des Films, den Advokaten Barat¬ 
tolo sowie einige andere Zeugen vorzu¬ 
laden und vertagte zu diesem Zwecke die 
Verhandlung. 



Ein praktischer Vorschlag gegen 
die Schundplakate. 

Von einem Freund unseres Blattes er¬ 
halten wir eine Zuschrift, die sich mit der 
Frage einer Reform unserer Frontreklame 
beschäftigt. Wir haben schon von jeher gegen 
die Reklame - Auswüchse Stellung genommen 
und mußten mit Bedauern wahrnehmen, daß 
die Zustände immer ärgere geworden sinn. 
In behördlichen Kreisen beschäftigt man si© 
jetzt schon lebhaft mit zu erlassenden Ver¬ 
ordnungen. Es ist traurig, daß der Kinobe¬ 
sitzer immer noch die Bevormundung der; t» e * 
hörden braucht, wenn es gilt, Krebsschaden, 
die wir selbst als solche bereits erkannt haben, 
auszumerzen. - Wir veröffentlichen an dieser 
Stelle eine sehr beachtenswerte Zuschrift, die 
uns in ihrem Kernpunkt so gut gefällt, d»p 
wir dem überaus wichtigen Thema in aller- 
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nächster Zeit praktisch näher treten werden. - 
Die Zuschrift lautet: 

„Die Herren Fabrikanten sollten 
von allen Films, die sie herausgeben, 
einige der schönsten Scenen photo¬ 
graphische Vergrößerungen hersteilen 
lassen, etwa in der Größe von 18 / 30 . 
Diese auf Karton aufziehen und den 
Verleihern in beliebiger Anzahl käuf¬ 
lich überlassen. Die Größe müßte 
aber bei allen Fabrikanten eine einheit¬ 
liche sein. Wir Theaterbesitzer würden 
dieselben dann leihweise von den Ver¬ 
leih-Firmen erhalten, genau wie bei 
den Film, daß die ersten Wochen die 
teureren und dann je nach Abnutzung 
billiger werden. Dort wo dieselben 
dem Wetter ausgesetzt und ruiniert 
werden, müßten dieselben voll bezahlt 
werden. Zu diesen Photographien 
würden dann Fabrikanten oder Ver¬ 
leiher Passepartout in verschiedenen 
Größen anfertigen lassen, je nachdem 
sie der einzelne Theaterbesitzer ge¬ 
brauchen könnte. Diese Passepartout, 
worin man die Photographien durch 
eine Vorrichtung von hinten einschieben 
könnte, wären dann mit oder ohne 
Rahmen von den Theaterbesitzern 
käuflich zu erwerben. 

Ich glaube, daß diese Art Reklame 
noch wirkungsvoller als wie die seit¬ 
herigen, oft mehr als blutrünstigen, 
Farbenplakate wären und auch den 
modernen Anforderungen entsprechen 


würden. Diesen Photographien würden 
auch von denjenigen Beachtung ge¬ 
schenkt, die sich seither oft mit 
Schaudern von unserer Frontreklame 
abwenden. Diese Reklame würde nach 
meiner Meinung auch den Vorzug der 
Billigkeit haben und die etwa ent¬ 
gegenstehenden technischen Schwierig¬ 
keiten würden unsere sonst so findigen 
Fabrikanten bald zu überwinden wissen.“ 
W. R. K. 

Wir danken den Einsender für das ver¬ 
ständnisvolle Interesse als praktischer Helfer 
im Kampf gegen die Schundplakate. - Rein 
technisch würden wir allerdings anstelle des 
vorgeschlagenen Bildformats 18/30 cm riditiger 
18/24 cm empfehlen. - Wir verweisen im 
übrigen auf den bereits oben avisierten Artikel 
in der nächsten Zeit, der sich speziell mit der 
technischen Durchführung des Vorschlages be¬ 
fassen wird. Die Red. 


□ 


Der Filmeinkäufer. 


□ 


Pasquali-Schlager. 

R. Glombeck & Co. 6. m. b. H., 
Berlin, Friedrichstraße. 

Mit der Praxis kommt die Kunst und mit 
ihr die Höherentwicklung der Filmindustrie. 
Als noch die Kinematographie in den Kinder¬ 
schuhen steckte und man mit allen möglichen 
Versuchen herumprobierte, konnte von einer 
Kunst in der Filmindustrie keine Rede sein. 


Man war zu sehr von Zufälligkeiten abhängig, 
man wusste nicht wie diese oder jene Be¬ 
wegung des Filmschauspielers im Bilde sich 
zeigen wird und konnte auch von vornherein 
in keiner Weise die Wirkung der Aufnahme 
übersehen. Zu der Praxis der Filmfabrikation 
hat sich die Kunst der Filminszenierung in 
der photographischen Wiedergabe herausge¬ 
bildet. Die Filmfabrikation ist den Kinder¬ 
schuhen entwachsen und in den Jahren ab¬ 
hängig geworden von dem jeweiligen künst¬ 
lerischem Können der Fabrik. Die Pasquali- 
Filmfabrik ist auf dem vorgezeichneten Wege 
nicht zurückgeblieben. Sie hat Schritt ge¬ 
halten, hat aus der Praxis gelernt und es 
besonders bei ihren letzten Editionen klar 
und deutlich bewiesen. Jeder Film von Pas- 
quali ist in sich ein Schlager, ein würdiger 
Vertreter der künstlerischen Auffassung inner¬ 
halb der Kinematographie. Dieses künstlerische 
Können von Pasquali kommt durch verschie¬ 
dene Einzelheiten in dem letzhin edierten 
Filmsujet zum Ausdruck. Der Film „Flammen 
im Schatten" ist sowohl im Motiv glänzend 
aufgebaut als auch in Photographie wunderbar 
gelungen. Die Inszenierung und das Zu¬ 
sammenspiel bei diesem Film zeugt von der 
künstlerischen Auffassung des Ganzen und 
macht das Sujet zu einem Anziehungspunkt 
in jedem Programm. 

Das Motiv dieses Films behandelt das 
Leben und Treiben in den besseren Schichten 
des grosstädtischen Milieus. Die Frau des 
Hauses ohne jedweden inneren Halt und ohne 
besonderer Lebensaufgabe verbringt die Tage 
in ihrem luxuriösen Heim mit Vergnügen, 
während ihr Gatte dauernd arbeitet und 
schafft, um der von ihm verehrten und ge¬ 
liebten Frau ein sorgenloses, schönes Leben 
zu schaffen. Er will der von ihm vergötterten 
Yvette alles verschaffen, was ihr Leben ver¬ 
schönen kann und allen ihren Wünschen ent¬ 
sprechen. Frau Yvette ist innerlich ihrem 
Gatten fremd, für sie ist er eben nur der 
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Eine reflektierende 

Projektions fläche 

garantiert bis 75% Stromerfparnis 
garantiert plaftifchen Bildern 
garantiert allfeitig fcharfen Bilde rn 
garantiert h ellen Bildern 
garantiert langjähriger Haltbark ei t 
liefert nur die 


Kino-Elektrizitätsgesellschaft m. b. H. 

Friedrichstrsse 235 BERLIN SW. 48 Wilhelmsirasse 13 


Spezial- 

Unsere sämtlichen Fabrikate, Anlagen etc bezahlen sich aus 

Etektr. Sparanlagen 

Kino-Sparumformer 

den elektrischen Stromersparnisen selbst. Daher keine An- 

für 

geringster Leerlaufverbrauch. 

schaffungskosten für den Theaterbesitzer. 

Kinematographen-Theater. 


Unsere K. E. G. Projektionsflädie ist nicht mit ähnlichen Flächen, bei denen 
Nähte sichtbar sind, zu verwechseln. 


Auskunft und Offerte kostenlos. 


Mann, der ihr zuwillen ist und ihr ihre For¬ 
derungen erfüllt. Auf ihren Wegen in der 
Stadt sieht Frau Yvette im Schaufenster des 
Juweliers Goth ein Perlenhalsband, das ihr 
Verlangen erregt. Mit allen möglichen 
Schmeicheleien versteht Yvette ihrem Gatten 
ihren Wunsch klar zu machen und ihm zu 
verstehen zu geben, dass sie zu ihrem Namens¬ 
tage das Perlenhalsband vom Juwelier Goth 
haben möchte. Der Gatte, der gewohnt ist 
für ein freundliches Lächeln seiner Frau ihre 
Wünsche zu erfüllen, kann ihr auch diesen 
nicht verzagen. Sie soll den Schmuck haben, 
der in so hohem Masse ihr Verlangen er¬ 
regt hat. 

Im Laden des Juweliers Goth sieht der 
Gatte bald ein, dass der Preis des Schmuckes 
über seine finanzielle Kraft geht. Achtzig¬ 
tausend Mark verlangt der Juwelier für das 
Perlenhalsband, doch erklärt er sich bereit 
einen Wechsel in Zahlung zu nehmen, sofern 
ein Verwandter, der Baron Lagarde, denselben 
mit unterzeichnet. Die Höhe der Kaufsumme 
und das Verlangen der Bürgschaft seitens 
des Barons Lagarde schrecken den Gatten 
von dem Kauf zurück. Zum ersten Mal muss 
er seiner Gattin den Wunsch versagen, mit 
dessen Erfüllung sie schon gerechnet hatte. 
Die Mitteilung an Frau Yvette nimmt diese 
mit gewisser Resignation auf. Für sie hatte 
der Preis kein Interesse, für sie war die 
Sorge des Gatten gleichgültig, wenn nur 
ihr Wunsch erfüllt wurde. Der Absage folgte 
eine kühle Gelassenheit dem Gatten gegen¬ 
über, den sie nur ihre Liebe entgegenbringt, 
wenn er ihre Wünsche erfüllt. 

Die Gleichgültigkeit seiner Frau treibt 
ihn dem Abgrund entgegen. Er will die Liebe 
wiedergewinnen und sinnt auf einen Ausweg, 
die dem Wunsche der Frau Yvette entsprechen 
und zu ihren Namenstage den Schmuck er¬ 
werben kann. Wie von einem bösen Geist 


getrieben, fälscht er den Wechsel für den 
Juvelier Goth und legt damit den ersten Schritt 
zurück auf dem Wege, der ihn von der Höhe 
hurabführt. Das Geschenk des Perlenhals¬ 
bandes verschafft ihn als Lohn die Liebe der 
Frau Yvette. dem Gatten aber sorgenvol e 
Monate bis zur Fälligkeit des gefälsditen 
Wechsels. 

II. Akt. 

Nach drei Monaten ist der gefälschte 
Wechsel abgelaufen. Sorgenvoll geht August 
Stringer im Hause umher, während seine Frau 
Feste und Tänze arrangiert. Es ist großer 
Empfang im Hause, als von dem Juwelier fol¬ 
gender Brief eintrifft: 

Herrn August Singer! 

Ich erinnere Sie, daß Ihr Wechsel fällig 
ist; erwarte heute Abend das Geld. 

Goth, Juwelier. 

August Stringer weiß keinen Ausweg. Wäh¬ 
rend die Gäste sich im Tanze wiegen, will er 
den letzten Versuch wagen, den Juwelier zur 
Prolongation des Wedisels auf 8 Tage za be¬ 
stimmen. Dieser will jedoch von einer Ver¬ 
längerung der Zahlungsfrist nichts wissen. 
Er besteht auf Bezahlung und will Baron 
Lagarde den Wechsel gegen Mitternacht vor¬ 
legen, falls Stringer denselben bis dahin nicht 
honoriert. Ganz zerschlagen kehrt Stringer 
nach dem letzten vergeblichen Versuch in sein 
Heim zurück, in der Absicht, seinem Leben 
ein Ziel zu setzen. Die Mitteilung an Lagarde 
deckt die Fälschung auf und besiegelt sowieso 
seinen Ruin. Da tritt Baron Lagarde, der 
sich unter seinen Gästen befindet, an ihn heran. 
Er sagt ihm auf den Kopf zu, daß er Geld 
benötige und erklärt sich bereit, ihm dasselbe 
bis Mitternacht zuzusteilen. Stringer nimmt 
das Anerbieten an. Befreit von der Lage 
sagt er dem Juvelier Bescheid, daß ihm der 
Betrag des Wedisels zur Mitternacht zur Ver¬ 
fügung stehen würde. 


Das Fest geht zu Ende. Baron Lagarde 
hat sein Versprechen gehalten und Stringer 
den Betrag überbradit. Während dieser nun 
in seinem Zimmer auf den Juvelier wartet, 
sdileieht Baron Lagarde in das Treibhaus wo 
er sich schon während des Festes mit Frau 
Yvette verabredet hatte. Die kokette Frau, 
deren^jWunsch der Gatte unter größten Opfern 
erfüllte, hintergeht ihn mit dem Baron Lagarde, 
der im Hause verkehrt. Ruhe ist in r 
Wchnung eingekehrt. Frau Yvette glaubt 
Alles im Schlafe und so folgt sie der Verab¬ 
redung ins Treibhaus. Während die Liebenden 
gleich den zündenden Flammen im Schatten 
der dunklen Nacht sich hingeben, wird Sprin¬ 
ger von dem Geräusch aufgesdireckt. Er eilt 
hinaus in dem Glauben, daß Einbrecher in dem 
Hause sind und findet seine über Alles ge¬ 
liebte Gattin in den Armen eines Mannes, dem 
er Geld schuldet. Rasend vor Wut über die 
ihm angetane Unbill, über das Spiel, das s* ine 
Frau mit ihm getrieben, schießt er den Baron 
Lagarde nieder. Seine Gattin, die gnade¬ 
flehend sich ihm zu Füßen wirft, stößt er von 
sich. Für ihn ist sie erledigt, für die er Gut 
und Ehre geopfert hat. Das frivole Treiben 
der Frau Yvette hat seinen Abschluß und 
Sühne gefunden. Die Macht der Lieb: hat 
den Gatten zum Verbrecher gemacht, aber den 
Dank ist die Frau ihm schuldig geblieben. 

Edison-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin, FriedrichsK 10. 

„Die Juwelen der Schauspielerin“ Thomas 
Taylor ist infolge von Ueberarbeitung zusammen" 
gebrochen und wird nach Hause gebracn ■ 
Seine Krankheit hält lange an, so daß die kleine 
Ersparnisse sehr bald verbraucht sind. 
kräftige Nahrung und Medizin für ihren leiden- 
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Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 


Wichtig für Film-Fabriken. 


Buchstaben 

aus Zelluloid zum Photographieren der Filmtitel 
ganz bedeutend billiger und praktischer als 

Emaillebudistaben. Muster u. Preise gratis u. franko. 

H. Raabe, Berlin N. 4, Chausseestr. 122. 


flA W ■ ■ Ä A mit beliebigem 

KHinifC-“ 

Hm ■ ■ ■ I W I ■ m Stck - 0 Blatt 5 Bil- 

flLJHk Bll Mr . ■ ■ * m Jetts) und in Blocks 

MIIIVIIW zu 100 Stück, 

m nummeriert, tadellose 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


k Berliner Film - Verleih - Haus I 

PAUL BERGER X 

0 Berlin S. 14, Annen-Str. 9 , a. d. Prinzenstr. 0 

0 - Telephon; Amt Moritzplatz, No. 13608. - /5\ 

® Tagesprogramme 12—15 Mk. 0 

® 2x2000 m. 30—40 „ 0 

® 2x2500 „. 50—75 „ 0 

® 1 ., 2., 3. Woche frei. 0 

Sämtliche Schlager zu laufenden Tagespreisen. 9: 

T ages-Abrechnungsbildier 

ä 4,50 Mark liefert der 

Verlag der „Lichtbild-Bühne“, Berlin S0.16. 

Michaelkirchstrasse 17. 




lappsitze für 

inematographen 

rompte Lieferung! 
rima Qualität! 

rüfer & Co., Zeitz, -tr 


- Film - Gesellschaft m. b. H. - 
| PAUL GELBERT 5 

jj TtM. mn Dresden, Bürgerwiese 16. Telef 18486 S 

J; empfiehlt J 

S erstklassige Wochenprogramme, 3 

3 sowie einzelne Schlagerfilms. 3 

e* 

:m 2 Wochen gelaufene Programme per Ende April «n 
5 4 Wochen gelaufene Programme per sofort 3 
5 bei zweimaligem Wechsel zu besetzen. 




5GHWABE & eO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1 . 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslampen. e 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 

Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 




Glasdiapositive 

8 1 /, x 87 j. schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Deeslne. Offerte gern zu Diensten. 60 Deselnc 

Film-Verfeih-lnstitut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 


IflanneSH Qt.'jUU liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
WI<ippolt 2 B OIUIllt 3 zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 
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den Gatten zu beschaffen, sieht Frau Hilda 
sich gezwungen, ihre Juwelen zu opfern und 
später auch einen großen Teil der Möbel. Als 
Taylor das Opfer seiner treuen Gattin bemerkte, 
grämt er sich sehr, aber Hilda versucht immer 
wieder ihn zu trösten, und eines Tages teilt sie 
ihm mit, daß sie gewillt sei, durch Betätigung 
als Stütze etwas zu erwerben. Es gelingt ihr, 
bei einer großen Schauspielerin anzukommen, 
die viele kostbare Juwelen besitzt, und sie traut 
ihren Sinnen kaum, als diese ihrer Obhut an¬ 
vertraut werden. Als sie an dem Abend zu 
ihrem Gatten zurückkehrt, hat er erschreckend 
hohes Fieber und redet ganz unzusammen¬ 
hängend. Da sieht sie einen Brief des Haus¬ 
wirts auf dem Tische liegen, der die für sechs 
Monate rückständige Miete dringend fordert 
und mit der Exmission droht, und hat somit 
die Ursache für den fieberhaften Zustand des 
Kranken gefunden. Sie tut ihr Möglichstes, um 
den Kranken zu beruhigen und erzählt ihm von 
den ihr auvertrauten Juwelen. Der Eindruck 
des Briefes lastet jedoch noch immer auf ihm. 
Er langt im Fieber nach den Juwelen, doch 
immer entgleiten sie ihm. Da nimmt er Hut 
und Stock und geht nach der Wohnung der 
Schauspielerin. Als er hier die Juwelen an sich 
genommen und forteilen will, kommt seine 
Frau und die Schauspielerin in die Wohnung 
zurück. Frau Hilda klärt ihre Brotgeberin über 
alles auf und diese befreit nun die Armen von 
ihren Sorgen und Not „Die unschuldige 

Sekretärin“. Helene Madison ist die Ernäherin 
ihrer Mutter und ihres jüngeren Bruders, der, 
obgleich nicht gerade schlecht geartet, doch 
auch nicht zu loben ist. Helene ist Sekretärin 
einer großen Firma, und es ist für den Zu¬ 
schauer offensichtlich, daß zwischen dem tüch¬ 
tigen Geschäftsmann und seiner Sekretärin eine 
große, schöne Liebe im Entstehen begriffen ist. 
Eines Abends, als die heimgekehrte Helene von 
ihrem erhaltenen Gehalt dem Bruder Geld zur 
Bezahlung einer Rechnung gibt, wird dieser 
zum Spiel verführt und verspielt den ihm an¬ 
vertrauten Betrag. Tags darauf geht er in das 
Bureau zu seiner Schwester nm ihr zu beichten. 
Auf dem Tisch liegen 100 Mk., die er sich 
kurz entschlossen aneignet. Für das Fehlen 
des Geldes wird Helene später verantwortlich 
gemacht, und da man sie verdächtigt, es ge¬ 
nommen zu haben, wird sie entlassen. Da er¬ 
wacht das Gewissen ihres Bruders, und er 
beichtet. So klärt sich alles auf und wendet 
sich noch zum Guten, und in den letzten Szenen 
sehen wir Helene als glückliche Gattin ihres 
früheren Chefs. 


Imp Films Co. of America. Carl 
Laemmle 6. m. b. H. 

Berlin SW. 68, Zimmerstrasse 21 I. 

„Tlach vielen Jahren“. Weit auseinander 
gingen die Wege zweier Brüder. Während der 
jüngere, ein Musiker, in schlechte Gesellschaft 
geraten und aus Scham vorseinerMutterflüchtete, 
hat der ältere, ein nüchterner, tüchtiger Ge¬ 
schäftsmann, es zu Reichtum und angesehener 
Stellung gebracht. Lange Jahre sind verstrichen, 
ohne daß er von dem Verschollenen gehört hat; 
er weiß nicht, daß dieser, den das Leben hart 
angefaßt hat, wieder in der gemeinsamen Heimat 
weilt. Der Musiker ist nicht mehr der leicht¬ 
sinnige Mensch von früher; aber ihm ist es 
nicht geglückt, zu den Höhen des Lebens empor¬ 
zudringen. Das kurze Glück, welches er in 
einer Ehe fand, zerstörte der Tod; nur ein 
kleines Töchterchen blieb ihm davon zurück. 
Der Zufall führt letzteres eines Tapes vor das 
Gittertor eines schönen Gartens, in welchem 
eine fröhliche Gesellschaft geputzter Kinder 
spielt und an gedeckten Tischen sich ergötzt. 
Das Geburtstagskind, dem zu Ehren die anderen 
versammelt sind, ladet die Kleine mildherzig 
zum Hähertreten ein, und aus diesem ersten 
Zusammentreffen entspinnt sich eine herzliche 


Freundschaft zwischen Arm und Reich. Einmal, 
als der kleine Gast im Hause des Kaufmanns 
sanft eingeschlummert ist, schafft der letztere 
ihn fürsorglich in seinem Auto nach Hause — 
wer aber beschreibt sein Erstaunen, da er, die 
dürftige Dachstube betretend, in dem Vater 
seines Schützlings den eigenen, langvermißten 
Bruder erkennt! Kinderhände knüpften, ohne 
es zu wissen und zu wollen, alte, zerrissene 
Fäden wieder an - nun wird ein neues, festes 
Band die vom Leben Getrennten für immer 
vereinen. — Ein sehr empfindungsreiches Motiv 
mit passender Inszenierung, daß für jedes bessere 
i Filmprogramm den Anziehungspunkt bilden 
j dürfte. 

Leon öaumont, Berlin SW. 48, 
Friedrichstr. 20. 

Am 11. TTlai erscheinen: 

Aus dem Leben „Satyre“. Das Ehrenamt 
(780 m). 

Dramatisch. Der Schwur der Laetitia (296 m). 

— Großstadtpflaster (305 m). 

Komödie. Susis Heirat (346 m). 

ßumoristisch. Zigoto hoch zu Roß (143 m). 

— Fritzchen und das Schoßhündchen (133 m). 

Naturaufnahme. Aus der Serie le film 
colorie Gaumont. Das Leben auf einem Bauern¬ 
höfe (110 m). - Fontarabie (Eine altespanische 
Stadt (90 m). 

Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr. 35. 

„Betty und der Arzt“. Um die alte Woh¬ 
nung nicht aufgeben zu müssen, haben Betty 
und ihre Mutter beschlossen, Zimmer zu ver¬ 
mieten. Nicht lange dauert es, da erscheint 
■ auch schon ein Mieter in Person des Dr. Gordon. 
Er fühlt sich wohl in den behaglichen Räumen 
seines neuen Heims und übt hier seine weit 
ausgedehnte Praxis aus. Während seiner An¬ 
wesenheit in der Mietswohnung ist in seinem 
Herzen eine Zuneigung für Betty erwacht. Doch 
eines Tages wird dieselbe getrübt, da Paul, ein 
Verwandter des Hauses, zu Besuch erscheint. 
Der Arzt meint, es sei Bettys Bräutigam und 
erblickt in dem Erschienenen einen Rivalen. 
Paul ladet eines Tages Betty zu einer Autofahrt 
ein, die diese auch mitmacht und dabei ver¬ 
unglückt. Verletzt wird Betty nach Hause ge¬ 
tragen und Dr. Gordon zu Rate gezogen. Er 
läßt es sich nicht nehmen, am Bette der Kranken 
zu wachen, nur von dem Wunsche beseelt, in 
ihr schönes Antlitz schauen zu dürfen. Auch 
Paul stattet Betty Besuche ab und durch diesen 
vernimmt Dr. Gordon, daß er mit Bettys Base 
Alice verheiratet ist und nicht Bettys Bräutigam 
sei. Nunmehr steht den Hoffnungen Gordons 
nichts mehr im Wege und unermüdlich wacht 
er am Lager der Verunglückten. Nach Bettys 
Genesung hält er bei ihrer Mutter um ihre 
Hand an, nachdem er vorher von Betty bereits 
das Jawort hatte. 

Am 18. Mal erscheinen : 

Willys Kriegslist, indianerdrama 
(320 m). Eine Botschaft vom Mond, 
Komödie (133 m). Die Dorfkokette, 
Tragikomödie (312 m ) Zwei Perlenketten, 
Drama (320 m). 

Betty und der Arzt, Drama (319 m). 
- Das Bettel-Baby, Komödie (218 m). 
Fischfang in Florida, Naturaufnahme 
(92 m). - Ihres Herzens Zuflucht, Drama (324 m) 
Liebe und Tränen, Drama (316 m). 

Die amerikanischen Fremdlinge, 
Drama (312 m). — Der arme Bräutigam, 
Komödie (228 m). - Durch drahtlose 
Telegraphie ertappt, Drama (319 m ) — Ein Be¬ 
such auf Madaira, Naturaufnahme (175 m). — 

! Der Mischling, Drama (267 m). 

B. & C Exercieren eines Londoner Feuer¬ 
wehrmannes, Aktuell (143 m). 


Lokal s Verband 

4er Kinematographen -- Interessenten j 
von Hamburg uni Umgegeni. 

Geschäftsstelle: Hühnerposten 14. 
Fernsprecher: Gruppe IV, 3419. 


EINLADUNG 

zu der 

iS. Mitglieder-ftrsiiiliini 

am 

Nittwodi, den 17. April 1912, vormilf. präz. 11 Uhr 

im 

oberen Lokale des Restaurants 
„Pilsner Hof“, Gänsemarkt 42. 

Tages-Ordnung: 

1. Verlesung des Protokolls. 

2. Mitteilungen des Vorstandes. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Jahresbericht. Herr Heinr. Ad. Jensen. 

5. Kassenbericht Herr F. Balke. 

6. Bericht von der außerordentlichen Versamm¬ 

lung des Schutzverbandes in Berlin. Re¬ 
ferent Herr Albert Hansen. 

7. Verschiedenes. 

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
wird dringend gebeten. 

Der Vorstand. LA : ßeinr. Ad. Jensen 

z. Zt. Schriftführer. 



Neu-Eröffnungen 

A 

1 ° | 

und Eintragungen 

V 


Basel. Am \ April wurde ,.Fata Morgana“ 
geschlossen, um nach einem vollständigem Um¬ 
bau und Hinzunahme der ersten Etage, wodurch 
ein Fassungsvermögen von über 500 Besuchern 
erzielt wird, nach einigen Monaten wieder er¬ 
öffnet zu werden. 

Berlin. „Ki-Ko bei Kroll“, das neueste 
Kino-Unternehmen der Metropole. Am 6. April 
fanden die ersten Kinemacolor-Vorführungen 
statt. (Wir berichten an anderer Stelle darüber.) 

Berlin Urania-Lichtspiele, Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Hugo Sonnenthal ist 
nicht mehr Geschäftsführer. Die Kaufleute 
: Herren Johannes und Adolf Kandeler sind zu 
Geschäftsführern bestellt. 

Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Friedrichstr. 235, Kondor-Film-üeselischait m 
b. H. Geschäftsführer Kaufmann Bruno VVolft, 
Neukölln, und Ignatz Timar, Berlin. 

Berlin. Obwohl der erste Versuch der Ver¬ 
bindung von Cafö und Kino, die Gratisvorruh- 
rung von Lichtbildern für Kaffeehausbesucher 

im einem sog. Lichtspiel-Cate, kläglich p m 
scheitert isj* soll er jetzt in großem Stil wieder¬ 
holt werden. Es hat sich eine Gesellschmi 
gebildet, die in verschiedenen Stadtteilen Licht- 
spiel-Cates errichten will. Die Darbietung 
sollen allerdfTlgs hur gegen ein geringes ein- 
[ heitiiches Entref zugänglich sein. 

Breslau. Djfi vom „alten Renz 1, erbaute 
Zirkusgebäude auf dem Luisenplatz ist jetz 
einen Riesen-Kino umgewandelt worden. 

| weniger als 3500 Besuchern gewährt das ne 
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Kino Techn. Werftslältcn 

BERLIN W. 35, Lützowstr. 112; 

Amt Kurfürst 8809. 


Kino-BiHets ibm 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 


■ Jeder Platz vorrätig - 


in Heften ä 500 Stück, 2 fadi numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
25000 Stück Mk. 11,-, 50000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18,-. 


Mit Firmenaufdrucki 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 


i, (j. m. b.H. 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 


■ {■ Das frequentiertet 

j ü EilmsVerleihslnstitnt 


10000 Stück Mk. 8 ,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stück Mk. 13,- 
100000 „ „ 46, 


Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetfabrih fl. Brand 6. m. b. R., Hamburg 23 

Hasselbrookstrasse 126. 




ml I . 


Kaufe und liefere 


alle großen Schlager 


compl. schlüsselfertig, sowie Ausbau und 
Umbau derselben, nach 

neuester Pollzetsüorsdirlft, 

übernimmt unter günstigsten Bedingungen 


KosteiuRnsctjIäge 

gratis. 


im Programm ohne Preisaufschlag. 
Verlangen Sie Offertei Schreiben Sie sofortl 


Filmhaus Th. Scherff 

Leipzig-Lindenau, Angerstr. 1. Telefon: 12359 . 


t 

^aijjjl 


Erstklassige Programme hei ein- und zweimal wöchentlichem Wechsel, ca. 
i500 m von Dffark 30>00 pro Woche an. Reichhaltiges Reklamematerial. 
i Plakate. Beschreibungen. Reelle, prompte Bedienung. Tagesprogramme 
- billigst. - 


Eine gute Kontrolle 


Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 


ist das Haupterfordernis für jeden Theater¬ 
betrieb. - Ein Vermögen ist in dem Billet- 
bestand niedergelegt. Können Sie diesen nicht 
täglich genau kontrollieren, verlieren Sie die 
Uebersicht, die Sie unbedingt und einfach erreichen 


durch unsere Abredinungsbücher. 











C. COMRADTY » Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Kohlenstifte für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 

Marke : „Kinomarke Noris E A“ 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excelto“, „Noris-Axis 1050“, „Noris-Gbromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. fej 


mm ^i 


m 
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Lichtspieltheater gleichzeitig Unterkunft. Das 
neue Lichtspieltheater kann mit Recht als das 
größte derartige Unternehmen in Ostdeutschland 
angesehen werden. Die technische Einrichtung 
geschah durch die „Internationale Kinemato- 
graphen - Gesellschaft Breslau (Scharowski 
<£ Cie“), in deren Händen auch die Vorführung 
des Programms liegt. 

Ebersbach. Das hiesige Kinematographen- 
theater des Herrn Max Klingerging heute durch 
Kauf an Herrn A. Werner aus Reichenberg über. 

Freistädt-Mähren. Hier wurde das „Olympia- 
Theater von den Herren Karl und Leo Kozdon 
eröffnet. 

ßagen 1. W. Das unter dem Namen Pariser 
Kinema geführte Kinematographentheater in der 
Elberfelderstraße ist in anderen Besitz über¬ 
gegangen. 

fialle a-S. Das neue Theater hier wird ge¬ 
schlossen. Das Theater stand seit seiner 
Gründung unter der Leitung Eugen Mauthners. 
Es muß einem großen Lichtspielhaus Platz 
machen. 

Hamburg. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Reeperbahn 61, American-Kino. Frau Rose 
Hirschei. 

Hannnver. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Moltkeplatz 7, „Asta Nielsen-Lichtspiele“ G. m. 
b. H. Düsseldorf. Geschäftsführer Kaufmann 
Richard Barth, Hannover, Moltkeplatz 7. 

ßeidenheim a. Br. Der „Traubensaal ‘ ging 
auf die Dauer von 10 Jahren in den Besitz des 
Kinematograph International über. Es soll darin 
Ende Mai d. J. ein ganz erstklassiges Licht¬ 
spieltheater erölfnet werden. 

Laurahütte. Am 1. Osterfeiertag hat Herr 
F. Rösner aus Breslau im Hause des Herrn 
Cohn, Beuthenerstraße. das Lichtspielhaus 
eröffnet. 

TTleeran. Hier wurde das „Welttheater“ 
von 0. Bauer im „Meisterhause“ eröffnet. 

Potsdam. Am 28. März sind hier im Restau¬ 
rant Friedrichsgarten die „Lichtspiele Charlotten¬ 
hof“ eröffnet worden. 

Stuttgart. Das Residenz-Theater in der 
Hausbergstraße hat die Pforten geschlossen und 
ist von einer Akt.-Ges. für ein Kinotheater ge¬ 
mietet worden. Die Eröffnung erfolgte am 
6 d. M. 

Wien. In der „Kleinen Bühne“ fand am 
29. März die Eröffnungsvorstellung eines Licht¬ 
spieltheaters statt. 


Zittau. Zu den bereits bestehenden zwei 
Kinos „Metropoltheater“ und „Zentral-Kino“ 
sollen noch folgende hinzukommen: ein Dres¬ 
dener Fachmann will im Verein mit einem 
Zittauer Herrn im Grundstück „Goldener Löwe“ 
(Neustadt), Eingang Albertstr., ein Theater er¬ 
öffnen, das 350 Personen fassen soll. Herr 
Hotelier Petzoldt errichtet äußere Weberstr. 17 
ebenfalls ein Theater. Seidenglanz verlegt sein 
Theater von Weberstr. 5 nach Post- u. Linden¬ 
straße Ecke. 


□ 


Verbotene Films 


□ 


Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgefiihrt, und 

zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 
Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten: 

Die Herzogin von Braganza. - Clarendon Film. 

17050. — Betrug, Ueberfall auf ein Auto, 
Fesselung, Bedrohung und Raub. 

Die verwelkten Lilien. - Amerikan Biograph. 
17035. - Wahnsinnsszene infolge unglück¬ 
licher Liebe, Sterbeszene. 

Die indische Post. - Eclipse. - 17094. — 
Eisenbahnraub, Kampf mit Verbrechern, 
aufregende Szenen. 

Im Netz. — Essanay. — 17019. Verbrecherszenen. 

Für Kinder verboten: 

Das verlorene Kind. - Pathd fr£res. — 17100. 
— Unglücksfall, Irrsinnsszene. 

Der Schwur der Lätitia. — Ldon Gaumont. — 
17027. — Mord aus Eifersucht. Das Auf¬ 
lauern und Abfeuern des Schußes darf nicht 
vorgeführt werden. 

Der Faulenzer. - Selig Polyskop Co. — 17048. 
— Abstoßende Trunksuchts- und Roheits¬ 
szenen, Unglücksfall. 

Der Schiffbruch. — Pathd fr£res. 17103. - 
Trunksuchtsszene, versuchter Mord. Die 
Szene „Versuchter Mord“ darf nicht vor¬ 
geführt werden. 

Die Rache des Verschmähten. — Imp. Film. — 
17041. — Aufregende Szenen. 

Die junge Witwe. — Selig Polyskop. -- 17044. 
Einbruch und Raufszene. Die Szene „Ein¬ 
bruch in den Schreibtisch“ darf nicht vor¬ 
geführt werden. 


j Die Runde kommt. - Ambrosio. — 17045. - 
Diebstahl, Hehlerei, Ausbruch aus dem Ge¬ 
fängnis, Liebesszene mit dem Posten, Er¬ 
schießung der Flüchtenden durch den Posten. 
Die Szene des Diebstahls und Verstecketos 
! der Uhr darf nicht vorgeführt werden. 

! Die zwei Brüder (Akt I und II). — Gottschalk- 
Düsseldorf. - 17092 und 17093. - Sterbe¬ 
szene, aufregende Szenen bei einem Schiff¬ 
bruch, grausiger Selbstmord. Der Titel 
„Gezeichnete Karten“ mit dem entsprechen¬ 
den Bilde im I. Akt und letzte Szene (An¬ 
setzen des Revolvers bis Schluß) im II. Akt 
darf nicht vorgeführt werden. 

Die Boyarin - Ldon Gaumont. — 17117. — 
Erdrosselung Schlußszene. Die „Erdrosse¬ 
lungsszene darf nicht vorgeführt werden. 

Dunkle Wege. — Akt I und II). — Film d’arte 
italiana. - 17098 und 17099. — Rivalität 

zweier Frauen, Intriguen, Verschwörung, 
Exekution. 

Dupin geht zur Jagd. — Eclipse. — 16749. - 
Liebesszenen. Die Szene: „Entfernung des 
Jägers Dupin mit dem Mädchen“ und der 
Schlußtitel „Vertauschte Rollen“ dürfen nicht 
vorgeführt werden. 

Die Pristerin des Manitu. - Pathd fr£res. 
17101. — Indianer-Roman. 

Ein Trunk Wasser. — Selig Polyskop Co. - 
17047. — Mord an Verfolger durch den 
Banditen. 

Frivoles Spiel. Cines. — 16549. — Ehebruchs, 
und Liebesszenen. Die Schlußszene vom 
Beginn des Ausziehens von Hut u. Mantel 
an darf nicht vorgeführt werden. 

Kapitän Riveras Belohnung. — Kalem. — 17078. 
Kampfgewirr, Ueberfallszene, Befreiung. Die 
Ueberfallszene „Raub des Geldes“ darf 
nicht vorgeführt werden. 

Sherlock Holmes im Kampfe mit Falschmünzern. 
— The Hepworth. — 17018. - Verbrechtr- 
szenen. Die Szenen „Falschmünzerwerk¬ 
statt“ und „Ausgabe falschen Geldes im 
Buchladen“ dürfen nicht vorgeführt werden, 

Ungerechte Eifersucht - Essanay. — 17062. - 
Bedrohung, Explosion einer Lampe, Brand 
eines Hauses, Rettungsversuche. 

Wanderndes Volk. — Cines. - 17060. — Ver¬ 
führung und Verstoßung der Zeitungsver¬ 
käuferin. 

Zwischen zwei H erzen (Akt I bis III). — Dtsch. 
Bioskop-Ges. — 17068 bis 17071. - Ehe¬ 
irrung, sterbendes Kind. 



Ernemann 

Stahl - Projektor 

Imperator 

Modell 1912. 

Neuestes kettenloses Modell, bis in die kleinsten Details als Präzisionsmaschine durchkonstruiert. 
Spielend leichter, geräuschloser Gang. Absolut flimmerfreie Projektion. Größte Filmschonung. 
Automatischer Feuerschutz. Konstante optische Achse. (Kein Nachstellen der Bogenlampe.) Malteser¬ 
kreuz in Oelbad. Stabilstes Modell. Abnutzung auch nach jahrelangem Gebrauch kaum merkbar. 

Internationale Hygiene«Ausstellung Dresden 1911 frödiste Auszeichnung: Staatspreis! 

. Illustrierte Preisliste und Kostenanschläge bereitwilligst kostenfrei I ===== 

HEINRICH ERNEMANN A.-G., Paris u. Dresden 195 

Größte Fabrik des Kontinents für den Bau kinematographischer Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate 
mit eigener optischer Anstalt. 






















lombenerfolg 

sichert allen Theater - Besitzern 
Groß - Berlins 

Oer 3 malige 
Programmuedisel 

Sonnabend, Dienstag, Donnerstag 
5.—14. Woche ohne Preiserhöhung 
zu vergeben nur durch 

Bruno Nadolny, Film-Centrale 

Berlin 0. IB2, Blumenthalstr. 6 

Telefon Amt Königstadt 10129. nahe Frankfurter Allee. 
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■r* Vom 27. April ab 

sind noch in jeder Woche, einige 
Exemplare unseres Monopolfilms 

Des Lebens 

Würfelspiel 

Tragödie in 3 Abschnitten 
mit 

Saharet 

der australischen Tanzdiva :: 

und anderen erstklassigen Schauspielern in den Hauptrollen, zu besetzen. 
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größten und leistungsfähigsten 

Klappstuhlfabrik Deutschlands s: 


Otto & Zimmermann 


Gegründet 1833. 

£ Telefon 194. 


Waldheim, Sa. Gegründet 1883. 

Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhlfabrik. £ 


SSäSSfiSSSSSä 


Alle grossen Schlager 


welche auf dem Film-Markt erscheinen 
erhalten Sie zu den billigsten Tagespreisen 

Wochenprogramrae p? e i' s e iage S 

von 25 Mark an. 2x1500 Mtr. 13 MßllßP 

Glasdiapositive «• 

S'/jXö'/j u. 8‘/axl0 1,50 M. Filmverleih-Institut 

s-ÄÄ / BERLIN SO. 

5 Mk kS Rungestr. 12. 

Telefon: Mpl. 11905. 

Kohlenstifte, Apparate, Zubehörteile. Man verlange Offerte. 


: Jdealste Projektions-Fläche : 



JOSe! bÖW, Filmverleih 


Berlin SW., Friedrichstraße 218. 


\ 


:: Telephon: :: 

Amt Nollendorf, 2387. 


«8 Telegramm - Adresse 

® :: Kl NOMA :: 


9. März Des Gebendem Gruft . . . 

„ Die beiden Waisen . . 
lö. März Im Labyrinth der Grobstadt . 
„ Der Schrei nach Gebensglüdi 
„ Gesprengte Fesseln . . 
„ Wer ist schuldig ... 
Um ein Paar Schuhe . . 
23. März Gefangenschaft der Seele (Der 

Richter). 

„ Hasltierfe Diebe . .. 

„ Das Ende . 

30. März Desdemona. 

» Fräulein Frau ..... 
„ Aus dem Scheunenviertel . . 
>, Die Wege des Gebens . . . 


1050 m Gaumont 
1100 m Selig 
680 m Path6 
1100 m 

750 m Mutoscop 
525 m Pasquali 
890 m Vitascop 


860 m Nordisch 
1050 m Messter 
500 m Mutoskop 
655 m Nordisch 
1100 m Bioskop 
760 m Mutoscop 
1050 m Pasquali 


Obige Schlager verleihe ich für ganze 
===== und halbe Wochen. = 


Auch verkaufe ich diese nach 1 - 4 Wochen. 


Man verlange Offerte. 




Große internationale 


1 


R inghampti K onkurrenz 


a. Aufmarsch der Ringer. 

b. Vorstellung der einzelnen Ringer. 

c. Demonstrierung der verbotenen Griffe. 

I. Gang: 

Luden Gambier, Frankreich gegen Paul Moldt, Berlin 

II. Gang: 

Georg Altmann, Berlin gegen Josef Hansen, Dänemark 

III. Gang: 

Der Riese Antonitsch, Serbien gegen Tom Beding, 
England. 


/. Reichhaltiges Reklamematerial. 
2. Alleinvertrieb für Deutschland. 


Karl Werner G. m. b. H. 


KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 

Telegr.-Adr.: Filmwerner. Fernspr.: B, 1425. 


fiifEniiaiai iHi iBiiBi iBiiaiiai iiaaiBitBiiHUfiainBiiiiiiiiBiiBUBiiBiligu aigafflllV^ 




































L • B • B 



B lUmpn. Arrangements, Kränze und 
___ PllanzemDeltorationen für 
alle Gelegenheiten. 


= Achtung! = 

Durchgebrannte 

Sicherungs - Stöpsel 


jeder Art werden gut und 
billig repariert unter Garantie. 

Berliner Elektrizitäts - Industrie, 
Berlin, Alte Jacobstrage 5. 


mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- § 
gliedern der Opern-, Operetten- und m 
Schauspielbühnen Fühlung sucht oder B 
Geschäfte machen will, liest u. inseriert im @ 


„W1ESTNIK 

KINEMATOGRAPHU“ 


erscheint zweimal monatlich. Abonnement 
jährlich Rub. 3.50, halbjährlich Rub. 2.-. 
Moskau, Twerskala, 24. 


1 1111 ■ 


Berlin W., Friedrich-Str. 58 

Ecke Leipzigerstr. Tel.: I, 1900 




Kleine Anzeigen 


La Cinematografia t==i 
i. :- 1 Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
: und phonographische Industrie : 

UdP Erscheint monatlich 2 mal. npu 
Herausgeber: 

Prof. Gualtiero I. Fabbri 
Torino (Ital.) 

31, Via Cumiana 31. 

■■ Abonnements i 8 Francs ■■ 


Theater-Courier 


Prcbenummern auf Verlangen gratis und □ 


franko von der Administration des 


„Theater * Courier“, Berlin 0. 27. | 


nehmen wir prinzipiell nur 
gegen Voreinsendung des 
Betrages auf. :: 


□B00aB000BHQ0B000SBB0BBB0i3iaEi 




ir bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Bühne“ gütigst beziehen 
zu wollen. 
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in Büchern oder Blocks, 

15 Färb. 3 mal v. 1-500 numeriert 
5000 looro 25000 50000 100000 
2,60 4,50 10,— 18,50 35,00 

m. Firma 6,50 16, 28, 48, 

Tagesbillets, Garderobe¬ 
marken, Dutzendkarten 

liefere schnell und reell gegen 
Nachnahme. Verlang. Sie Must. 

Bezirk 
l Potsdam 



RIbert Paul in Niemeglt (£1) 




verleiht und verkauft 
billigst: 

Chr. Pulch, 

Berlin N. 24, Arlilleriestr. 28 



Billettbücher S.eteXße“ 

starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

50 Hefte 14,50 M. 

= Garderobenmarken = 

in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600 
600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 
Expedition des 

„Theater-Courier“, Berlin 0.27 

Itflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater 0. u. des Residenztheaters). 

Telefon Amt VII, 3033. 

Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen. 



m Eigentum vo"; 
fjPdulBinnewalö, 

HoflieferantJ 

Dresden*!^ 


Post- 

Transport- 

Film- 

Säcke 

empfiehlt 


m Paul Binnewalö, Dresden 17. 


I 


m 

ii 

i 

n 

l! 

1 

1 

1 

B 


SBBIlBIBDDBBIiDlIliBBBi] 


R. Obst 

Berlin N. 39, Reinitaöorlerstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstühle in jeder Rusführung, 
jedoch keine eiserne. 


„Qes terreidiisdie |pmel“ 

IX, WIEN, Alserstrasse 56. 

ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkansta^ten. 

Die Beilage: Oesterreidiisdie 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fadiblatt 
der Brandie. — - 

Inserate haben darin den größten 
-— - ■ - Erfolg. 

Probenummern gratis, Tarii billig. 


TTid)t allein bas Großkapital soll ben 
Derbienst ber Kinematographie genießen, sonbern auch betn 

»kleinen Tbeater=Befit?er,« 

ber ben unteren Schickten bes Dolkes eine Erholung bietet, soll 
Gelegenheit gegeben roerben, ben Kampf mit ber größeren 
Konkurrenz erfolgreich aufzunebmen. « « « 

Deshalb haben mir uns entfcklossen, eine Anzahl unserer erstklassig zusammengestellten Programme 
zum Preise Don 

-=====- Mark 50,— . . =- 

bei zweimaligem Wechsel auszuleihen. 

Die P ereinfgung ber KInematograpben»Theaterbesttzer „Deutschlanb“ bat sich nicht lediglich 
gegrünbet, um Gelb zu oerbienen, sonbern burd) fieferung oon 

SßHLAGER-PROGRAMMEN 


zu billigen Preisen bem kleinen Tbeaterbesitzer in seinem Existenzkampf zu unterstützen. Wir senben ohne 
UerbinDlidjkeit Programm=fiufsteIlung. 



Für die Redaktion verantwortlich: ArthurMellini. Drnclc u. Verlag : Gebr. Wolffsohn, G. m. b. H. sämtlich in Berlin. 


Verleih-Abteilung 

der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland “ e.G.m. b. H. 

Vertreter: Max Hoff er 

Berlin SVF. 68, Friedrichstr. 207 
Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 :: 

























Blatt JSs. 


An Pilmengelke 


£eitung tlr. 

Berlin. 


{Telegramm Hr. .. 

F 

aufgenomtten non * 



Öen. 1 . 19 

Celegraptye öes Deutjdjen Heikes 


um Uf)r IHin. 



öurd) 

Berlin. £elegrapf)enamt. 



(Telegramm aus . Berlin lh. ben./ um Uf)r min. 


Musterexemplar Ihres Monopolbildes gefällt grossartig, 
jeder bestellte diesen Cassenmangnet . 9 erste Wochen bereits 

abgeschlossen. Gebe morgen weiteren Bericht. 

Hauer 


Obenstehendes Telegramm zeigt Ihnen, welchen Erfolg das Monopolbild der 

Filmverleih * Centrale Engelhe & Co. & m. i. b. 

Berlin SW. 48, Friedrichstraße 235 

- Telefon: Amt Nollendorf No. 265 -—.— = 

Filiale: München, Carlstrasse 45 

auf der Geschäftstour durch ihren Reisenden erzielt hat. Verlangen Sie sofort Offerten. 

Unsere Programme sind unerreicht. Unsere Programme fülien Ihre Kassen. 



























IttS* 




beruh w. 


Friedrichstr. 191, 

D Eingang Krone ns fr. O 


& 


Besonders empfehlenswerte Schlager aus unseren demnächst 
erscheinenden Programmen: 


27. April: 


Die ewige Erwartung 

Länge ca. 315 m Dramatisch. Preis Mark 315.— 

nax Linder gegen Nid: Hinter 

Länge ca. 420 m Originelle Humoreske. Preis Mark 420.— Virage Mark 5.— 


Preis Mark 315 — 


noriß über den (Mtoltolismus 


Länge ca. 160 m 


Ur-Komisch, 


4. Mai 


Preis Mark 160.- 


\ Länge 

V 


Lehmann in der Sdiule 


ca. 165 m 


Großer Lacherfolg. 


Ms als Sdiutunann 


Preis Mark 165;— / 

J 


Länge ca. 185 m 


Glänzende Posse. 


Preis Mark 185.- 




Die Erau des Sdunugglers 


Koloriertes Drama. 

Länge ca. 215 m Preis inkl. Koloratur Mark 275, 


w 


W' 












[ 











Die neuesten 






Monopol- im sehlrausch. 


Films! 


Ausschneiden 

und 

aufbewahren! 
□ □ 


Am®mr 


Im Taumel Oer üeiOenschalt. 


Sein Leopold. Qluliende 

- Lie be - 
Lodernder Hass! 


&mmw 

.mmm' 

.itßi&mr 

jmmzF 

■nr 

■pr 

war 

w 


m 


In der Hauptrolle: 


\ A q Mi ^1 c an die berühmte Dänisi 
IUa 11 1 CISC 11, Hofschauspielerin. 


A0MM&' 

Mmw 


Wegen Abschluss der 

10a Nielsen-Serie 

wende man sirfi baldmöglidist an das 

Süddeutsche EjMmg 

EMIL FIEG 

Frankfurt a. Main 

Bahnhofpiatz 12. 

Tel.: Amt 1, 3781 und 3782. 

Telegr.-Adresse: Filmhaus, Frankfurtmain. 




Gauklerliebe - 

Dämonische Triebe. 


A-imwmF 


4&S&&S® V 


Abschied. 
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allerliebste £Gaün)Oi)t> Komödie 


Seine 

geschiedene 

Frau 


ooooo erscheint OOOOO 


H Warm > 

(Mi/ v 1/iBj 

^ / 
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BAYER 


«mm 




Unentflammbarer 






Kinematographen-Positivfilm 


D. R. P. No. 135474 


Praktisch absolut feuersicher! 
Nicht brüchig werdend! 
Tadellose Emulsion! 
Feinstes Korn! 


Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co 

__— Elberfeld. —=_ 


Berlin - Marienfelde 


Fernsprecher: Tempelhof 728 


Tel.-Adr.: Kinotypie Berlin-Marienfelde 


Pbotocbemiscbe Anstalt 


für Entwicklung von Negativen, Herstellung von 
Positiven inkl. Virage. Perforieren von Films 

Spezialität: Chemische Virage, Anfertigung von Filmtiteln 
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Die Geschichte von der Liebe, dem Hoffen, dem Bangen und dem Tode einer Frau. 

Ein Drama in zwei Akten aus den höchsten Gesellschaftskreisen. 

TCach einer wahren Begebenheit insceniert von Freiherrn v. L. 

Schlager ersten Ranges. Hervorragendes Reklamematerial. 

-. Etwas ganz neues. - 

. Kostenlose Angabe der Musikbegleitung. . 



In Berlin zensiert. 
Kinderverbot. 


In Bayern zensiert. 
Vollständig erlaubt. 


Fordern Sie Beschreibung ein. 

„ECLIPSE“ 

Kinemafographens u. EilmssEabrik 

URBAN TRADINQ Co. 
BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 218 ZZZt 

Fernspr: BERLIN, AMT KURFÜRST, 6193. 

Telegr «Adr.: COUSINHOOD, BERLIN. 
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Am 18. Mai gelangen zur Ausgabe: 
Letzter Bestelitag: 4. Mai. 


Blinde hiebe 


Regie: Max Mack 

Länge 462 m - Telegramm-Wort: Blind 


SclilausNauer 


Komisch 


Länge 176 m - Telegramm-Wort: Schlau 


Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen. 

Vorführungen: 25., 26., 27. April und 2., 3., 4. Mai 

in unseren Räumen: Friedrichstr. 235, I. Portal. (FahrstuhSbenutzung). 


Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir 
Kodak-Material verwenden und daß unsere Films 
genaue Längen halten. 
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!i ContinenfaL 

Berlin SWi&yßf 


Lunstfilm l 

Friedrichsfr235. 


0 

0 

0 

0 

Q 

0 

Q 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Ö 

0 

Q 


Wsgac»o'.igia 


Am 25. Mai gelangen zur Ausgabe: 
Letzter Bestelltag: 11. Mai. 




Länge 605 m Telegramm-Wort: Jugend 


üebenslillder 

Regie: Max Mack 

Humoreske Länge 98 m - Telegramm-Wort: Lebensbild 


Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen. 

Vorführungen: 2., 3., 4. Mai und 9., 10., 11. Mai 
in unseren Räumen: Friedrichstr. 235, I. Portal. (Fahrstuhlbenutzung). 


Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir 
Kodak'-Material verwenden und daß unsere Films 
genaue Längen halten. 
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4. Woche 

15—1600 Meter. 

Schlager im Programm. 

Sofort frei. 



2. Woche 

15—1600 Meter. 
Schlager im Programm. 

Sofort frei. 


Dentlers - Schlager 






HM Dpi Nachtwandler 

305 m 


|fU i leberlistet 

310 m 


HAfl Trapperliebe in Alaska . . 

315 m 


HW Im Labyrinth der Großstadt . 

F'50 m 


HU Wer ist schuldig. 

525 m 


m Die Stimme der Schuld . . 

359 m 


^H Kunst und Unschuld .... 

650 m 


IH Die Flut steigt ..... 

300 m 


HB Gesprengte Fesseln 

750 m 


Die Stunde der Kache . . . 

700 m 


WH Um 2 Paar Schuhe .... 

890 m 





HH Die rote Rose. 

900 m 


H Die verschollene Tochter . . 

1085 m 


B l eichtes Blut 

°60 m 


B Maskierte Liebe. 

1050 m 


W Das Ende.. 

500 m 


B Wenn Frauen hassen . . . 

725 m 


HH Die Indianerin. 

305 m 


HB Ein ehrenhafter Rivale . . . 

327 m 


HH Zigomar II 

1180 m 


B Reiseerlebnis Kaiser Wilhelm II 



i^U auf der Nordlandreise ■ . 

162 m 


Mit KaDitän Scott nach dem 


Südpol. 

598 m 


UH ^ in gebrochenes Mutterherz . 

324 m 


BSSKi? -*n MäPT - 



UH Die Weee des Lebens . 

1050 m 


B Kräulein Frau!. 

1100 m 


B Aus dem Sclieunenviertel . . 

760 m 


HU ln der 1 iefe des Abgrunds 

633 m 


HU Verloren. 

230 m 


B Der unterirdische Weg . . . 

322 m 


B Kechtzeitig gerettet .... 

320 m 


HH bin gefährlicher Gegner . . 

320 m 



- 6. April - 

Existiert Prinzeß Cartouche 

wirklich. 

So stand es geschrieben . 

Der Unbekannte. 

Die Schatten der Vergangenheit 
Rosenmontag 

Der Schrecken der Wüste . . 

- 13. April - 

Die Rampe 

Um fremde Schuld 

Das Todesexperiment . . . 

Eine Million. 

Die Löwen sind los . 

Liebe und Leidenschaft. . . 
Racheakt eines Eifersüchtigen 

- 20. April - 

Die Schlange am Busen . . 
Marineleutnant von Brinken 
und die marok. Wirren 
Die Flucht vor den Indianern 

ln Scheidung. 

In den Krallen der Wucherer 
Eine indianische Mutter . . 
Die Konfektioneuse . . . . 

- 27. April - 

Wenn Frauen lieben 850 m 
Die rote Maske . . 310 m 

Geopfert.1150 m 

Mamsell Nitouche . 1035 m 
Die Andere .... 765 m 
Geraubtes Glück . . 320 m 
NureineSchauspielerin850 m 
Der wahre Freund . 590 m 
Die Braut des Todes 1125 m 



Tüartin Dentler, Braunschtpeig 


Telephon 2491 und 3098. 


Telegramm-Adr.: Centraltheater. 

































5 . Jahrgang 1912 


Heft No. 16. 



! 

' Der Abonnementabetrag beträgt für 
| Deutschland (durch da* Postzeitunga - 
: amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr- 
j lieh Mk. 1,60 bei freier Zustellung, für 
j das Ausland Mk. 2,20. Einzelnummern 
30 Pfg. 


Verlag;: Lichtbild-Bühne 

Berlin SO. 1t, Mid)«clkird>8traoM 17. Tel IV, 11453. 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der Insenlonsprels beträgt 15 Pfg. pro 

6 gespaltene Zeile. '/■ Seite 10#,- Mit., 

•/» Seite 60.- Mk., •/• Seit) 30.- Mit. 

•/> Seite 18,- Mk., '/«• Seite 10,- Mk. 
Die Lichtbild - Bühne erscheint jeden 
- Sonnabend. - 

■ ■ _ ■ ■ 

■■ ■ ■ 

■ ■ ■ ■ ■ ■ 

■ ■ ■ ■ 

y u 

fc ERLIN, den 20. Hpril 1912. 


J~ ~L 


Kolorierte Film-Kunst. 


ie zarte Farbenpradit eines neuen 
jungen Frühlings ftreut die all¬ 
gewaltige Natur wieder über die 
graue Erde. Zwifchen'dem erften 
lichten Grün zeigen fidh fdion Tdiüchtern 
wie zaghafte Verfudie die erften bunten 
Tupfen, und wenn das Werden und 
Entliehen zur Vollkommenheit fich aus- 
gereift hat, wenn aus der erften Schüdi- 
ternheit jüngfter Frühlingsblumenkinder 
die ftolze, fiegesbewußte Schönheit der 
aufgeblühten Sommerpracht geworden 
ift, dann hat die Werkftatt der Natur 
uns wieder aufs Neue zum taufendften 
Male mit der fertigen Tatfache Über¬ 
sicht, daß wir das alljährliche Myfterium 
des Werdens nie ergründen werden. 
Eie Farbenpradit ift da, die bunte 
Symphonie, und wir ftaunen und fdiwel- 
gen, lalfen die Augen genießen und 
ßhreiten durdi einen Farbenraufch, der 
vollkommenfte Aeftetik ift, weil die Na¬ 
hm wieder einmal alles fo richtig und 
fdiön gemacht hat. Wie beneiden 
w ir den geheimnisvollen Künftler in der 
Naturwerkftatt, der fo die Farben be- 
herrfcht, fie Io weife verteilt und har- 
m °nifdi mifcht, daß das Gelamtbild uns 


immer Freude machen wird, jene Freude, 
die nicht getrübt fein darf durch Mode¬ 
richtungen, die manche „Künftler der 
Farbe“ fezeffioniftifch, impreffioniftifch, 
jugendftyliftifth, kubiftifdi oder etwa gar 
futuriftifch einnehmen. Wie arm sind 
jene Armen, die den Weg zur Natur 
verloren, wie reich find jene Glücklichen, 
deren Blick über die Frühlingslandfchaft 
ftreift und diefe Farbenfymphonie trotj 
ihrer unmodernen Manier für ein Meifter- 
werk hält. 

Uns ift es nicht vergönnt, einen Blick 
in die Werkftatt der Natur hinein¬ 
werfen zu können, wir wiffen nicht, wer 
die Farben mifcht, ob Kunft und Technik 
zufammen arbeiten oder einzeln fchaffen, 
uns gefällt nur das Produkt, deffen 
tadelsfreie Meifterfchaft wir nie kopieren 
können. 

Speziell der kühl und phantaftelofe 
Techniker verfuchts: er wirft die ganze 
Farbenfymphonie in ein Sieb und fchüt- 
telt fo lange, bis er drei Sorten übrig 
behält: rot, grün und blau. Jetjt mifcht 
er fie wieder, braucht dazu die Sonne, 
die alles fein fäuberlich und korrekt, 
direkt fpielend, bewältigt und nennt 


diefe Technik das Dreifarbenfyftem. 
Tüchtige Männer der Photographie find 
am Sieb tätig gewefen; die Gebrüder 
Lumiere, Profeffor Dr. Miethe und Urban 
Smith. Dem lebteren waren die drei 
Sorten bei der Zufammenmifthung zu¬ 
viel und er ließ darum die blauen Körn¬ 
chen durchs Sieb fallen; fein künftliches, 
nicht künftlerifdies Produkt konnte er 
darum auch nicht als Dreifarbenfyftem 
bezeichnen, fondern nannte es Kine- 
makolor, und gerade jetjt, wo der neue 
Frühling feine neue Mufterkarte auszu¬ 
breiten beginnt, wird nun hier in Deutfch- 
land das Zweidrittel-Plagiat vor Augen 
geführt. 

„Ki-Ko bei Kroll“, wie hart und 
klangunfchön find die Laute, foll den 
Berlinern zwifchen den grauen Stein¬ 
mauern, wo der gekaufte Frühling nur 
in der Cryftallvafe blüht, das Abbild 
des ihm fremden Farbenfrühlings zeigen. 
Trobdem er kaum Gelegenheit hat, Ver¬ 
gleiche anftellen zu können, wie richtig 
der Frühling und wie falfch die Technik 
ift, hat er fich fo viel Inftinkt bewahrt, 
um bald zu fühlen, daß „Ki-Ko bei 
Kroll“ nur ein fchwacher Notbehelf ift, 
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um feinen natürlichen Farbenhunger 
ftillen zu können. Leider ift das zu 
löfende Problem fo fdiwierig, daß vor- 
erft nidit die wiffenfchaftlich korrekte 
Löfung zu erwarten ift. In erfter Linie 
ift darauf Bedacht zu nehmen, daß eine 
Erfindung, die Eingang in die breiten 
Maffen des Volkes finden foll, auch eine 
wirtfchaftliche Ausnütjungs- und An¬ 
wendungsmöglichkeit bellten muß. Das 
Prinzip der Naturfarbenfilms, jede 
Grundfarbe einzeln aufzunehmen, fchließt 
dies aber aus. Es ift darum ganz na¬ 
türlich, wenn man mit Intenfivität weiter 
an der bisher üblichen, fcheinbar primi¬ 
tiven Methode arbeitet, die handkolo¬ 
rierten Films ftändig mehr zu verbreiten. 

Den größten künftlerifchen Fortfehritt 
auf diefem Gebiete hat die Firma Leon 
Gaumont zu verzeichnen. Die Ablöfung 
der Handkolorierung durch Schablonen¬ 
technik ift jetjt zu einem fo hohen Grade 


vervollkommnet worden, daß fich unfere 
Branche mit dielen Surrogat-Films zur 
Zeit das Ideal, fowohl in wirtfchafilidier 
wie auch in künftlerifcher Hinficht er¬ 
blickt. 

Juft zur rechten Zeit, wo der farben¬ 
frohe Frühling ins Land zieht, wo Laie 
und Techniker die Werte von „Ki-Ko“ 
abfehätjen, gerieten wir wie durch Zu¬ 
fall in den Befitj einer kleinen Kunft- 
brofehüre, die fich mit den Gaumont’- 
fchen Farbenfilms befchäftigt. An den 
Mufterbildern, die in dem vornehm und 
entzückend ausgeftatteten Büchlein ent¬ 
halten find, erkennt man felbft als grau- 
theoretifcher Großftädter, wie fchön und 
farbenfroh die Natur ift, wie groß der 
Farbenhunger ift, der uns quält, denn 
diefe Bildchen als äftetifche Wunder¬ 
werke des modernen Menfchengeiftes 
verfchlingen wir förmlich mit den Augen. 

Wir alle wiffen, daß die Gaumont’- 


fchen Farbenfilms mit ihrem zarten 
Schimmer wie natürliche Farben die 
Augen erfreuen und unbedingt Kunfi 
find. Aus dem Grunde drängt es uns,, 
an diefer Stelle der fleißigen und ehrlidi 
ftrebenden Firma, die uns bis jetjt fo 
viel Schönes fchenkte, Dank zu zollen, 
denn wir wiffen, daß die technifch und 
künftlerifch vollkommenen Sujets die 
befte Abwehrwaffe find im Kampf unferer 
Feinde gegen unfere Branche. Darum 
kann man wohl dem Haufe Gaumont 
in bezug auf die kolorierten Fabrikat» 
im befonderen die Dichterworte voraus 
fetjen: 

„Natur und Kunft, fie fcheinen fich zu 
fliehen 

Und haben fich, eh’ man es denkt, ge¬ 
funden 
A. M. 


Der deutsche Filmkonsum. 


er große Aufschwung, den die 
Kinematographie in Deutschland 
genommen hat, ift für den Laien 
fowohl wie für den Kenner der 
Branche augenfcheinlich. Die Neuetablie¬ 
rungen von Theatern in kleineren und 
größeren Städten sind nichts Auffallendes 
mehr. Man geht darüber in letzter 
Zeit hinweg als etwas Selbftverftänd- 
liches. Und doch bringen diefe Eta¬ 
blierungen für den deuttchen Filmbedarf 
eine Umwälzung mit sich, die früher 
oder fpäter mehr in die Erfcheinung 
treten muß. Wir meinen dies in Bezug 
auf den Ankauf erfter Wochen und auf 
den deutfehen Konfum felbft. Eine 
Statiftik über den deutfehen Filmbedarf 
läßt lieh leider z. Zt. nicht aufftellen. 
Es wird dies nadi Ablauf des laufenden 
Jahres eher möglich fein, da das Kaif. 
Statiftifche Amt Aufzeichnungen über 
die Ein- und Ausfuhr von rohen und 
belichteten Films macht. Heute kann 
man sich lediglich auf eine Schälung 


verlaffen, die jedoch auf Grund der 
Beredinungsmöglidikeiten einen hohen 
Grad der Wahrfcheinlichkeit erreichen. 
Wenn man den 2600 Theatern, die in 
Deutfchland z. Zt. beftehen, eine Pro¬ 
grammlänge von durchschnittlich 1600 m. 
zu Grunde legt, erhält man einen 
wöchentlichen Filmumlauf von 4 000000 m, 
d. h. im Jahre 208 000 000 m. Diefes 
Refultat muß man durch die Laufzeit 
eines Filmprogramms von ca. 15 Wochen 
dividieren und kommt fo auf den un¬ 
gefähren Filmbedarf in Deutfchland von 

ca. 14 OOO 000 m. 

Die weitere Ausnubungsmöglichkeit 
über die 15. Woche hinaus bis zur 
25. Woche kann bei obiger Berechnung 
außer Anfatj bleiben, da diefe Wochen 
als Lagerbestand in den verfchie- 
denften Verleihgefchäften anzufehen 
find und nach vollftändiger Nuftbar- 
machung teilweife nach dem Ausland 
verfch winden, teil weife in Schaubuden 




Spezialkohlenstifte f. Kinemato- 
graphen und Scheinwerfer 

% Heid & Co., Neustadt ; 

a. Haardt, B. 42. ^ 



Verwendung finden. Von diefem Film¬ 
konsum in Deutfchland dürften ca. 3 bis 
4 Millionen Meter von der deutfehen 
Filminduftrie felbft gedeckt werden, 
während der Reft vom Ausland ein¬ 
geführt wird. Der Zoll, der vom Staat 
hierauf erhoben wird, beträgt pro 100 
Kilo 200 Mk. Wenn man nun bedenkt, 
daß ein Meter Film ca. 7 g wiegt, i'o- 
mit nach Deutfchland ca. 70 000 Kilo 
Films eingeführt werden, fo bezieht 
der Staat aus der Kinobranche eine 
Zolleinnahme von ca. 1400 000 Mk. 
Hierzu kommt noch der Zoll auf Roh¬ 
films, die vom Auslande bezogen und 
von den deutfehen Fabriken belichtet 
werden. Mit diefem zufammen dürften 
die Zolleinnahmen des Staates aus dem 
Filmkonfum mit 

2 Millionen 

als nicht zu hoch veranfchlagt fein. 

Diefes fchäbungsweife Ergebnis 
wollten wir gern nachprüfen und haben 
deshalb verfucht, amtliches Material 
über die Ein- und Ausfuhr von rohen 
und belichteten Films zu erlangen. Wie 
wir fchon berichtet haben, wird im 
Kaif. Statiftifchen Amt feit 1. Januar 
d. Js. hierüber eine feparate Statiftik 
geführt, deren Ergebnis uns jefet für 
die Monate Januar und Februar vorliegt- 
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Danach wurden nach Deutfchland in 
rohen und belichteten Films eingeführt: 



Januar 

Februar 

aus 

Kilo 

Kilo 

Dänemark 

1000 

600 

Frankreich 

4900 

4700 

Großbritannien 

10200 

9700 

Italien 

700 

600 

)efterreich-Ungarn 

900 

500 

Schweiz 

500 

400 

Diverfe 

- 

700 

Kilo 

18 200 

16 500 

Hiervon retourniert 

900 

500 

Einfuhr 

17 300 

1Ö000 

In den Monaten Januar und Februar 


find danach vom Ausland nach Deutfch- 
iand insgefamt 

Kilo 33 bOO = ca. 4329000 Mtr. 
ngeführt und verwertet worden. Die 


amtliche Statiftik bewertet die Einfuhr 
in diefen beiden Monaten mit 

5 205 000 Mk. 

und vereinnahmte für diefe einen Zoll von 

66 600 Mk. 

Diefes Ergebnis der beiden erften 
Monate d. Js. kann felbftredend bis zum 
Schluß des Jahres nicht gleichmäßig zu 
Grunde gelegt werden, da fich die Ein¬ 
fuhr in den Sommer-Monaten reduziert. 
Immerhin kann der oben fchätjungs- 
weife angegebene Filmkonfum in 
Deutfchland keinesfalls geringer werden. 

Ueber die Ausfjhr von Films weift 
die Statiftik für 

Januar 5900 Kilo 
Fe bruar 5600 ,, 
zuf. llüOO Kilo 


Garten-Kinos. 


— m kommenden Sommer wird Groß- 

I berlin eine ganze Anzahl Garten¬ 
kinos aufweifen und es fragt 
-*ZEll welche davon auf der Höhe 
der Zeit flehen werden. Denn die ge- 
f iwängerte Atmosphäre der Saalkinos, 
das Dunkel im Zufchauerraum find Nach¬ 
teile für unfer Gewerbe, und wenn die 
Gartenkinos kein anderes Verdienft 
haben füllten, wie bahnbrechend zu 
irken, damit auf dem erwähnten Ge¬ 
biete der Kinotheater Wandel gefchaffen 
werde, fo haben fie ihre Aufgabe er¬ 
füllt. Bis jefct find nur fporadifch Unter¬ 
nehmungen aufgetaucht, die nicht an 
den dunklen oder verdunkelten Raum 
gebunden waren und was fie boten, 
war nicht aneifernd und zur Nachahmung 
anreizend. Es ift eigentümlich, daß auf 
diefem Gebiete im Ausland Erfolge er¬ 
zielt werden können, wir aber konfer- 
vativ bleiben füllen. 

Es handelt fich hier lediglich um das 
Prinzip, bei Tageslicht ebenfolche Vor¬ 
führungen zeigen zu können, wie 
im dunklen Saale. Wenn die bis¬ 
herigen Erfahrungen nichts gleichwer¬ 
tiges bieten konnten, fo lag es daran, 
daß die Leinwand nicht gegen andere, 
als vom Projektionsapparat kommende 
auffallende oder auch reflektierte Strah- 
len gefchüftt war. Es gibt aber außer¬ 
dem auch befonders präparierte Lein- 
w and, die fich zur Tagesprojektion ganz 


befonders eignet, es wird durch diefe 
die Helligkeit der vorgeführten Bilder 
gehoben und auch an Strom gefpart, 
man kann aber auch ohne folche ganz 
gute Tagesprojektionen erzielen. Die 
Leinwand muß nur tief in einem Rahmen 
liegen und fowohl oben und unten wie 
zu beiden Seiten durch fogenannte fpa- 
nifche Wände gefchübt fein. 

Im Ausland gibt es Gefellfchaften, 
die fich nur mit Tagesprojektion be¬ 
fallen, d. h. die gleiche Einrichtung dient 
auch zu Vorführungen im Dunkeln und 
auch hierbei werden Stromerfparniffe 
gemacht, fodaß diefe Gefellfchaften fich 
rafch einbürgern. Diefe verlangen von 
jedem, der eine Tageseinrichtung wünfeht, 
folgende Angaben: Größe der projek¬ 
tierten Bilder, Diftanz der Wand von 
der Sitjreihe, Diftanz vom Rande der 
Leinwand zu der Seitenwand des Lo¬ 
kales, Länge der Projektion (Diftanz 
zwifchen Apparat und Wand), bei be¬ 
reits befteh enden Unternehmungen die 
benötigte Amperezahl, den Preis der 
Elektrizität pro Kilowattftunde, wie viel 
Stunden pro Woche vorgeführt wird 
oder werden foll und wie die Sifce an¬ 
gebracht find. Auf Grund diefer An¬ 
gaben muß dann die Wand für Tages¬ 
projektion fo angebracht werdfen, daß 
fie auch für die vorderfte Reihe im 
Dunkeln zu liegen kommt, daß feitlich 
durch die Abblendung der Wand kein 


nach, die einen deklarierten Wert von 
657 000 TTlk. repräfentieren. 

Aus allen diefen Ziffern geht jeden¬ 
falls zur Genüge hervor, daß die Kine¬ 
matographie in Deutfchland ein bedeu¬ 
tender Faktor geworden, der auch dem 
Fiskus eine nette Einnahmequelle bietet. 
Es ift daher fehr zu verwundern, daß 
das Statiftifdie Amt nicht fchon früher 
feparate Notierungen über den deutfehen 
Filmverkehr gemacht hat, die bis zum 
1. Januar d. J. zufammen mit anderen 
Waren aus Zellhorn deklariert wurden. 
In Zukunft werden diefe amtlidien Aus¬ 
weife ein klares und deutliches Bild 
geben in welchem Umfange die Kino- 
induftrie in Deutfchland fich entwickelt. 


Ausblick für das Publikum verloren 
gehe, daß aber auch an Strom erfpart 
werden könne. 

Gerade der letjtere Punkt wird oft 
bezweifelt, und wir können auf Grund 
amtlicher Feftftellungen hier ein Beifpiel 
anführen, wonach eine folche Stromer- 
fparnis wirklich möglich ift und im vor¬ 
liegenden Falle auch erzielt wurde. 
Denn am 12. Auguft 1911 wurde bei 
einer Tagesliditprojektion auf 15 Meter 
Entfernung bei 4: 3 m großen Bildern 
in hellem Sonnenfehein folgende Be¬ 
leuchtung feftgeftellt: um 3 Uhr nach¬ 
mittags 60 Amperes, um 4 Uhr 55 Am¬ 
peres, um 5 Uhr 50 Amperes, um 0 Uhr 
40 Amperes, um 7 Uhr 20 Amperes 
bei ftets fehr klaren und hellen Bildern. 
Diefe Zahlen fprechen zu deutlich, um 
die Gegnerfchaft gegen Tagesprojekti¬ 
onen aufrecht erhalten zu können und 
man darf dabei die Annehmlichkeit der 
Zufchauer nicht vergeffen, die in den 
Paulen ihre Zeitung leien, die Nachbarn 
beaugenfeheinigen und kritifieren, kurz 
alles das machen können, was fie auch 
anderwärts in hellem Tageslichte tun 
würden. Unbedingt erhöht diefe Be¬ 
quemlichkeit des Publikums die Ein¬ 
nahmen um einige Prozente. 

Im „Cafino de Paris“ und in den Ver¬ 
einigten Provinzial - Kinematographen- 
theatern Englands find die Tagespro¬ 
jektionen fchon längft allgemein beliebt 
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Zensiert | 
auch für Kinder 


•I 


Erscheint 




♦ Mai 


0 ‘\® 


^\ume 


der 


Eigenartiges Drama 

Hodiinterefianter Einblick in 

Zu verleihen 1. bis 10. Wochen 


Leihpreise: 


I. Woche Mk. 280. 

II. Woche Mk. 240. 


III. Woche Mk. 224. 

IV. Woche Mk. 200. 


Wunderschöne effektvolle Buntdruckplakate. 


Den Record in Erfolg hält noch jetzt 

mein Monopol-Drama 

„GELD“ 

in 2 Akten 

mit Lilly Beck in der Hauptrolle. 


Bestellungen 

Oflssel 

EilnuMa 

L. GOTT 

Düsse 


Sofort disponible. 


Telephon 8630 / 8631 . 
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das Leben der Hormonen 


und 6rstaufführungsrechte 


V. Woche Mk. 176. 

VI. Woche Mk. 160 usw 


sofort erbeten 


Von dem anerkannt sensationellen Schlager 


2 Akte 

sind noch einige Exemplare frei. 

Billige Leihpreise. 

Große schöne Plakate. 

Nlan bestelle sofort. 


SCHALK 

Idorf 


Telegr.-Adr.: FILMS. 
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Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales Agency) 


G. m. b. H. 


Telephon: Amt Moritzplatz 11 908. 



Berlin SW. 68, Friedrichstraße 35 


Telegr.-Adr.: Bilkafilm. 


Die Stimme aus der M 


Komödie. 

164 Meter. — Preis 164 Mark. 
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worden und wir fehen nicht ein, warum 
die deutfche Kinematographie da zurück- 
ftehen füllte. Freilich transparente Bil¬ 
der, alfo durdifcheinende Projektionen 
können nur im dunklen Raume zur Gel¬ 
tung kommen, aber diele find ja über¬ 
haupt in auffallender Minorität. Warum 
foll man nicht erftklaffige Vorführungen 
in einem Gartenlokale zeigen, wenn 
nicht mehr Strom verbraucht wird, wie 
im Saale und warum foll die Leinwand 
in den Kinotheatern nicht die Einrich¬ 
tung der Tagesprojektion haben, wenn 
damit 75%> an Licht gefpart werden 
kann? Und wenn die Erfparnis nur 
50 0/ o betragen würde, ift fie wert, daß 
jeder Kinomann der Sache nähertrete. 

Denn wir müffen die vorhin unter¬ 
brochenen Meffungen fortfetjen und es 
wurde feftgeftellt, daß abends die gleich¬ 
hellen Bilder um 7 1 /* Uhr mit 8, um 
8 Uhr mit 5, um 8‘/a Uhr mit 4 und 
um 9 Uhr mit 3 !/ 2 Amperes erzielt 
wurden. Bei Saalprojektionen wird 
wohl fchwerlich jemand mit fo geringer 
Amperezahl arbeiten, ift aber die Lein¬ 
wand danach, fo ift dies ohne Beein¬ 
trächtigung der Vorführung möglich. 
Will man aber eines darüber tun, fo 
wird man die Amperezahl nur um ein 
geringes zu erhöhen brauchen, man ift 


□ Behördliches. □ 


Die Nürnberger Kinobesitzer wehren 
sich gegen die Landeszensur in 
München. 

In einer Eingabe an den Nürnberger 
Stadtmagiftrat wenden fich die Licht- 
fpiele-Inhaber gegen die Einführung 
einer Landeszenfur. In der Eingabe 
wird u. a. bemerkt: 

Die gegen die Vorführungen in den 
Lichtfpielen gerichteten, nach Zahl und 
Zeit fich geradezu überftürzenden, poli¬ 
zeilichen und oberpolizeilichen Verord¬ 
nungen beunruhigen und gefährden 
unfer Gewerbe aufs fchwerfte. Kaum 
haben wir das Kinderverbot und die 
neuen Zemurvorfchriften erhalten, be¬ 
droht uns neuerdings in Bayern die mit 
Minifterialentfchließung vom 27. Januar 
1912 angeordnete Landeszenfur mit 
neuen Schwierigkeiten und Schädigungen. 
Dies gilt befonders dann, wenn die 
Landeszenfur davon ausgeht, daß die 
Erlaubnis der Vorführungen nur dann 
zu erteilen ift, wenn die Bilder für 


dann förmlich Verfchwender, hat tadel- 
lofe, einwandfreie Bilder und fpart noch 
immer. Man darf auch nicht überfehen, 
daß bei fo niedriger Amperezahl die 
Feuergefährlichkeit der Films ganz be¬ 
fonders niedrig ift und daß daher die 
Behörde gewiß eine folche Anwendung 
der Leinwand gutheißen wird. Im Vor¬ 
führungsraum wird die übliche Hitje 
vermieden, denn bei geringerer Ampöre- 
zahl wird der Widerftand nicht wie 
fonft erhitjt. Man kann, wie in einer 
der lebten Nummern der „L. B. B.“ an 
anderer Stelle erwähnt, alfo auch in 
diefem Falle einzelne Filmteile ganz 
langfam durch den Apparat rollen und 
verhältnismäßig lange vor dem Film- 
fenfter ftehen laffen. Dadurch wird es 
auch möglich, mit den Verficherungs- 
gefellfchaften leichtere und günftigere 
Prämienzahlungen für Polizen zu ver¬ 
einbaren. 

Die Gartenkinos haben den Vorteil, 
daß fie keine befonders ausgeftattete 
Prunkräume beanfpruchen, daß fle im 
Freien errichtet werden können, fo daß 
alfo die polizeiliche Vorfchrift der Aus¬ 
gangstüren keine rigorofe Handhabung 
erfordert und kann auf einem freien 
Grundftück oder im Garten etabliert 
werden. Die „L. B. B.“ ift bereit, Inte- 


Kinder und Erwachfene für paffend be¬ 
funden werden. Nun herrfcht in Nürn¬ 
berg ftrenges Kinderverbot und bei 
Filmprogrammen nach dem angegebenen 
Grundlage werden uns die Erwachfenen 
auch noch vertrieben. Daß verderbliche 
oder Schundfilms nicht hier vorgeführt 
werden können, dafür forgen die feit 
dem 1. Oktober 1911 eingeführten und 
bewährten Zeniurvorfchriften. Der Ver¬ 
band der Filmfabrikanten läßt alle Films 
beim kgl. Polizeipräfidium in Berlin 
zenfieren und weigert fich aus tech- 
nifchen Gründen, feine Films der Mün¬ 
chener Behörde zur wiederholten Zenfur 
vorzuführen. Wenn in Bayern nur die 
von der Münchener Behörde zugelaffenen 
Bilder vorgeführt werden dürfen, fo 
werden auf diefe Weife nur die Ge- 
fchäfte einiger Münchener Filmverleiher 
beforgt und diefen Herrn eine Monopol- 
ftellung zugewiefen. Alle Lichtfpiele 
Bayerns müffen von diefen die Films 
beziehen und fich von ihnen die unge- 
heuerlichften Bezugsbedingungen ge¬ 
fallen lallen, da die Konkurrenz außer- 
bayerifcher Filmverleiher ausgefchaltet 
ift. Und gerade die außerbayerifchen 
Filmverleiher find die leiftungsfähigften 
Filmlieferanten für unfere Theater. Die 


reffenten Koftenzufammenftellungen für 
ganze Einrichtungen aufzumachen inklu- 
five Mafchine für Lichtlieferung nebft 
Rentabilitätsberechnung. 

Wir wollen schließlich nur auf den 
einen Umstand hinweisen, daß bei 
Gartenkinos eine besonders präparierte 
Leinwand von Vorteil ist. Das gan?e 
Geheimnis der Tageslichtprojektionen be ¬ 
ruht auf dem Arrangement der Bildwand, 
gleichviel aus welchem Materiale sie 
hergestellt ist. Die angestellten Prüfungen 
haben jedoch ergeben, daß Bilder urn 
7*/i Uhr abends mit 5 Ampere vorgeführt 
auf präparierter Leinwand sichtbar waren, 
während sie auf gewöhnlicher Leinwa id 
keinen Unterschied von Licht und Schatten 
mehr ergaben. Ein englisches Patent 
solcher Präparation ist gegen Lizenz¬ 
gebühr in Deuschland in Gartenkinos 
verwendbar, uns ist kein deutsches der¬ 
artiges Präparat bisher bekannt ge¬ 
worden. Sollten heimische Tageslicht- 
Projektionswände durch diese Zeiien 
bekannt und der Branche zugänglich 
gemacht werden, so wird diese die s ch 
dadurch darbietenden Vorteile gewiß voll 
ausnutzen. 


außerbayerifchen Filmverleiher können 
die Films nicht zur Zenfur nach München 
fenden; fie bekommen die neuen Fi rns 
erft am Erfcheinungstage für ganz Deu: Ir¬ 
land und müffen an diefem Tage fchon 
30-35 Prozent des Einkaufswertes als 
Miete erhalten, da der Wert der Films 
von Tag zu Tag ganz ungeheuer finkt 
und eine Verzögerung, nur um mehrere 
Tage, den Mietwert nahezu vernirfiten 
würde. Da alfo die Filmfabrikanten 
ihre Films nicht nach München zur Zen¬ 
fur fenden, außerbayerifche Filmverleiher 
aus finanziellen Gründen dies ebenfalls 
unterlaffen werden, müßten demnach 
die Theaterbefifcer ihre Filmprogramine 
der Münchener Zenfur einfenden. Pas 
zu tun, find diefe aber erft recht nicht 
in der Lage. Die Theater mieten nie 
Filmprogramme nur 1-4 Tage und 
müffen für jeden Tag volle Miete be¬ 
zahlen, die je nach Neuheit der Fihns 
zwilchen 100-600 Mk. pro Woche be¬ 
trägt. Für die Zeit der Hin- und Rück' 
fendung, fowie der Zenfur in München 
müßten alfo zwecklos Miete, Porto un ft 
Zenfurkoften bezahlt werden, doch 1 
kein Theater im Stande, diefe Unkoltei 
wieder einzunehmen. Dazu kommt, da 
nach dem Wortlaut der Minift.-Entlcn • 





Nach zehn Wochen 

eventl. auch später verkaufe jeden 

grossen Weltschlager 

W* Sofort zu verkaufen: ^PMB 

Das TobessdjijT. 975 m. 

Halsbant) Der Königin, col . 925 ITi. 

üliranDa, PatbG . 820 m. 

Derirrte Seelen. 840 ITI. 

Rue Blass, Patbö .... 880 in. 
Opfer Des Alkohols ... 795 m. 
OelDgier, Vatt)6 . 535 m. 

Uefl. Angebote erbeten u. B. 100 an die Exped. der L. B. B. 


Beabsichtige mich mit 


t 


5000 bis 8000 Mb. 

gutgehendem Kinematographentheater 

still zu beteiligen. 


= 1. Woche = 

ca. 1800 Meter 

. mit Schlager - 

erstklassige Zusammenstellung bei einmaligem 
Wechsel ab 

13. April 

zu vergeben. “W1 


Sofort frei: 

2., 3., 4. und 6. Woche 

ca. 1800 Meter mit Schlager bei zweimaligem 
Wechsel. 

Schlager ohm Preisaulschlag im Programm 


von Mk. 30.- an. 


ErifzGiliesJinemati 


Gefl. ausführliche Offerten unter P. 100 an 
die „Lichtbild-Bühne“, Berlin [SO. 16, Michael- 


UIC „LjIUUUUU UUU11Ü y 

J kirchstrasse 17 erbeten. 


J 


Berlin 0.17, Warschauerstr. 39-40. 

Hoch- und Stadtbahn - Station. 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. 

Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 



Mitteldeutsche Kinematografen-Werke 


Aelteste Spezial - Fabrik. 

Modelt S. 1912 

I nach den Vorschriften 

des Verbandes 

Deutscher Berufs - Feuerwehren 
Brand u. Explosion unmöglich! ^ 

Glänzende Attraktion! 

Neue Ab- und Aufwidcel- 
vorrichtung 

„ohne seitliche Friktion“! Fi 


HANNOVER EMMERBERG 30 


»r Teilbarer Apparat b) Filmapparat | Kopien! 

Auswechseln des Films während des Betriebes! 


Ke vorm. Bud6rus 

. Telephon: 2706. . 

Telegr.-Adr.: Kinosehüssler - Hannover. 

a) Transporteur | Keine 

b) Filmapparat j Kopien! 




üjflfT Por» unD TTaditransport in Den Feuerringen! 
eincpanbsfrcie Projektion! mm OriginahKonstrutllioncn 


Sämtliche Neuheiten 
sind patentamtllch geschützt. 

6eringer Stromoerbraudi! 
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Soziales Drama aus der Grogstadt, 


Die Geschichte einer Waise 


Deutsche Mutoskop- und Biopraph-Gesellsdiaft 

BERLIN W. 8, Friedrichstr. 187/188. 

Telegramm-Adresse: BIOGRAPH 


Telefon: Amt Zentrum No 9334. 






















Zweiakter. 


Preis komplett 800 Mark. 
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vom 27. Januar 1912 die Münchener 
Zenfur in anderen bayerifchen Orten 
nicht einmal anerkannt zu werden 
braucht, da in Abf. 2 der Entfchließung 
fogar darauf hingewiefen wird, daß die 
Ortspolizeibehörden die in München ge¬ 
nehmigten Bilder von der öffentlichen 
Aufführung ausfchließen können, wenn es 
die örtlichen Verhältniife erfordern. Man 
denke fleh die Folgen der Einführung einer 
bayer. Landeszenfur: Selblt Lokalauf¬ 
nahmen, z. B. „von der Prinzregenten¬ 
parade am Prinzregentenufer in Nürn¬ 
berg“ müssen in Zukunft erst der Landes¬ 
zensurstelle in München vorgeführt 
werden, ehe sie in Nürnberg vorgeführt 
werden dürfen, was außer vielen Kosten 
auch Zeitverluste bringt, und bis so ein 
Film aus München zurückkommt, ist das 
Interesse des Publikums für sblche Auf¬ 
nahmen längst erloschen. Alle sonstigen 
Films, auch die aktuellsten, müssen erst 
in München zensiert weiden und er¬ 
scheinen auf diese Weise in den baye¬ 
rischen Lichtspielen später als in den 
außerbayerischen. 

Die hiesigen Lichtspiele müssen mit 
den verschiedenen Films einander aus- 
weichen und sind deshalb auf verschie¬ 
dene Filmverleiher angewiesen. Die 
Lichtspieltheater sind heute ein fest ge¬ 
gründeter, daseinsberechtigter Zweig des 
Erwerbslebens, in dem nicht nur hohe 
Werte investiert sind, sondern die auch 
Tausenden von Personen den alleinigen 
Unterhalt bieten, oder ihnen wenigstens 
eine Verdienstquelle sind, Durch die 
hiesigen Lichtspiele hat allein die Stadt 
Nürnberg ganz erhebliche Einnahmen, 
für Gas und Strom etwa 30000 Mark, 
für Lustbarkeitssteuer etwa 10000 Mark. 
Mindestes 50 Angestellte und ihre Fa¬ 
milien verdienen durch ihre Tätigkeit in 
den Lichtspielen ihren ausschließlichen 
Unterhalt. An Mieten, Steuern, Umlagen, 
Ausgaben an Handwerker und sonstige 
Geschäftsleute müssen die Theaterbesitzer 
ungheure Summen aufbringen. Der Er¬ 
werbszweig der Lichtspiele hat deshalb 
ein Recht darauf, nicht durch Maßnah¬ 
men gegen eingebildete oder angeblich 
schädliche Wirkungen erdrosselt zu 
werden. Man möge doch bei unseren 
Lichtspielen die heute nur noch von Er¬ 
wachsenen besucht werden, den gleichen 
moralischen Maßstab anlegen, wie bei 
anderen Unterhaltungsinstituten für Er¬ 
wachsene. Die Landeszensur nach den 
Münchner Grundsätzen würde unsere 
Lichtspiele aber unter ein Ausnahmege¬ 
setz stellen. Wir suchen deshalb Schutz 
bei der Verwaltung der Stadt Nürnberg 
und bitten, beim Ministerium dahin vor¬ 
stellig zu werden: 1. daß seitens der 
königi. Staatsregierung mit aller nur 
möglichen Beschleunigung auf Schaffung 
einer Reichskommission für Filmzensur, 
bestehend aus Polizeibeamten, Fachleuten, 
Jugendbildern, Künstlern und Schrift¬ 


stellern hingearbeitet wird, 2. daß bis 
zur Errichtung einer solchen Reichs¬ 
zensurstelle die am 1. Oktober 1911 hier 
eingeführten und bewährten Zensurvor¬ 
schriften in Geltung bleiben, 3. daß bei 
der Zensur der Films unterschieden wird 
zwischen den für Kinder und den nur 
für Erwachsenen zuzulassenden Films. 

Ferner wird in einer Eingabe an das 
bayerische Staatsministerium gebeten, an 
zuständiger Stelle für Einführung einer 
einheitlichen Reichszensur wirken zu 
wollen, bis dahin aber zuzulassen, daß 
die Zensur der Kinobilder wie bisher 
von den einzelnen Ortsbehörden gehand- 
habt wird, bie sich bisher bestens be¬ 
währt hat und für die Interessenten ein¬ 
facher und praktischer ist. 

Ein Wiener Kino-Enquete. 

Am 16. April begann die mündliche 
Enquete über das Kinematographen- 
wefen. Die Enquete findet unter Vor- 
fitj des Minifters des Innern ftatt. Es 
wurden 80 Einladungen verfandt. 

Die Meinung des Kultusministers. 

Auf Schädigungen, welche von man¬ 
chen Kinematographentheatern in Be¬ 
ziehung auf Schüler ausgehen,* macht 
der Kultusminifter in einem Erlaß an 
die Leiter der höheren Lehranftalten 
aufmerkfam: „Es heißt da: Diele be¬ 
klagenswerten Erfcheinungen machen es 
zur Pflicht, geeignete Maßregeln zu 
treffen, um die Jugend gegen die von 
folchen Lichtbildbühnen ausgehenden 
Schädigungen zu fchühen. Hierher ge¬ 
hört vor allem, daß der Befuch der 
Kinematographentheater durch Schüler 
und Schülerinnen, fowie durch die Zög¬ 
linge der Seminare und Präparanden- 
anftalten ausdrücklich denfelben Be- 
fchränkungen unterworfen wird, denen 
nach der Schulordnung auch der Be¬ 
fuch der Theater, öffentlicher Konzerte, 
Vorträge und Schauftellungen unterliegt. 
Auch muß die Schule es fich angelegen 
fein laffen, die Eltern bei gebotenen 
Gelegenheiten durch Warnung und Be¬ 
lehrung in geeigneter Weife auf die 
ihren Kindern durch manche Kinemato¬ 
graphentheater drohenden Schädigungen 
aufmerkfam zu machen. Durch Hinweis 
in den Jahresberichten der höheren 
Schulen wird fich hierzu eine paffende 
Gelegenheit bieten. Wenn Befiher von 
Kinematographentheatern fich ent- 
fchließen, befonderc Vorftellungen zu 
veranftalten, die ausfdiließlich der Be¬ 
lehrung oder der den Abfichten der 
Schule nicht widerfprechenden Unter¬ 
haltung dienen, fo fleht nichts im Wege, 
den Befuch folcher Vorführungen zu 
geftatten. 

Kino-Steuer in Meuselwitz. 

t 4 '■> Die ftädtifchen Behörden haben be- 
fchloffen, die Luftbarkeitsfteuer für kine- 


matographifche Vorftellungen durch vor¬ 
handene Billettblocks und kraft befon- 
derer protokollarifcher Erklärung der 
Kinobefitjer mit 2 Pfg. für das Billet 
zu erheben. Die Blocks follen auf 
Koften der Kinobefitjer von der Stadt¬ 
verwaltung befchafft werden. Sollten 
die Kinobefitjer die Eintrittspreife er¬ 
höhen, fo foll auch die Steuer erhöht 
werden. 

Kinderverbot in Speyer. 

Strengere Maßnahmen werden hiei 
gegen die Kinos unternommen. Es wurde 
verboten noch nicht schulpflichtige 
Kinder, sowie die werktags- und fort 
bildungsschulplichtigen Kinder zu dei 
gewöhnlichen Vorstellungen zuzulassen 
Die Kindervorstellungen sollen der Auf 
sicht der Polizei und der Schulbehörd 
unterstehen. 

Erhöhung der Steuern in Duisburp. 

Die Kinematographentheater werden 
in Zukunft der Billetsteuer unterworfen, 
die bisherigen Pauschalen fallen. Die 
Kartensteuer wird von 5 auf 10 Proze t 
erhöht, sofern der Preis der Karte eine 
Mark und mehr beträgt. Dadurch hobt 
die Stadtverwaltung eine Mehreinnahme 
von 40000 Mark zu erhalten. 

Steuer-Aenderung in Liegnitz. 

Die Stadtverordneten haben b- 
fchloffen, Steuerfähe für Liditbildthea: r 
nach den Vorfdilägen des Bezirks-Aus- 
fchuffes abzuändern. Nach den dam is 
feftgeftellten Sähen füllten für Thea er 
mit 200 bis 300 Plähen 4 Mk., mit 300 
bis 400 Plähen 6 Mk. pro Tag m 
Steuern gezahlt werden. Der Bezir 1 s- 
Ausfchuß empfiehlt, für Theater mit 200 
bis 250 Plähen 4 Mk., mit 250 bis 300 
Plähen 5 Mk., mit 300 bis 350 Plät en 
6 Mk. und mit 350 bis 400 Plähen 7 Mk. 
Steuer feftzufehen. Die Verfammiung 
nahm diefe Steuerfähe ohne Wider- 
fpruch an. 

Speyer. Strengere Maßnahmen 
werden hier gegen die Kinos unter¬ 
nommen. Es wurde verboten, noch 
nicht fchulpflichtige Kinder, fowie die 
werktags- und fortbildungsfchulpfbch* 
tigen Kinder zu den gewöhnlichen Vor¬ 
ftellungen zuzulaffen. Die Kindervor- 
ftellungen follen der Aufficht der Polizei 
und der Schulbehörde unterftehen. 

Düren (Rheinland). Den Schülern 
der hiefigen Volksfchulen ift durch uie 
Schuldeputation und Anordnung des 
Kreisfihulinfpektors der Befuch der 
Kinematographen - Theater verboten 
worden. 

Stuttgart. Die der Polizeibehörde 
vom Jugendfekretariat beigegebenen 
Berater für Filmzenfur arbeiten lei 
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ImOpiCPdl Negativen 

Entwickeln 
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Kopier- Maschinen 


10 000 Meter 
Tagesleistung 


Perforieren Viragieren 
■■ Filmtitel = 


Kino - Kopier - Gesellschaft m. b. H., Berlin-Neukölln 

Telephon : Amt Neukölln, 880. Kaiser-Friedrichstr. 219 Tel.-Adr.: Kinokopierung-Berlin. 


♦ 
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- Klappsitze := 

Ständig grosses Vorratslager von ca. 1000 Klappsitzen. 

— 1 -- Das .grösste M u s t e r s t u h 11 a g e r 11 --- 

in ca. 40 verschiedenen Ausführungen vom einfachsten bis elegantesten Genre steht Interessenten jederzeit gern ohne Kaufzwang 

zur Besichtigung frei. 

Spezialität: Komplette KinosEinridifungen sdiliisselfertig, autfi gebraudite, liefert billigst 


A. Grünthal, Berlin C., Kommandantenstrasse 15. 

Telephon Centrum 2636 Telephon Centrum 2636 





Inserate 


in der L. B. B. haben 


den grössten Erfolg 



Wilhelm reindt 


Filmucpleih s Geschäft 


\ Voigtstr. 6 Berlin 0.112, Voigtstr. 6 


Telegramm-Adr. 


m 

Erstklassige Wochen s Programme j 

enthalten alle erstklassigen Schlager. gg 

Reichhaltiges Reklame-Material, 

prompte Bedienung, 

fachmännische Zusammenstellung, 

billigste Preise, 

frei 6., 7. und 8. Woche. 

Sämtlidie ln letzter Zeit ersdiienenen 
1 SensationssdilageF sind einzeln liir ganze uni halbe Bta 
Wodien frei. 
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längerer Zeit mit wedilelndem Erfolg. 
Es ift feinerzeit bekannt geworden, daß 
für Württemberg in abfehbarer Zeit 
ein Kinematographengefeb eingeführt 
werden foll. 

Altona. Die Altonaer Theater und 
Kinos werden gegenwärtig durch die 
Dezernenten der Baupolizei bei der 
Regierung in Schleswig, Regierungs- 
affeffor Hoffmann und Baurat Eckhardt 
einer bau- und feuerpolizeilichen Nach¬ 
prüfung unterzogen. 

Duisburg. Eine Neuordnung der 
Befteuerung der Kinematographenthe- 
ater haben auch die Stadtverordneten 
in Duisburg in ihrer lebten Sibung be- 
fchloffen. Bisher haben diefe Theater 
nur eine Paufihale von 50-150 Mark 
gezahlt. Jebt ift auch die Kartenfteuer 
auf fle ausgedehnt worden; für jede 
Karte unter 1 Mark werden 5 Pfennig 
Steuer erhoben, für Karten über 1 Mark 
10 Prozent Steuer. 


□ 


Allerlei 


□ 


Kinosteusr in Frankfurt a. M. 

Auf die Erhöhung der vom Magiftrat 
befchloffenen Steuer hat der neugegrün¬ 
dete „Verein der Lichtfpiel- 
theater-Besitzer in Frank¬ 
furt a. M.“ fidi in verfchiedenen Zu- 
fchriften befchwerdeführend an die Re¬ 
gierung und den Bezirksausfchuß gewandt. 
Leider ünd diefe Bemühungen ohne 
Erfolg geblieben, denn der Bezirksaus- 
fihuß hat jebt folgenden Befcheid ge¬ 
geben : 

1 „Das Kollegium des Bezirksaus- 
fchuffes hat in feiner heutigen Sitzung 


von den Ausführungen Ihrer Eingaben 
vom 27. März und 2. April ds. Js. 
Kenntnis genommen, jedoch keinen An¬ 
laß gefunden, der von den dortigen 
ftädtifdien Körperfchaften befchloffenen 
Erhöhung der Billetsteuer für Lidit- 
fpieltheater die Genehmigung zu Ver¬ 
lagen. Nach einem Berichte des Magiftrats 
wird dem Verlangen nach niedrigerer 
Befteuerung der billigeren Eintritts¬ 
karten fchon jebt dadurch Rechnung 
getragen, daß auf Grund des § 2 Ziffer 1 
der Billetsteuerordnung bei den Licht¬ 
spieltheatern durchgängig die Veran¬ 
lagung mit 10% der Gefamteinnahmen 
erfolgt. Dieses Verfahren foll auch in 
Zukunft beibehalten und dadurch eine 
übermäßige fteuerlidie Belaftung der 
Eintrittskarten unter M. -,50 vermie¬ 
den werden. Die abgeänderten Steuer¬ 
ordnungen werden nunmehr durch die 
Hand des Herrn Regierungs-Präfidenten 
dem Herrn Ober-Präüdenten zur Ein¬ 
holung der ftaatsauffichtlichen Geneh¬ 
migung vorgelegt werden.“ 

i. V. gez.: Schwerin. 

Wie wir hierzu noch erfahren, 
hat die Regierung dem Befchluß der 
Stadt Frankfurt a. M., von den Kine- 
matographentheatern künftig eine 20pro- 
zentige Kartenfteuer zu erheben, die 
Genehmigung vertagt. 


Kino auf der Bayerischen 
Gewerbeschau. 

Die Bayerifche Gewerbefchau 1912 
in München unter dem Protektorat des 
Prinz Regenten Luitpold von Bayern 
hat für die Zeit der Ausheilung ein 
Kinotheater eingerichtet. Die Arran¬ 
gements werden von der Allgemeinen 
Reklame-Gefellfchaft in München geführt. 


„Le Matin“ und das Kino. 

Die Preffe, die noch vor Kurzem 
die Beftrebungen des Kinematographen 
negligierte, hat Front geändert und 
das bekannte Parifer Blatt „Le Matin“ 
hat die Kinos jebt in den Dienft feiner 
Propaganda geftellt. Es publiziert jebt 
einen Roman, deffen Beginn als Hand¬ 
lung für eine Filmaufnahme verwendet 
wurde. Copien diefer Aufnahme werden 
gratis den Cinemas zur Verfügung ge¬ 
ftellt, deren Befucher eine fpannende 
Handlung zu fehen bekommen. Diefe 
bricht plöblich ab und auf der Lein¬ 
wand erfcheint die Ankündigung: Fort 
febung der Handlung im Romanteil von 
„Le matin“. 

Die Sonnenfinsternis im Kino. 

Die interessante Naturerscheinung am 
17. April hat verschiedenen rührigen Film 
fabriken Veranlassung gegeben, davon 
eine Filmaufnahme zu machen. Speziell 
die Firma Meßters Projektion und Institut 
für wissenschaftliche Kinematographie 
haben unter fachmännischer Anleitung 
streng wissenschaftliche Aufnahmen auf 
der Treptower bezw. Hamburger Stern¬ 
warte gemacht. Auch die Firmen Gaumont 
und Expreßfilm Co. („Tag im Film") 
haben das Naturphänomen auf den Film 
gebannt. Die deutschen Theaterbesitz r 
hatten dankenswerterweise großes In¬ 
teresse für die lehrreiche Filmdarbietung. 
In Berlin erregte speziell in den Kammer¬ 
lichtspielen und den Lichtspielen im 
Mozartsaal dieser Film besonderes Auf¬ 
sehen. 


Filmdiebstähle. 

Eine überraschende Aufklärung haben 
größere Filmdiebstähle gefunden, die in 
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G. m b. H. 

Freiburg i. B. 


27 . 

April 

Holzflössen 

interessanter Film. 

l\ 

105 m 
Virage 
Mk. 6.50 

4 . 

Mai 

Freiburg i. Breisgau 

die Perle Deutsdilands. 

Bilderder durch landschaftliche Reize berühmten Stadt 

116 m 
Virage 
Mk. 8.- 

II. 

Mai 
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:: ist der packende Film :: 

Deutsche Offiziere i- Reitsport 
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gefährlichsten Stürze sind überwältigend. 
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Wir bringen am 15 . Mai ein Spezialheft unserer Zeitschrift als 
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Verlag der „LICHTBILD-BUHNE“ 
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einem Kinematographentheater in der 
Reinickendorfer Strasse in Berlin statt- 
fanden. Dem Kinematographenbesitzer 
Christensen wurden in letzter Zeit wieder¬ 
holt Films gestohlen, ohne daß es ge¬ 
lingen wollte, dem Täter auf die Spur 
zu kommen. Es waren schließlich Films 
im Werte von 6000 Mark aus dem Kino¬ 
theater verschwunden. Von der Kriminal¬ 
polizei wurde jetzt der Hausdiener des 
Bestohlenen, der siebzehnjährige Reinhold 
Holz, als Haupttäter ermittelt und ver¬ 
haftet. Der Dieb hatte mehrere Kom- 
•lizen, die ebenfalls verhaftet wurden. - 
uch in einem anderen Kinematographen- 
leater wurde eine ganze Anzahl von 
wertvollen Films gestohlen. Vor einigen 
i^agen wurde in der Nacht in dem Kino¬ 
theater von Nikolaus Grunwald in der 
Schlieperstraße zu Tegel ein Einbruch 
erübt. Die Diebe verschafften sich mit 
Nachschlüsseln Zutritt zu dem Zuschauer- 
und Vorführungsraum und nahmen bis 
uf den schweren Apparatalle Vorführungs- 
-jle mit, ein Objektiv mit Messing- 
‘ülse, ein Diapositiv und sechs Eisen¬ 
spulen mit 12 Films, die zusammen 
2813 Meter sind. Die gestohlenen Gegcn- 
s ande haben einen Wert von 3000 Mark. 

Edison u. der Schulkinematograph. 

. Was beinahe kein Schulbuch zu er- 
re, chen imstande ist, die Schulkinder an 


die Schulaufgabe zu fesseln, das vermag 
der Kinematograph — so behauptet 
Edison in einem längeren Aufsatz, der 
sich mit dem Kinematographen in der 
Schule beschäftigt. Edison ist dabei 
durchaus nicht bei der Theorie stehen 
geblieben, sondern vermag seine Be¬ 
hauptung bereits durch Erfahrungen aus 
der Praxis zu stützen. In Schulen in 
Orange hat man versuchsweise den Kine¬ 
matographen in den Unterricht eingeführt 
und sich ganz nach Edisons Vorschriften 
gerichtet, der auf diesem Wege den 
Schülern durch das Auge die Anschauung 
vermitteln will, die sie sonst aus Worten 
in gedruckten Büchern schöpfen sollten, 
Natürlich gibt es Unterrichtsfächer, für 
die der Kinematograph von vornherein 
nicht in Betracht kommt; für andere 
dagegen scheint er wirklich wertvoll 
werden zu können. Die Naturwissen¬ 
schaften stehen dabei obenan. Edison 
läßt gegenwärtig in Afrika Aufnahmen für 
den geographischen Unterricht machen. 
Sein Kinematograph hat dabei nach seinen 
eigenen Worten den Auftrag, „alles auf¬ 
zunehmen, was zwischen Kapstadt und 
der Nilmündung überhaupt vorhanden 
ist“. Wenn dann in der Schule nicht in 
einem geographischen Buche eine not¬ 
dürftige Abbildung etwa von zwei Kaffem 
zu sehen ist, sondern wirklich an dem 
Wandschirm die Kaffern lebend zu sehen 
sind, dabei aber auch landschaftliche 


Aufnahmen und Bilder aus dem Tier¬ 
leben. einschließlich der ,Landesprodukte‘ 
die im Unterricht gewöhnlich recht un¬ 
schmackhaft ausfallen, wird nach Edisons 
Ansicht der Unterricht fesselnd sein. Bei 
den übrigen Naturwissenschaften ist die 
Möglichkeit des kinematographischen 
Unterrichts genau so einleuchtend wie 
bei der Kinematographie. Edison denkt 
auch daran, Schreiben, Lesen, Lautbil¬ 
dung, physiologische Dinge und Teile 
der -Mathematik kinematographisch vor¬ 
zuführen, außerdem hat er bereits Ge¬ 
schichte kinematographisch gelehrt. So 
z. B. hat er in Orange Films vorführen 
lassen, die die Schlacht bei Lexington 
und Washingtons Uebergang über den 
Delaware zeigen. Weitere geschichtliche 
Bilder sind in seiner kinematographischen 
Werkstatt in Vorbereitung. Von einer 
amtlichen Einführung des kinematographi¬ 
schen Unterrichts in den Vereinigten 
Staaten hört man vorläufig noch nichts, 
wohl aber hat man in Europa den Ver¬ 
such mit Schulkinemathographie gemacht, 
ln Versailles werden in einer Schule im 
naturwissenschaftlichen Unterricht gegen¬ 
wärtig Films vorgeführt. 

Der dreimalige Programmwecheei. 

Seit 10. April hat die Film - Kauf- 
Tausch-und Leihgenossenschaft „Deutsch¬ 
land“ für ihre Mitglieder den dreimaligen 
Programmwechsel auf ihre Fahne ge- 
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schrieben. Dadurch hat die Entwicke¬ 
lung des Kinowesens zur veritablen 
Theaterpraxis ein starkes Hemmnis er¬ 
fahren. Ein Kinematograph mit dreimal 
wöchentlichem Programmwechsel ist kein 
Theater sondern eine Schau- oder Warte¬ 
halle, die mit ihrem ständigen Front¬ 
reklamewechsel nicht nur nach außen 
hin der flüchtigen Minute allzustarke 
Konzessionen an würdige Repräsentation 
machen muß, sondern auch innen nie¬ 
mals künstlerische oder harmonische 
Betätigung ermöglicht. Wir verurteilen 
den dreimaligen Programmwechsel über¬ 
all, selbst in der kleinsten Ortschaft und 
den zweimaligen Programmwechsel über¬ 
all da, wo die Stadt mehr als 15000 
Einwohner hat. — Am letzten Sonntag, 
den 14. April, fand bereits im Berliner 
Münz-Theater, Münzstraße 10, eine Ver¬ 
sammlung statt, die von Herrn Max 
Rosenthal einberufen wurde und gegen den 
dreimaligen Programmwechsel Stellung 
nahm. 

Stylbiüten in Tageszeitungen. 

In einer Kino-Anzeige in Nr. 82 der 
„Stadt- und Landzeitung“ in Calbe hieß 
es: „Trotz großer Unkosten keine Preis- 
ermäßigung.“ Nächstens wird man 
wahrscheinlich lesen: Obgleich die Un¬ 
kosten sich sehr verringert haben, keine 
Preis erhöhung. — Der Stadt - An¬ 
zeiger zur „Köllnischen - Zeitung“ ver¬ 
breitete am 11. April die Ansicht, man 
müsse „dem Siegeslauf der genialen Er¬ 
findung des Kinematographen uneinge¬ 
schränkte Bewunderung zollen. Wie 
wäre es z. B. sonst möglich, eine Be¬ 
seitigung des Himalajagebirges durch 
den Herzog der Abruzzen mitzuerleben.“ 
Wenn der Herzog der Abruzzen heim¬ 
kommt, wird er sich gewiß auch um die 
Wegräumung kleinerer Verkehrshinder¬ 
nisse, z. B. durch Beseitigung der Alpen, 
verdient machen. 

Berliner Aufnahme-Ateliers. 

In der nächsten Nummer der „L. B. B.“ 
beginnen wir mit einer Artikel-Serie „Ein 
Gang durch die Berliner Aufnahme- 
Ateliers“, auf welche wir jetzt schon 
aufmerksam machen. Wahllos in der 
Folge, bringt die nächste Nummer zuerst 
den Besuch im Atelier der „Deutschen 
Vitascope-Gesellschaft.“ 

Der Filmprophet. 

Um für die im Jahre 1915 in San- 
Franzisko zu eröffnende Weltausstellung 
Reklame zu machen, erhalten die ameri- 
kanifdien Kinos einen Grattefilm, der - 
die Eröffnung diefer in 3 Jahren erft 
zu erflehenden Ausheilung zeigt. Man 
fleht den Präfidenten Taft, die feierliche 
Eröffnungszeremonie vollziehen, eine 
Riesenmenge wohnt dem Akte bei, dann 
folgt ein Rundgang durdi die Aus¬ 


heilung und fchließlidi ein Panorama 
von San Franzisko, um zu zeigen, wie 
herrlich die durch Erdbeben zerftörte 
Stadt neu erftanden ift. 

Der Kampf gegen uns. 

In einer vom Landesrechnungsrat und 
Musikschriftsteller Julius Schuch ein- 
berufenen Versammlung wurde gegen 
das Lichtspieltheaterwesen entschieden 
Stellung genommen. Ganz besonders 
richteten sich die Beschlüsse der von 
allen Bevölkerungskreisen stark besuchten 
Versammlung gegen den schädlichen Ein¬ 
fluß der Kinos auf die Jugenderziehung 
und auf den Theaterbetrieb. Es wurde 
u. a. der Standpunkt eingenommen, daß 
allenfalls ein Kino einer Einwohnerzahl 
von 50,000 Köpfen entspreche und daß 
die Vorstellung einer entsprechenden Be¬ 
steuerung zu Gunsten humanitärer und 
kultureller Zwecke und für Theater¬ 
subventionsfonds zu unterziehen seien. 
Die Beschlüsse wurden dem k. k. Mini¬ 
sterium des Innern in Wien, wo demnächst 
eine Enquete zur Regelung des Kino¬ 
wesens tagt (siehe „Behördliches“) über¬ 
mittelt. 

Kino-Feuer in Karlsruhe. 

Am 8. April abends entstand im Vor¬ 
führungsraum des Zentral-Kino-Theaters, 
Karl Friedrichstraße 26, dadurch ein 
Brand, daß sich ein Film während der 
Vorführung entzündete; auch gerieten 
noch weitere Films durch Umfallen der 
Blechkiste, in der sie sich befanden, in 
Brand, Der Operateur, der sich bei den 
Löscharbeiten Brandwunden am rechten 
Unterarme zuzog, erlitt einen Ohnmachts¬ 
anfall und mußte mittelst Krankenautos 
nach dem städtischen Krankenhaus ge¬ 
bracht werden. Außer den Films ist 
auch der Vorführungsapparat stark be¬ 
schädigt worden. Der entstandene 
Schaden beträgt etwa 2000 Mark. Beim 
Eintreffen der alarmierten Feuerwache 
war der Brand bereits gelöscht, sodaß 
diese nicht mehr in Tätigkeit zu treten 
brauchte. Die Zuschauer konnten als¬ 
bald bei Ausbruch des Brandes das 
Kino verlassen, ohne daß jemand Schaden 
erlitt. 

Theater gegen Kino. 

Um dem Einfluß der Kinematographen- 
theater auf die Jugend entgegenzuwirken, 
hat man in Essen ein neues Mittel er¬ 
griffen. Die Volksschulen und Jugend¬ 
vereine der Stadt haben mit dem Volks¬ 
theater (Rheinisch-Westfälisches Volks¬ 
theater, Direktion Hans Bacmeister) 
regelmäßige Vorstellungen für Kinder 
vereinbart, wodurch jedem Kinde jährlich 
vorläufig wenigstens einmal der Besuch 
einer künstlerisch gediegenen Aufführung 
eines Klassikerstückes oder Märchens 
ermöglicht wird. Man hofft, durch den 
entschiedenen Gegensatz zu den Film¬ 


stücken einen nachhaltigen Eindruck zu 
machen und die Kinodarbietungen den 
Kindern dann um so leichter durch nach¬ 
helfende Hinweise auf den lebendig ge¬ 
fühlten Gegensatz entwerten zu können 

Kino-Feuer in Kahla. 

Während einer Kindervorstellung ent 
stand im Kino im hiesigen Zentraltheater 
Feuer, das glücklicherweise, außer der 
Vernichtung sämtlicher Films und der 
starken Beschädigung des Apparates 
wodurch ein Schaden von mehrerer 
tausend Mark entstand, keine ernsteren 
Folgen zeitigte. Etwa 50 Kinder warei 
zur Zeit des Brandes anwesend, doch 
blieb ein Umsichgreifen des Feuers durch 
den massiven Vorführungsraum verhütet 

Reutlingen. Der Landesverband ftp 
Jugendfürsorge in Württemberg hält hie^ 
seine Jahresversammlung am 29. d. M. 
ab. Auf der Tagesordnung steht u. a. 
die Kinematographenfrage. 


□ Gerichtliches □ 


Zur Wiener Kinosteuer. 

Zum erften Male hatte fleh der Ver- 
waltungsgeriditshof mit der Frage der 
Besteuerung der Kinematographentheater 
zu befaffen. Dem Befltjer eines Kine- 
matographentheaters war die Steuer 
für ein Jahreseinkommen von 120000 K. 
vorgefdirieben worden. In dem da¬ 
gegen ergriffenen Rekurfe machte er 
geltend, es fei ein Vorurteil des Publi¬ 
kums, und, wie es fcheine, auch der 
Steuerbehörde, daß die Kinobefiber alle 
mit Riefengewinnen arbeiten. Es muffe 
doch berückfiditigt werden, daß der 
Faffungsraum des Theaters meift ein 
kleiner - im vorliegenden Falle ein 
befonders kleiner - fei, und die Spiel¬ 
zeit nur einige Wintermonate dauere, 
fo daß fidi der in etwa fünf Monaten 
erzielte „Riefengewinn“ auf 12 Monate 
verteile. Wenn man dies fowie die 
ftets höher fteigenden Ausgaben für 
die Films und die fonftigen Spefen be- 
rückfichtige, werde man zu einem Sehr 
betcheidenen Reingewinn und nicht im 
entfernteften zu der Summe von 120000 
K. kommen. Der Rekurs hatte keinen 
Erfolg, da die Betriebsmerkmale, ins¬ 
besondere die Beschäftigung von fieben 
Hilfskräften und die Tatfache, daß an 
Wochentagen drei bis vier, an Sonn- 
und Feiertagen fünf bis fechs Vor- 
ftellungen ftattfinden, auf die Jahresein- 
nähme von 120000 K. fchließen lallen. 
In der nunmehr an den Verwaltungs¬ 
gerichtshof ergriffenen Beschwerde wurde 
als Verfahrensmangel gerügt, daß es 
dem Beschwerdeführer verwehrt wurde, 
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in die Veranlagungsakten Einfidit zu 
nehmen. Das wäre aber notwendig 
gewelen, da es dem Unternehmer be¬ 
kannt fein müffe, wiefo die Steuerbe¬ 
hörde zu der Annahme eines Riefen¬ 
gewinnes gelange. Der Verwaltungs- 
geriditshof hat die Befchwerde als 
unbegründet abgewiefen und in der 
Begründung hervorgehoben, daß das 
Perfonal - Einkommenfteuergefetj keine 
Vorfchrift enthält, nadi der dem Steuer¬ 
pflichtigen unbefdiränkt die Einficht- 
nahme in die Veraulagungsakten ge- 
ftattet wäre. Uebrigens komme der 
Befdiwerdeführer durch die beim Ver¬ 
waltungsgerichtshofe eingeräumte Akten¬ 
einficht in die Lage, die angeblichen 
Mängel des ihm bis dahin fremden 
Verfahrens kennen zu lernen und bei 
der mündlichen Verhandlung geltend 
zu machen. 

Aus den sächsischen Gerichten. 

Eine wichtige Entscheidung über das 
Kinowesen hat soeben das sächsische 
Oberlandesgericht gefällt. Der Stadtrat 
zu Chemnitz hatte gegen die Tochter 
des Kinematographenbesitzers Zickmantel 
in Chemnitz eine Strafverfügung wegen 
Zuwiderhandlung gegen die Ministerial- 
verordnung vom 24. November 1906 
über kinematographisahe Vorführungen 
in Verbindung mit dem Chemnitzer 
Musikregulativ erlassen, weil sich am 
Abend des 16. September 1911 gegen 
lO’A Uhr im Apparateraum des Kinos 
ihres Vaters nur eine sachkundige Person 
befunden hat. Die angezogene Verord¬ 
nung schreibt aber die Anwesenheit von 
zwei sachkundigen Personen vor. Das 
Schöffengericht billigte die ausgeworfene 
Strafe, wenn es auch das Chemnitzer 
Musikregulativ nicht als anwendbar er¬ 
klärte. Die Berufungsinstanz hielt eben¬ 
falls die Verurteilung aufrecht und er¬ 
mäßigte nur die Geldstrafe. Es wurde 
für erwiesen angesehen, daß zur frag¬ 
lichen Zeit der zweite Vorführer ab¬ 
wesend war, weil ihn die Angeklagte 
zum Geldwechseln weggeschickt hatte. 
Die Verordnung bezwecke die möglichste 
Einschränkung der Feuersgefahr und 
deshalb müßten alle beteiligten Personen, 
also nicht nur die Angestellten, wenn 
sie ihren Posten verlassen, sondern auch 
der Unternehmer bezw. dessen Stellver¬ 
treter zur Strafrechtlichen Verantwortung 
gezogen werden, wenn jene Vorschriften 
seitens der Angestellten außer Acht ge¬ 
lassen würden. Das Landgericht hat die 
Angeklagte auch als Stellvertreterin ihres 
Vaters angesehen, wenn sie auch keine 
Entlohnung erhielt und ihr Vater sie 
nicht ausdrüklich mit seiner Stellvertre¬ 
tung beauftragt hatte, denn sie war be¬ 
vollmächtigt zur polizeilichen Anmeldung 
der vorzuiührenden Bilder, durfte die 
Kasse an sich nehmen, auch sonst ohne 
spezielle Anweisung ihres Vaters im 


Kino anwesend sein usw. Die Behaup¬ 
tung des Vaters, daß seine Tochter ihn 
nicht zu vertreten hatte, hat die Ueber- 
zeugung des Gerichts, daß die Ange- 
klagts mindestens eine stillschweigende 
Stellvertretung ausübte, nicht beseitigt. 
Die Revision der Angeklagten rügte, daß 
zu Unrecht ein Vertreterverhältnis ange¬ 
nommen worden sei. Alle Tätigkeit, die die 
Angeklagte verrichtet hätte, sei nur ganz 
untergeordneter Bedeutung gewesen. Das 
Oberlandesgericht verwarf das Rechts¬ 
mittel mit dem Bemerken, es könne 
keinem Zweifel unterliegen, daß die An¬ 
geklagte mit Rücksicht auf ihre gesamte 
Tätigkeit, die sie entwickelt habe als 
Vertreteiin ihres Vaters funktioniert hat. 



Die Kritik eines Films. 


j 


mit all seinem Sinnenkitzel bringt, ist nicht nur 
überflüssig, sondern abstoßend sogar. Hierher 
gehört nun die Darstellung vom Seelenleben 
des Mädchens, das sich dem Verführer voll 
anvertraut. Wo bleibt das beseeligende Bewußt¬ 
sein in Margit, daß sie ein liebend Herz gefunden. 
Wo bleibt das himmelanstürmende Gefühl des 
Geborgenseins, das nachher in seinem Haß den 
Mord rechtfertigt? Wo bleibt aber auch das 
aufkeimende Mißtrauen, die Angst, sich verraten 
zu glauben? Vollständig fehlen all diese Zu¬ 
stände und verflachen die Charaktere infolge¬ 
dessen in einem Maaße, daß in dem Beschauer 
ein Gefühl der Lehre entsteht. Margit ist in 
dem Stück nicht als die Person gezeichnet, zu 
welcher sie Geburt und Erziehung prädestiniert, 
nicht als das Weib, das aus getäuschter Herzens¬ 
liebe zur Mörderin wird, sondern zu einer in 
sinnlicher Beziehung neidischen Koketten. Und 
dies soll und will doch das Stück nicht 
erreichen. 

Gleich als ich die Broschüre las, stand das 
ganze Bild der Gouvernante vor mir als ein 
Martyrium des liebenden und hintergangenen 
Weibes, ich hatte mir die Handlungen des 
Stückes demgemäß aufgebaut und war aber, 
nachdem ich „Der weiße Domino“ gesehen, 
arg enttäuscht. Es ist wohl immer als ein Fehl¬ 
griff zu bezeichnen, wenn Sujets, denen doch 
ein tiefer Sinn, wie er unleugbar dem Stück 
zugrunde liegt, in einer, ich möchte sagen, 
frivolen Weise behandelt werden. Liegt es 
aber doch nicht nur im Wesen des Kinos, daß 


Welch’ hohe Anforderungen werden doch . —.. r 

und für sich schon an die Phantasie des F es sich bestrebt, eine Kunststätie zu sein, daß 

auch hier ein sittlicher Ernst gewahrt wird, 
sondern ist es doch geradezu Pflicht durch 
Hervorheben der edlen menschlichen Regungen 
allen Gegnern des Kinos den Boden nach 
Möglichkeit zu entziehen. C. H., Rathenow. 


Kinopublikums bei den Kinodramen gestellt, 
Wie muß der Rezitator, und sei es der ge¬ 
schulteste, all sein Wissen und Können zu¬ 
sammen nehmen, um aus den verwickelten, so 
schnell aufeinander folgenden Handlungen, die 
mitunter nur in entferntem Zusammenhang mit 
einander stehen, eine Zusammengehörigkeit 
herauszuklausulieren, um das Bild zusammen¬ 
hängend erklären zu können. Wir haben noch 
nicht das Publikum dazu, welches mit wenig 
Worten das Bild verstehen will, und doch forscht 
es mit ganzer Kraft danach, auch die Beweg¬ 
gründe, die die einzelnen Handlungen bedingen, 
zu ergründen. 

In dem Drama „Der weiße Domino“ ist 
bei der Herstellung nun gerade auf „das rein 
Menschliche der Sünde“, um mit der Broschüre 
zu sprechen, das Hauptaugenmerk genchtet 
worden, die eigentliche Triebfeder der Haupt¬ 
person Margit aber demgemäß in den Hinter¬ 
grund gedrängt, daß es aussieht, als sollte 
gerade der ehebrecherische Trieb der Frau 
Weiß darin verherrlicht werden. Derartige 
Bilder, oder ich will sagen, derartige Tendenzen 
aber sind Schädlinge der Branche. Das Bild 
entbehrt der bestimmten Grundlage für die 
Handlungsweise der Margit im 3. Akt. Nur mit 
der Frau Weiß beschäftigt sich der 2. Akt. die 
sündigen, sinnlichen Regungen derselben bilden 
den Mittelpunkt des ganzen Stückes, sollen 
ihn aber nicht bilden. 

Das Stück beginnt mit dem Bekanntwerden 
des Leutnants von Steindorff mit der Gouver¬ 
nante Margit, die sich nach freudloser Jugend innig 
an den Leutnant anschließt, aber der Anschluß 
vollzieht sich demgemäß schnell zwischen Park 
und Separee, daß dies nach dem Inhalt der 
Broschüre ein verzweifelnd schlechtes Licht auf 
„die bessere Herkunft' Margits wirft. Aber zu¬ 
gegeben, aaß selbst die beste „bessere Tochter“ 
dem Ansturm eines gewiegten Verführers erliegt, 
bleibt doch immer noch die Frage offen: Wie 
hat sich zwischen den Beiden nach völliger 
Hingabe des Mädchens das Liebesmysterium 
weiterentwickelt, daß es vom Lieben zum Hassen 
nur eines Schrittes bedurfte. Um das ent¬ 
stehende und sich v/eiterentwickelnde sündige 
Verhältnis zwischen von Steindorf und Frau 
Weiß zu dokumentieren, genügte die geradezu 
meisterhafte Besuchsszene am Schluß des ersten 
Teiles. Die Stelle im 2. Teil, welche den Gegen¬ 
besuch der Frau Weiß im Heim des Leutnants 


A 

Neu-Eröffnungen 

Cs 

o 

und Eintragungen. 

V 


Aachen, Rhpr. Die Deutsche Kincmato- 
graphen-Gesellschaft Cöln, Filiale Bavaria-Ki 
nema Aachen, hat hier, Friedrich Wilhelmplatz - 
ein Lichtspieltheater eröffnet. 

Berlin. Handelsgerichtliche Eintragung 
Lützowstr. 17, Licht-Spieltneater G. m. b. I 1 . 
Geschäftsführer: Kfm. Albert Werner 

Berlin. W. Scobel, Schönfließerstr. 17. 
eröffnet Ende April daselbst ein Kino-Theater. 

Berlin. F. Hahn, Augsburgerstr- 18, pro¬ 
jektiert den Bau eines modernen Kino-Theaters. 

Bochum. Der große Saal „Zur Erholung 
in Schalke bei Bochum ist von den Herren rr- 
Borgsmüller Hamm i. W., H. Borgsmüller m 
Essen und B- Block in Bochum auf eine Reihe 
von Jahren zum Betriebe eines Kinematographen- 
theaters gepachtet worden. Das Theater soll 
großstädtisch mit allem Comfort eingencnte 
werden. 

Bochum. Unterdem Namen „Palast-Theater“, 
wurde hier im Hause von Wilh Picht, Friedrich: 
straße 8 ein modernes Lichtspielhaus eroßnet 
Danzig. Richard Schultz, hat hier, Milcu 

kanne^gasse 15, en Kinematograp^cnthjater 

unter dem Namen Niederstadt-Theater eröffn 
Dresden. Mit 41 000 M. Stammkapital bil¬ 
dete sich hier die Firma Westend-Theater-u - 
seilschalt mit beschränkter Haftung. Gcgenstan 
des Unternehmens ist der Betrieb eines " 

theaters im Westen dei Stadt Dresden sowie 
verwandter Unternehmungen in und aul ^ r 
Dresdens. Zum Geschäftsführer ist bestem 
Kaufmann Herr Otto Bark. 

Döbeln I. S. Restaurateur Arndt hat die 
beiden Albrechtschen Hauser in der Bahnnor 
straße gekauft, um daselbst ein Kinematograpnen 
theater einzubauen. 
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4. Mai 


Funken unte 
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Länge ca. 700 m 


Ein Frauenschicksal aus 


Telegr.: Funken 


Komet-Film-Compagnie 




Düsseldorf. Wie uns berichtet wird, sind 
drei Grundstücke in der Schadowstraße zum 
Zwecke der Errichtung eines großstädtischen 
Kinemaiographeniheaters angekauft worden. 
Finanziert wird das Unternehmen von einer 
I iesigen Großbank. Es soll sich um die Räume 
des Tietz’schen Warenhauses handeln.' — Das 
Theater soll 2500 Plätze erhalten. 

Ems. Das Hohenstaufen-Kinö ist vom seit¬ 
herigen Besitzer Herrn Joh. Kunz an Herrn H. 
Dreier käuflich übergegangen. 

Ebersbach i. S. Das hiesige Kinematogra- 
phentheater des Herrn Max Klinger ging durch 
Kauf an Herrn A. Werner aus Reichenberg über. 

Essen. Handelsgerichtliche Eintragung: 
Olympia-Theater Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Essen. Gegenstand des Unternehmens 
ist die Errichtung und Betrieb eines der Neuzeit 
entsprechenden Kinematographen-Theaters. Ge¬ 
schäftsführer ist der Kaufmann Karl Haitoch 
zu Essen. 

Fürstenwalde. Emil Rietsch hat das Union- 
Theater an Herrn Otto Gerlach, hier, verkauft. 

Frankfurt a M. Handelsgerichtliche Eintra¬ 
gung: Luna Lichtspieltheater-Gesellschaft m b. 
H. Geschäftsführer: Adolf Elsner, Frankfurt a. M. 


Geschäftliches. 


Heinrich Ernemann A.-G. Dresden. 

Ein recht übersichtliches Nachschlagewerk 
bietet die Firma Ernemann den Kinointeressenten 
in ihrem neuesten Katalog. Wenn man sich 
die ganze Art der Zusammenstellung des Buches, 
die sachgemäße Rubrizierung der verschiedenen 
in der Branche benötigten Apparate und Zu¬ 


behörteile ansieht, kann man sich schon einen 
Begriff machen daß man es mit einem erstklassigen 
Hause der Branche zu tun hat Die Firma Erne¬ 
mann legt ihr Hauptaugenmerk darauf, die tech¬ 
nischen Hilfsmittel der Kinematographie ständig 
auszubauen und zu vervollkommnen, um damit 
die Basis zu schaffen, die bedeutungsvolle Er¬ 
findung der lebenden Photographie in weiterem 
Umfange für die Allgemeinheit nutzbar zu machen. 
Denn Ernemann ist die erste Firma, die den 
Wert der Kinematographie auf wissen¬ 
schaftlichem Gebiete richtig zu würdi¬ 
gen verstand und daher am ehesten im Stande 
ist, die Apparate etc. zu schaffen, die hierfür 
notwendig sind. Wie keinem anderen Werk 
stehen der Firma Ernemann die Hilfsmittel zur 
Verfügung: ein technisch vollendeter Groß¬ 
betrieb. eigene Spezialmaschinenbau - Anstalt, 
eigene mechanische Werkstätten, eigene optische 
Anstalt mit Linsenschieiterei und die Mitwirkung 
einer großen Anzahl wissenschaftlich, technisch 
und praktisch gebildeter Mitarbeiter und Beamte 
und ebenso die Mitwirkung der erfahrensten 
Fachleute der Kinobranche. 

Der Katalog selbst zerfällt in zwei Teile. 
Im ersten Abschnitt sind die Kinoprojektoren 
und Zubehörteile untergebracht und in klarer 
Weise für Jeden verständiich beschrieben. Von 
dem bewährten „Ernemann Stahl-Projektor“ 
hier ein Wort zu verlieren, wäre überflüssig. 
Die Bedeutung dieses Apparates für die Theater¬ 
praxis ist zu bekannt, nicht minder seine Dauer¬ 
haftigkeit bei den hohen strapaziösen Ansprüchen, 
die man im dauernden Theaterbetrieb an ihn 
stellen kann. 


Inserate in der „bB.:B.“ 

haben den gröbten Erfolg. 


Im Teil II werden die Aufnahme-Kino und 
die Zubehöre behandelt. Hier tritt besonder? 
der für wissenschaftliche Aufnahmen praktisch 
konstruierte „Ernemann Mikro-Kino-Aufnahme 
Apparat“ besonders hervor. 

Wir möchten hier nicht unerwähnt lasse'* 
daß der Firma Heinrich Ernemann auf de* 
Intern. Photographischen Ausstellung 1609 di> 
höchste Auszeichnung in dem „Ehrenpreis und 
Kronen-Medaille“ zu Teil wurde. Ebenso 
erhielt die Firma auf der Hygiene-Ausstellum; 
1911 die höchste Auszeichnung den „Staatspreis' 


Ein Besuch in der Kinometropole 

Am 10. und 11. April war ich als Delegierte: 
zur Sitzung des Schutzverbandes nach Berlin 
gefahren und sah hier manches bekannte Gesicht 
und manch alten lieben Bekannten und Freund 
konnte ich hier die Hand drücken und was gab 
es alles neues zu hören und zu sehen. Jedoch 
was soll ich von der Versammlung selbst noch 
schreiben, denn alles ist den Kollegen bereits 
bekannt gegeben durch das Protokoll was wir 
alles auf dem Verbandstag geleistet haben, ich 
will lieber über andere Neuigkeiten berichten, 
was ich alles sah. Nach Schluß der Versamm¬ 
lung ging ich mit mehreren Kollegen nach der 
sogenannten Filmstraße, pardon, Friedrichstraße, 
um uns bei den Fabrikanten noch einige Neu¬ 
erscheinungen anzusehen. Wie wir von üaumont 
wieder heraustreten, sagt mein liebenswürdiger 
Begleiter, so jetzt werden wir eine Tasse Kaffee 
trinken gehen und werden dir bei dieser_ Ge¬ 
legenheit gleich unser neuestes Kino-Cafe zeigen, 
und tatsächlich, dieses kleine Schmuckkästchen 
war des Zeigens wert. So etwas gemütliches 
und pikantes gibt es wohl selten als diese 
Kino-Cafe, auch liegen hier sämtliche racn- 
zeitungen auf. Fast alle Gäste, die hier ver¬ 
kehrten, gehörten unserer Branche an. Die 
am Fenster, wo wir den Blick nach der Straß 
hatten, setzten wir uns nieder und waren oa 
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I mit anderen Kollegen in eifrigster Debatte, die Herr Engelke erzählte, der Tatsache entsprach. Auge führen und uns nur Gefahren bringen 

zum Teil auch der Fiag gewidmet war. Ich Eine feste straffe Organisation beherrscht dieses durch Monopolgelüste. Was brauchen wir noch 

ließ meinen Blick über die Straße gleiten als Geschäft. Jeder einzelne Angestellte steht auf eine Fiag wenn wir andere gute Verleihgeschäfte 

mir ein besonderes Gebäude auffiel. Ich sah, seinem richtigen Platz, jeder kennt sein Arbeits- haben und empfehle ich jedem meiner Kollegen 

wie sämtliche Schilder verkündeten, daß sämt- eebiet genau und arbeitet in einem besonderen auch Engelke & Co. zu besuchen und dort ihre 

liehe Unternehmungen der Kinobranche in diesem Rayon. Die gute fachmännische Leitung und Programme zu bestellen. 

Hause sich etabliert haben. Als ich meinen Zusammensetzung der Programme, koulante 

I Kollegen die Verwunderung darüber ausdrückte, und fachmännische Bedienung ist die Devise _ . . u . , , n 

waren dieselben erstaunt, daß ich darüber noch dieser Firma. Als Süddeutscher hatte ich auch Deutsche Kinematographen * uesell- 
nicht informiert war. Jeder dachte, daß dieses ein Interesse, daß die Filiale in München, Karl- Schaft Cöln a. Rh. 

Haus, diese sogenannte Filmmrtropole, jedem Straße 45, sich sehr gut rentiert. Da Herr 

der Branche bekannt ist, ist es doch das Haus Engelke so wie so zum Besuche der Filiale In aller Stille hat sich zu Beginn dieses 

No. 235, in dem nicht weniger als 8 Geschäfte der nach München fahren wollte, nahm ich gerne Jahres in Cöln am Rhein eine Gesellschaft ge- 

M Branche zusammen bewohnen. Besonders fiel die Einladung an, Herrn Engelke zu begleiten, gründet, welche trotz der kurzen Spanne Zeit 
.1 nur die III. Etage dieses Gebäudes auf. Was um auch dort meine alten Freunde begrüssen bereits als eine der bedeutendsten Firmen 

fl ich las, versetzte mich in immernoch größere zu können. Ich war nicht wenig erstaunt, als unserer Branche angesehen werden kann. Die 

Bewunderung. Ein 6 m. langes und 1 */a m hohes ich in München von dem Geschäftsführer Herrn Gesellschaft besitzt gegenwärtig 15 Theater, zum 

Glasschild verkündete in gewaltigen Buchstaben Staehle am Bahnhof empfangen wurde und größten Teil moderne, hochelegant eingerichtete 

die wenigen Worte „Engelke & Co.“ Meine begaben wir uns sofort, ehe wir das köstliche Neubauten mit einem Gesamtfassungsraum von 

| Kollegen sahen meine Verwunderung und jeder Naß der bayerischen Residenz genossen hatten, ca. 10 000 Personen. Theater, wie das „Apollo- 

einzeine war sich darüber einig und konnte es in das neue Geschäftslokal von Engelke & Co. Lichtspielhaus“ Cöln, „Metropol-Theater“ Cöln, 

nicht begreiten wie diese Firma in Verhältnis- Auch hier konnte man sich überzeugen, daß ..Palast- Theater“ Bochum, „Palast-Theater“ 

mäßig kurzer Zeit sich so entwickeln konnte, derselbe Geist herrscht wie in der Berliner Essen und „Weidenhof“ Hagen, müssen als 

Nachdem wir uns genügend gestärkt hatten, Centrale. Das nächste war, um auch die Vor- Mustertheater ganz besonders hervorgehoben 

verließen wir dies nette kleine Cafö, um unseren teile zu genießen, die diese Filiale jedem Kunden werden. 

Rundgang fortzusetzen. Unser näch°ter Besuch gewährt, daß ich sofort ein Programm dort Ferner hat sich die Gesellschaft zur Aufgabe 

galt der Filmmetropole, Friedrichstr. 235. Da bestellte. Bereits heute traf diese Sendung gemacht, für die Saison 1912/13 eine Serie von 

Herr Engelke ein langjähriger Freund von mir in meinem Theater ein. Nicht wenig erstaunt Monopolfilms herauszubringen, in denen nur 

•st. beschlossen wir die Firma Engelke <S Co. war ich, daß die Sendung pünktlich eintraf. Ich allererste Bühnenkünsiler von Ruf und Namen 

zunächst zu besuchen. Alle meine Kollegen habe bisher die Erfahrung gemacht, daß, wenn die Hauptrollen kreieren. Die Verträge mit den 

welche auch den Wunsch hatten, diese Geschäfts- ich meinen Lieferanten wechselte, die ersten betreffenden Künstlern sind bereits abgeschlossen 

räume kennen zu lernen, schlossen sich mir ari, Sendungen immer zögernd und unpünktlich ein- und ist auch eine allererste deutsche Filmfabrik 

das Geschäft macht von unten einen imposanten trafen, dann kamen die Entschuldigungen, daß verpflichtet worden, die Herstellung der Films, 

u nd prächtigen Eindruck, da es die ganze Front die vor mir spielenden 'fheaterbesitzer un- deren Sujets von hervorragenden deutschen 

dieses Hauses einnimmt. Im Nu führte uns der pünktlich waren oder, daß die Angestellten von Autoren geschrieben sind, zu übernehmen. 

Fanrstuhl bis zur 3. Etage, und gar bald standen dem neuen Kunden noch nicht informiert sind, Die Gründer dieses Unternehmens sind 

wir unserem lieben Freunde Engelke gegen- und so hatte ich immer Verdruß bei den ersten Herr Schwartz, Groß-Industrieller in Cöln 

e der und konnte man es diesem Herrn ansehen, Filmlieferungen, welche mir dieses Mal erspart und Herr Christoph Mülleneisen sen. 

wie sehr er sich über unseren Besuch freute, blieb. Auch hatte das Programm meine sowie Cöln. 

Bald klärte uns Herr Engelke das Rätsel auf, meiner Gäste vollste Zufriedenheit gefunden. Herrn Schwartz, dessen Vermögensverhält- 

£ J»e aus kleinen Anfängen in kurzer Zeit sich Bei einer derartigen mustergiltigen Geschäfts- nisse es gestatten, die Kinematographie vom 

1 «as Geschäft so weit empor arbeiten konnte, führung wie bei dieser Firma brauchen wir nicht ideellen Standpunkt aus zu betrachten und zu 

; ,n . dieser Enthüllung, die so einfach war, konnten erst auf großkapitalistische Unternehmen zu behandeln, ist es in allererster Linie zu danken, 

* wir uns gar bald überzeugen, daß das, was uns warten, welche ja doch nur ihre Interessen im daß in so kurzer Zeit mit ganz enormen Kosten- 






Seite 34 


L ■ B ■ B 


No. 16 


Eine reflektierende 

Projektionsfläche 

garantiert bis 75 ° / n Stromerfparnis 
garantiert plaftifchen Bildern 
garantiert allfeitig fcharfen Bildern 
garantiert h ellen Bil dern 
garantiert langjähriger Haltbarkeit 
liefert nur die 


Kino-Elektrizitätsgesellschaft m. b. H. 

Friedrichstrsse 235 BERLIN SW. 48 ■ Wilhelmstrasse 13 


Spezial- 

Unsere sämtlichen Fabrikate, Anlagen etc bezahlen sich aus 

Elektr. Sparanlagen 

Kino-Sparumformer 

den elektrischen Stromer spar nisen selbst. Daher keine An- 

für 

geringster Leerlaufverbrauch. 

schaffungskosten für den Theaterbesitzer. 

Kinematographen-Theater. 
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aufwand der Kinematographie ein Palast um 
den anderen geschaffen wurde. Herr Miillen- 
eisen ist in unserer Branche kein Unbekannter 
mehr. Er ist derjenige, dem es gelungen ist, 
die Düse der Kinokunst, Fräulein Asta Nielsen, 
für Deutschland zu gewinnen. Er ist auch 
derjenige, welcher die Anregung zu der epoche¬ 
machenden, nächstjährigen Monopolserie gab. 

An der Spitze des ganzen Unternehmens 
steht der weit über Deutschlands Gauen all¬ 
gemein bestbekannte Direktor Herr Wilh. Graf, 
der bereits auf eine 16 jährige Tätigkeit in der 
Kinematographie und der Projektionskunst zu¬ 
rückblickt und dessen fachmännische Kenntnisse 
eine hinlängliche Gewähr dafür bieten, daß das 
Unternehmen den richtigen Kurs steuert. 

Ein Stab von gewissenhaften Beamten, 
tüchtigen Geschäftsführern und fachmännisch 
gebildetem Personal erfüllen ständig innerhalb 
der Verwaltung der Gesellschaft ihre geschäft¬ 
lichen Aufgaben. 


□ 


Der Filmeinkäufer. 


□ 


Leon Gaumont, Berlin SW. 40, 

Priedrichstr. 20. j 


Am 18. TTlai erscheinen: 

Dramatisch. Der Liebe ewiges Licht 
(862 m). — Die Boyarin (512 m). 

Komödie. Schwiegermama wittert etwas 
(230 m). 

Humoristisch. Piefke als Löwenbändiger 


(134Tm). 

Naturaufnahme. Aus der Serie le film 
colorte Gaumont. Wiederkäuer (116 m). — 
VVinterreisen (71 m). 


Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr. 35. 


Am 25. Mai erscheinen: 

© ^Verletzter Adelsstolz. Drama (481 m). 
— Ein spanisches Dilemma. Komödie. 
(161 m). - Hast Du Feuer? Komödie 
(140 m). — Die Reue. Drama (307 m). 


Mutterliebe. Drama (328 m). Schwie- 
germutters Besuch. Komödie (256 m). 
— Das Handicap - Rennen. Drama 
(335 m). - Der schlaue Jude. Komödie (79 m). 
— Meine Prinzessin. Drama (372 m). 



(325 m). 


Unerhofftes Glück. Drama (316 m). - 
Die durstige Stadt. Komödie (316 m). 
- Kapitän Rivera’s Belohnung. Drama 


(B. & C.) Die Kunst des Ju-Jitsu. Sportbild 
(163 m). 


Pathe Fräres & Co., G. m. b. H., 
Berlin W. 8, Friedrichstr. 191. 

Das Programm vom 4. TTlai: 

Dramatische Szenen. Antar. 

Szenen verschiedenen Inhalts. Sklaven¬ 
treue. - Die Telegraphistin. Wie der 
Mensch die Tiefen des Meeres erforscht. 

Farbenk nematographie. Architektonische 
Schönheiten Portugals. — Die Frau des 
Schmugglers. 

Natur-Aufnahmen. Durch d«e Straße von 
Bonifacio. - WinterlandschaUen im Riesen¬ 
gebirge. 

Komische Aufnahmen. Rosalie als Spiritistin. 
- Der Maler und die Borstentiere. — Lehmann 
in der Schule. - Tölpel kommt zu spät nach 


Hause. - Der Triumph der Liebe. - Marieclien 
ist zu zärtlich. - Moritz als Schutzmann. 

Das Programm vom 11. TTlai: 

Komische Aufnahmen. Die unbezähmbare 
Frau. - Der unfehlbare Balsam. — Herr Moritz 
und Frau. - Max beim Diner. - Lehmann als 
Adoptivkind. 

Akrobatische Aufnahmen. Die Truppe Arialo. 

Sport-Aufnahmen. Ruderregatta auf dem 
Rabuons-See. - Wasseraeroplane, Wettrennen 
in Monaco. 

Dramatische Szenen. Der Schiffbruch. - 
Dunkle Wege. - Das verlorene Kind. 

Belehrende Serie. Flüssige Luft und die 
Anwendungsmöglichkeiten intensiver Kälte. 

Farbenkinematograhie. Die Tierwelt Brasi¬ 
liens. Diabolische Erscheinungen. — Aus 
der Zeit der Druiden. - Die Priesterin des 
Manitu. 


Continental-Kunstfilm, 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235. 

„Lebensbilder“. Humorvolle Illustrationen 
l bekannten Zitaten und Sprichwörtern sehen 
ir in diesem Film an unserm Auge vor- 
aerziehen. . . 

Das neugierige Söhnchen darf sich nie 
Izulange des Genusses von Papas Zigarre 
■freuen. Schon nach wenigen Minuten v 
:hwindet er aus dem Zimmer nach ein 
jrschwiegenen Plätzchen. Nicht vielI be. 
;hts dem alten Herrn im zweiten ßdde. 

t froh, rechtzeitig der spottlustigen Menge 

itronnen zu sein. In Bild drei erhält 
Izu junges Herrchen die gerechte Str^e 
:ine frühzeitig erwachte Liebe zu der ju 8 ’ 
attlichen Dame an seiner Seite und Nu 
er zeigt uns ein ziemlich bejahrtes Bra 1 
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mit beliebigem 
Firma =flufbruck 

in Heften zu 500 
Stck. (1 Blatt 5 Bil¬ 
letts) und in Blocks 
zu 100 Stück, 

nummeriert, tadellose 


Billetts 

Perforation, festes 

Papier in 10 verschiedenen Farben, sauberste Druckausführung, 
liefert die 

Berliner Billettdruck-Centrale 

Buch- und Kunstdruckerei 

Berlin-Rummelsburg, Neue Bahnhofstrasse 34. 

Fernsprecher Amt 7, No. 514. 

Muster und Preisliste zu Diensten. Kürzeste Lieferfrist. 

Billets ohne Firma stets am Lager. 


S Film-Gesellschaft m. b. H. 5 

l PAUL GELBERT \ 

S Telef. 18486. DPCSÖCIl, BÜPQGPWkSC 16 . Telef - ,8486 - if 5 

empfiehlt JJ. 


. km 


^Berliner Film-Verleih-Haus® 

® PAUL BERGER $ 

Berlin S. 14, Annen-Str. 9, a. d. Prinzenstr. @ 

^ - Telephon: Amt Moritzplatz, No. 13608. - Q) 

© Tagesprogramme 12—15 Mk. ® 

® 2x2000 m. 30-40 „ ® 

® 2x2500 .. 50-75 „ ® 

® 1., 2., 3. Woche frei. ® 


5 erstklassige Wochenprogramme, -3 

C sowie einzelne Schlagerfilms. 5 

[* 2 Wochen gelaufene Programme per Ende April 3 
S 4 Wochen gelaufene Programme per sofort Z 
bei zweimaligem Wechsel zu besetzen. 5^ 

sEaaEEEHEHEaEHEHEaEHEaE 


0 
© 
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Sämtliche Schlager zu laufenden Tagespreisen. 


B. 




JJIappsitze für 

i 


jinematographen 


rompte Lieferung! 
rima Qualität! 


& Co., Zeitz. 


Telefon: 
: 131. : 


E 

E 

e 
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SCHWABE & CO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elehtp. Kohlen für Projehtionslampen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 
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a 
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Tages- Abrechnungsbüdier 

ä 4,50 Mark liefert der 

Verlag der „Lichtbild-Bühne“, Berlin S0.16. 

Michaelkirchstrasse 17. 




Glasdiapositive 


87a x 87a. schwarz und coloriert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessin*. Offerts gern zu Diensten. 60 Dessins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 




klonncil? Qi,“,L| a liefere als Spezialität von gewöhnlichster bi« 
■ViaJjpbIl£-OIUlllt? zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim i. S. 




~ Mk. kostet das Abonnement 
jUv pro Quartal auf die L. B. B. 


" Neue Gelegenheitsliaufliste " 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
Theaterklappstühle, Eisen und Ho'z von Mark 3,80 an. 
= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10, - an. = 

Lokal * Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hamburg 33. T.i. P ho„: Gru PP .eis». 
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auf dem Wege zum Standesamte, wo es wohl 
kaum das „Ja“ sprechen wird, um den Grund¬ 
stein uu einer friedvollen Ehe zu legen. Er¬ 
freulicher ist das Schlußbild zu schauen. Es 
zeigt uns einen Studenten, der gerade aus 
wenig schönen Träumen durch den Eintritt 
des Geldbriefträgers geweckt wird. 

Alles heitere Szenen aus dem Leben, die 
der Wahrheit und drastischen Komik nicht ent¬ 
behren und diesen Film sicher zu einem 
Original in seiner Art stempeln. 

„Die Macht der Jugend“. Der Präsident 
des Kohlensyndikates, Lecroix, führt seit zehn 
Jahren ein eigenartiges Doppelleben. ln 
Brüssel an der Seite der ungeliebten Frau ist 
er der allmächtige Präsident, der kühn be¬ 
rechnende Großkaufmann, mit der altersgrauen 
Stirn, von dem niemand ahnt, daß er fern in 
Liege als „Maler Gustave Falk“ den schönen 
Traum einer späten unendlich glücklichen Liebe 
träumt. Zehn Jahre lang haben Claire und er 
sich unverbrüchlich die Treue gehalten, denn 
nicht allein die Liebe, sondern auch innige 
Dankbarkeit fesseln die junge Künstlerin an 
den Mann, dem sie ihre erste zarte Neigung 
geschenkt und dessen heimlicher, selbst von 
ihr nicht geahnter Einfluß ihr die Karriere er¬ 
leichterte. Aber wie er selbst ihr olt versichert, 
daß einst eine größere Liebe ihr heiliges Recht 
fordern würde, so ist es gekommen. Sie liebt 
einen andern und zu stolz zur Lüge, gesteht sie 
es Lecroix in einer ernsten Stunde, in der sie 
ihm zugleich bittet, ihr seine Freundschaft auch 
fernerhin zu bewahren. Nachhause zurück¬ 
gekehrt, findet der Präsident dort seinen 
Neffen zu Besuch vor und ein sonderbarer 
Zufall fügt es. daß dieser dem Onkel seine 
Liebe zu einer jungen Künstlerin gesteht, die 
kein andere ist, als Claiie. Grenzenlose Ver¬ 
zweiflung und rasende Eifersucht lassen den 
furchtbaren Plan in ihm reifen, den glücklichen 
Nebenbuhler aus dem Wege zu räumen, doch 
im letzten Moment tragen seine vornehme Ge¬ 
sinnung und sein besseres ich den Sieg davon 
und die Hand, die schon die Waffe erhoben, 
sinkt kraftlos nieder. Einen neuen Entschluß 
hat er gefaßt. Er gibt sich in Liege mit seinem 
Neffen ein Rendez-vous, zudem er auch die 
Geliebte einladet, zum letzten Male in dem¬ 
selben Heim, daß jahrelang sein eigenes ganzes 
Glück geborgen. Mit einer Flut von Rosen, 
ihren Lieblingsblumen, hat er den Raum ge¬ 
schmückt und hier nimmt er Abschied von 


dem Glücke seines Lebens. Er erklärt Claire 
sein mysteriöses Doppelleben und legt ihre 
Hand in die des Neffen. Während die beiden 
in selbstvergessener Wonne miteinander 
plaudern, ritzt Lecroix sich den Arm mit einem 
vergifteten Dolche und als sich wenige Minuten 
später die Folgen des Giftes bemerkbar machen 
und die Beiden bestürzt herzuspringen, haucht 
er in den Armen der bis in den Tot Geliebten 
seinen Geist aus. 

Edison-Gesellschaft m. b. H„ 

Berlin, Friedrichstr. 10. 

„Der Untergang des ßauses f^andell“. - 

J. B. Randell steht kurz vor dem Zusammen¬ 
bruch seines Geschäfts. Er ist schon ganz 
verzweifelt und wendet sich, um das Letzte zu 
versuchen, an seinen Freund Harvey, erhält 
jedoch die furchtbare Antwort, daß dieser selbst 
mit dem Ruin zu kämpfen habe. Schon am 
gleichen Abend melden die Zeitungen von dem 
Bankerott der Firma Randell. Still verläßt der 
völlig gebrochene Randell das Bureau. Er will 
jetzt die nötigen Vorbereitungen treffen, um 
seinem Leben ein Ende zu machen. Seine 
Angelegenheiten hat er geordnet und braucht 
nur noch eins, um seinem Dasein ein Ziel zu 
setzen einen Revolver. Er macht sich auf 
den Weg, um auch diesen zu besorgen, und als 
er die Straßen durchquert, klingt ein dünnes, 
klägliches Stimmchen an sein Ohr: „Zeitung, 
Herr, kaufen Sie die Zeitung: Nachrichten über 
den Bankerott Randell“. Die Ueberschrift in 
den Zeitungen schreit ihn an, und nur noch 
schneller stürmt er vorwäris, um sein Vorhaben 
auszuführen. Nachdem er den Revolver ge¬ 
kauft hat, kommt er wieder an dem Zeitungs¬ 
jungen vorüber, der inzwischen vor Erschöpfung 
und Hunger umgefallen ist. Der Anblick rührt 
den Lebensmüden. Er bringt ihn sein Haus. 
Jetzt kommt ihm die Erkenntnis seiner eigenen 
Schwäche, und er sagt sich, wenn dieser arme, ■ 
schwache Neunjährige, den schweren Kampf] 
des Lebens kämpfen kann, warum sollte er, j 
nicht auch dazu imstande sein? 

So endet das Bild mit einer schönen ] 
Szene, denn nach sechs Monaten wohnen 1 
Randell und Otto Quinn, der kleine Zeitungs-! 
junge, einfach aber froh zusammen und' 
kämpfen miteinander einen erfolgreichen Kampf J 
des Lebens. — „Der neue Redakteur“. Teiese 
Braun, eine energische junge Dame, hat soeben 


ihre Unterhandlungen für den Kauf der Zeitung 
einer kleinen Stadt beendet und nimmt sofort 
die Arbeit für ihren „Täglichen Beobachter“ 
auf. Das Erste, was ihr auffällt, ist ein Plakat 
an der Wand, das die Aufforderung trägt, 
nicht auf den Redakteur zu schießen; sie nimm; 
dies jedoch nicht sehr wichtig, als aber bald 
darauf ganz in ihrer Nähe mehrere Schüsse 
knallen, mißt sie dem Plakat doch Bedeutung 
bei, zumal sich ihr durch die halb offene 
Tür ein erschreckender Anblick bietet: Eine 
Anzahl halbwüchsiger Burschen vergnügt siel 
durch Schießen nach Gegenständen und ruft 
und schreit dabei, als seien sie Wilde. Ent 
setzt über dieses Benehmen geht Terese so¬ 
gleich daran, jenen Artikel für die Zeitung übe 
halb betrunkene Burschen zu schreiben. 

Der Artikel ruft am nächsten Morgen den 
Zorn der Gemaßregelten hervor, die den 
Redaktur Rache schwören, und mit der Absich , 
ihn zu erschießen, nach dem Bureau des 
„Täglichen Beobachters“ stürmen. Mit Revolvern 
in den Händen dringen sie vor, aber zu ihr« r 
großen Ueberraschung sehen sie sich plötzliil 
der liebenswürdigen Terese Braun gegenübe'. 
Es ist nun interessant, das Benehmen der 
jungen Leute zu beobachten, die, anstatt ihre 
Drohungen auszuführen, sich erbieten, Tere e 
bei ihrem Unternehmen tatkräftig zu unter¬ 
stützen. 



Freiburg i. Br. 


„Holzflößerei“. Jedes Frühjahr nach der 
Schneeschmelze beginnt der Holztransport a is 
dem Gebirge und den Waldungen in das . al 
um den günstigen Stand des Hochwassers in 
den Flußläufen auszunützen zum billigen 
Transport auf dem Wasserw g nach den 
meistenteils weit vom Gebirge entlegenen 
Bahnstationen und Holzplätzen. 

Dies geschieht auf die Art und Weise, ie 
wir sie heute in unserem Bilde vorführen. 

Mit lautem Getöse stürzen die einst; en 
Riesen des Waldes die für das sogena ite 
Holzschlitteln ausgeholzten direkten Wege en 
Berg hinunter und geschieht so daß Her ei¬ 
schaffen der Holzstämme um das notwen ige 
Material zur Fahrt auf dem Flußlauf bei der 
Hand zu haben. 

& Fest zusammen gefügt mittelst Keil md 
Stricken steht das Floß unter Führung des 




Aufnahme-Kinos 


auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen konstruiert, sind jedem Konkurrenzfabrikat, wie immer 
wieder bestätigt wird, unbedingt in Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit überlegen ! — Modell A 
Spezialapparat für Kinotheater, Modell B (in tropensicherer Ausführung) für Filmfabriken. 
Forschungsreisende etc. Falls gewünscht übernehmen wir das Entwickeln und Kopieren der Films. 

Internationale Hygienerfusstellung Dresden 1911 höchste Auszeichnung: Staatspreis! 

Illustrierte Preisliste und Kostenanschläge bereitwilligst kostenfrei! -— : = 

HEINRICH ERNEMANN A.-G., Paris und Dresden 195. 

Größte Fabrik des Kontinents für den Bau kinematographischer Aufnahme- und Wiedergabe- 
Apparate mit eigener optischer Anstalt. 
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Kino-Billets 


mit Aufdruck 


Theater lebender Photographien 


- Jeder I 


Tätig - 


| in Heften ä 500 Stück, 2 fach numeriert von 1-500 10000 Stüde Mk, 4,50 
25000 Stüde Mk. 11,-, 50 000 Stück Mk. 20,-. 

Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Gröge 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stüde Mk. 10,-, 50000 Stüde Mk. 18,-. 

Mit Firmenaufdruck: 

I in Heften ä 500 Stüek, numeriert entweder 2fach von 1-500 od. 3 fach fortlaufend. 


10000 Stüde Mk. 6,- 
50000 „ „ 24,- 


25000 Stüde Mk. 13,- 
100000 „ „ 45,- 


I Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetfabrili fl. Branö 6. m. b. R., Hamburg 23 

Hasselbrookstrasse 126. 


2. Woche 

ca. 1500 Meter mit Schlager bei zweimaligem 
Wechsel, ab 


27. April 

| zu vergeben. — Anfragen sofort erbeten. 

I Filmhaus Th. Scherff 

1 Leipzig-Lindenau, Angerstr. 1. Telefon: 12359 . J 


1,60 




p f hristensen, ^ 

Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.: Filmchrist 


.'. .'. Das frequentierteste .'. 


I 11 EilnuVerleifclnstitut J 






compl. schlüsselfertig, sowie Ausbau und — 

Umbau derselben, nach 

neuester Polizei=Dorscljrlft, 

übernimmt unter günstigsten Bedingungen 


Kostenanschläge 

gratis. 


Kino Techn. Werhslällen r 

BERLIN W. 35, Lützowstr. 112. 

Amt Kurfürst 8809. 







^XOX>X^XOXOX<» 


Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 


Eine gute Kontrolle 


ist das Haupterfordernis für jeden Theater¬ 
betrieb. - Ein Vermögen ist in dem Billet- 
bestand niedergelegt. Können Sie diesen nicht 
täglich genau kontrollieren, verlieren Sie die 
Uebersicht, die Sie unbedingt und einfach erreichen 

durch unsere Abredinungsbüdier. 


§ 
I 

;§i 
& 



C. CONRADTY » Nürnberg | 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 

Koblenslifte für Projektions-Apparate und Seheinwerfer 

Marke: „Kinomarke Noris E A“ 

Für Effektbeleuchtung: 

„Noris-Excello", „Noris-Axis 1050", „Noris-Chromo" 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit. 
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wetterfesten Flößers „Fertig zur Fahrt“ bereit, 
um an den herrlichen grünen Ufern des Flusses 
in geräuschloser Fahrt über Stromschnellen und 
seichte Wasser unter hohen Eisenbahnbrücken 
hindurch um „durch die Schleuse“ an den 
Holzplatz oder Bahnstation zu gelangen um 
dort nach der nassen Fahrt zum Trocknen 
aufgestapelt zu werden. 

Interessant vom Anfang bis zum Ende. — 
Ein für die Sportwelt sehr interessanter Film 
erscheint unter dem Titel „Deutsche Offiziere 
beim Reitsport“. Die Aufnahmen in diesem 
Bilde beweisen die Unerschrockenheit unserer 
Photographen, die nicht nur die kühnsten Reiter¬ 
kunststücke aus nächster Nähe, sondern auch 
lebensgefährliche Stürze im Bilde festgehalten 
haben. - Ein Städtebild wird uns in dem 
Film „Freiburg i. Breisgau“ geboten. Die 
landschaftlichen Reize der unmittelbaren Um¬ 
gebung und die Schönheiten dieser Stadt selbst 
wirkten zusammen, die alte Zähringersiedelung 
zu einem der anziehendsten Wohnplätze und 
besuchtesten Fremdenorte zu machen. Ein 
Blick vom Schloßberg und vom Loretto- 
bergchen, sowie ins Dreisamtal zeigt uns die 
eigenartige, wohlgefällige bauliche Entfaltung 
Freiburgs, dessen Lage am Fuße des Schwarz¬ 
waldes an heiterer Bildhaftigkeit schwerlich 
übertoffen werden kann. Freiburgs kostbarstes 
Kleinod ist sein Münster: feierlich grüßt die 
Pyramide, ein Wunderwerk der Gotik, eines 
der malerischsten Marktbilder, die' sich denken 
lassen. Freiburg ist aber auch eine Stadt voll 
geistigen Lebens; das bezeugen die Hoch¬ 
schule, eine der blühendsten in Deutschland, 
mit ihrem neuen großartigen Lehrgebäude, und 
das Stadttheater, ein wahrer Kunstpalast. Und 
wie viele gemütliche Winkel, wie viele 
stimmungsvolle Denkmale der Vorzeit besitzt 
diese geschichtlich so merkwürdige Stadt! Sie 
nennt in der alten Fischerau sogar eine Art 
„Alt-Venedig“ ihr eigen. Frei und stolz grüßeu 
ihre Tortürme zu dem edlen Linienschwung der 
Schwarzwaldberge hinüber. Draußen aber ent¬ 
faltet die Natur ihre mannigfaltigsten Reize. 
Eines ihrer feinsten Paradestücke ist das 
idyllische Günterstal mit dem waldreichen 
Schauinsland dahinter. So bietet Freiburg, 
diese Perle des oberrheinischen Landes und 
zugleich eine Musterstadt inbezug auf groß¬ 
zügige Entwickelung, Aufnahmen wie den 
unsern eine reiche Fülle anregenden und 
fesselnden Stoffes. 


Düsseldorfer Filmmanufaktur 
Ludwig Gottschalk, Düsseldorf. 

„Die Blume der Mormonenstadt“ (Drama in 
2 Akten). Die Missionare der Mormonen ziehen 
von Dorf zu Dorf, um Anhänger für ihre falsche 
Lehre zu gewinnen. Vor dem Haus des Dorf- 
schmiedes sehen sie dessen kranke Frau. 
Diese läßt sich durch die Worte der Missionare 
nur allzu leicht beeinflussen und es werden 
der Dorfschmied und seine Familie Anhänger 
der fremden Lehre. Am Sterbebette der Frau 
muß der protestantische Geistliche den Mor- 
monenmissionaren weichen und es gelingt 
diesen sogar, den Schmied und seine kleine 
Tochter mit über den Ozean nach Utah zu 
locken. 

Zehn Jahre später sehen wir wie die 
Aeltesten einer Mormonengemeinde sich be¬ 
mühen, den Schmied zu bewegen, nochmals zu 
heiraten. Der Schmied aber bewahrt das An¬ 
denken seiner verstorbenen Frau zu treu in 
seinem Herzen um einer derartigen Zumutung 
ernstlich Gehör schenken zu können. 

Bald darauf versuchen die Aeltesten den 
braven Mann zu veranlassen, seine Tochter 
Christina - „Die Blume des Mormonendorfes“, 
wie man sie nennt - dem Sohne eines der 
Aeltesten als Gattin zu geben. Christina aber 
ist diesem unsympatischen und rohen Freier 
durchaus nicht hold. Sie liebt Tom Garter, 


einen jungen gewandten Mann, den sie auf 
ganz besondere Art kennen lernte. 

Eines Tages, während einer Schwimmtour 
an der Küste, hatte sie sich zu weit vom Ufer 
entfernt. Ihre Kräfte verließen sie und Tom 
Garter war es, der die Gefahr, in der das 
junge Mädchen schwebte, rechtzeitig erkannte 
und sie vor dem Tode in den Fluten errettete. 

Aber die Versammlung der Aeltesten hält 
an ihrem Beschluß fest und verlangt, daß 
Christina John, den abgewiesenen Bewerber 
heirate - sonst wird die Rache sie und ihren 
Vater treffen. 

Der Schmied und die beiden Liebenden 
versuchen zu flüchten. Während der Vor¬ 
bereitungen für die Flucht werden sie von den 
Mormonen durch Anschlag im Innern ihres 
Hauses überrascht, die sie jeden Morgen finden 
und die die Drohungen der Gemeindeältesten 
warnend wiederholen. Doch nichts vermag sie 
von dem einmal gefaßten Entschluß, zu flüchten, 
abzuhalten. 

Während der Flucht gelingt es Tom einen 
Posten der Mormonen zu fesseln. Aber sie 
sind noch nicht aus dem Bereiche ihrer Feinde, 
da stürzt der alte Schmied vom Pferde und 
stirbt. Die jungen Leute graben ihm ein Grab 
und errichten ein Kreuz darüber. Während 
aber Ghristina am Grabe ihres Vaters ein 
letztes Gebet verrichtet, wird sie von ver¬ 
folgenden Mormonen entdeckt und zum Dorfe 
zurückgebracht. Jetzt soll Johns und Christinas 
Hochzeit stattfinden. Alle Vorbereitungen sind 
getroffen und die feierliche Zermonie hat be¬ 
gonnen. Da fällt Christina plötzlich in Ohn¬ 
macht und erkrankt. Sie muß das Bett hüten 
und während dieser Zeit des Wartens gelingt 
es endlich Tom Garter seine Geliebte zu 
befreien. 

Das junge Paar flüchtet nach New-York. 
Dort findet die Hochzeit statt und Tom gründet 
dort ein Geschäft, das gut gedeiht. 

John ist inzwischen Mormonenmissionar 
geworden und tritt eines Tages in Toms und 
Christinas Wohnung ein, um für die falsche 
Lehre der Mormonen Propaganda zu treiben. 

Aber er zieht sich bald zurück; er ver¬ 
steht, daß er in diesem Hause kein will¬ 
kommener Gast ist. 


□ 


Verbotene Films 


□ 


Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgeführt, und 

zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 
Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten: 

Auf dem Ruin anderer Leute. — Ambrosio. - 
17 221. (Schlaganfall und Tod des ent¬ 
lassenen Kassierers). 

Die Erpresserbande. — Kalem. — 17185. 
(Tätigkeit einer Erpresserbande und deren 
Opfer). 

Die feierliche Stunde (Akt I und II). — Itaia. — 
17 237 und 17 238. (Raffinierter Schurken¬ 
streich eines höheren Beamten, Selbstmord 
des Sträflings). 

Die Versuchung (Akt I und II). - Itaia. — 
17 239 und 17 240. (Verführung, Einbruch, 
Sterbeszene einer Dame). 

Die Wurzel des Uebels. — Amerikan-Biograph- 
Comp. — 17186. (Die Handlung beruht 
auf einem ganz gemeinen Verbrechen 
[Giftmischerei]). 

Für Kinder verboten : 

Das Kreuz. — Melies. — 17198. (Mord an 
einem Priester, der den Diebstahl des 
Kreuzes entdeckte, Szenen am Galgen). 

Das Todesexperiment (Akt I und II). — Eclair. 
— 16712 und 16713. (Verschiedene Szenen, 
in denen Irre gezeigt werden). 


Die Szenen: „Gewaltsame Entfernung aus 
der Wohnung“, „Einlieferung ins Irrenhaus“ 
und „Irrenhausszene“ im I. Akt und die Szene, 
in der der irrsinnige Professor seine Tochter 
mißhandelt, im II. Akt dürfen nicht vorgeführt 
werden. 

Die Untertitel 7, 8 und 11 sind geändert 
und heißen: Titel 7: „Dein Mann ist unzu¬ 
rechnungsfähig, sagt Wallame zu seiner 
Schwester“. Titel 8: „Besprechung mit dem 
Arzt, zwecks Aufnahme des Professors ins 
Sanatorium“. Titel 11: „Der Polizeikommissar 
leitet eine Untersuchung ein“. 

Der Abtrünnige. - Kalem. 17184. (Indianer¬ 
kämpfe). 

Der Rassenhaß. American-Standard-Film. 

17 227. (Blutübertragung, Streit mit töt- 
lichem Sturz) 

Die Jüdin (Akt I und II). - Vitaskope G. m 
b. H. - 16 850 und 16 851. (Liebesszenen 
zwischen Kontoristen und Jüdin, Diebstahl 
des Geldes, Ruth läßt den Theologen 
nachts zu sich, Ringen zwischen zwe 
Männern, Gerichtsverhandlung, Selbstmord¬ 
versuch), 

Die Sophaszene mit dem Buchhalter und 
die ganze Szene nachts zwischen Ruth und 
Wassener von dem Titel: „Von Ruths Schön 
heit angelockt“ bis zum Schluß des I. Aktes 
dürfen nicht vorgeführt werden. 

Die Bezeichnungen „Cand. theol.“ uni 
„Wucherer“ dürfen im ganzen Film nicht ent 
halten sein. 

Ein Opfer der Umstände. - Kalem. — 17 18 
(Verurteilung eines Unschuldigen, Ueberfan 
auf den Gefangenenaufseher, Verbergun 
eines Sträflings vor seinen Verfolgern). 

Ein Feigling von einem Cowboy. - Essana 
Film. — 17 196. (Kampfszenen). 

Hält seinen Amtseid. — Essanay-Film. — 1719' 
(Mißhandlung einer Frau). 

Liebe und Leidenschaft. — Eclair. — 17226. 

(Ringen zweier Männer und schwerer Stur. 
Sonderbare Schicksalsfügung. Essanay-Fil: !■ 
17 223. (Operationsszene, Kampf zwisch i 
Arzt und Verbrechern, nachdem diese i'm 
in eine Falle locken, den Mund verstopfen 
und fesseln). 

Die Szene „Ueberfall auf den Arzt und 
dessen Kampf mit den Verbrechern“ darf 
nicht vorgeführt werden. 

Das in Stück 9724 (19b 2) für Kinder ver¬ 
botene Bild: „Sherlock Holms im Kampfe mit 
Falschmünzern“ — The Hepwoorth — 17 018. 
Verbrecherszenen, ist, weil die beanstandeten 
Stellen nicht entfernt sind, vollständig verbot. \u 


: Elektrische Licht- und Krall-Auiagen : 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ 0 

Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft - Installation für Kine- 
matographen - Theater. -= 

Reparaturen etc. 

Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater“, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings“, 
MUUerstrasse etc. 
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Unser 


IMalenOer 1912 

wurde von der gesamten Kino-Branche 


glänzend beurteilt! 


000^0000 

□□000000 


Die Einteilung sowie die Bearbeitung 
des redaktionellen Teiles insbesondere, macht 
unseren Kino-Kalender zu einem guten Rat¬ 
geber in allen die Branche betreffenden Fragen. 

Der Kalender ist 248 Seiten stark, in abwasch¬ 
barem, schwarzen Kunstleder gebunden und enthält 
unter anderem, im: 

Teil I. „Juristisches“. Fragen erörtert, die für die Kino¬ 
branche von regstem Intersse sind. 

Teil II. „Behördliches“. Die behördlichen Bestimmungen 
für Kinotheater lür Groß-Berlin, die auch ander- 
orts als grundlegend angesehen werden; ins¬ 
besondere die bauploizeilichen Vorschriften. 

Teil >11. „Kinotechnisches" Aufklärung über rein kino¬ 
technische Fragen, die für jeden Fachmann von 
großem Interesse sind. 


Teil IV. „Allgemeines“. Bestimmungen über Postsen¬ 
dungen. - Eisenbahn-, Personen- und Gepäck- 
rarif. Eisenbahngütertarif. — Zollvorschriften 
für Films. — Zinsdivisorentabelle. Gewicht und 
Größe der Münzen. — Münztabelle. - Maße und 
Gewichte. - Mietsstem el. - 

Trotz dieses reichhaltigen Inhalts geht der Ka¬ 
lender über den Umfang eines Taschen-Kalenders 
nicht hinaus. 

Wir geben den Kino-Kalender 1912 unseren 
Abonnenten 


gratis. 


Bestellen Sie daher sofort Ihr Auonnement (1.60 pro 
Quartal) damit Sie in den Besitz dieses wichtigen 
Handbuches gelangen. 


Verlag der „ Lichtbild-Bühne “ Berlin SO. 16 . 
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sichert allen Theater - Besitzern 
Groß - Berlins 

Oer 3 malige 
Programmwedisel 

Sonnabend, Dienstag, Donnerstag 
5.—14. Woche ohne Preiserhöhung 
:■: zu vergeben nur durch 

Bruno Nadolny, Film-Centrale 

Berlin 0. 112, Blumenthalstr. 6 

Telefon Amt Königstadt 10129. nahe Frankfurter Allee. 
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Alle grossen Schlager 

welche auf dem Film-Markt erscheinen 
erhalten Sie zu den billigsten Tagespreisen S 

Wochenprogramme lü USffi X/ 

von 25 Mark an. 2x1500 Mtr. I 


Glasdiapositive 
8 Vjx8‘/j u. 8 ‘/aXlO 1,50 M. 
Reklamediapositive 

8V a x87 a u.8'/ a xlO A 

5,- Mk. X 


fl. Heyer 


Filmverleih-Institut 


neKiamcaiaposmvc w nrni m Pft 

87 a x87 a u.8V a xio S BERLIN bü. 

5 Mk ky Rungestr. 12. 

p Telefon: Mpl. 11905. 

Kohlenstifte, Apparate, Zubehörteile. Man verlange Offerte. 


: Jdealste Projektions-Fläche : 



größten und leistungsfähigsten 

:: Klappstuhlfabrik Deutschlands :: ^ 

Otto & Zitnmermann * 

* Gegründet 1883. Waldheim, Sa. Gegründet 1883. i|j 

Ia? Telefon 194. Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhlfabrik, y 


Josef töw, 


Berlin SW., Friedrichstraße 218. 

Telephon: :: ^ Telegramm - Adresse 

Amt Nollendorf, 2387. ® :: K I N 0 M A :: 


5 Exemplare 

des Films 

Dir lliegeiie Zirkus 

Nordische Films-Co. 

1275 Meter 

nach ein bis zwei Wochen billigst zu verkaufen. 

Auch sämtliche andere Schlager verkaufe ich nach 
1—4 Wochen. 

IV Man verlange Offerte. ’WI 


BBBIBIBDIlBHHIDIHIIIIBIlHIillDlilBlIHBIHBl 
H ü 

Große internationale 

| R inghampi»Konkurrenz 

jjj| a. Aufmarsch der Ringer. 

j|j b. Vorstellung der einzelnen Ringer. 

c. Demonstrierung der verbotenen Griffe. 

I — I 

[U Luden Gambier, Frankreich gegen Paul Moldt, Berlin. {§] 
§! II. Gang: Ü 

||j Georg Altmann, Berlin gegen Josef Hansen, Dänemark. |jj 
® III. Gang: j|j 

{□] Der Riese Antonltsch, Serbien gegen Tom Beding, £j 
Hl England. @ 

5 D 

jj| /. Reichhaltiges Reklamemalerial. 

ü 2. Alleinvertrieb für Deutschland. 

II I 

1 Karl Werner G. m. b. H. | 

| KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 1 

Wi Telogr.-Adr.: Filmwerner. Fernspr.: B, 1425. j§] 
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6- 

Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


haben 
Weltruf./^ 





Listen gratis und 
franco. 


Täglich einlaufende An¬ 
erkennungsschreiben 
beweisen die Vorzüglich¬ 
keit meiner Diapositive. 


fl. Thorn, Zwickau!! 

Fermpi 'eher No. 1569. J 


V Projektionswände 


Nahtlosem Shirting 


alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mftr. 


Berlin C. 2. 
Briiderstr. 2. 


= Achtung! = 

Durchgebrannte 

Sicherungs - Stöpsel 


jeder Art werden gut und 
billig repariert unter Garantie. 

Berliner Elektrizitäts - Industrie, 
Berlin, Alte Jacobstrage 5. 


Wer 


g mit den Intendanten, Direktoren oder Mit- 


0 gliedern der Opern-, Operetten- und B 


0 Geschäfte mathen will, liest u. inseriert im 

I _ 


Theater-Courier 


franko von der Administration des 


Von meinem ver¬ 
kauften Kinotheater 
habe noch 
1 Sparumformer 

(Fahr.: Dr. M. Lewy) 
mit allen Widerständen 

I Hinze-Piano 
1 Schiedmeyer 

Harmonium 
1 Synchron- 
Einrichtung compl. 
alles erstklassig 
ganz neu ange - 
schafft u. nur kur¬ 
ze Zeit gebraucht, 
wegen Aufgabe des 
Geschäfts preiswert 
abzugeben. 

F. Steimann, 
Schöneberg, 
Monumentenstr.33 11 


220 Volt 35 Amp. 
verkauft Günther, 
Berlin, Wolliner- 
straße 23. 


0000000000000 m 


Zu kaufen 
gesucht 


ältere gut erhaltene 


SdilagersEilms 


aller Fabrikate 


Offert, unt. Schlager 
an die Exped. der 
Lichtbild-Bühne 


Tüchtige, branchekundige 

Expedientin 

für größeres Filmverleih- 
Geschäft sofort gesucht. 


Offerten mit Zeugnissen und Gebalts* 
anspriieben unter A. 3 an die Expedition der 
Licbtbild-Bübne, Berlin so. ic, Micbaelkircbftr 17. 


Ein complett gut eingerichtetes 

I Kino-Theater 

\ in einer Oberamtstadt Württembergs, 
T mit 1600 Einwohnern, ist"Familien=Ver* 
| bältnissc halber sofort 

zu verkaufen. 


&U0000000m00000000000000 BB 000 B 


j Jäbrl. Mietspreis 2000 Mark. Dasselbe | 
: ist ohne Konkurrenz und besteht : 
f schon 2 Jahre. f 

| Offerten sind zu richten unter R. 40 | 
; an die Expedition der ’ Licbtbild’Bübne. : 


Schauspielbühnen Fühlung sucht oder □ 


Ernemann-Kino 


Frobenummern auf Verlangen gratis und Q 


| -Jljeater = Courier“, Berlin 0. 27. | 


Dia-Einrichtung, Feuerschutztr-, 
Filmumwkl., Lichtapparat, Diapos. 
87« X 87a, Films, Transportk. 

— Compl. Mk. 100,--. 

HARlCH, Passenheim (Ostpr.) 


EQ0000 BB 000 BBBBB0BBB0BBBBBEB0B 


_te können die ganze Welt ab¬ 
suchen, Sie finden keine bessere 
Bezugsquelle für Anfertigung von 
Diapositiven aller Art, 
Reklamediapositiue für Kino 
und Uariete 

_als das rühmlichst bekannte 

Instistut „Urania“ Leipzig, F '""' 


qnmnji. Arrangements, Kranze und 
. imiivii» pf| anzen .Qehorationen für 


alle Gelegenheiten. 



inrffliltt« 


Berlin W„ Friedrich-Str. 58 

Ecke Leipzigerstr. Tel.: 1, 1900 


Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. 


Viele wiffen es nicht! 


Vornehmer Erwerb, auch für Damen ist 
ein Orig. Kaiser-Panorama 

wichtig, in div. Städten Subventionen, 
vieljäbr. wöcbentl. billiger Serienwechsel, 
lieber 250 Filialen. Die Filiale in Zara, 
8500 E„ batte in 3 Tagen 1323 Besucher. 
Allst Hofliel- Fuhrmann, Berlin W., Passage. 


» Kino Theater « 


in Preußen, Posen, Schlesien, 
Thüringen, Westphalen, im Ruhr¬ 
gebiet, Süddeutschland, auch Mittel¬ 
deutschland, habe ich in allen 
Größen zum VERKAUF im Auf¬ 
träge - ohne Konkurrenz - 
Kaiserpanorama - TTIarionetten- 
Theater - Lichtbild • Theater - 
Teilhaberschaften. 


Man verlange meinen 
Verkaufs - Katalog. 



Lobenstein, 

Elisenstr. 57, Dresden-A. 18. 


ir bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets 
auf unsere „Lichtbild- 
Bühne 11 gütigst beziehen 
zu wollen. 
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Billige 


zmmBmmmmmmem DiasMBinnBnmiaaniHia 


ln Büchern oöer Blocks,: ;——————<—■■ 

15 Färb. 3 mal v. 1-500 numeriert • J[ RillotthiiphoP in Heften ä 500 | 

snnn innnti oK/wn *nnnn innnnn * * UlllUIIUllbllCI Rillpfts äiißprst 


, 15 Färb. 3 mal v. 1-500 numeriert * 
5000 100C0 25000 50000 10 0000 | 
2,50 4,50 10.— 18,50 35,00 4 

m. Firma 6,50 16, 28, 48 , * 

Tagesbillets, Garderobe- * 
marken, Dutzendkarten j 

liefere sdmcll und reell gegen 4 
Nachnahme. Verlang. Sie Must. * 


Ulbert Paul in Niemeglt (.' 


Wirfilig für Kino:Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinosSparsUmformer 

zuzulegen, durdi den Sie 7O°/ 0 und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

f. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen i. W., Kampstr. 4. 


verleiht und verkauft 

billigst: 

Chr. Pulch, 

Berlin N. 24, Ariilleriestr. 28 


• uiiiciiuuuici Billetts,äußerst 
? starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
I numeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
: 10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

50 Hefte 14,50 M. 

: = Garderobenmarken = 

T in Blocks von 1—200, 200—400, 400—600 
! 600- 800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 
Expedition des 

1 „Theater-Courier“, Berlin 0.27 

: Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
I Schillertheater O. u. des Residenztheaters). 

Telefon Amt VII, 3033. 

I Geschflftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen. 


R. Obst 

Berlin N. 39, Reinidienöorlerstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstuhle in jeöer Ausführung, 
jedoch Keine eiserne. 


* Eigentum von-, 
JPdulBinnewald; 
Hoflieferant] 

J Dresden*^ 


Post- 

Transport- 

Film- 

SScke 

empfiehlt 


| Paul Binnewalö, Dresden 17. i 

U 11 

IlllllIlllIlllIllllldiHlilHllHi] 


lesterreidiisdie ßomet“ 


IX, WIEN, Alserstrasse 56. 

ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Oesterreichische 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fadiblatt 
der Branche. ===== 

Inserate haben darin den größten 
——== Erfolg. 

Probenummern gratis. Tarif billig. 


Verleih-Abteilung 

der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland *' e.G.m. b. H. 

Vertreter: Max Hoffer 

Berlin S W. 68, Friedrichstr. 207 

Telephon: Amt Zentrum Nr. 96 U :: 


nid]t allein bas 


Großkapital 


Derbienst ber Kinematographie genießen, sonbern auch bem 

»kleinen Theater=Befißer,« 

ber ben unteren Schichten bes Dolkes eine Erholung bietet, soll 
Gelegenheit gegeben roerben, ben Kampf mit ber größeren 
Konkurrenz erfolgreich aufzunehmen. « « « 


Deshalb haben mir uns entfdilossen, eine Anzahl unserer erstklassig zusammengestellten Programme 
zum Preise oon 

—=====- Mark 50,— -=====- 

bei zweimaligem Wechsel auszuleihen. 

Die Bereinigung ber Kinematographen»Thcaterb eslt zer „DeutsdjlanD“ hat sich nicht lebiglich 
gegrünbet, um Gelb zu oerbienen, sonbern burch fieferung oon 

SCHLAGER-PROGRAMMEN 

zu billigen Preisen bem kleinen Theaterbesitzer in seinem Existenzkampf zu unterstützen. tDir senben ohne 
UerbinDIldjkeft Programm*Aufstellung. 




Für die Redaktion verantwortlich: Nothnagel. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn, G. m. b. H. sämtlich in Berlin. 
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tW**'* 


Unser 


Ä( 


°*e 






ülonopol* 

Boxerfilm 


I 


Boxmatsdi um Oie neistersdialt von Europa 
zwischen 

Carpentier unO Sullivan 


i 


HP“ erscheint am 18 . Mai "Hi 


Leihpreise: 


1. Woche M. 160,- 

2. Woche M. 120, - 

3. Woche M. 100,- 


4. Woche M. 80,- 

5. Woche M. 70,- 

6. Woche M. 60,- 


eeeeeeee Kolossal zugkräftige Plakate, eeeeeeee 
eeeeeeee Sichern Sie sich sofort Erstaufführungsrecht, eeeeeeee 

Filmverleih s Centrale Engeliie & Co. 

6. m. b. R. 

Berlin SW. 48, Friedrichstraße 235 


Telefon: Ami Nollendorf No. 265. 


Telegramm-Adresse: Filmengelke Berlin. 


Filiale: München, Carlstrasse 45. 


Telephon No. 14464. 





BERUH W.8 


Wir bringen hiermit einen Film auf den Markt, der durch seinen 
Inhalt so spannend wirkt, wie wohl selten ein Bild. Durch 
die hochkünstlerische Aufmachung und erstklassige Dar- 
:: Stellung wird dieser Film zu einem :: 

Schlager ■—= A 

ftkX der in keinem Programm fehlen darf. 


Friedr/chstr. 191, 

O Eingang Krone ns/r. O 


Am 11. Mai erscheint 


Preis Mk. 700.- Vir. Mk. 50. 


Länge ca. 700 Meter. 


Dramatischer Zweiakter. 




















Ausgabetag 1. Juni. 




Deulsdie Hutosbop: und Biograph: 
Gesellsdiaif m. b. R. 

BERLIN W. 8, Friedrich-Straße 187-88. 

Telegramm-Adresse: BIOGRAPH. 
Telefon: Amt Zentrum No. 9334. 


BiographsFilm. 
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sConfinenf« 


Berlin SW48.. 


Kunstfilm l 

Friedrkhsfr:235. 


ö 

Ö 

0 


;no>;'0;o« 


Am 25. Mai gelangen zur Ausgabe: 


Drama . . . Länge 605 #i m — Telegramm-Wort: Jugend 

fcebensbllOer 

Regie: Max Mack 

Humoreske Länge 98 m — Telegramm-Wort: Lebensbild 


Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen. 

Vorführungen: 2., 3., 4. Mai und 9., 10., 11. Mai 

in unseren Räumen: Friedrichstr. 235, I. Portal. (Fahrstuhlbenutzung). 


Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir 
Kodak-Material verwenden und daß unsere Films 
genaue Längen halten. • 


Telegr.-Adr : Continental-Film. 


Fernsprecher: Kurfürst 9576. 


iiiiiuiiium uiiiiiiiminii 
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Gonfinenfal Kunsff 


Regie: Max Mack 


”Ürama aus dem Chinesen - Viertel St. Franciscos. 


Erscheinungstag: 1. Juni. 


[00000000003000 


□ 00GJ000000000Ü; 




Die lieben Freunde 


Erscheinungstag: 1. Juni. 


Komödie. 


Regie: Max Mack. ===== 

Länge 215 Meter. Telegramm-Wort: Freunde 
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Berlin SW.48. 
Friedrich Strasse235. 
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Berlin SWf48, 


Am 11. Mai gelangen zur Ausgabe 


Regie: Max Mack 


Drama 


Telegramm-Wort :) Falle 


Originell-komisch Länge 287 m — Telegramm-Wort: Kur 


Am 18. Mai gelangen zur Ausgabe 


Regie: Max Mack 


Drama 


Länge 462 m Telegramm-Wort: Blind 


Komisch . . . Länge 176 m - Telegramm-Wort: Schlau 

Verlangen Sie Beschreibungen. Verlangen Sie Beschreibungen. 

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß wir 
Kodak-Material verwenden und daß unsere Films 
genaue Längen halten. 

Telegr.-Adr.: Continental-Film. Fernsprecher: Kurfürst 9576. 
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Verlag: Lichtbild-Bühne 

Berlin BO 14, MleboelkirdKotraoo« 17. Tel IV. 11453- 
Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Der Abonncmrntabetrag beträgt för 
Deutschland (durch das Poatzeitunga- 
amt)und Österreich-Ungarn vierteljähr¬ 
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15. Mai ein Spezialbeft 


Wir bringen am 


unserer Zeitscht ift als 


EXPORT’flUSGflBE 


heraus, die in drei Sprachen (deutsch, englisch U- französisch) hergestellt und 
im Auslande weite Verbreitung finden wird. 

Bei dem großen Aufschwung, den besonders in letzter Zeit die Handelsbeziehungen 
nach dem Auslände innerhalb unserer Branche genommen haben, hoffen wir mit der 
ExporhAusgabe diesen Interessen erfolgreich zu dienen. 


Die ausgedehnte Verbreitung sichert den Erfolg der Inserate, 


Wir erbitten InserahAufträge bis 1. Mai. 


Hocbacbtend 


Verlag der „LICHTBILD-BUHNE 

Export-Ausgabe. 
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Das Reichs-Kinematographengesetz in Sicht. 


'" - 1 ' och in allerletzter Stnnde konnten 

N wir es beim Versand der letzten 
Nummer der „L. B. B.“ ermög- 
■ ■■■1 liehen, durch ein beigelegtes 
Extrablatt unsern Lesern die Mitteilung 
zu machen, daß das bereits lang erwartete 
Reichs-Kinematographen-Gesetz in greif¬ 
bare Nähe zu rücken beginnt. 

Wir meldeten folgendes: 

Der Reichstag hat in seiner 
Sitzung vom 19. April den Antrag 
Mumm und Genossen, wirtschaft¬ 
liche Vereinigung, Deutsch-Conser- 
vative, Centrum, Polen und Welfen, 
der die gesetzliche Unterstellung 
der Kinotheater unter die Gewerbe¬ 
ordnung (§ 33a, Konzessionszwang) 
und eineschärfere und einheitlichere 
Aufsicht worden, angenommen. 

Mit dieser angenommenen Reso¬ 
lution durfte die Basis zum Reichs- 
Kinematographen-Gesetz geschaffen 
und es nunmehr Sache der interes¬ 
sierten Kreise sein, ihren Einfluss 
auf die Gestaltung dieses Gesetzes 
geltend zu machen. 

Die gewaltige Ausdehnung der Kine¬ 
matographie in Deutschland, die ständige, 
von niemand erwartete Zunahme der An¬ 
zahl der Kinotheater und der dadurch 
bedingte Einfluß, den diese Erfindung 
auf das gesamte öffentliche und private, 
künstlerische und wirtschaftliche Leben 
ausübt, der eher noch eine weitere Zu¬ 
nahme als sicher annehmen läßt, ist in 
Regierungskreisen mit ernstester Auf¬ 
merksamkeit verfolgt worden. 

Im Laufe dieser Entwickelungsjahre 
macht sich immer mehr das Fehlen eines 
einheitlichen Kinematographenrechts fühl¬ 
bar, denn die allerorts erlassenen Polizei¬ 
verordnungen und Verfügungen weisen 
eine solche Buntscheckigkeit auf und 
stellen die Kinobesitzer so stark unter 
die Oberaufsicht der oft allzu impulsiven 
Launen niederer Polizeibeamten, daß man 
von einer direkten Rechtsunsicherheit 


(§4 > , 

sprechen kann. Viele Existenzen [sind 
schon dadurch vernichtet worden, und 
jeder ernste Geschäftsleiter, ebenfalls 
aber auch die Industrie selbst, sehnt 
sich nach einer genau festgelegten Be¬ 
grenzung und Festlegung der Rechte und 
Pflichten. 

Mit der jetzt in die Nähe gerückten 
rechtlichen Organisation der Kinemato¬ 
graphien kann man auch gleichzeitig eine 
grundlegende Aenderung der bis jetzt 
gehandhabten Maßnahmen in bezug auf 
Zensur, Kinderverbot, feuerpolizeilichen 
Bestimmungen, Lustbarkeitssteuern etc. 
erwarten, alles lapidare Wichtigkeiten, 
die dringlichst unser vollstes Interesse 
beanspruchen müssen 

Der Wunsch nach einer gewissen 
Einheitlichkeit hat bekanntlich schon in 
einzelnen Bundesstaaten und Regierungs¬ 
bezirken praktische Formen angenommen. 
Wir erinnern z. B. an die bayerische 
Zensur, die in München ihren Zentralsitz 
hat und deren Schädlichkeit aus Interesse 
für das allgemeine deutsche Industrie¬ 
wesen von uns bereits als schädlich 
glossiert wurde. Unter anderen hat auch 
jetzt die sächsische zweite Kammer die 
Regierung ersucht, bei der Reichsregierung 
dahin zu wirken, daß feststehende Kino¬ 
theater dem Paragraph 33 a unterstellt 
werden. Außerdem soll, wenn das ge¬ 
schehen, von Reichs wegen eine Zentral¬ 
stelle für Filmprüfung geschaffen werden. 

Bekannt ist gleichfalls, daß in Nürn¬ 
berg die Kinobesitzer Eingaben an Re¬ 
gierung und Gemeindebehörden für die 
Einführung einer einheitlichen Reichsfilm¬ 
zensur gerichtet haben. 

Das Gesetz kommt uns also nicht 
überraschend, sondern direkt erwünscht, 
da wir dadurch die ersehnte Rechtssicher¬ 
heit erhalten werden, die uns bisher 
geschäftliche Dispositionen stets als nur 
für den Augenblick für richtig garantierten, 

Die in Sicht befindliche reichsgesetz- 
liche Regelung kann sich nicht nur allein 


auf die Konzessionsfrage beschränken, 
denn nur das einfache Anschneiden der 
akut gewordenen Kinematographensache 
an sich bedingt es, daß sich das Parlament 
zu einer bestimmten Stellung für oder 
gegen den Kino entschließt. 

Wir selbst als interne Kenner der 
Materie wissen, daß die Kinosache 
eine Großtat ist, die unserer heutigen 
Kulturepoche den Stempel aufdrückt, wir 
wissen, daß sich Millionenwerte innerhalb 
der Branche bewegen, erkennen also der 
gewaltigen wirtschaftlichen Wert; wir 
wissen, daß Tausenden dadurch Bro: 
gegeben wird, daß wir Wissen ver 
breiten, den Alkoholmißbrauch eindämmen 
helfen, die Menschheit ethisch empor 
heben und infolge der Güte der Erfindung 
in kultureller und idealer Hinsicht über¬ 
haupt nicht mehr hinwegzuverordneu 
sind. Wohlgemerkt: das wissen wir. 
Ob aber die Herren des Parlaments, die 
zum großen Teil nicht im Volk selbst 
stehen, es also nicht kennen und im 
wahren Sinne des Wortes über den 
Parteien schweben, auch den Kinemato- 
graph sozusagen am eigenen Leibe kennen 
gelernt haben, möchten wir füglich be¬ 
zweifeln. Jene Herren, die in Bälde r as 
Thema „Kinematograph“ im Parlament 
serviert bekommen werden, werden eine 
Flut von „aufklärenden“ Eingaben und 
Petitionen über sich hereinstürzen sehen. 
Die Schauspieler, Direktoren, Dramatiker, 
Pfaffen, Lehrer Goethebund usw. werden 
ihre schwersten Geschütze auffahren. 
Um Kunst, Portemonai, Dummheit und 
Aberglaube zu retten, werden sie hinter¬ 
listiger Weise uns mit den unflätigsten 
Schimpfworten belegen,es wirdvon Schlag¬ 
worten wie Kunstentfremdung, Geistes- 
verllachung, Entsittlichung, Nervenauf- 
peitschung, Augenverderbnis, Seelenver¬ 
giftung, Jugendschändung usw. nur so 
wimmeln, und während man im Parlament 
an unsere Kulturerfindung kein gutes 
Haar lassen wird, schauen wir uneinig 
zu und verschwenden die kostbare Zeit 



am Biertisch mit kleinlichen, vereins¬ 
technischen Dingen, scharen uns um 
Ausschuß- oder Komitämitgliedern, beraten 
vielleicht schwergewichtig über eine 
Aenderung in der Form irgend eines 
Vereinsabzeichens oder protokollier« 11 
den Eingang von zwei Groschen als 
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Confinenfa h 

Berlin SW48.. 


iiKunstfilm 


Friedrichsln^35. 


Wir bringen für Mai: 


Oer Untergang Oer 

itanic“ 


Seedrama, umfassend die ganze Katastrophe, ein¬ 
schließlich des Zusammenstoßes mit dem Eisberge 
und schwer dramatischer Scenen an Bord. 


fce Miracle 

(Das Wunder) 

Legenden aus dem Mittelalter. 
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Agitationsfonds zur Gründung einer inter¬ 
nationalen Liga zur Wahrung der Inter¬ 
essen von irgend einer Klasse von 
Branchen-Angehörigen. Draußen aber, 
in der lebendigen Welt, da wird mit 
Keulenschlägen das stolze Kinowerk zu 
zertrümmern versucht. Man wird uns die 
Konzessionspflicht bescheren, welche 
gleichbedeutend ist mit der ständigen 
Verneinung des Bedürfnisses, man wird 
uns das allgemeine, vollständige Kinder¬ 
verbot an den Hals hängen, die Zensur¬ 
rechte so stark erweitern, daß die Film¬ 
kunst vollständig geknebelt ist, undimmer 
noch werden wir hochrot vor Debattier¬ 
lust am KomitStisch über die Form des 
Vereinsabzeichens beraten, während zu 
Hause das Kinogeschäft auf Grund eines 
neuen Reichsparagraphen schon längst 
streng parlamentarisch geschlossen ist. 

In der 40. Sitzung des deutschen 
Reichstages am 18. April sprach der 
Abgeordnete der Reichspartei Mertin: 

„Das neue Moment der Kinemato- 
graphen ist von ganz besonderer 
Wichtigkeit. Der Kinematograph ist 
eine glänzende, auch für unterrichtliche 
Zwecke epochemachende Erfindung; 


aber die unsägliche geistige Leere der 
Programme und die obszönen Darstel¬ 
lungen fordern zu schärfsten Wider¬ 
spruch heraus. Die Polizei hat ja schon 
manches getan, aber es muß der Sache 
ganz energisch auf den Leib gegangen 
werden.“ 

In diesen paar Worten liegt das ganze 
Programm, der erste Musterkeulenschlag 
gegen uns und unsere Erfindung. 

Wir erblicken in der kommenden 
Konzessionierung eine gewollte Ein¬ 
schränkung, eine ständige Verneinung 
des Bedürfnisses. Wir erblicken in der 
Anwendung des § 33 a eine weitere 
Schmälerung der Gewerbefreiheit, die wir 
als den natürlichen Regulator in bezug 
auf die Bedürfnisfrage betrachten. 

Wir erblicken das Heil in der voll¬ 
ständigen Beseitigung der Filmzensur. 
Das Publikum selbst ist der idealste 
Zensor. Es lehnt ab, was gegen Ge¬ 
schmack oder Sitte verstößt und hat das 
feinste Gefühl, wo Ethik und Kunstsinn 
sich zeigen. Da wir aber diese absolute 
Mündigkeit nicht gewöhnt sind und keine 
absoluten Neinsager sind, so fordern wir 
vorläufig eine einheitliche Reichsfilm¬ 


zensur, bei deren Handhabung in dem 
Begutacht rkreis vor allen Dingen Film¬ 
fabrikanten, Theaterbesitzer, Künstler, 
Wissenschaftler, also beileibe keine Ver¬ 
treter von Religionsgemeinschaften und 
Le rer zuzulassen sind. Wir fordern 
absolute Abschaffung jeglicher Form von 
Kinderbesuchsverboten oder Sondervor¬ 
schriften auf diesem Gebiet. Auch hier 
ist der Theaterbesitzer als Kenner seines 
Publikums der eigene Gesetzmacher. 

Wir ersehnen aber auch gleichzeitig 
ein Plakat- und Reklame-Amt, dessen 
Mitglieder wir aus unseren Reihen uns 
selbst erwählen, das mit Strenge seiner 
Pflicht nachzugehen hätte, die grauen 
haften Geschmacklosigkeiten zu verbieten, 
die uns jetzt eigentlich die Schamröte 
ins Gesicht treiben müsste. 

Das ist unser Programm! Wo sind 
die Männer, die die Initiative ergreifen ? 
Wer räumt auf mit der Vereinsklüngelei? 
Wer sagt dem deutschen Reichstag, daß 
er dem Volke Licht und Glück, Kultur 
und wissen unterbinden will. 

U. A. w. g. A. Mellini. 


Besuche in Berliner Kino-Ateliers. 


'** ■ *■ - * - ier in der Metropole ist jetjt 

H durch den pünktlich einge- 
zogenen Frühling alles in eitel 

. Sonnenlicht getaucht, und diele 

blendende Helligkeit, die jetjt über alles 
liegt, zwingt förmlich den Filmfabrikant, 
die Zeit zu nüften und das prächtige 
Licht in feine Dienfte zu stellen. Ueber- 
all wird darum jetjt mit Hochdruck ge¬ 
arbeitet, und viele Taufende von Film¬ 
meter, werden belichtet, damit uns in 
der Zukunft die Sujets nicht fehlen. 

Unstreitig ist der heiße Konkurrenz¬ 
kampf, in den die deutfche Filmfabri¬ 
kation mit der ausländifchen getreten 
ift, fchon deutlich zu fpüren, denn eines¬ 
teils vergrößert sich ftändig der deutfche 
Abfab, andernteils haben wir aber auch 
gelernt, zu beobachten, wie es die 
Ausländer machen. Das künftlerifche 
Niveau, das in früheren Jahren ohne 
Zweifel bei der deutlchen Filmproduktion 
auf sehr niedriger Stufe stand, hat fich 
inzwichen fo stark gehoben, daß man 
deutfchen Eifer und deutdie Zähigkeit 


auch hier wieder konstatieren und an¬ 
erkennen muß. 

Während in früherer Zeit in unteren 
Programmen ein deutfcher Film eine 
seltene Ausnahme bildete, fehr oft 
photographifch unvollkommen und primi¬ 
tiv in der Sujetwiedergabe war, nimmt 
jetzt des öfteren das deutfche Fabrikat 
im international zusammengestellten 
Programm einen Ehrenplatj ein; wir 
haben den amerikanischen, franzöfifchen, 
italienifchen und nordifchen Films das 
abgeguckt, was ihnen ihr jeweils charak¬ 
teristisches Gepräge gab und das Re- 
fultat ift jetjt eine deutfche Filmfabrikation 
die zwar noch nicht eine eigene, fpezi- 
fifch deutfche Note als charakteriftifches 
Merkmal zeigt, aber doch uns ebenfalls 
den Plab an der Sonne fichert. Bei der 
Beibehaltung des internationalen Charak¬ 
ters unterer Kino-Programme wünfchen 
wir, daß der deutfche Arbeitseifer nicht 
nachlafl’en und immer fchönere Erfolge 
zeitigen möge. 

Mit diefem Auftakt als Vorwort be¬ 


ginnen wir, in wahllofer Folge als Fla¬ 
neur den Berliner Kino-Ateliers Befuehe 
abzuftatten. Unter planlofer Weg führt 
uns unter anderem auch nach dem Atelier 
der 

Deutschen Vitaskope-Gesellschaft 

das fich Markgrafenftr. 92 befindet. 
Der Fahrstuhl bringt uns bis zur fünften 
Etage empor und wir fühlen, daß wir 
der brennenden Frühlingsfonne, deren 
Helligkeit der Kurbelmann so nötig 
braucht, fall zu nahe find, denn eine 
drückende Sdiwüle liegt im lichtdurch- 
fluteten Glashaufe, fo daß die Janus¬ 
lampen, die im Winter nachhelfen sollen, 
nicht in Aktion zu treten brauchen. Die 
Atelierräume waren vorher das Domizil 
für Alfred Dulke, und lange wird es 
nicht mehr dauern, dann muß auch Jules 
Greenbaum räumen, weil, wie wir hörten, 
die vorsorgliche Polizei auch hier den 
bekannten Bodenerlaß unter dem die 
Maler z. B. sehr zu leiden haben, an- 
wenden will. 

Regiffeur Viggo Larfen waltet unter- 
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30. Mai 1912 

Ein bebenslieO 


Fordern Sie Beschreibung ein. 


Die Geschichte von der Liebe, dem Hoffen, dem Bangen und dem Tode einer Frau. 

Ein Drama in zwei Akten aus den höchsten Gesellschaftskreisen. 

Dach einer wahren Begebenheit insceniert von Freiherrn v. L. 

Gchlager ersten Ranges. Hervorragendes Reklamematerial. 

■ ■ Etwas ganz neues. .— 

. Kostenlose Angabe der Musikbegleitung. . 


In Berlin zensiert. 
KinJeruerbot. 


In Bagern zensiert. 
Vollständig erlaubt. 


„ECLIPSE“ 

Kinematombeiu u. FiteEabrih 

URBAN TRADINQ Co. 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 218 b F “' f 

Fernspr: BERLIN, AMT KURFÜRST, 6193. 
Telegr-Adr.: COUSINHOOD, BERLIN. 
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delfen unverdroffen feines fchweren Frühlingsnatur, wo der Himmelsdom kope-Werkftatt der nächfteaußergewöhn- 
Amtes als Regiffeur. Der Tag ift ihm fo hoch und weit uud unbefchränkt ift. liehe Film: „Der Eid des Stephan 
fall zu kurz für das Sujet-Penfum, daß Anders wie im Atelier, wo fpeziell die Hüller“, in dem Wanda Treumann und 
er erledigt, denn er hat als alleiniger zu niedrige Glasdecke oft Schwierigkeiten Viggo Larfen die Hauptrollen fpielen. 
Regilfeur keine Hilfe in den Arrange- mit dem Dekorationsaufbau macht. Aus Diefer Dreiakter wird allseitig mit großer 
ments. — Ständig ift das Atelier in dem Grunde wird auch Viggo Larfen Spannung erwartet. 

Betrib, und nur, wenn Außen-Aufnahmen zufrieden fein, wenn er bald ausziehen 

gemacht werden, dann zieht die ganze kann, denn Raum und nochmals Raum (Fortsetzung folgt.) 

Gesellfchaft mit Apparat und Film wie ift die erfte Forderung, die der Film- _ 

zu einer Berliner Landpartie mit Kind Regiffeur ftellt. 

und Kegel hinaus in die lichtvolle Am 25. Mai erfcheint aus der Vitas- 


Die Bayrische Landeszensur. 

1111 egen die Einführung der Baye- geprüften und zugelaffenen Bilder zu- ftellung zuweifen, denn alle bayerifchen 

G rifchen Landeszenfur mit dem zulaffen. Kinotheater müßten die Bilder von 

Sitj in München haben in einer Eine ftrenge Durchführung diefer diefen wenigen Filmverleihern zu den 

■ ■■■I längeren und ausführlichen Ein- Entfchließung in der geplanten Weife diefen beliebenden Bezugsbedingungen 
gäbe an das Staatsminifterium die ver- würde einen völligen Niedergang der in abnehmen, eine Konfequenz, die im Inter- 
einigten Lichtfpieltheater Nürnbergs Bayern, insbefondere außerhalb Mün- effe des freien Gewerbebetriebs von 
Stellung genommen. Wir haben f. Zt., chens, beftehenden Kinematographen- den hohen Minifterien ficher nicht gewollt 
als die neue Verordnung herauskam, theater bedeuten, eine fchwere Gefähr- fein kann. 

gegen diefe Landeszenfur gefchrieben düng des in diefen Unternehmungen Die nicht in München wohnenden 

und uns hierdurch das Wohlwollen eini- inveftierten Kapitals mit fleh bringen Filmverleiher können, da die Films fich 
ger perfönlich intereffierter Firmen und damit zugleich die Exiftenz vieler f e h r ra f(h entwerten und an Intereffe 
verfcherzt. Das konnte uns allerdings in diefen Theatern Angeftellten und verlieren, unmöglich ihre Neuheiten jede 
nicht abhalten, unteren Standpunkt in deren Familien bedrohen. Woche zur Prüfung einfenden, da der 

diefer Angelegenheit zu Gunften der Zur Begründung geftatten wir uns Schaden - bei dem Brachliegen der 

Gefamt-Branche weiter zu vertreten, folgendes vorzutragen: Bilder audi nur einige Tage - zu groß 

Umfomehr freut es uns, daß heute auch Der einzelne Lichtfpielbefitjer bezieht wäre. Aus Rentabilitätsgründen mülfeii 
die Nürnberger Theaterbefiber diefen feine Films, die fich fehr rafch entwerten, fie am Erfcheinungstage, an welchem fie 
unferen Standpunkt teilen und die Mono- au f kurze Zeit, meift 1 bis 4 Tage, felbft den Film erft erhalten, fdion 
polgelüfte einiger Münchener Firmen zu mietsweife von den etwa 50 deutfehen 30-35°/o des Einkaufswerts als Miete 
durchkreuzen fuchen. Die Eingabe der Filmverleihern; diefe Filmverleiher kau- bekommen. 

Theaterbefitjer lautet: f en diefe Films ihrerfeits wieder von Ebenfowenig kann aber der einzelne 

Nürnberg, den 30. März 1912. den in Berlin anfäßigen Vertretern der in München wohnende Lichtfpiel- 

An das Filmfabriken Deutfchlands und des Aus- befiher auch nur einen Tag ungeübt 

k. Staatsminifterium des kgl. Haufes lands. verftreichen laffen, um den Film vorher 

und des Aeußern Der Verband der Filmfabrikanten nach München einzufenden, denn um die 

M ü n ch e n. läßt jeden Mufterfilm auf dem Berliner teueren Mietskoften herauszubekommen, 

Nach Entfchließung vom 27. Januar Polizeipräfidium prüfen und verkauft muß er den Film gleich nach Erhalt in 

1912 (M. A. Bl. 1912 S. 145 f) wird vom nur das in Berlin nicht beanftandete feinem Theater vorführen und ihn nach 

1. April 1912 an bei der k. Polizei- Material durch feine Vertreter. der Mietsfrift fofort weiterfenden. Die 

direktion München eine Landesftelle zur Die Erfcheinungstage der Films find nicht in München wohnenden Lichtfpiel- 
Prüfung von Bildern, die in Bayern die gleichen im ganzen deutfehen Reiche befiber find daher gezwungen, ihre 

verwendet werden follen, eingerichtet, und es verfteht fich ohne weiteres, daß Bilder nur von den in München wohnen- 
Die Entfchließung, welche den Orts- die Fabrikanten — bei den Verhältnis- den Filmverleihern zu mieten. 
Polizeibehörden die Befugnis gibt, auch mäßig wenigen Theatern in Bayern - Dazu kommt, daß die Münchener 

die von der Landesftelle zugelaffenen es nicht auf fich nehmen können, ihre Polizeidirektion bei der Prüfung von 

Bilder mit Rückficht auf die örtlichen Films vor dem Verkaufe der Mündiener dem Grundfatj ausgeht (vgl. M. A. Blatt 
Verhältnis von der öffentlichen Auf- Zenfurftelle vorzuführen. 1911 S. 27), daß die Bilder fowohl für 

führung auszufchließen, weifen die Orts- Die Einrichtung einer Landeszenfur- Kinder als für Erwachfene paffen müffen; 

Polizeibehörden an, vom 1. Oktober 1912 Helle in München würde nur den dort fie läßt Vorftellungen nur für Erwachfene 
an zu öffentlichen Vorführungen nur anfäßigen Filmverleihern von Nutjen nicht zu, um auch den Anfchein zu ver- 
die von der Landesftelle in München fein und diefen Firmen eine Monopol- meiden, als könne hier eine nachgiebigere 
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Pasquali’s 

Flammen 
im Schatten 


Sensationsdrama in 2 Akten 

Preis 825 Mark In Berlin zensiert 

erscheint 

am 25. Mai 1912. 

□□□□□□ Verlangen Sie Beschreibung. □□□□□□ 



Vergessen Sie nicht: Am 18. Mai 1912 

erscheint 

Eh SMal im Hanse PoliOor. 

Der beste humoristische Schlager der Saison. 

PASPQUALI-Film. Preis 202 Mark. 


] 

F 

m\ 

®®l 

Allein-Vertretung für Deutschland: 

R. Glombeck & Co., G. m. b. h., Berlin SW. 1 

'ernsprecher: Moritzplatz 3652. Fri0ClriChstPcLSS© 31. Telegr.-Adr.: Glombeckfilm. 
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Prüfung Platj greifen. Wenn wirklich 
von einigen Wander- Lichtfpielen die 
Auffchrift: „Nur für Erwachfene!“ als 
Zugmittel verwendet wird, fo mögen 
doch derartige Auffchriften verboten 
werden, wie es bereits in Nürnberg der 
Fall ift. 

Die Bilder müffen alfo für Kinder 
und für Erwadüene für paffend befunden 
werden, ln Nürnberg befteht aber feit 

1. Oktober 1911 die Vorfdirift, daß 
Kinder zu den allgemeinen Vorftellungen 
nicht zugeiaffen werden, vielmehr nur 
Zutritt zu den von den Lehrern zen- 
fierten Kinderprogrammen Mittwoch und 
Samftag von 2-5 Uhr haben. 

Im ganzen Staats- und Rechtsleben 
wird ein großer Unterfchied gemacht 
zwifchen Kindern und Erwachfenen, nur 
bei den Lichtfpielen foll diefer Unter¬ 
fchied wegfallen, dort werden die Er¬ 
wachfenen durch die obige Zenfur als 
Unmündige behandelt. Wenn die Film¬ 
programme nach den Münchener Grund- 
fäben für das ganze Land einheitlich 
behandelt werden, dann werden uns 
hier in Nürnberg auch noch die Er¬ 
wachfenen vertrieben und untere Ge- 
fchäfte ruiniert. 

Wir bitten daher - und wir hoffen 
umfomehr keine Fehlbitte zu tun, als 
Abs. II der Entfchließung vom 27. Januar 
1912 dem Staatsminifterium ausdrücklich 
vorbehält auch die Zulaffung folcher 
Bilder zu geftatten, die von einer anderen 
Polizeibehörde als der Münchener ge¬ 


prüft find - die hohen Staatsminifterien 
an zuftändiger Stelle geneigteft für Ein-' 
führung einer einheitlichen Reichszenfur 
wirken zu wollen, bis dahin aber zu- 
zulaffen, daß die Zenfur der Kinobilder, 
wie bisher von den einzelnen Ortsbe¬ 
hörden gehandhabt wird, die fich bisher 
beftens bewährt hat und für die Inte- 
reffenten einfacher und praktifcher ift. 

Bemerken wollen wir noch, daß das 
Königreich Sachfen von der Abficht eine 
Landeszenfur einzuführen aus den hier 
angegebenen Gründen wieder abge¬ 
kommen ift; die Zenfur den einzelnen 
Ortsbehörden überläßt und Schritte 
unternimmt zur baldigen Einführung 
einer allgemeinen Reichszenfur. 

Gehorfamft 

Die Lichtspiele-Inhaber Nürnbergs: 

Bavaria-Lichtspiele Central-Theater 

Findelwiesenstr. 7 4 Wiesenstr. 67 

E. Stehr. C. Domstreich. 

Metropoltheater Noristheater 

Humboldstr. 108 Karolinenstr. 53 

J. Wiedemann. Ph. Nickel. 

Theater lebender Photographien 

Am weißen Turm 
F. Paulack. 

Orpheum-Lichtspiele Viktoria-Klnematograph 

Johannisstr. 32 a Filrtherstr. 28 

E. Stehr. B. Pflöschner. 

Welt-Kinematograph Tonbi Idtheater 

Josephsplatz Königstr. 9 

M. Kullmann H. Bayer 

Weltspiegel Walhallatheater 

Pillenreuterstr. 14 Sulzbacherstr. 56 

H. Diem. J. Hailmann. 


Im gleichen Sinne ift eine Eingabe 
an den Magiftrat der Stadt Nürnberg 
gefandt worden, in der es zum Schluß 
heißt: 

Wir fuchen deshalb Schub bei der 
Verwaltung der Stadt Nürnberg und 
bitten beim Minifterium dahin vor- 
ftellig zu werden: 

1. daß feitens der kgl. Staatsregie¬ 
rung mit aller und möglicher Be- 
fchleunigung auf Schaffung einer 
Reichskommiffion für Filmzenfur, 
beftehend aus Polizeibeamten, Fach¬ 
leuten, Jugendbildnern, Künftlern 
und Schriftftellern hingearbeitet 
wird, 

2. daß bis zur Erichtung einer fol- 
chen Reichsfenzurftelle die am 
1. Oktober 1911 hier eingeführter 
und bewährten Zenfurvorfchriften 
in Geltung bleiben, 

3. daß bei der Zenfur der Films 
unterfchieden wird zwifchen den 
für Kinder und den nur für Er 
wachfene zuzulalfenden Films. 

Hier und überall das Verlangen nach 
der einheitlichen Reichszenfur, 
zu der ja wohl bei der Befprechung 
das Reichskinogefetj die nötigen Grund¬ 
lagen gefchaffen werden dürften. (S. 
auch Leitartikel.) 



PLANIAWERKE Aktien-Gesellschaft für Kohlenfabrikation 


Neue Adresse: 


Fermpr. Ami Zentrum 11586 o. 11587 BERLIN NW. 7, Dorotheenstraße 30 Fernspr. Ami Zentrum Ii586 u. 1)587 

' - i Spezial-Kohlenstifte ■ —— i 

für 

» » Kinematographen und Effektbeleuditung. « « 
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Durch vergrößerten Einkauf 
sofort zu besetzen. 


Sofort zu besetzen, 


Mk. 40.— pro Woche 


Woche 


Anfragen werden sofort erledigt 


Frankfurter Film&Co.o.m.b.H 

Frankfurt a. M. 
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mit eigenem Aufnahme=Apparat 

Panorama und Teleobjektiven, erste erfahrene 
Kraft, für Reise, Mai und Juni für Kino-Natur- 
Aufnahme gesucht. 

Angebote unter E. 200 an die Expedition 
der L. B. B., Berlin SO. 16. 


T) 


Telephon Kgst-11282. 


G. Fischer 

Telephon Kgst. 11282. Kinematographen - Fabrik Telephon Kgst-11282. 

Berlin 0. 27, Krautstr. 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz - Apparate :: Widerstände :: Licht - Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Kinematographen-Bühnen 

:::::::::::::::::: Bühnen - Effekt - Apparate :::::::::::::::::: 

Sämtliche Zubehörteile für Kinematographen 
:::::::::::: Abteilung für Reparaturen aller Systeme :::::::::::: 


Wml 


= 1. Woche = 

ca. 1800 Meter 

= mit Schlager sasa 

erstklassige Zusammenstellung bei einmaligem 
Wechsel ab 

13. April 

zu vergeben. “^1 


Sofort frei: 

2., 3., 4. und 6. Woche 

ca. 1800 Meter mit Schlager bei zweimaligem 
Wechsel. 

Schlager ohne Preisaulschlag im Programm 

von Mk. 30.- an. 


ErltzGiliesiinmti 


Berlin 0. 17, Warschauerstr. 39-40. 

Hoch- und Stadtbahn - Station. 

Telephon: Amt Königstadt, 4537. 

Telegramm-Adresse: Giliesfilm-Berlin. 



Mitteldeutsche Kinematografen-Werke 


Aelteste Spezial - Fabrik. 

Modell S. 1912 

nach den Vorschriften 

des Verbandes 

Deutscher Berufs - Feuerwehren 

Brand u. Explosion unmöglich! 

i 

Glänzende Attraktion! 

Neue Ab- und Aufwidcel- 
vorrichtung 

„ohne seitliche Friktion“! f 


HANNOVER EMMERBERG 30 


8*- Teilbarer Apparat b) Filmapparat | Kopien! 

Auswechseln des Films während des Betriebes! 


K© vorm. Bud6rus 

. Telephon: 2706. ... 

Telegr.-Adr.: Kinoschüssler - Hannover 


Dor= unb Tladitransport in ben Feuerringen! 
einroanbsfreie Projektion! w Original-KonstPUlttioncn (Geringer Stromoerbraudi! 
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Die Garten-Kinos. 

(Siehe vorige Nummer ) 

* * r Rheinen wieder einmal in’s Licht vorhanden, er will mit Kalklicht den Seiten 2 m und hinten auch 
\A/ Schwarze getroffen zu haben, 3 m breite Bilder projizieren. Muß der 2 m entfernt ift; Höhe und Breite 
VV als wir in der letzten Nummer 16 Apparat auch finfter eingebaut sein? der Leinwand kann beliebig ge- 
j* * * * "1 der „L. B. B.“ die Frage der Für Tageslicht-Projektionen im Garten- wählt werden, der Apparat kann in 
uarten-Kinos erörterten. Zwar hat fleh Kino kommt, von ganz befonderen jeder Entfernung aufgeftellt werden, 
■infere Anficht, daß Deutfthe Tageslicht- seltenen Ausnahmen abgefehen, nur die Die Sonne liegt während der Vorführung 
Projektionswände durch unfereAnregung Reflexionsprojektion („Aufficht“) in Be- hinter der Mufchel, alfo vor dem Apparat, 
gekannt und der Branche zugänglich tracht, denn auch im dunklen Saale geht Ift eine befonders präparierte Leinwand 
■emacht werden, noch nicht bewahrheitet, bei „Durchficht“-Bildern, alfo bei durch- nötig? Wie ift diefe anzubringen, auf 
denn bisher hat fleh kein Fabrikant ge- fiheinender Projektion, zu viel Licht ver- einem einfachen Rahmen oder vertieft? 
meldet, dagegen aber haben wir in loren. Das Prinzip, die Wirkung des Muß etwa eine gewöhnliche Leinwand 
diefer Sache fo viele Anfragen von Inter- Tageslichtes durch das Lichtbild zu über- mit einer Maffe präpariert werden? 
•ffenten erhalten, daß wir gut daran zu bieten, fchließt daher ein Vorführen von Ohne nähere örtliche Kenntnis kann 
un glauben, diefelben hier vor aller rückwärts ebenfo aus, wie die Benutzung nur im Prinzip gefagt werden, daß eine 
'• Öffentlichkeit zu beantworten. der Kalklichtlampe. Der Apparat, der folche Mufchel zur Anbringung der Lein- 

Da fleh viele Anfragen fo ziemlich keiner besonderen Schutzmittel oder - wand geeignet erfcheint, vorausgefetzt, 
decken, werden wohl mehrere Inter- Maßregeln bedarf, fondern fo aufgestellt daß bei der geplanten Anbringung der 
(ffenten durch eine Beantwortung Be- werden kann, wie in jedem anderen Leinwand diefe gehörig befchattet wird. 
Lheid erhalten. Kino, muß fich daher auf jener Seite Wozu die Wand an den Seiten 2 m 

K-l P-e in Liz fragt an, welche befinden, wo das Publikum anwefend (oder gar je 2 m) Abftand haben foll, 
Projektion fich am beften für ein Garten- ift. Wir könnten vielleicht annehmen, ift unerfindlich. Steht fie hinten 2 m 
Kino eignet, durch die Leinwand oder daß 3 m große Bilder bei intenfivem ab, fo liegt fie, vom äußeren vorderen 
vor der Leinwand (bei Tageslicht); er Licht in der Dunkelheit wirken werden, Rande der Mufchel bei 6 m Tiefe % weg, 
hat einen Reise - Kinematograph, im bei wirklichem Tageslicht kann ein fo die Leinwand wird daher etwa 4 m 
Garten ift (vorläufig) kein elektrisches kleines Bild nur mit elektrifchem Licht breit fein können. Es empfiehlt sich 

verfucht werden, daher, wenn der Garten groß ift, um 
für Garten-Kinos mindeftens 5 m breite Bilder zeigen zu 
find jedoch nur können, die beiden Enden der Mufchel 
5 m breite Bilder zu verlängern und die Leinwand dort 
und darüber ge- zu plazieren, wo fie, um 5 m große 
eignet, einergröße- Bilder zu empfangen, an die Wand der 
ren Anzahl Zu- Mufchel zu beiden Seiten fall anftößt. 
fchauer vorgeführt Die Entfernung des Apparates richtet 
zu werden. fich dann nach dem zur Verfügung 

E-z S-z in flehendem Objektiv und muß so be- 
L-tz befltzt ein rechnet werden, daß die Projektion 
Kino und will in 5 m große Bilder ergebe. Da die Sonne 
dem anftoßenden hinter der Mufchel liegt, was auf die 
großen Garten vor- Projektion felbft keinen Bezug hat, 
führen. Die Lein- mußte hinter der Mufchel, falls das 
wand würde in Sonnenlicht das Publikum dadurch ftören 
einer Orchester- würde, daß es ihm direkt in die Augen 
Mufchel zu flehen fällt, eine Wand (graues Sackleinen, 
kommen, die fonft Brett, Mauer u. dgl.) errichtet werden, 
für die Kapelle bei Auf jeden Fall darf eine etwaige Garten- 
Konzerten benutzt beleuchtung ihr Licht nicht auf die Lein¬ 
wird, diefe ift vorn wand werfen, fie müßte alfo gegen die 
10 m breit und in Leinwand zu abgeblendet fein, des 
der Mitte 6 m tief, Ferneren muß die volle Leinwand trotz 
die Leinwand käme der Mufchelflügel oder deren etwaige 
in die Mitte der Verlängerung in den ganzen geplanten 
Mufchel, fo daß die- 6 Metern überfehbar fein und darf auch 
felbe von der Wand kein Seitenlicht erhalten. Unter fehr 
der Mufihel an günftigen Verhältnilfen ginge eine ge- 
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Von der Berliner! 




Ein einstündiger kinematographischer Ro 

Felix Holländer 

mit 

Viggo Larsen uni 

in den Ha 


Preis 1060. 



Zweiteilige Buntdruckplakate. 

Zweiteilige Schriftplakate. 

# 
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Zensur genehmigt. 




man nach dem gleichnamigen Werk von 

Bearbeitet und inszeniert von 

» Viggo Larsen. - 


Wanöa Treumann 

iiptrollen. 


ITT a r k. 




Berlin SW. 48, Friedridistr. 16 
Telephon Amt Mpl. No. 3251. 
Telegramme: Phonofilm. 


Jllustrierte Beschreibungen. 

Riesen - Photographien von 
Viggo Larsen und Wanda Treumann 
und anderes Reklame - Material. 
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wohnliche Leinwand auch, wir raten aber 
ab, denn die präparierte Leinwand ift ja 
für Tages- und Kunftlicht-Projektionen 
beftimmt. Das Präparat selbft ift Patent 
oder Geheimniß, wozu also die Maße 
selbst anbringen und einen Erfolg etwa 
riskieren, da ist es doch vorteilhafter, 
sich eine präparierte Leinwand, aber mit 
Garantie zu beschaffen. Mit dieser wird 
auch die Instruktion der Anbringung ge¬ 
liefert, ein einfacher Rahmen wird in 
diesem Falle genügen. 

B—o G dt in G—■tz hat schon 2 
verschiedene Angebote von Tageslicht- 
Projektion bekommen, doch nach genauer 
Erkundigung gefunden, daß dieselben 
wertlos sind. Er will eine Offerte und 
fragt, ob eine eigene Lichtanlage nötig ist? 

Wenn Angebote von Tageslicht-Pro¬ 
jektionen wertlos waren, so läge es im 
allgemeinen Interesse der Branche, durch 
die „L. B. B.“ unter Verschweigung von 
Namen, da man niemand schädigen soll, 
genau auszuführen, warum sie wertlos 
waren. Ueber die in Ihrem Briefe ge¬ 
nannte Firma ist uns nichts Nachteiliges 
bekannt, doch dürfen wir als unpartei¬ 
isches Blatt ihr auch vor anderen nicht 
den Vorzug geben, zumal deren Offerte 
manchen ja, viele nicht befriedigen könnte. 
Die „L. B. B.“ selbst macht keine Offerte. 
Die Lichtfrage ist ebenso zu lösen, wie 
bei jedem anderen Kino. Wird elektrisches 
Licht als das Beste gewählt und ist solches 
nicht zu erhalten, so wird wohl eigene 
Anlage notwendig werden. Vielleicht be¬ 
kommen Sie auf Grund des hier Ver¬ 
öffentlichten konvenierendes Angebot. 

Direktor W—I in St—g und Dir. 
S—e, Berlin N, sowie mehrere andere: 
Ein Kostenvoranschlag kann nur auf 
irgend eine gegebene Basis hin zusam¬ 
mengestellt werden, wir müssen daher 
allen eine solche nach unserem Gut¬ 
denken aufmachen: 


Kinematograph-Anschluß und 
Schalttafel, komplett bei 100 
Amperes, Doppelpolige Schal¬ 
tung, zwei einpolige Scherun¬ 
gen, Bogenlampe, Widerstand 
und Operationslampe . . . M 360,— 
Bestuhlung für 500 Personen w 1680,— 
Leinwand für Tageslichtpro¬ 
jektion 4x3 m). . 540,— 

Bühnen-Proszenium (Beschat¬ 
tung) .„ 1000,— 

Leinen-Zeltdach.,, 800,— 

Kinematograph-Mechanismus . w 560,— 
Feuerschutztrommeln, Bock e c. „ 200,— 
Kino-Lampenkasten . . . . „ 100,— 

Kino-Lampen-Kondensor und 

Schieberrahmen.„ 55,— 

Bogenlampe (bis 100 Amperes) „ 105,— 

M 5400,— 

6 Filmtrommeln.. 24,— 

1 Kasten für diese Rollen . . „ 30,— 

1 Aufwickler 30,— 

Diverses. . 20 — 

M 5504,— 


und je nach besserer Einrichtung mehr. 
Die Rentabilität läßt sich ebenfalls nur 
nach örtlichen Verhältnissen berechnen, 
wir stellen etwa folgendes auf: 


Filmmiete 1500 m etwa 5. Woche 

2 mal Wechsel.M 150,— 

Operateur.„ 35,— 

Pianist. „ 30,— 

Kassiererin und Kontrolleur . ,, 30,— 

3 Billeteure (Chokoladen- und 

Programmverkäufer) . . . . „ 30,— 

Eventuell Geschäftsführer . . „ 40,— 

per Woche Kosten M 315,— 
außer Miete, Steuer und Abgaben für 
Gartenlokal. Elektrisches Licht im Höchst¬ 
fälle .M 50,— 


Einnahmen bei 500 Sitzen (200, 200 und 
100) bei halber Besetzung derselben zu 
Ml,-, 0,50 und 0,25 gerechnet M 2250,— 
Wenn man bei billigeren Preisen 
M 1500,— Wocheneinnahmen rechnet, 


verbleiben M 1200,— Bruttoverdienst, 
hiervon Platz- bezw. Gartenmiete, Ab¬ 
gaben mit M 600,— pro Woche gerechnet, 
bleibt fürReklame und Rein verdienst so viel 
übrig, daß sich das Gartenkino lohnen wird. 

* * 

* 

Hierzu erhalten wir noch folgendes 
Eingesandt: 

Zur gefälligen Kenntnisnahme der ge¬ 
ehrten Leser möchte ich bekannt machen, 
daß es bereits in Deutschland z. B. Berlin 
ein Freilicht-Kino-Theater gibt, und hat 
der Besitzer desselben im vorigen Jahre 
ein brillantes Geschäft in den Sommer¬ 
monaten gemacht. Die Vorstellung fing 
um 3 oder 4 Uhr Nachmittag an und 
dauerte bis 11 Uhr abends. 

Das Bild ist 345x270 groß und wird 
in einer Entfernung von 44 m projektiert. Ein 
Umformer von 65 Volt gibt den Strom ab 
und wird mit 65—70 Amp. vorgeführt. 

Die Bilder sind vorzüglich klar und 
hell, plastisch und scharf. Coloriertt 
Films s nd von wundervoller Farbenpracht 

In diesen Tagen wird nun in Gr 
Lichterfelde, im Hohenzollerngarten des 
Herrn Krämer noch ein Freilicht-Kim 
eröffnet und werde ich nicht unterlassen 
nach Fertigstellung bekannt zu gebe: 
wie die Vorführungen sind. 

Wie auch schon in der No. 16 der 
Lichtbildbühne betont wurde, gehört zu 
einem Freilicht-Kino viel weniger Kapital 
als zu einem Saal-Kino, zumal jetzt noch 
neuerdings recht elegante Theater eröffnet 
wurden. Tische und Stühle liefert ge¬ 
wöhnlich die Brauerei, Bäume sind Natur- 
Dekoration, ein Büffet vervollständigt die 
Einrichtung des Theaterbetriebes. Nun 
kommt nur die Bühne, welche für wenig 
Geld herzustellen ist, dann ein kompletter 
Kino-Apparat. Dann die Hauptsache, 
die Tageslicht - Projektionsfläche. Hier 
muß man sehr vorsichtig zu Werke gehen, 
denn sobald eine gute Sache heraus¬ 
kommt, finden sich gleich Nachahmer, 
welche dann auch eine Sache erfunden 
haben wollen, und für billige Preise und 
allen möglichen Erzählungen Geschälte 
machen wollen. Also Vorsicht. 

Schreiber dieses hat das Recht für 
Deutschland die im Auslande so gut ein¬ 
geführten und vorzüglichen Tageslicht- 
Projektionsflächen zu verkaufen und sind 
ihm bis jetzt eine recht große Anzahl 
Anfragen wie Bestellungen übertragen 
worden. Man wende sich dieserhalb 
an die Redaktion der „L. B. B.“ 


Zweite, sediste bis zehnte Woche 

zu vergeben. 

LICHTBILDEREI onbb, M. GLADBACH 

FERNRUF 2095 :: WALDHAUSENER STRASSE 100 
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MM m S mtm mtm von eingesandten 
Kopieren Negativen /. 

Entwickeln 


von Negativ- 
u. Positivfilm 


Kopier- Maschinen 


10 000 Meter 
Tagesleistung 


Perforieren Viragieren 
- Filmtitel = 


Kino - Kopier - Gesellschaft m. b. H., Berlin-Neukölln 

Telephon : Amt Neukölln, 880. Kaiser-Friedrichstr. 219 Tel.-Adr.: Kinokopierung-Berlin. 







Klappsitze 


Ständig grosses Vorratslager von ca. 1000 Klappsitzen. 


~ Das grösste M u s t e r s t u h 11 a g e r - 

in ca. 40 verschiedenen Ausführungen vom einfachsten bis elegantesten Genre steht Interessenten jederzeit gern ohne Kaufzwang 

zur Besichtigung frei. 

Spezialität: Komplette Kino:Einriditungen sihliissellertig, audi gebrauifite, liefert billigst 


A. Grünthal, Berlin C. f Kommandantenstrasse 15. 




Telephon Centrum 2636 


Telephon Centrum 2636 




WmmmWümM 


Geriditlidi verboten 


ist bis auf Weiteres 


Wilhelm Feindt 


EilmverleihsGesdiäft 

Voigtstr. 6 Berlin 0.112. Voiolstr. 6 


| Telephon: Kgst. 10937. 


Telegramm-Adr.: „Kinofelndt“. 


und Claire Wallenlin 


im Lustspiel 


Der Stallmeister. — :n Ü 


Erscheinungstag wird noch 
bekannt gegeben -s 


Berlin, Kammer-biclit-Spiele 


Erstklassige Wotai=Programm« 

enthalten alle erstklassigen Schlager. 

Reichhaltiges Reklame-Material, 

prompte Bedienung, 

fachmännische Zusammenstellung, 

billigste Preise, 

frei 6., 7. und 8. Woche. 


Sämtlidie in letzter Zeit ersdiienenen 


Sensationssdilager sind einzeln ilr ganze uni halbe 


am Potsdamer Platz. 




Wodien frei. 
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Zensiert 

1 

auch für Kinder. | 

Erscheint 1 


>* Mai 


0’\ e 


$\ume 


der 


Eigenartiges Drama 

Hodiinterellanter Einblick in 

Zu verleihen 1. bis 10 . Wochen 


Leihpreise: 


I. Woche Mk. 280. 


III. Woche Mk. 224 

IV. Woche Mk. 200. 


II. Woche Mk. 240. 

Wunderschöne effektvolle Buntdruckplakate. 

Bestellungen 


Den Record in Erfolg hält noch jetzt 

mein Monopol-Drama 

„GELD“ 

in 2 Akten 

mit Lilly Beck in der Hauptrolle. 

Sofort disponible. 


Oiissel 

L. GOTT 

Düsse 

Telephon 8630/6631. 
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01 


Erscheint 




. Hai 


Zensiert 

auch für Kinder.! 


Moromnenstadt 

in 2 Akten. 

das Leben der Hormonen. 

und 6rstaüftuhrungsrechte 

V, Woche Mk. 176. 

VI. Woche Mk. 160 usw. 

.Illustrierte Beschreibungen. 


Von dem anerkannt sensationellen Schlager 

„Glückstaumel“ 

2 Akte 

sind noch einige Exemplare frei. 

Billige Leihpreise. 

Große schöne Plakate. 

Man bestelle sofort. 


sofort erbeten. 

tarier 

euiiktur 

SCHALK 

Idorf. 

Telegr.-Adr.: FILMS. 
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Die preußische Zensur. 


,IM eit dem Zeitpunkt, wo die Ber- 

S liner Filmzenlur ihren Wirkungs¬ 
bereich auf Preußen ausgedehnt 
■ ■■■I hat, fpielen fidi faft täglich auf 
dem Polizei-Präfidium am Alexanderplatz 
im internen Betriebe zwifchen Zenfur- 
amt und Filmfabrikant immer fchärfer 
fich zufpi^ende Dinge ab, die dringlichft 
zur Aenderung und Reform drängen. 

Der überall fo ftark angefeindete 
Kinematograph ift ftändig bemüht, feine 
Schäden, die man ihm vorwirft, abzu- 
ftellen. Am ftärkften angefeindet wird 
naturgemäß das Filmfujet, das nach den 
hundertfältigen Ausführungen von be¬ 
rufenen, nicht aber unberufenen Kritikern 
und Weltverbefferern leicht und hohl, 
unfittlich nervenerregend fein foll. In 
allzu großer Bereitwilligkeit, die faft an 
Liebedienerei grenzt, bemüht fich nun 
fchon feit langem das rote Haus am 
Berliner Alexanderplatj, alles, was irgend¬ 
wie nicht das unumfchränkte Gefallen 
bei unferen Feinden finden könnte, 
auszumerzen. Trobdem infolgedeffen 
die Filmzenfur in rigorofefter 
Weife ohne Methode ftändig kom¬ 
plett verbietet und ftreicht, ver- 
ftummen die Anklagen, die öffentlich 
weiter gegen uns erhoben werden, äb- 
folut nicht. Immer noch wirft man uns 
vor, daß wir auf die niederen Instinkte 
des Volkes rechnen, wenn wir unfere 
Films produzieren und vorführen, und 
immer fchärfer und rückfichtslofer waltet 
das Zenfuramt. Der Fabrikant in feiner 
Aengftlichkeit ift bemüht, keinen Anlaß 
zum Verbieten zu geben; die Riditfchnur 
erhält er immer aus den Filmzenfur- 
maßnahmen von geftern. Das fchlimmfte 
ift aber, daß man dort oben immer 
ängftlicher wird und zur Sicherheit immer 
mehr verbietet; dadurch wird die Regel 
zur Ausnahme und zügellofe Syftem- 
lofigkeit machen den Filmdramaturgen 
und Regisseur im Atelier unficher. Das 
geftern geftattete ift heute verboten, 
und da jeder von der Zenfur zufammen- 
geftrichene Film unkünftlerifch ift, find 
die Verhältniffe einer fchleunigen Reform 
zu unterziehen. Das ganze Syftem muß 
geändert werden; der Inftanzenweg 
beim Beamtenapparat ift fchädlich. Es 
muß genau feftgelegt werden, nach 


Ihre Systemlosen Uebergriffe. 

welcher Richtschnur die Berliner Film¬ 
zenfur zu arbeiten hat. 

Die unhaltbaren Zuftände haben 
einer angefehenen deutfchen Filmfabrik 
Veranlaffung gegeben, an uns einen 
diesbezüglichen Brief zu richten, den 
wir hier inhaltlich zum Abdruck ge¬ 
langen laffen: 

Man fchreibt uns: 

„Die inneren Kämpfe, welche bis 
heute in unterer Branche felbft ge¬ 
tobt haben, haben uns voll in An- 
fpruch genommen, und wir haben 
einer jefct fo auffällig zuTage tretenden 
Erfdieinung viel zu wenig Beachtung 
gefchenkt, denn der äußere Feind 
fängt an, viel gefährlicher zu werden, 
als man heute vielleicht annimmt, 
und wenn die ganze Branche sich 
nicht folidarifch zufammenfdiließt, um 
mit allen erlaubten Mitteln und mit 
gleichwertigen Waffen diefen Feind 
zu bekämpfen, fo geht unfere Branche 
einer traurigen Zukunft entgegen. 

Man kann heute faft keine Tages- ' 
zeitung zur Hand nehmen, ohne nicht 
die gemeinsten Befchimpfungen des 
Kinematographen, die unerlaubteften 
Lügen und böswilligften Anfeindungen 
unterer Branche aufgetifdit zu be¬ 
kommen. Entweder ift es ein Trupp 
Theaterdirektoren oder ein Bund 
Schriftfteller, oder eine ftimmlich fehr 
begabte fogenannte Schaufpielergröße, 
welche mit Donner und Doria eine 
Hebjagd gegen das Freiwild „Kine¬ 
matograph“ veranftaltet, und bis heute 
hat fich noch kein Schubpatron für 
diefes verhebte Wild gefunden. Wenn 
wir nicht felbft hier energifdi und 
ausgiebig entgegentreten, fo muß un¬ 
bedingt bald ein böfes Ende kommen. 

Sämtliche Fabrikanten fehen ruhig 
zu und finden es nicht der Mühe 
wert, hier vereint und g e - 
f c h 1 o f f e n für die Sache zu kämpfen 
und in großen Proteftverfammlungen 
Widerfpruch gegen fo unerlaubte und 
unwahre Behauptungen zu erheben, 
und den maßgebenden Behörden die 
Augen zu öffnen. Die Fabrikanten 
wollen und können es nicht ver¬ 
hindern, wenn fich heute Bühnen- 
und Theaterfachvereine gegen den 


Kinematographen verbinden, aber 
wir müffen ein Gegengewicht fchaffen, 
und in gemeinfamer Ausfprache be¬ 
raten, wie diefem lügenhaften Gewebe 
gebührend die Spibe zu bieten ift. 

Eine große Unannehmlichkeit und 
Riesenerschwerung hat diese ewige 
Hetzerei schon gezeitigt. Wenn wir 
uns auch bisher nicht über allzu große 
Nachsicht, was die polizeiliche Zensur 
in Preußen anbelangt, zu erfreuen 
hatten, so waren es immerhin noch 
leidliche Zustände. Kein vernünftiger 
Verehrer der Kinematographie wird es 
bedauern, daß die polizeiliche Zensur 
unserer Bilder streng gehandhabt wird. 
Der Kinematograph soll nicht ein 
Bazillenträger für verdorbene Literatur 
oder ein Verbreiter unzüchtiger Ge¬ 
danken sein, er soll belehrend, instruktiv 
und anregend wirken; er soll dem 
Alltagsmenschen für billiges Geld ein 
oder zwei vergnügte Stunden schaffen 

Wie wir aber heute unter der Willkür 
der preußischen Zensurbeamten zu lei 
den haben, das spottet jeder Beschrei 
bung. In dieser Abteilung wechselt 
die Beamten nach sehr kurzer Zeit 
und jeder dieser Herren hat sein; 
eigenen anschauungen und Begriff* 
Was heute erlaubt, wird morgen ver 
boten, und der Filmfabrikant ist außer 
Stande, allen diesen Wünschen Rech¬ 
nung zu tragen. Nach dieser Richtung 
hin muß so bald als möglich etw s 
energisches unternommen werden, und 
wir glauben, wenn Sie von den Be¬ 
merkungen, welche die betreffenden 
Beamten dem Regisseur einer ersten 
deutschen Kinematographen-Fabrik ge¬ 
macht haben, lesen werden und allen 
Interessenten davon Kenntnis gebe 
so wird jeder Einsichtige begreifen, 
daß da so rasch als möglich etwas 
geschehen muß. Fordern Sie sowohl 
die deutschen Fabrikanten als die Ver¬ 
treter ausländischer Firmen auf, erst 
in einer Beratenden Zusammenkunft 
zu beschließen und festzulegen, wie 
wir es beginnen müssen, um unser 
Recht zu verteidigen und unsere Exis¬ 
tenz zu erhalten, und wie wir diese 
böswilligen Anfeindungen gegen unsere 
Branche niederkämpfen wollen. — E 




No. 17 


L • B ■ B 


Seite 23 



Effektkohlen: Reinkohlen. 

Gelb, Rot, Edelweiss, Sdileif; und Drudihontatit 

Schneeweiss. von jeder^Leitfähigkeit. 

Kohlen für Scheinwerfer 
und 'Projektions-Lampen. 


Wirkungsvolle 

Mt Entwürfe 

Originalarbeiten 


erster Künstler 


empfiehlt 

6edr. Uolffsolin 6. m. b. H. 

BERLIN S.O., MidiaelfiiPihstra&e 17. 


Kinotypie 


Berlin - Marienfelde 


Fernsprecher: Tempelhof 728 


Tel.-Adr.: Kinotypie Berlin-Marienfelde 


Photochemischc Anstalt 

für Entwicklung von Negativen, Herstellung von 
Positiven inkl. Virage, Perforieren von Films 

Spezialität: Chemische Virage, Anfertigung von Filmtiteln 
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11. Mai 


erscheint: 


Dramatischer Zwei - Akter. 

Länge ca. 700 m. Preis Mk. 700.— Vir. Mk. 50.— 


PalM frires & Co., e.*.«, Berlin 
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25. Mai. 


25 


. Mai. L, 


Frl. Napierkowska 


spielt die Hauptrolle in dem Film: 



ÜPt 


chicksals 


Erewilton 


Drama aus dem Leben in zwei Akten. 


Länge ca. 575 m. 


Preis Mk. 575.— Vir. Mk. 8.— 


L 8, FrieMslr. 191 


(Eingang Kronen-Straße 14) 

:: tdegr.=Hör.: PatM-Films : 
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Sichern Sie sich das Erstaufführungsrecht unserer 


Monopolfilms: 


Die Geisternacht 

Sensationeller Zweiakter aus dem Spiritistenleben. 
-Länge ca. 610 m - 

Blutende Herzen 

Tiefergreifendes Lebensbild in 3 Akten. Länge ca. 900 m 

Erscheinungstag 27. April 1912. Auch für Kinder zensiert. 

Ein Kampf im Dunkeln 

Groges Sensationsbild in 2 Akten. Länge ca. 730 m 

Erscheinungstag 25. Mai 1912. Auch für Kinder zensiert. 

Zu allen Monopolfilms wirksames und reichhaltiges Reklame-Material. 
Monopolvertrieb für Deutschland, Holland, Schweiz. 

Karl Hemer & au 

Köln am Rhein, Waidmarkt 13-15 


Telegramm.Adresse: Filmwerner. 


Telephon-Nr.: B. 1425. 
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ist dies eine gemeinsame Angelegenheit, 
welche sowohl für den ersten Fabri¬ 
kanten als für den letzten Theater¬ 
besitzer gleichgroßes Interesse hat und 
und wir hoffen, daß sie in geeigneter 
Form alles tun werden, um hier eine 
Einmütigkeit herbeizuführen. 

Um Ihnen ein Bild davon zu geben, 
wie auf dem Büro der Berliner-Polizei- 
Zensur verfahren wird, wollen Sie von 
nachstehenden Aeußerungen Kenntnis 
nehmen, die anläßlich der Zensur eines 
Films von den Herren Polizeiräten ge¬ 
tan wurden und zwar: 

1. „Sobald das neue Gesetz über die 

Schundliteratur heraus ist, werden 
wir sämtliche Kinematographen-Dra- 
men verbieten.“- 

2. „Es wäre uns sehr angenehm, wenn 

wir gerichtliche Enlscheidigungen 
hätten, damit wir uns bei Erteilung 
von Erlaubnissen, danach richten 
können.“- 

3) „Warum beschweren sich denn die 
Firmen nicht? Es wäre uns sehr 
angenehm, wenn wir Eutscheidungen 
bekämen, nach denen wir uns richten 
können- 

4. Es handelt fleh um Ihre Exiftenz ! 
Wir können ihnen foviel Knüppel 
zwifchen die Beine werfen, daß 
Ihre Exiftenz dadurch unmöglich 
wird. Auf den Einwurf: „Ja, dann 
untergraben Sie ja die ganze Exis¬ 
tenz einer neu aufblühenden In- 


duftrie“, einfach als Antwort ein 
Achfelzucken.“ - - 

5. „Weshalb vereinigen Sie fich nicht 
mit den übrigen Firmen und be- 
fchweren fich ? Aber der eine 
gönnt ja dem anderen das Waffer 
nicht.“ - - 

6. „Wir haben eine Verfügung vom 
Kriegsminifter bekommen, laut 
welcher wir nicht durchlaffen dürfen, 
daß ein Offizier in Uniform eine 
Handlung begeht, welche unfair 
ift.“ (Was hat der Kriegsminifter 
mit der Zenfur zu tun; dann 
könnten ja fchließlich der Juftiz- 
minifter und der Handelsminifter 
auch noch mit Verfügungen 
kommen. - - 

7. „Wenn wir irgend wie zweideutige 
Sachen durchgehen laffen, dann 
kriegen wir es mit unferem Vor- 
gefetjten zu tun, der wieder einen 
Vorgefetjten hat, bis oben hinauf. 
Man wird dann mit Vorwürfen 
überhäuft; ich habe heute wieder 
einige bekommen, und dt ß einem 
das nicht gerade angenehm ift, und 
daß man fich davor zu schüfen 
fucht, werden Sie begreiflich finden. 

8. „Wir verweisen Sie auf den Be¬ 
schwerdeweg beim Oberpräsidenten 
im Verwaltungsstreitverfahren. Auf 
diesem Wege erhalten Sie am schnell¬ 
sten Bescheid.“ - - 

9. „Vor allen Dingen sehen Sie zu, daß 


□ 


Behördliches. 


□ 


TTlehr£Steuern in^Lüdenscheid. 

Die Stadtverordneten beschlossen eine 
Erhöhung der Lustbarkeitssteuer für die 
Kinematographen - Theater. Die Kinos 
hatten bisher eine Steuer von 3 M. für 
jede Vorstellung zu entrichten, was einer 
Abgabe von 6 M. pro Tag gleichkam. 
Die Steuer wird in Zukunft 9 M. pro Tag 
betragen. 


Abwehrmaßregeln In Straßburg i. Eis. 

Für den 18. April hatte die eben ge¬ 
gründete Kinematographen-Interessenten- 
Desellschaft zu einer öffentlichen Ver¬ 
sammlung im großen Saale der Aubette 
^geladen, um gegen eine Polizeiverfügung 
aes vormaligen Polizeipräsidenten Dali zu 
Protestieren, durch die die Bedürfnisfrage 
0ei Gründung neuer Kinematographen- 


theater erhoben wird. Unter Vorsitz des 
Herrn Gaston Weil unterzog sich Herr 
Charles Hahn der Aufgabe, den etwa 
250 Erschienenen klar zu machen, daß 
die Verfügung nicht auf rechtlicher Grund¬ 
lage stehe und die Zulassung beliebig 
vieler Kinematheater nach der Gewerbe¬ 
ordnung nicht verweigert werden dürfe. 
Es werde allenthalben in Deutschland so 
gehandhabt, daß man ohne Beschränkung 
neue Theater gründen könne und auch 
in Elsaß-Lothringen mache nur Straßburg 
mit der beschränkten Zulassung solcher 
Unternehmen eine Ausnahme. Es folgten 
längere Ausführungen über die Erfolge 
der internationalen Kinematographie, die 
in zahlreichen Fällen schon hohen er¬ 
zieherischen Wert dargetan hätte. Hier 
in Straßburg gäbe es in allen Kinos zu¬ 
sammen nur 3200 Plätze. Und das seien 
viel zu wenig. Die Polizeiverordnung 
stütze sich auf ein altes französisches 
Gesetz, daß in Frankreich selbst gar 
keine Anwendung mehr finde. Darum 
kräftigsten Widerstand gegen eine Polizei¬ 
diktatur ! 


Sie gerichtliche Entscheidung be¬ 
kommen, die uns am angenehmsten 
sind, denn wir können uns durch 
diese gerichtlichen Entscheidungen, 
die für uns absolut bindend sind, 
gegen irgend welche Vorwürfe 
schützen.“- 

Man sieht also, daß diese kleine 
Blütenlese, wahllos zusammengestellt, den 
Geist ahnen läßt, der dort oben herrscht. 
Die Filmfabrikation als Seele der ganzen 
Branche, darf nicht Versuchsobjekt und 
leidender Teil sein, wenn anonyme Zu¬ 
schriften Dritter, Beamtennasen von oben 
und systemlose Verbote Unsicherheiten 
schaffen. 

Wir schließen uns dem Protest an. 

Unter anderm sagte Professor Brunner, 
daß kinematographische Dramen keine 
Kunst seien; er setzt sich dadurch in 
Widerspruch mit den Aussagen und Er¬ 
klärungen verschiedener erstklassiger Dich¬ 
ter und Schriftsteller. 

Der größte Teil der gestrigen Elite 
Deutschlands hat freimütig erklärt, daß 
der Kinematograph eine geistvolle und 
kulturell hochwichtige Großtat ist. Unsere 
Erfindung ist zu gut und zu vollkommen, 
als daß sie durch chikanöse Beamten¬ 
willkür eingeengt wird. Wir wollen diese 
geistige Fessel abstreifen und fordern 
zum einmütigen Protest auf, denn diese 
akute Frage interessiert alle; darum ist 
auch Einmütigkeit auf der ganzen Linie 
notwendig. 


Die anschließende Diskussion gab Justizrat 
Rechtsanwalt Oskar Jerschke Gelegenheit, 
im Aufträge der Vereinigung deutscher 
Schriftsteller sich über die Kinematheater 
und ihre Bedeutung auszusprechen. Auf 
Grund eingehender Sachkenntnis unter¬ 
zog der Redner die schwer bedauerlichen 
Auswüchse der Kinematheater einer ge¬ 
rechten und scharfen Kritik. Nach seiner 
Ansicht befördern sie in der Tat eine 
starke Verflachung und Entartung des 
guten Geschmacks in der dramatischen 
Kunst überhaupt. Aus dem ganzen 
Charakter der angekündigten Sensations¬ 
dramen gehe hervor, daß die Kinema- 
vorstellungen nur auf grobe Effekte hin¬ 
zielen und dadurch die Masse an sich 
fesseln wollen. Das was sie tatsächlich 
bieten, sei vielfach nur der Schund¬ 
literatur gleich zu achten. So sehr 
einerseits die Kinemakunst als Trä¬ 
gerin belehrender und bildender Sujets 
Gutes wirken könne, ebenso sehr sei sie 
als Trägerin von Unmoral und Unsitte 
schroff zu verurteilen. Der lebhafte Bei¬ 
fall der Anwesenden zeigte, daß diese 
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In Berlin zensiert! 


Der Film des 


ist unser erstklass 
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In Berlin zensiert! 


Ende Mai. 

bieten. Die Möbelausstattungen allein repräsentieren einen Wert von über M. 100,000. 
enthalten: 

(Die Versuchung). 

Beschreibungen! 

Seilschaft, Düsseldorf. 


Telegramm-Adresse: „Kunstfilm“. 
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Auffassungen durchaus von der Mehrzahl 
der Anwesenden geteilt würden. Dann 
wandte sich Pfarrer Bruns im Namen 
des Vereins zur Bekämpfung von Schund 
und Schmutz in Wort und Bild in dem¬ 
selben Sinne gegen die Auswüchse des 
Kinobetriebes und Herr Laßmann ver¬ 
neinte das Bedürfnis nach mehr Kinos 
in Straßburg, zumal sie auch nach seiner 
Meinung künstlerisch wenig Bedeutung 
haben. Herr Hahn wollte dann eine 
Resolution gegen die Polizeiverordnung, 
der auch Herr Laßmann mißtrauisch ge¬ 
genübergestanden war, zur Annahme 
bringen, doch war der Erfolg zweifelhaft. 

Die holländischen Behörden. In¬ 
folge zahlreicher Uebelstände, die sich 
aus der Ausbeutung der sich häufenden 
Kinematheater in Holland ergaben, haben 
sich die Polizeibehörden veranlaßt ge¬ 
sehen, eine scharfe Zensur gegen diese 
Art von Vorstellungen einzurichten. Fortan 
darf keine kinematische Vorstellung mehr 
gegeben werden, falls die Films nicht 
vorher von der Polizei auf das sorg¬ 
fältigste geprüft und genehmigt worden 
sind. Darstellungen unsittlicher Szenen 
oder von Verbrechen sind ghnzlich ver¬ 
boten, und die Polizei behält sich auch 
das Recht vor, noch nachträglich kine- 
matograghische Vorführungen, die sie 
ursprünglich genehmigt hat, wieder zu 
verbieten, falls es si h herausstellt, daß 
sie auf die Zuschauer einen unsittlichen 
Einfluß ausüben. 

Steuerreform in Hannover. 

Eine Aendeiungder Lustbarkeitssteuer¬ 
ordnung soll nach dem Anträge des 
Magistrats in der nächsten Sitzung den 
sädtischen Kollegien zur Beschlußfassung 
unterbreitet werden. Die Aenderung 
bedeutet eine schärfere Heranziehung 
der Kinematographentheater, die bisher 


mit einem erheblichen Teil ihrer Ein¬ 
trittskarten von der Billetsteuer befreit 
waren. 

Nach der jetzt geltenden Steuerord¬ 
nung beginnt die Besteuerung der Ein¬ 
trittskarten erst bei einem Satze von 
50 Pfennigen. Die Einnahmen der minder¬ 
wertigen Kinos bilden aber hauptsächlich 
die Beträge unter 50 Pfennig, und die 
Theater konnten deshalb nicht zur Billett¬ 
steuer herangezogen werden. 

Durch die beantragte Aenderung sollen 
die Bestimmungen so gestaltet werden, 
daß die Steuerordnung auch den Kinos 
gegenüber ihren Zweck erfüllt. Die 
Finanzkommission hat bereits dem An¬ 
träge grundsätzlich zugestimmt. 

Jugendfürsorge in Reutlingen. 

Der Landesverband für Jugendfürsorge 
in Württemberg hält hier seine Jahres¬ 
versammlung am 29. ds. Auf der 
Tagesordnung stehen die Kinemato- 
graphenfrage und die Aufgaben des Ver¬ 
bandes gegenüber der Gefährdung der 
schulentlassenen weiblichen Jugend der 
Gegenwart. 

Heidelberger Mädchen. 

ln einer geschlossenen Mitglieder¬ 
versammlung der badischen Konferenz 
des Internationalen Vereins der Freundin¬ 
nen junger Mädchen in Heidelberg wurde 
heute Nachmittag einstimmig beschlossen, 
an das badische Ministerium des Innern 
eine Eingabe zu richten, in der mit Rück¬ 
sicht auf die schädigende Wirkung der 
Kinematographentheater um Beschränkung 
der Konzessionen und schärfere Kontrolle 
der Darbietungen der Kinematographen¬ 
theater nachgesucht wird. 

Kinderverbot in ftildesheim. 

Die hiesige königliche Regierung, Ab¬ 
teilung für Kirchen- und Schulwesen, hat 


an die Kreisschulinspektoren ihres Bezirks 
ein Rundschreiben gerichtet, durch welches 
angeordnet wird, daß alle ihr unterstellten 
Schulleiter den Schulkindern verbieten, 
kinematographische Vorführungen anders 
als in Begleitung erwachsener Angehöriger 
zu besuchen. Wenn Besitzer von Kine- 
matographentheatern sich entschließen 
besondere Vorstellungen zu veranstalten, 
die ausschliesslich der Belehrung oder 
der den Absichten der Schule nich: 
widersprechenden Unterhaltung dienen, so 
steht nichts im Wege, den Kindern zu 
erlauben, solche Vorführungen auch ohn- 
Begleitung erwachsener Angehöriger zu 
besuchen. Diese Erlaubnis darf aber nur 
dann erteilt werden, wenn das Pro 
gramm der Vorstellung vorher von den 
Ortsschulbehörden oder von einem von 
ihr beauftragten Schulleiter geprüft un i 
gebilligt worden ist. 


: Elektrische Liebt- und Kraft-Anlagen : 

Bahl & Co. 

BERLIN SO. 26 

:: Oranienstrasse 186 :: 

Telefon: Amt IV (Moritzplatz), 12343. 

□ □ 

Uebernahme der gesamten Licht- 
und Kraft - Installation für Kine- 
matographen - Theater. == 

Reparaturen etc. 

Lieferant der grössten und 
modernsten Etablissements. 

Unter anderm: 

Berlin „Union-Theater“, Moritzplatz. 
Berlin „Theater des Weddings“, 
Müllerstrasse etc. 
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ssssss: Die meisten in mehreren Exemplaren, sssssss 

Die Films sind einzeln auf Tage und Wochen zu vermieten, 


Erscheinungstag: 2. März 

Marineleutnant von Brinken und das 
gestohlene Schlachtschiff . . . 

In der Wolfshöhle. 

Die Liebe einer Stunde. 

Der weiße Domino. 

Eine Notlöge. 

9. Mä z 

Die Goldgräber. 

Romeo und Julia 
Des Lebenden Gruft 

Die rote Herberge. 

Die beiden Waisen. 

Hauptmann Brandts Frau 

Liebe übers Grab hinaus . . . . 

Adressatin verstorben. 

Die hintergangene Ehefrau . . . . 

16. März 

Der Nachtwandler. 

Trapperliebe in Alaska. 

Im Labyrinth der Großstadt . . 
Gesprengte Fesseln 

Wer ist schuldig. 

Die Stimme der Schuld. 

Kunst und Unschuld. 

Die Flut steigt 

Die Stunde der Rache. 

Ueberlistet. 

Um 1 Paar Schuhe. 

23. März 

Die rote Rose.. . . . 

Die verschollene Tochter 

Leichtes Blut. 

Masnierte Liebe. 

Das Ende . 

Wenn Frauen hassen. 


Erscheinungstag: 20. April 

Die Schlange am Busen. 930 m 

Die Flucht vor den Indianern . . . 319 m 

In Scheidung.918 m 

In den Krallen der Wucherer . . . 1040 m 
Eine indianische Mutter ..... 591 m 
Die Konfektioneuse. 625 m 

27. April 

Wenn Frauen lieben. 850 m 

Die rote Maske.310 m 

Geopfert.1150 m 

Mamsell Nitouche ....... 1035 m 

Die Andere. 765 m 

Geraubtes Glück. 320 m 

Nur eine Schauspielerin. 850 m 

Die Braut des Todes.1125 m 

Ungerechte Eifersucht. 322 m 

Die vielbegehrte Witwe.316 m 

Liebe gegen List. 324 m 

4. Mai 

Um 100 Mark . 800 m 

Der fliegende Zirkus. 1275 m 

Ein Funken unter Asche ... 800 m 

Zwischen zwei Herzen. 990 m 

Die Schlacht auf d. Pottbuser Brücke 310 m 

Genau um 3 Uhr. 326 m 

Wenn Vater mal später nach Hause 

kommt. 320 m 

Ein Irrtum und seine Folgen . . . 200 m 
Die Schlacht der Rothäute .... 593 m 

s 11. Mai 

Die Falle. 636 m 

Eine Pferdekur. 247 m 

Die Pferdediebe.. ... 305 m 

Der edle Blinde. 720 m 

Der Untergang des Hauses Randells 324 m 


Erscheinungstag: 23. März 

Die Indianerin. 305 m 

Ein ehrenhafter Rivale. 327 m 

Zigomar II.1180 m 

Reiseerlebnis Kaiser Wilhelm 11. auf 

der Nordlandreise.162 m 

Mit Kapitän Scott nach dem Südpol 598 m 

Ein gebrochenes Mutterherz . . . 52 t m 

30. März 

Die Wege des Lebens. 1050 m 

Fräulein Frau.1100 m 

Aus dem Scheunenviertel .... 760 m 

In der Tiefe des Abgrundes . . . 633 m 

Verloren. 230 m 

Der unterirdische Weg. 322 m 

Rechtzeitig gerettet. 320 m 

Ein gefährlicher Gegner. 320 m 

6. April 

Existiert Prinzessin Cartouche wirklich 300 m 

So stand es geschrieben.851 m 

Der Unbekannte.1200 m 

Die Schatten der Vergangenheit . . 770 m 

Rosenmontag. 950 m 

Der Schrecken der Wüste .... 446 m 

13. April 

Die Rampe. 900 m 

Um fremde Schuld. 850 m 

Das Todesexperiment.713 m 

Eine Million. 360 m 

Die Löwen sind los. 354 m 

Liebe und Leidenschaft.310 m 

Racheakt eines Eifersüchtigen . . . 261 m 

20. April 

Stimme der Schuld. 260 m 

Marineleutnar.t von Brinken und die 

marrokkanischen Wirren . ... 299 m 


i 

jg Telephon: 2401 und 3098. 


Centraltheater. 
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• Ravensburg. Laut „Oberfdiwäbi- 
fchem Anzeiger“ haben fich die Kine- 
matographenbefitjer bereit erklärt, ab- 
wechfelnd jeden Monat 2 Schülervor- 
itellungen getrennt für Knaben und 
Mädchen zu geben. Es wurde befchloifen, 
die Schulvorftände zu erhüben, den Be- 
fuch der Kinematographen zu verbieten 
mit Ausnahme der Schülervorftellungen. 


Oie Wiener Enquete. 

Unter dem Vorfib des Minifters des 
Innern begann in Wien die Enquete 
über das Kinematographenwefen. Neben 
Vertretern der Behörden nahmen an 
den Beratungen teil die Vertreter 
der Kinobeflber, der Kinoinduftriellen, 
des Theaterdirektorenverbandes, des 
Bühnenvereins, der Frauenvereine und 
der Kinooperateure. Zur Frage der 
Bewilligung der Kinobetriebe erklärte 
der Vertreter der Kinounternehmer, die 
Lizenzbewilligung folle eingefchränkt 
werden und zwar fo, daß auf 20000 
Einwohner eine Lizenz entfällt. Der 
Vertreter des Bundes der Kinoinduftri¬ 
ellen erklärte fidi gegen eine Einfchrän- 
kung der Lizenzen. Oberregiffeur Staerk 
führte aus, die Kinotheater haben in 
den lebten Jahren in Oefterreich 29 The¬ 
ater zugrunde gerichtet und damit 1600 
Menfchen exiftenzlos gemacht. Die Mehr¬ 
zahl der Provinztheaterdirektoren arbeite 
infolge der Kinokonkurrenz paffiv. Im 
Namen der Interelfentengruppe für 
Volkserziehung ftellte Bezirksrichter 
Keffeldorfer feft, daß in einer großen 
Anzahl von Straffällen beim Jugend¬ 
gericht von den Angeklagten als Motiv 
ihrer Tat die Befchaffung der Mittel 
zum Befuch des Kinotheaters angegeben 
werden. In Vertretung der Eltern¬ 
konferenzen führte Bürgerfchullehrer 
Tluchor aus, die Pädagogen erblicken 
in der Zunahme der Kinotheater eine 
fchwere moralifche Gefährdung der 
Kinder. 


Der erste Schul-Kinematograph. 

Wohl die erfte Schule Deutfchlands, 
welche den Kinematographen ftändig 
für den Schulunterricht eingeführt hat, 
dürfte die Volksfihule in Zella-St. Blafii 
(Thüringen) fein. Die Schule hat mit 
großem Koftenaufwand Kinemato- 
graphenapparate gekauft, welche im 
Geographie- und Naturkundeunterricht 
verwandt werden. 


Die Konzessionsfrage in Straßburg. 

In Straßburg befteht eine Polizei¬ 
verordnung vom 24. September 1910, 
die auf Grund des Gefefces vom 16., 
bezw. 24. Auguft 1790 Art. 4 und 6 des 
Dekretes vom 6. Januar 1864 erlaffen 


ift und unter anderem für kinemato- 
graphifche Vorftellungen die Einholung 
der polizeilichen Erlaubnis vorfchreibt. 
Diefe Verordnung ift von allen Ver- 
waltungsinftanzen für gültig erachtet 
worden, und eine Entfcheidung des 
Oberlandesgerichts Colmar vom 17. Juni 
1909 hat ebenfalls den Erlaß derartiger 
Verordnungen für rechtsgültig erklärt. 
Auf Grund diefer Verordnung find nun 
wiederholt Anträge auf Genehmigung 
der Errichtung neuer Kinematographen- 
theater abfchlägig befchieden worden, 
weil der Polizeipräfident der Anficht ift, 
daß die vorhandenen Theater für das 


W 


Alle Beschwerden 

wegen unregelmäßiger Liefe¬ 
rung oder gänzlichen Aus¬ 
bleibens sind ausschließlich 
nur bei dem für die Auslieferung 
zuständigen Postamt anzu- 
bringen. — Das hiesige Post¬ 
zeitungsamt erhält die richtige 
Anzahl unserer Zeitschrift und 
sorgt sofort für Abhilfe von 
Störungen, wenn es Nachricht 
erhält. :: :: :: :: :: 



Bedürfnis vollauf genügen und eine 
weitere Vermehrung der Kinematheater 
angefichts des Einfluffes, den kinemato- 
graphifche Vorftellungen kriminellen und 
erotifchen Inhalts auf die Befucher und 
vor allem auf die Jugend ausüben, den 
fchwerften Bedenken begegnet. Die 
Verhandlungen vor dem Jugendgerichts¬ 
hof geben zahlreiche Beweife für diefe 
Behauptung, die übrigens auch von 
allen Jugenderziehern, von Eltern und 
Lehrern zugegeben wird. Bei dem in 
Frage flehenden Vorfall handelt es fich 
um folgendes: Der Kinematographen- 
unternehmer Hahn in der Barbara¬ 
gaffe 13 fuchte eine Konzeffion für ein 
neues Kinematheater nach, die indeffen 
aus vorerwähnten Gründen verweigert 
wurde. Trobdem gab der Genannte in 
feinem Anwefen Vorftellungen und wurde 
daraufhin mit Strafe belegt. Es wird 
fich nun im weiteren Verlauf der An¬ 
gelegenheit um die Feftftellung handeln, 
ob obige Polizeiverfügung rechtsgültig 
ift. - Schließlich fei noch bemerkt, daß 
Straßburg zur Zeit adit Kinemato- 
graphentheater befibt, zu denen ein 
neues und außerordentlich großes 
Kinemaunternehmen der Stadt hinzu¬ 
kommen wird, das am neuen Boulevard 


errichtet werden foll. Nichtsdefteweniger 
find über dreißig Neuanmeldungen beim 
Polizeipräfidium eingegangen, die, wie 
fchon ausgeführt, abfchlägig befchieden 
worden find. 

Steuererhöhung in Lüdenscheid. 

In der lebten Stadtverordnetenfibung 
befaßte fich das Kollegium mit einer 
Aenderung der Luftbarkeitsfteuerord 
nung für die Kinematographentheater 
Die Kinos hatten bisher eine Steuer 
von 3 Mark für jede Vorftellung zu 
entrichten, was einer Abgabe von 6 Mark 
pro Tag gleichkam. Das Kollegium be- 
fchloß, die Steuer auf 9 Mark pro Tag 
zu erhöhen. 

Protest gegen die Kölner Kinosteuer. 

Der Verband Kino - Angestellter und 
Berufsgenossen für Rheinland und West¬ 
falen hielt am 17. April im Saale des 
Hotel Bismarck eine Versammlung ab. 
Die Tagesordnung lautete: „Wie stellen 
wir uns zur neuen Kino - Steuer? Der 
Vorsitzende Jakob Kirsch bezeichnete die 
neue Kinosteuer als ungerecht, denn’sie 
führe mit notwendiger Sicherheit zur Er¬ 
drosselung der kleinen Kinematographen- 
Theater, wodurch die Angestellten brot¬ 
los gemacht würden. Die Einnahmen 
der Kinos würden entschieden überschätzt. 
Man habe in Begründung der Vorlage 
im Stadtrat angeführt, daß unsittliche 
Bilder vorgeführt würden, dabei vergesse 
man aber, daß in Köln keine Films ge¬ 
zeigt würden, die nicht zunächst in 
Berlin die Zensur passiert hätten und 
außerdem von der Kölner Polizeibehörde 
gutgeheißen worden seien. Die Stadträte 
seien nicht genügend aufgeklärt worden. 
Wes nun der Begriff „höhere Kunst“ in 
den Kinos angehe, fo dürfen man hier¬ 
über nicht einzelne Perfonen entfcheiden 
laffen. Die Verfammlung befchloß, die 
Regierung zu erfuchen, die „Erdroffe- 
lungsfteuer“ nicht zu genehmigen. Der 
Vorftand wurde mit der Ausarbeitung 
einer begründeten Eingabe beauftragt, 
worin auch betont werden foll, daß 
durch die höhere Befteuerung das Ein¬ 
kommen der Angeftellten gefchmälert 
werde. -- Es ift ein lehr erfreuliches 
Zeichen, daß fich auch der Verband 
der Kino-Angeftellten mit den Steuer¬ 
angelegenheiten befchäftigt und dagegen 
opponiert. 


□ Allerlei □ 


KOnstler-Nachtfes* der Berliner 
Kino-Operateure. 

Die „Freie Vereinigung der Kinej 
matographen-Operateure Deutfchlands 
feierte am Sonnabend, den 20. Apm 
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Durch bedeutenden Mehreinkauf haben wir 
sofort zu vergeben: 

Hervorragende 

fachmännische 
Zusammenstellung 

2 maliger Wechsel 
Dienstag und Sonnabend, 

die grossen Schlager 
(2 oder 3 Akter in beiden Programmen 

ohne Aufschlag. 

Reichhalliges und zugkräftiges Reklamematerial. 

Sonntagsprogramme sowie gemischte Wochen¬ 
programme in erstklassiger Zusammenstellung. 


Schlager, welche ausser Programm zu vermieten sind: 


Die Confectioneuse, 2 Akt. ... 625 m Dr. 
In den Krallen der Wucherer, 3 Akt. 1040 „ „ 
Die Federn des Pfau’s, 2 Akt. . . 450 „ „ 

Marineleutnant v. Brinken und die 

marokkanischen Wirren . . 299 „ „ 

Das Todesexperiment, 2 Akt. . . . 713 „ „ 

Eine Million (Detektiv-Serie) . . . 333 „ „ 

lim eine Königskrone, 2 Akt. ... 680 „ „ 

Der Unbekannte, 4 Akt.1500 „ „ 

Die Schatten der Vergangenheit, 2 Akt. 

(Detektiv-Nat Pinkerton-Serie) . 770 „ „ 

So stand es geschrieben, 3 Akt. . 851 „ „ 

Der unterirdische Weg. 322 „ „ 

Ein Gottesgericht. 325 „ „ 

Aus dem Scheunenviertel, 2 Akt. . 760 „ „ 

Anfragen 


In der Tiefe des Abgrundes, 2 Akt. 

633 m 

Dr. 

Die Pflicht . 

330 „ 

»» 

Maskierte Liebe, 3 Akt. 

1050 „ 

M 

Wenn Frauen hassen, 2 Akt. . . . 

726 „ 

»» 

Die Indianerin. 

305 „ 

»» 

Die Rückkehr des verschwundenen 



Grafen 

322 „ 

♦ » 

Die Stunde der Rache, 2 Akt. . . 

700 „ 

•» 

Die Flut steigt. 

300 ,, 


Trapperliebe in Alaska. 

315 „ 

»» 

Kunst und Unschuld, 2 Akt. . . . 

650 „ 

»* 

Die Stimme der Schuld . 

359 „ 

*» 

Verfehltes Leben, 2 Akt . 

985 „ 

»» 

Die Goldgräber . 

305 „ 

„ 

Des Lebenden Gruft, 3 Akt. . . . 

1048 „ 

„ 


sofort: 


Filmgesellschaft m. b. fj-, bannooer. 


Telefon No. 8251. 


Joadlimstrafie 4. Telegr.-Adr.: Filmgesellschaft. 
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im großen Feftsaal des Berliner Lehrer- 
Vereinshaufes am Alexanderplatz das 
5 jährige Bestehen durch das Arrange¬ 
ment eines Künftler-Nachtfeftes. — Die 
Operateure haben es fdiwer, Fette zu 
veranftalten, denn die ernfte Arbeit 
füllt ihnen den größten Teil des Tages 
aus, und nur tüiwer wollte fidi deshalb 
in fpätefter Abendftunde der große 
Feftfaal mit erwartungsvollen Menfchen, 
die ihre Tagesarbeit abfoviert haben, 
füllen. Das einleitende große Künftler- 
konzert spielte um 12 Uhr nachts ihre 
lebte Piece „Die große Kanone“ 
von Paul Lincke, und dann begann der 
Cabaretteil. der einigen bekannten 
Berliner Brettlkünftlern Gelegenheit 
gab, ihren Frohfinn auszuftreuen. Paul 
Steinig, der Improfifator, blifediditete, 
Anita Raverta lang luftige Lieder, 
Mr. Trepp transfornierte fich mehrmals 
zu exzentrifihen Tanzfiguren, der Humo- 
rift Guftav Bonne erfreute durch fein 
Original-Repertoir und die fefche Mary 
Maxei entzückte durch ihre charmante 
Vortragskunft. Der darauf folgende 
Tanz wurde durch eine Kaffeetafel mit 
FeftrMe des Vorfitjenden Herrn Mill 
unterbrochen, und auch die Tombola 
trug dazu bei, daß für das Vergnügt¬ 
sein genügend Gelegenheit war. — 
Alles in allem kann man wohl sagen, 
dab das Fett gelungen war, und auch 
wir gratulieren zum 5 jährigen Be- 
ftehen der Freien Vereinigung, die 
einen wichtigen fozialen und kollegialen 
Faktor in unterem Erwerbsleben bildet, 
und wünßhen weitere praktifche Erfolge. 

Theaterelend. 

In Oesterreich sind seit der Populari¬ 
sierung der immer zahlreicher werdenden 
Kinos insgesamt 29 Schaubühnen mit 
1600 Personen Personal zu Grunde ge¬ 
gangen. 

Ueber die Wiener Kino-Enquete, 

deren Tagung wir in der vorigen Nummer 
der „L. B. B.“ vermeldeten, berichten 
wir in nächster Nummer, wenn uns die 
abschließenden Protokolle zugegangen 
sind. 

Kino-Feuer in Petersburg. 

In dem Apparatraume des Kinemato- 
graphen - Theaters am Sabalkanski-Pro- 
spekt 15, entzündete sich während der 
Vorstellung ein Film. Stickiger Rauch 
füllte den Zuschauerraum und jagte die 
anwesenden ca. 40 Personen in panischer 
Flucht hinaus. Der Apparatraum brannte 
aus, gegen 2000 Meter Films wurden 
vernichtet. 

Eine Kino-Panik in Barcelona. 

Vor einigen Tagen kam es in einem 
dortigen Kinematographentheater zu einer 


folgenschweren Panik. Zwei junge Leute 
waren in Streit geraten, und der leb¬ 
hafte Wortwechsel beider wurde von 
dem zahlreichen Publikum mißverstanden, 
das an den Ausbruch eines Feuers 
glaubte. Es entstand plötzlich eine wilde 
Panik, alles versuchte schleunigst die 
Auegänge zu erreichen. Bei dem fürchter- 




Wir bitten 


von den Offerten in unserer Zeit¬ 
schrift unter Bezugnahme auf 



Gebrauch zu machen und uns 
bei Ihren Bekannten und 
Freunden 

zu empfehlen. 


msammmmmm 


liehen Gedränge wurden zwölf Personen 
zu Boden getreten und schwer verletzt, 
während 50 andere mit leichteren Ver¬ 
letzungen davonkamen. 

Diebstahl. 

In Duisburg wurde von Beamten des 
2. Kriminalbezirks ein großer Kinemato- 
graphenapparat mit Kasten, Lampe und 
einigen Films beschlagnahmt. Der 
Apparat ist System Messter und rührt 
zweifellos von einem Diebstahl her. 

Neuartige Diapositive. 

Bisher war man genötigt, wenn man 
bei Vorträgen Projektionsbilder ver¬ 
führen wollte, Diapositive herzuftellen, 
indem man mit Aufwand von viel Mühe 
und Zeit die Abbildungen in Zeitfchriften 
und Büchern photographierte und dann 
kopierte. Wie die „Zeitschrift für Elektro¬ 
chemie“ in ihrem legten Heft berichtet, 
ift es der bekannten Verlagsfirma Wilh. 
Knapp in Halle a. S. gelungen, Abzüge 
von Klischees direkt auf glasklaren, 
durchfichtigen Films herzuftellen, die 
in Rahmen aus Pappe oder Zinkblech, 
beffer aber zwilchen dünnen Glasplatten 
eingeklemmt, einen außerordentlich be¬ 


quemen Ersag für jene Glasdiapofltive 
bilden. Sie laffen fleh, was das wich- 
tigfte ift, lehr ralch befchaffen und find 
dazu von einer Klarheit und Tiefe, die 
nichts zu wünfehen übrig läßt. Bei 
der Projektion erhält man Refultate, 
die fich fonft nur mit den befteri Dia- 
pofitiven erreichen laffen, und auch 
die Halbtöne von Rasterbildern kommen 
genügend zur Geltung. Mit Hilfe dieses 
neuen Verfahrens ist man also in dei 
Lage, sich von den in irgendeinem Bucl 
oder einer Zeitschrift enthaltenen Abbil 
düngen durch Vermittlung des Verlage: 
ein tadelloses Lichtbild zu verschaffen 
Bei der Verwendung dieser Bilder zi 
auswärtigen Vorträgen macht sich weite 
das sehr geringe Gewicht der neuei 
Filmdiatypien geltend, da schon zwe 
Glastafelpaare genügen, um eine beliebig; 
große Zahl von Folien vorzuführen; man 
kann sie bequem in der Rocktasche unter 
bringen, während bisher das hohe Gewicht 
der Glasbilder sich recht unangenehm 
bemerkbar machte. 


Kinematographie für Schule und 
Wissenschaft. 

Genau nach dem Muster des in weite i 
Kreisen bekannten wissenschaftliche i 
T heaters „Urania Berlin“, sind in Bremen 
Bestrebungen im Gange, wonach unter 
dem Namen „Urania Bremen“ in kurzen 
Zeiträumen in dem neuen vornehmen 
Lichtspielhaus Obernstraße 17/19 größer 
wissenschaftliche Vorstellungen mit er¬ 
läuternden Vorträgen veranstaltet werd n 
sollen. Neuerdings hat die Neue Photo; r. 
Gesellschaft in Berlin-Steglitz, durch ihre 
Abteilung für wissenschaftliche Kine¬ 
matographie sich darauf verlegt, Kinofilms 
für Schule und Wissenschaft anzufertigen. 
Zu diesem Zweck sind eine Anzahl 
tüchtiger Gelehrten zur Mitarbeit ge¬ 
wonnen worden, so die Herren Dr. Berndt 
und Direktor Professor Dr, Heck vom 
Zoolog. Institut der Universität Ber'in, 
ferner Professor Dr. Fülleborn vom Hy¬ 
gienischen Institut Hamburg, Ingenieur 
Keßner von der Techn. Hochschule zu 
Charlottenburg, Prof, Wemper und Dr. 
Stade von der Biolog. Anstalt in Helgo¬ 
land. Mit obengenannter Gesellschaft 
hat die „Urania Bremen“ einen Vertrag 
auf Ueberlassung der gesammten Film¬ 
serien abgeschlossen und gelangt die 
erste am Mittwoch, Donnerstag und Frei¬ 
tag dieser Woche im Lichtspielhaus, 
Obernstraße 17/19 zur Vorführung. 

Herr Oberlehrer Dr. Schütt von der 
hiesigen Realschule wird hierzu den 
Vortrag halten. 

Die National-Flugspende. 

Die „Niederfchleftfche Zeitung“ in Gör- 
lifc hat als eine der erften Zeitungen 
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sichert allen Theater - Besitzern 
Groß - Berlins 

Oer 3 malige 
Programmwedisel 

Sonnabend, Dienstag, Donnerstag 
5—14. Woche ohne Preiserhöhung 
zu vergeben durch 

Bruno Nadolny, Film-Centrale 

Berlin 0. 112, Blumenthalstr. 6 


Telefon Amt Königstadt 10129. 


nahe Frankfurter Allee 
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größten und leistungsfähigsten !♦! 

:: Klappstuhlfabrik Deutschlands :: £• 

Otto & Zimmermann | 

gegründet 1883. Waldheim, Sa. Gegründet 1883. $ 


y Telefon 194. Telegr.-Adr.: Zimmermann, Stuhifabrik. ^ 



Berlin SW., Friedrichstraße 218. 


:: Telephon: :: ^ Telegramm - Adresse 

Amt Nollendorf, 2387. ® :: KIN 0 M A :: 


5 Exemplare 

des Films 

Dir llipit Zirkus 

Nordische Films-Co. 

1275 Meter 

nach ein bis zwei Wochen billigst zu verkaufen. 

Auch sämtliche andere Schlager verkaufe ich nach 
1—4 Wochen. 

IC Man verlange Offerte. ~MK 




Alle grossen Schlager 

welche auf dem Film-Markt erscheinen 
erhalten Sie zu den billigsten Tagespreisen 

Wochenprogramme Preislage 

von 25 Mark an. 2x1500 Mtr j ß J’jgygjl 

Filmverleih-Institut 

BERLIN SO. 

Rungestr. 12. 
Telefon: Mpl. 11905. 
Kohlenstifte, Apparate, Zubehörteile. Man verlange Offerte. 


Glasdiapositive 
u- 8‘/jXlO 1,50 M. 
Reklamediapositive 

SVJX8V, u. SVjXlO 



: Jdealste Projektions-Fläche 




Jnllus Sdmeiiurt 

LEIPZIG 


Bis 75 o/o 
Stromersparnis. 
Sonnenhelle, klare, 
plastische Bilder. 
Lielerunq baMpl. 

Fichtestrasse 4. 
-> Fernruf 8757. 
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Große internationale 

Ringltampl=Konkurrenz 

a. Aufmarsch der Ringer. 

b. Vorstellung der einzelnen Ringer. 

c. Demonstrierung der verbotenen Griffe. 

I. Gang: 

Lucien Gambier, Frankreich gegen Paul Moldt, Berlin. 

II. Gang: 

Georg Altmann, Berlin gegen Josef Hansen, Dänemark. 

III. Gang: 

Der Riese Antonitsch, Serbien gegen Tom Belllng, 
England. 

/. Reichhaltiges Reklamemalerial. 

2. Alleinvertrieb für Deutschland. 

Karl Werner G. m. b. h. 

KÖLN A. RHEIN, Weidmarkt 13/15. 

Telegr.-Adr.: Filmwerner. Fernspr.: B, 1425. 


m 
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Deutfchlands eine Sammlung für ein 
Flugzeug, das den Stadtnamen „Görlitj“ 
tragen Toll, ins Werk gefegt. — Das 
dortige „Union-Theater“ hat am lebten 
Freitag, den 19. April, eine Feftvor- 
itellung arrangiert, deffen Reinerträgnis 
zu Gunften diefer Flugfpende verwandt 
vurde. Das 50 Mann ftarke Ordiefter 
der dortigen Regimentskapelle leitete 
den Feftabend durch einen Konzertteil 
ein, dann hielt im Aufträge der General- 
Militär-Infpektion Berlin, Herr Leutnant 
Fifch vom Luftfdiiffer - Bataillon einen 
lehr interelfanten und lebendigen Vor¬ 
rag über den gegenwärtigen Stand 
der Luftflotte, und anfchließend daran 
fand die Vorführung des luftsport- 
t 'chnifdien Flugprogramms ftatt, welches 
in der Berliner „ALA“ - Ausftellung 
dort den Befuchern dargeboten wurde. 
Der Sammelftelle für die Flugspende 
\ urde als Ueberfdiuß der Betrag von 
175 M. überwiefen. 


Zur Aufklärung über die Licht¬ 
spieltheater. 

Die vereinigten Lichtfpieltheater in 
Nürnberg haben eine Brofchüre her-, 
ßellen laffen, in welcher die Aeuße- 
r;ingen namhafter Persönlichkeiten über 
den Kinematographen abgedruckt find 
u ld die an einzelne Behörden, Lehrer 
der Stadt gesandt werden. Die 
Theaterbefitjer wollen mit dieser 
Brofchüre den dem Kino bisher noch 
ablehnend gegenüber flehenden Kreifen 
eine belfere Meinung beibringen und 
dadurch das Renomme ihrer Inftitute 
h ben. Wir können dielen Entfdiluß 
de r Nünberger Theaterbefitjer nur 
b iligen und zur Nachahmung empfehlen. 
Durch derartige Kleinarbeit in den 
einzelnen Städten ift man am eheften 
in der Lage, die Antipathie Einzelner 
g< gen den Kino zu beheben. Außer 
der Wiedergabe von Aeußerungen pro- 
m nenten Perfönlichkeiten wären Mit¬ 
teilungen über Einzelheiten der Technik 
der Kinematographie etc. ebenfo am 
PI tje. Heute intereffiert fleh auch der 
Laie hierfür. 


Banditen contra Filmfabriken. 

Die Bewohner der Insel Korsika, die 
in neuerer Zeit — ob mit Recht oder 
Unrecht, mag dahingestellt bleiben —■ 
als Banditen verschrieen werden, haben 
sich zusammengetan, um diesen ihren 
geschädigten Ruf wieder herzustellen. 
Und gegen wen richtet sich ihre Be¬ 
schwerde? - Gegen die Filmfabriken, 
die für die Kinematographentheater Bilder 
aus dem korsischen Banditenleben mit 
seiner Grausamkeit und Blutgier auf- 
tjehmen lassen. Allenthalben haben diese 
Aufnahmen großen Beifall gefunden. Nun 
undet das Initiativsyndikat von Ajaccio, 


das etwa dem entspricht, was man bei 
uns Fremdenverkehrsverein nennt, die 
Ursache des Abnehmens des Fremden¬ 
verkehrs darin, daß diese Kinemato- 
graphenaufführungen jedermann vor die¬ 
sen Räubern der Landstraße in Furcht 
setzen müssen. Wie der Prozeß ver¬ 
laufen wird, läßt sich nicht einmal mit 
Wahrscheinlichkeit Vorhersagen. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Muster-Inserat ? ls , Vorlage für 

Lokal * Insertion 


für Kino * Inhaber. 



können Sie die Wirkung der 
Inserate in den Lokal - Zei- 
tungen erhöhen, wenn Sie 
IhSs} sich unseres Ciiches bedienen. 

M 


Obiges kleines Clicb£ ist zum Preise von 
Mk. 3,-, Porto 30 Pfg., vom Verlag der 
„L. B. B.‘\ Berlin SO. 16, zu beziehen. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Schauspiel-Jammer in Stuttgart. 

Hier ist bekanntlich die Schaubühne 
„Residenz-Theater“ wegen chronischem 
Besuchsmangel geschlossen und als 
Lichtspiel-Palast eröffnet worden. Jetzt 
zählt man hier 19 Kinos. Freunde des 
„Schauspielhauses“ befürchten, daß auch 
dieses Theater in absehbarer Zeit ein 
ähnliches Schicksal erleiden dürfte. 

Per Goethebund. 

Gegen die Kinematograghengefahr 
wird der Goethebund Anfang Mai einePro- 
testversammlung veranstalten. Gelehrte, 
Schriftsteller, Schauspieler und Rechts¬ 
anwälte werden in dieser Versammlung 


zu der Frage der Kinematographentheater 
in ihrem Verhältnis zur Bühne und Lite¬ 
ratur Stellung nehmen. 


Zur Vermeidung einer Panik bei 
Feuersgefahr. 

In einfadier Weife verfucht der In¬ 
haber des „Novis-Theater“ in Nürn¬ 
berg, Herr Philipp Nickel feine Theater- 
befucher zu erziehen, um die Panik bei 
Ausbruch eines Filmbrandes zu ver¬ 
meiden. Auf der Rückfeite der zur 
Verteilung kommenden Programme be¬ 
findet fich folgender Hinweis: 

Die geehrten Befucher werden 
deshalb gebeten, nachftehende Zeilen 
nicht nur zu lefen, fondern auch zu 
beherzigen! 

„Die Feuerficherheit in den Nürn¬ 
berger Kinematographen - Theatern ift 
Dank der fehr fcharfen behördlichen 
Vorfchriften von einer folchen Voll¬ 
kommenheit, daß ein eigentlicher Brand¬ 
ausbruch fo gut wie ausgefchloffen ift. 
Sollte jedoch, was bei der leichten Ent¬ 
zündlichkeit der Films möglich ift, 
trotjdem ein Brand ausbrechen, fo bleibt 
er ausnahmslos nur auf den Vor¬ 
führungsraum befchränkt, denn der Zu- 
fchauerraum ift laut Vortchrift davon 
vollftändig feuerficher getrennt. Die 
Films können in dem Vorführungs¬ 
raum alle verbrennen, ohne daß für 
das Publikum auch nur die geringfte 
Gefahr befteht“. 

Man beachte deshalb als Befucher 
der Kinematographen-Theater folgende 
Verhaltungs-Maßregeln: 

1. Bei wahrzunehmenden Brand¬ 
geruch, Rauch oder Feuerruf bewahre 
man zunächft abfolute Ruhe und Jeder 
bleibe auf feinem Platje, felbft bei 
plöfclidi eintretender Unterbrechung der 
Beleuchtung, denn Notlampen forgen 
noch für genügende Helle. 

2. Ergeht von Seite der Berufenen 
oder Angeftellten die Aufforderung 
zum Verlaffen des Theaters, dann ent¬ 
ferne man fleh ohne Drängen und 
Eilen auf den angewiefenen Wegen. 
Im Noristheater Haupteingang oder Not¬ 
ausgang rechts von der Bühne, der zur 
Brunnengaffe führt. Aber ftets be¬ 
denke man: 

„Ruhe ift die erfte Befucherpflicht!“ 


□ 


Gerichtliches 


□ 


Metternichs Film - Debüt verboten. 

Die „Kammer-Licht-Spiele“ in Berlin 
haben sich als besondere Reklame-Attrak¬ 
tion die schauspielerische Mitwirkung des 
Grafen Metternich in einem Filmdrama 
verschrieben. Die öffentliche Vorführung 
ist aber noch in letzter Stunde verboten 
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Funken unte 



Ein Frauenschicksal aus 


Telegr.: Funken 


I Komet-Film-Compagnie 


♦ 
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worden. Zu dem Verbot gab aber nicht 
etwa die Mitwirkung des Grafen Anlaß, 
sondern geschah auf Veranlassung eines 
Villenbesitzers, dessen Haus wider¬ 
rechtlich als Hintergrund - Staffage bei 
der Film - Aufnahme diente. Durch 
Hinterlegung einer Kaution erlangte der 
empfindsame Hausbesitzer das Verbot. 
Die „Kammer-Lichtspiele“ haben sich 
sofort beschwerdeführend an das Ober¬ 
verwaltungsgericht gewandt und die ent¬ 
sprechenden Fi mscenen einfach neu auf¬ 
genommen. Wir selbst hätten es lieber 
gesehen, wenn man den Grafen überhaupt 
nicht für den Film „gewonnen“ hätte, 
denn das Variete z. B. hat mit ähnlichen 
aktuellen Persönlichkeiten keine mora¬ 
lischen Erfolge erzielt. 


Notlampen in Kinematographen- 
theatern. 

Diefe muffen fo befchaffen fein, daß 
fie nicht durdi einen Windftoß aus- 
gelöfcht werden können. So entfchied 
das Schöffengerichts in einer Klage 
gegen den Gefchäftsführer eines Kinos 
in Bonn, der befihuldigt wurde, an 
einem Abend im Februar nur zwei 
Notlampen angezündet zu haben. Der 
Gefchäftsführer fagte, die anderen 
Lampen feien durch einen heftigen 
Windftoß ausgelöfdit, und fchon nach 
einigen Minuten von einem Ange¬ 
stellten wieder angezündet worden. 


Gegen „höhere Gewalt“ könne er doch 
nicht ankommen. Der ftädtifche Etat 
für Polizeiwefen rechne wohl mit dem 
Einkommen aus Strafgeldern; lonft 
hätte man ihn nicht wegen einer folchen 
Sache heranziehen können. (Er hatte 
nämlich zuerft einen polizeilichen Straf¬ 
befehl in Höhe von 10 M. erhalten 
und gegen dielen Einfprudi erhoben. 
Darum kam die Sache vors Schöffen¬ 
gericht). Amtsanwalt und Gericht aber 
fagte ihm, daß auch an der Bahn und 
an Signalftellen Lampen brennen 
müßten, die von einem noch fo heftigen 
Sturm nicht ausgelöfdit werden könnten. 
Sonft würden fleh ja bei Sturm die 
größten Unglücke auf der Eifenbahn 
und an vielen anderen Stellen er¬ 
eignen. Auch in feinem Theater 
könnten durch das Verlagen der Not- 




REKLAME 

Verlangen Sie von uns gratis 
und unverbindlich effektvolle 
Inserat-Entwürfe für Ihre In¬ 
sertionen in der L. B. B. :::: 

Die Expedition der „LicDlbild-Bnbne". 


lampen unter Umftänden große Un¬ 
glücke herbeigeführt werden. Er habe* 
alfo als Gefchäftsführer unbedingt die 
Pflicht, für das ftändige Brennen diefer 
Lampen zu forgen. Zu der letzten 
Bemerkung des Angeklagten erwiderte 
der Amtsanwalt, daß der ftädtifche Etat 
nicht mit dem Einkommen aus Straf¬ 
geldern rechnet. Das fei eine unbe¬ 
gründete Vermutung. Die Strafgelder 
seien sogar gegen frühere Jahre be¬ 
deutend herabgesetzt worden, was auch 
aus den immer geringer werdenden 
Einfprüchen gegen polizeiliche Straf¬ 
verfügungen hervorgehe. Außerdem 
habe er fchon fo oft von der Polizei 
in kleine Geldftrafen genommen werden 
müffen, daß die angelegte Geldbuße 
von 10 M. nicht zu hoch fei. Das 
Gericht erkannte demgemäß und ver¬ 
urteilte ihn auch nodi zum Tragen 
der Koften. 


Kino und Kind. 

Ein Erfurter Kinematographenbefiöer 
hatte fleh diefer Tage vor dem Schöffen¬ 
gericht wegen fahrläffiger Uebertretung 
der §§ 1 und 3 der Oberpräüdialver- 
ordnung vom 10. Januar 1911 zu ver¬ 
antworten, indem er während der 
Vorftellung im Kino einen Schulknaben, 
fowie einen 15 Jahre alten Kellner¬ 
lehrling geduldet hatte. Der Ange- 
fchuldigte behauptete, er habe die beiden 








No. 17 


L ■ B ■ B 


Seite 39 


der Asche 


Berlin W, 


Drama in 2 Akten 
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Prachtbroschüren und Buntdruckplakate 


Paulus & Unger, Berlin SW. 48 , Friedrichstr. 288 


Telephon: Kurfürst 6620 


Telegr.-Adr.: Filco-Berlin 
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für älter gehalten und feinen Einwand, 
es feien keine anftößigen Bilder, fondern 
das JSchauftück „Die Macht des Goldes“ 
vorgeführt worden, hielt das Gericht 
für unerheblich. Junge Leute unter 
16 Jahren dürfen ohne Begleitung Er- 
wachfener nur dann im Kino fein, wenn 
es fidi um Kindervorftellungen handelt. 
Im übrigen dürfen die Jugendlichen in 
Begleitung Erwachfener nur bis 9 Uhr 
abends im Kino weilen. Im Falle der 
Befiber Zweifel bezüglich des Alters 
der Befucher hege, habe er die Pflicht, 
He nach dem Alter zu fragen. Das 
Urteil lautete auf 5 Mark Gelditrafe 
oder einen Tag Haft. 


Neu-Eröffnungen ö 
v und Eintragungen v 

Berlin. Schon wieder muß ein Spezialitäten¬ 
theater dem Kino weichen, und zwar das Karl 
fjaverland-Theater in der Kommandantenstraße. 
Berr Haverland übernimmt Dräsels Festsäle in 
der Neuen Friedrichstraße. 

Berlin. Maler Bernhard die künsterischen 
Entwürfe für das „Prinzeß-Kino“, Kantsr. 163, 
£n *jeferttgt. 

. Berlin. S. Sabatzki, Bayrischestr. 33, pro- 
lektiert hier, Zorndorferstr. 44, den Umbau eines 
Kino-Theaters. 

. Berlin. A. Stach, VVörtherstr. 35, eröffnet 
• J u '> daselbst ein Kino-Theater. 

Berlin. F. Wermke, Blücherstr. 50, eröffnet 
jach Vollendung des Neubaues Blücherstr. 12 
e,n Kiuo-Theater. 


Döbeln-Sa. Restaurateur Arndt hat die 
beiden Albrechtschen Häuser gekauft, um da¬ 
selbst ein Kinematographentheater zu erbauen. 

Bremen. Deutsche Kino-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Herr Johannes Hagen ist 
als Geschäftsführer ausgeschieden. Der hiesige 
Kaufmann Herr Paul Conrad Diederlch Flem- 
ming ist zum Geshhäftsführer bestellt. 

Düsseldorf. Handeisgerichtliche Eintragung: 
Poyal-Films, Ges. m. b. H. Geschäftsführer: 
Ludwig Gottschalk und Karl Lohse, Düsseldorf. 

Frankfurt a. Main. Mit 20 000 M. Stamm¬ 
kapital bildete sich hier die Firma Luna-Licht¬ 
spiel - Theater-Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Gegenstand des Unternehmens ist 
die Errichtung von Kinematographentheatern. 
Geschäftsführer ist der Kaufmannn Herr Adolf 
Elsner. 

Eger. Das Deulsche Theater in Eger 
(Böhmen) soll demnächst aufgelassen und in 
ein Kinomatogrephen - Theater umgewandelt 
werden. 

Essen a. Ruhr. Mit 20 000 M. Stammkapital 
bildete sich hier die Firma Olymphia-Theater 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Gegen¬ 
stand des Unternehmens ist die Errichtung und 
der Betrieb eines der Neuzeit entsprechenden 
Kinematographen- und Tonbildtheaters. Ge¬ 
schäftsführer ist der Kaufmann Karl Hartoch. 

Groß-Gerau. Die früher in Walldorf ansässig 
gewesene Frau Albert (Karussellbesitzerin) plant 
hier den Bau eines Kinematographentheaters. 
Sie hat zu diesem Zweck ein Grundstück am 
Sandböhl erworben und läßt augenblicklich das 
darauf stehende Gebäude niederreißen. 

Groß-Gorau, Hessen. Hier plant man die 
Errichtung eines Kinematographen-Theaters. 

Köln Am 12. April ist Castans Panoptikum 
als Lichtspieltheater eröffnet worden. Der 
Theatersaal fast 550 Plätze. Leiter des Unter¬ 
nehmens ist Herr Oehme aus Dresden. 

Nürnberg. Ein neues Kinematographen- 
Theater errichtet der Besitzer des Nürnberger 
Wintergartens Speier, im oberen Saal des 


Luitpoldtheaters daselbst, wozu die polizeiliche 
Genehmigung schon erteilt ist. 

Ostrowo, Posen. Handelsgerichtliche Ein¬ 
tragung : Erstes üstrower Lichtspiel-Theater. — 
Geschäftsführer: Fritz Tnoche. 

Recklinghausen. Das Franz Schuttersche 
Grundstück in der Britzerstraße ist von einer 
der größten Kino - Gesellschaften gepachtet 
Das Geschäftshaus mit den dahinter Hegender 
Anbauten sdll zu einem Prachttheater um¬ 
gebaut werden. Das Kino soll mehr als 
000 Sitzplätze erhalten. Die Eröffnung soll 
Anfang Oktober stattfinden. 

Wriezen. Dem Vernehmen nach ist das in 
der Freienwalderstraße gelegene Lingksche 
Restaurationsloka! nebst Kinematographen- 
Theater von dem bisherigen Vorführer, Herrn 
Grünberg, käuflich erworben worden. 



Eine neue Projektionswand. 

Eine Auffehen erregende Erfindung 
wird in nächfter Zeit die Aufmerkfam- 
keit fämtlidier Kino-Theaterbefifcer auf 
fleh lenken. Es handelt fich, wie die 
„Chemiker Zeitung“ fchreibt um die 
billige und außerordentlich einfache Her- 
ftellung von Projektionsfdiirmen ver¬ 
mitteln des Sdioop’fchen Metallfpritj- 
verfahrens, welches auf den Grundge¬ 
danken beruht, Metall in feiner Zertei¬ 
lung auf beliebige Oberflächen zu fprijjen 
bezw. aufzufihleudern, wobei fich fihöne, 
guthaftende Metallfdiichten bilden, deren 
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Eine reflektierende 


Projektions fläche 


mit 


garantiert bis 75 °/ ft Stromerfparnis 
garantiert plajlifchen Bildern 
garantiert allfeitig fcharfen Bildern 
garantiert h ellen Bil dern 
garantiert langjähriger Haltbarkei t 
liefert nur die 


Kino-Elektrizitätsgesellschaft m. b. H. 


Friedrichstrsse 235 


BERLIN SW. 48 


Wilhelmstrasse 13 


Spezial- 

Unsere sämtlichen Fabrikate, Anlagen etc. bezahlen sich aus 

Elektr. Sparanlagen 

Kino-Sparumformer 

den elektrischen Stromersparnisen selbst. Daher keine An- 

für 

geringster Leerlaufverbrauch. 

sdiaffungskosten für den Theaterbesitzer. 

Kinematographen-Theater. 


Unsere K. E. G. Projektionsfläche ist nicht mit ähnli chen Flächen bei denen 
Nähte sichtbar sind, zu verwechseln. 


Auskunft und Offerte kostenlos. 


Stärke der Dauer der Beftrahlung direkt 
proportional ift. 

Ohne an diefer Stelle auf das neue, 
von Schopp entdeckte und entwickelte 
Arbeitsprinzip eingehen zu können, fei, 
bemerkt, daß dasfelbe im wefentlidien 
darin beftnht, daß flüffiges Metall ver¬ 
mitteln Preßluft zerftäubt wird, ähnlich 
wie dies feit langem mit Farben, Fir- 
niffen und anderen flüffigcn Subftanzen 
gemacht wird und das zerfläubte Metall 
auf die betreffende Oberfläche (Papier-, 
Carton-, Leinewand, Glas etc.) zu werfen. 
Im Gegenfatje zu den galvanifchen 
Arbeitsmetoden ift nach Schoop eine 
leitende Oberfläche keineswegs erforder¬ 
lich, es kommt hinzu, daß jedes belie¬ 
bige Metall, alfo auch Aluminium be¬ 
handelt werden kann, welches flh nach 
den bisherigen Methoden erfal. rungs¬ 
wehrkugel (ca. 900 Mtr. fekundlick) auf¬ 
treffenden, beinahe erftarrten kleinen 
Metallteilchen bohren fich in das lockere 
Gewebe des Stoffes derart ein, daß ein 
felbft abfichtliches Loslöfen von der 
Unterlage nicht mehr möglich ift. Es 
mag ausdrücklich darauf hingewiofen 
werden, daß irgend welche Zwifchen- 
ftoffe, Lack oder Firniffe, nicht benüfct 
werden; d. h. mit anderen Worten, die 
Schoop - Ueberzüge find kontinuirlich 
metallifch und können durch Schabbein 
einen beliebigen Glanz erhalten. Em 
pirifch ift jedoch feftgeftellt, daß mit 


einer nicht allzukräftigen Politur; ver- 
gemäß abfolut renitend verhielt. Die 
bis jefet gemachten Verfuche mit Jdioo- 
pierten“ Schirmen bezogen fich auf Glas, 
Caiton, Leinewand und zwar find die 
Verfuche mit metallifierter Leinewand 
offenbar als die weitaus ausfichtsreichften 
zu bezeichnen, da fich fchoopierte Leine¬ 
wand vermitteln geeigneter Spannvor¬ 
richtungen ohne befondere Schwierig¬ 
keiten ebene Reflex - Flächen erzielen 
laffen, auch kann fchopirte Leinewand 
nach Bedarf gerollt werden ohne irgend¬ 
wie den Metallüberzug zu gefährden 
oder ein Abblättern befürchten zu müffen. 
Die Leinewand, anftelle welcher fich 
auch ein billiges Segeltuch oder fogar 
Jutegewebe verwenden läßt, wird ohne 
jegliche Vorbehandlung beftrahlt und 
die mit der Gefchwindigkeit einer Ge- 


Bei Bestellungen 

bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen, o o o o o o o 


O ototoioioro OiOlO'OiOIOtOiO 


bunden mit einem Korn, wie es etwa 
grobes Aquarell - Papier aufweift, in 
Reflektions-Maximum erzielt wird und 
daß der nutzbare Streuungswinkel m 
fo größer wird, je grober die Struktur 
der metallifirten Oberfläche ift. Hiermit 
ist der eminente Vorteil verbunden, daß 
der Zuschauerraum auch eine wesent¬ 
liche Breite haben darf. 

Die heute im Handel befindlichen, 
bronzierten Cartonfchirme oder Ballen* 
Stoff-Schirme arbeiten im Anfang ziem¬ 
lich zufriedenftellend; büßen jedoch ver¬ 
hältnismäßig rafch ihr Reaktionsver¬ 
mögen ein und Hand in Hand hiermit 
geht der Stromverbrauch in die Höhe. 
Diefe unangenehme Erfcheinung hangt 
damit zufammen, daß der mit derMetall- 
bronce in Berührung befindliche Zwi* 
fchenftoff (meifi Firniß) durch den Ein¬ 
fluß der atinosphärifchen Luft und wa'ir- 
fcheinlich auch infolge der fortgefehten 
Beftrahlung einer gewiffen Oxydation 
unterliegt und hierdurch auch eine Oxy¬ 
dation der Metallbronce veranlaßt wird. 

Das Optimum ist bei den Schoop’sclien 
Versuchen mit reinen Zinnüberzügen er¬ 
halten worden, dabei stellt sich schoopifte 
Leinwand bedeutend billiger als alle bis 
jetzt angebotenen Projektionsflächen, auch 
läßt sich eine Reinigung der Flächen von 
Staub und so weiter sehr gut vornehmen 
ohne dem Ueberzug in irgend einer Weise 
zu schaden. Die Flächen haben eine fas 
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Berliner Film-Verleih-Haus 

^ PAUL BERGER 

0 Berlin S. 14, Annen-Str. 9, a. d. Prinzenstr. 

0 - Telephon: Amt Moritzplatz, No. 13608 . - ^ 

Tagesprogramme 12—15 Mk. ® 

2x2000 m. 30-40 „ ® 

2x2500 .. 50—75 „ @ 

:: :: 1., 2., 3. Woche frei. ® 



Sämtliche Schlager zu laufenden Tagespreisen. 3 

®©©®®®®®@®@®®®®®®®®(i 


Tages-Abrechnungsbüdier 

ä 4,50 Mark liefert der 

Verlag der „Lichtbild-Bühne“, Berlin S0.16. 

Michaelkirchstrasse 17. 



K lappsitze für 

inematographen 




rompte Lieferung! 
rima Qualität! 


rüler & Co., Zeitz. 


Telefon: 
: 131. : 




Mk. kostet das Abonnement 
pro Quartal auf die L. B. B. 



»Film-Gesellschaft m. b. H. S 
| PAUL GELBERT 5 

C Telef 18486 Dresden, Biirgerwies« 16. Telel 18486 ; ’ 

JJ empfiehlt JJ > 

S erstklassige Wochenprogramme, g? 

E sowie einzelne Schlagerfilms. 5 

[j 2 Wochen gelaufene Programme per Ende April «s 
S 4 Wochen gelaufene Programme per sofort 8.; 
^ bei zweimaligem Wechsel zu besetzen. 


aESHEEEHEHESEIilEHEHEHEIilB 


E 

E 

B 

m 

B 

a 

B 

H 

B 

a 

B 

a 


SCHWABE & eO. 

Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 

BERLIN S. 14, Märkischer Platz 1. 

Telegramm-Adresse: Lichtreflex. 

Spez.: Elehtr. Kohlen für Projehtionslarapen. 

Fabrikat Gebr. Siemens & Co. 
Scheinwerfer in jeder Größe eigener Konstruktion. 

Notbeleuchtungs-Apparate für Kinotheater. 
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== Glasdiapositive — 

8 V 2 x 8 V 2 » schwarz und colorlert, Mk. 1,50 per Stück. 

Reklame - Diapositive mit Photographie resp. Schrift 

tadellose Ausführung Mk. 5,00 per Stück. 

60 Dessins. Offerte gern zu Diensten. 60 Dessins 

Film-Verleih-Institut A. MEYER 

Berlin SO. 16, Rungestr. 12. Telephon Amt IV, 11905. 





ITUnnoUt Qt;;U| A liefere als Spezialität von gewöhnlichster bis 
(Viappsiiz-Oiume zur feinsten gediegenen Ausführung zu 
wesentlich billigen Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu Diensten 
kostenlos. Kann jederzeit mit Ia. Referenzen dienen. 

Telephon 125. M. Richter, Waldheim I. S. 





“ Neue Gelegenheitskaufliste " 

= Komplette Kino-Einrichtungen ab Mark 240,— = 
Theaterklappstühle, Eisen und Ho’z von Mark 3,80 an. 
= Filmtausch- und Leih-Preise von Mark 10, an. = 

Lokal ■ Aufnahmen vollständig gratis. 

R. E. Döring, Hamburg 33. t.!«».. oru PP . >.. - «5. 
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unbegrenzte Haltbarkeit. Bei Verwendung 
von Karton, Papiermache und dergleichen 
als Unterlage stellt sich der Herstellungs¬ 
preis noch niedriger, nur hält es in diesem 
Falle schwer Schirme von größeren Di¬ 
mensionen zu erzeugen, wohingegen bei 
Stoffen die Größe unbeschränkt ist. 

Die obigen Ausführungen können also 
etwa wie folgt zusammengefaßt werden: 

1) „Schoopierte“ Metallschirme sind in 
technischer und wirtschaftlicher Be¬ 
ziehung den bisher üblichen Schir¬ 
men aus weissem Papier oder Lein¬ 
wand, sowie den broncierten oder 
vermittelst sogenannterTotal-Reflex- 
Masse hergestellten Schirmen in jeder 
Beziehung weit überlegen. 

2) Das Oberflächen-Korn kann inner¬ 
halb weiter Grenzen beliebig ver¬ 
änderlich sein; d. h. die Möglichkeit 
ist gegeben, mit großem nutzbaren 
Streuungswinkel zu arbeiten. 

3) „Schoopierte“, roll bare Projektions¬ 
schirme können in jeder gewünschten 
Dimension ohne jeglichen Nachteil 
und Schwierigkeit angefertigt werden 
und sind sehr leicht zu spedieren. 

4) Der Anschaffungspreis ist wesentlich 
billiger und die Haltbarkeit der Me¬ 
tallfläche ist fast unbegrenzt. 

W. Rosenburg, Konstanz. 


□ Literaisches. □ 


„Bild und Film“. Zeitschrift für 
Lichtbilderei und Kinematographie. Verlag 
der Lichtbilderei-Ges. m. b.H.,M.-Gldabach. 
Vorläufig viermal jährlich zum Preise von 
Mk. 1,60. 

Die Tendenz der Zeitschrift ist: „Ge¬ 
genwehr in Form positiver Reformarbeit“. 

Die Kinematographie der Vergan¬ 
genheit, Gegenwart und Zukunft. Von 

Rektor Lemke. (1.00 Mk,) Hof-Verlag von 
Edmund Demme, Leipzig. 

Unter diesem Titel veröffentlicht der 
bekannte kinematographische Fachschrift¬ 
steller Rektor Lemke eine Broschüre, 
welche die inneren Gründe des Wachsens 
der Kinematographie schildert, ein Bild 
von dem Emporkommen der deutschen 
Kinematographie gibt und dabei zeigt, 
mit welchen großen Schwierigkeiten diese 
auf Schritt und Tritt zu kämpfen hatte. 
Der Verfasser gibt sodann eine genaue 
Darstellung des gegenwärtigen kinemato- 
graphischen Lebens und weist besonders 
nach, woher der Kinematographie das 
Geld zugeflossen ist, und wie jetzt durch 
Arbeiten vom deutschen Kapital die Kine¬ 
matographie auf eine höhere und nationale 
Stufe gehoben wird. Er sieht die Kine¬ 
matographie als einen Kulturfaktor an 
und meint, daß ein solcher nicht bekämpft 
werden dürfe, sondern eine zweckmäßige 
Organisation gebraucht. Das Buch führt 


uns in die Hauptzentren der Kinemato¬ 
graphie und beantwortet die Frage, ob 
wir von einer deutschen Kinematographie 
reden können. Er zeigt uns, wie die 
Fachliteratur auf kinematographischem 
Gebiete entstand, und schildert die Kämpfe, 
welche sich innerhalb der Kinemato¬ 
graphie abspielten, und die Reibereien, 
welche zwischen ihr und der Lehrerschaft 
entstanden sind. Diese eingehenden Aus¬ 
führungen geben dem Buche einen kul¬ 
turellen und volkswirtschaftlichen Cha¬ 
rakter, denn sie legen die Beziehungen 
bloß, welche die Kinematographie zu den 
geistigen und volkswirtschaftlichen Inte¬ 
ressen unseres Volkes hat. 

Die Lichtbildkunst. Erste Zeitschrift 
für wissenschaftliche und Schul-Kinema- 
tographie. Herausgeber: Rektor Hermann 
Lemke, Storkow (Mark). Erscheint mo¬ 
natlich einmal. Jahresabonnement Mk. 3. 

Der Grundsatz dieser neuen Zeitschrift 
ist: „Schule und Kinematographentheater 
Hand in Hand“. 


Q 


Der Pilmeinkäufer. 


□ 


Leon Gaumont, Berlin SW. 48, 
Frledrichstr. 20. 

Das Programm vom 25. TTlai: 

Dramatisch. Die Ernte des Todes. Aus der 
Serie „Le film colorte Gaumont“. (374 m). - 
Die Macht der Erinnerung (Vergrößerung (431 m). 

Komödie. Das alte Modell (Vergrößerung) 
(259 m). — Folgen des Dienstbotenstreikes 
(303 m). 

humoristisch. Fritzchen nascht Muskateller 
(219 m). 

Tlaturaufnahme. Die Steyrischen Alpen und 
die Rax (118 m). Arabische Industrien und 
Gewerbe (104 m). 


Pathe Fr£res & Co., G. m. b. h., 
Berlin W. 8, Friedrichstr. 191. 

Am 18. Mai erscheinen: 

Naturaufnahmen. Indo-China. 

Komische Aufnahmen. Little Hans wird 
Architekt. — Der rätselhafte Kimono. Der 
Erfolg des Gaukelspiels. Moritz hat ein 
gutes Zeugnis. Die Wunderflöte. 

Szenen verschiedenen Inha ts. Für ihren 
Herrn - Unsterbliche Liebe. Das Geheimnis 
der Ruinen - Katzenstudien. 

Wissenschaftliche Aufnahmen. Die Gäste 
des Meeres (9. Serie). 

Farbenkinematographie. Ronneby. - Die 
drei Sultaninnen. - Im Schatten der Schuld. 


Lichtbild-Vertrieb (M. P. Sales 
Agency) Berlin, Friedrichstr. 35. 

Am 1. Juni erscheinen: 


© Des Geschickes Mächte, Drama 
(310 m). — Die Stimme aus der Tiefe, 
Komödie (164 m). — Die gepfefferte 
Rache, Komödie (158 m). Der Verlobungs¬ 
ring, Komödie (162 m). 

® Seine Schwiegermutter, Drama 
(334 m). — Der Pastor und die Klatsch¬ 
basen, Komödie (340 m). — Der Preis 


eines Silberfuchses, Drama (3»4 m). - Der 

neue Hüter der Ordnung. Komödie (329 m). 
Der verräterische Ring, Drama (352 m). 


Der vermeintliche Falschspieler, 
Drama (295 m). Ein Opfer der Um¬ 
stände, Drama (306 m). — Der Ab¬ 
trünnige, Drama (263 m). 

B. & C. Jungfern-Privileg im Schaltjahr, 
Komödie (121 m). 


Eclipse, Berlin, Friedrichstr. 218. 


„Ein Lebenslied“. Frau v. Franken und 
deren jugendlich schöne Tochter Ruth leben 
seit dem Tode des Oberst v. Franken in recht 
beschränkten Verhältnissen. Während Frau von 
Franken hofft, daß Delmar, ein schwer reicher 
Mann, die Hand ihrer Tochter erbitten werde 
gehört Ruths Herz dem feschen Oberleutnan 
v. Lago. Ihr Liebestraum wird grausam zer 
stört durch ein Schreiben des Leutnants von 
Franken, in welchem er der Mutter mitteilt 
daß er Spielschulden gemacht habe. Ruth 
solle sich mit Dellmar verloben und würde 
dieser dann bestimmt für ihn einspringen. Nach 
schweren Seelenkämpfen beschließt Ruth, den 
Bruder zu retten, indem sie ihrer heißen Liebe 
zu Lago entsagt und dem Bankier ihr Jawort 
gibt. — - ln Südwest-Afrika ist der Heren 
aufstand ausgebrochen und v. Lago hat sich 
sofort zur Schutztruppe gemeldet. Nur einm:-! 1 
noch will er die Geliebte sehen. Noch einm I 
soll sie ihm das Lied spielen, bei dessen 
Klängen sich ihre Herzen einst gefunden hatten 
Sie ist des Anderen Braut geworden und er 
darf als Ehrenmann ihr nicht mehr zeigen, daß 
sein Herz ihr gehört bis zum Lebensschluss 

Ruth ist die Frau Delmars geworden und 
ihre beiden Kinder Hans und Else sind ihr 
einziges Glück. Beim Frühstück liest ihr Gatte 
eine Notiz vor, nach welcher Hauptmann 
v. Lago wieder nach Deutschland zurückkel ’ 
Ruth und v. Lago stehen sich nach jahrelang r 
Trennung wieder gegenüber. In beiden siegt 
das Gefühl der Pflicht über die noch immer in 
ihren Herzen schlummernde Liebe und so kann 
Lago auch mit gutem Gewissen dem ein¬ 
tretenden Gatten gegenüber treten, der ihn 
einladet, mit ihm den Abend zu verbringin. 

Lago holt Delmar am Abend ab und die 
beiden Herren beschließen, diesen Abend rni 
Palais de Danse zu verbringen. 

Das Nachtleben der Großstadt umwogt die 
beiden Herren, als sie das wohlbekannte Ver¬ 
gnügungs-Lokal der eleganten Lebewelt be¬ 
treten. Während sich Delmar ganz dem 
Genüsse hingibt, steht vor Lagos geistigem 
Auge auch hier die Gestalt der Geliebten und 
voll Abscheu beeilt er sich zu gehen. Delmar 
findet lebhaften Gefallen an einer der Be¬ 
sucherinnen, die ihm einen kostbaren Ring vom 
Finger zieht, ihm gleichzeitig bedeutend, wie 
und wo er denselben zurückerhalten könne 

Verschlafen kommt Delmar am nächsten 
Morgen zum Frühstück, wo seine Frau sofort 
das Fehlen des Ringes bemerkt. Er sucht sich 
mit einer banalen Redensart aus der Situation 
zu ziehen. Delmar begibt sich in sein Büro 
und erhält dort bald einen Liebesbrief der 
Koketten, die ihn auffordert, sie zu besuchen. 
Sofort eine Antwort schreibend, drückt er das 
Schriftstück auf dem Löschblatt ab und eilt 
zu ihr. 


Ruth betritt das Büro ihres Mannes, ver¬ 
wundert, ihn nicht dort zu finden. Beim 
Telephonieren weilt ihr Blick auf dem Lösch¬ 
blatt und sofort fallen ihr dort die markanten 
Schriftzüge ihres Gatten auf. Bange Ahnungen 
erfüllen ihr Herz. Sie hält das Löschblatt 
gegen den Spiegel und liest die zusagenue 
Antwort ihres Mannes an die Halbweltdame 


II. Akt. 
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Kino-BiHete IfH. 


mit Aufdruck 

Theater lebender Photographien 

-Jeder Platz vorrätig ■ 

in Heften ä 500 Stück, 2 fadi numeriert von 1-500 10000 Stück Mk, 4,50 
25000 Stück Mk. 11,-, 50 000 Stück Mk. 20,-. 
in Rollen ä 500 Stück fortlaufend numeriert von 1-10000. Größe 4x6 cm. 
10000 Stück Mk. 4,50, 25000 Stück Mk. 10,-, 50000 Stück Mk. 18,-. 

Mit Firmenaufdruck: 

in Heften ä 500 Stück, numeriert entweder 2 fach von 1-500 od. 3fach fortlaufend. 

10000 Stück Mk. 6,- 25000 Stück Mk. 13, 

50000 „ „ 24,- 100000 „ „ 46,- 

I Abonnementshefte — Vorzugskarten - Programme - Reklame-Wurfkarten etc. 

Billetäabrilt H. Brand 6. m. b. fi., Hamburg 23 

Hasselbrookstrasse 126. 


Eine gute Kontrolle 


i, (l .m.b.H. 


ist das llaupterfordernis für jeden Theater¬ 
betrieb. - Ein Vermögen ist in dem Billet- 
bestand niedergelegt. Können Sie diesen nicht 
täglich genau kontrollieren, verlieren Sie die 
Uebersicht, die Sie unbedingt und einfach erreichen 


durch unsere Abrechnungsbücher, vj 


Berlin N. 65, Reinickendorferstr. 47 

Telephon: Amt Moabit, 7152 :: Telegr.-Adr.; Filmchrist 

B ffij Das frequentierteste .'. 

Ü EilmsVerleihslnstitut 


2. Woche 

ca. 1500 Meter mit Schlager bei zweimaligem 
Wechsel, ab 

27. April 

zu vergeben. — Anfragen sofort erbeten. 

Filmhaus Th. Scherff 

Leipzig-Lindenau, Angerstr. 1. Telefon: 12359 





im~ Ab 28 . April -bni 

befinden sich meine Geschäftsräume 

Berlin, Zimmer-Str. 65 

Oskar Lange, Berlin sw. 48 

:... Friedrich-Straße 247' — 





ONRADTY - Nürnberg 

Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 


Kohlenslifte für Projektions-Apparate und Scheinwerfer 

„Kinomarke Noris E A“ 

Für Effektbeieuchtung: 

„Noris-Excello“, „Noris-Axis 1050“, „Noris-Chromo“ 

Kohlenbürsten und Schleifkontakte von unübertroffener Beschaffenheit 


Marke 
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folgt er ihr, um durch die Sünde wieder in den 
Besitz des Ringes zu gelangen. Kurze Zeit 
späte'’ ist Lago im Hause des Bankiers ein¬ 
geladen. Die beiden Kinder vergnügen sich 
damit Papa und Mama zu spielen und macht 
Hans nach, wie der Vater eine Zigarettentasche 
aus der Tasche zieht Bei dieser Gelegenheit 
fällt aus der Rocktasche auch das Billet. das 
die Kokotte an De mar geschrieben hatte. 
Delmar bückt sich, um den Brief aufzuheben, 
dpch schon ist ihm Ruth zuvorgekommen und 
hat sich des Blattes bemächtigt. Bebend 
schleudert die aufs tiefste verletxte Frau dem 
Manne den Brief ins Gesicht, zusammen mit 
dem verräterischeren Löschblatte, das sie da¬ 
mals an sich genommen hatte. Sie ist am 
Ende ihrer Kraft und verläßt in höchster Auf¬ 
regung das Zimmer, gefolgt von Lago, der in 
diesem Hause nihht weiter verkehren will. 

Ruth ist vollkommen zusammengebrochen. 
Sie hatte ihrer Liebe entsagt und war dem 
Manne eine treue Gattin, ihren Kindern eine 
liebende Mutter gewesen. Sie sieht sich be- 
ttogen und mit diesem Gefühl kann und will 
sie nicht weiter leben. Sie greift zum Gift 
Ein Abschiedsbrief gibt Lago hiervon Kenntnis. 
Er stürzt herbei, kann aber nur noch der 
Geliebten die Augen zudrücken, den Gatten 
mit strenger Gebärde von der Leiche hinweg¬ 
weisend. 


Geschäftliches. 


Ein Friedensprogramm. 

Für den Kinematographenbesitzer ist die 
Menschheit in zwei Parteien gespalten, in Kino¬ 
freunde und Kinofeinde. Zu den letzteren 
rechnet er alle diejenigen, die mit der Kine¬ 
matographie, so wie s e heute in Erscheinung 
tritt, nicht, oder nicht ganz einverstanden sind 
und eine Besserung der Verhältnisse in ihrem 
Sinne durch die behördlichen Massnahmen er¬ 
zwingen wollen. Daß nicht alle an der Spitze 
von Behörden stehenden Kinofeinde beißen, 
nachdem sie einmal Wau Wau gemacht haben, 
ist klar. Aber beunruhigend und gefährlich ist 
die Spannung doch. Leider ist es immer noch 
nicht genügend bekannt, daß es Mittel und 
Wege gibt, die Behörden umzustimmen und 
dabei noch dieselben geschäftlichen Vorteile zu 
erringen. 

Die gefürchteten Männer an der Spitze 
werden von Schutzmännern und anderen ge¬ 
bildeten Menschen bedrängt und gebeten, 
Schritte gegen die Kinotheater zu tun. Und 
was wollen diese Leute? Etwa, wie man lange 
geglaubt hat, das Ende des Kinogewerbes? 
Oder ein städtisches Kino? Oder neue Steuern? 
Oder vielleicht verschärfte Polizeivorschriften? 

Wir habeh nicht nötig, diese Frage zu be¬ 
antworten. In der Praxis ist bewiesen worden, 
daß wissenschaftliche Abende in den Kino¬ 
theatern eingeschworene Kinofeinde in liebens¬ 
würdige Kinofreunde verwandelten. Der außer¬ 
ordentlich bildende und belehrende Wert und 
da 3 hohe wissenschaftliche Interesse, daß einer 
solchen Vorführung nicht mehr abzusprechen ist, 
wird von niemanden bestritten. Hier ist der 
Boden der Einigung, die Unterlage des Friedens 
gefunden worden. Das Wohlwollen der Be¬ 
hörden ist die nächste Folge dieses Friedens 
und aus ihm ergibt sich eine beruhigende 
Sicherheit für die Zukunft des Geschäftes und 
damit eine sofortige Wertsteigerung desselben. 

Warum aber warten viele Theaterbesitzer 
so lange, bis sie den Pfad des Friedens be¬ 
schreiten? Ja, höre ich die Herren oft genug 
sagen : Woher ein wissenschaftliches Programm 
nehmen? Nun! Ganz unbekannt dürfte es wohl 
keinem Theaterbesitzer sein, daß die 


dorfer Film-Manufaktur von Ludwig Gottschalk 

als Spezialität wissenschaftliche Programme 
verleiht und daß diese in der kurzen Zeit der 
Einführung einen außerordentlichen Erfolg auf¬ 
zuweisen haben, ln der Geschichte der Kine¬ 
matographie muß der Name Gottschalk schon 
wegen seiner außerordentlichen Bedeutung auf 
anderen Gebieten des Filmwesens leuchtend 
hervortreten. Mit b sonderer Freude aber wird 
er später selbst von den Kinofeinden genannt 
werden. Was bedeutet die Einführung eines 
wissenschaftlichen Programms anderes, als die 
Erfüllung eines seit vielen Jahren von der 
ganzen gebildeten Welt ausgesprochenen 
Wunsches! Ein Programm des Friedens ist 
dieses wissenschaftliche Programm, rüstige ge¬ 
deihliche Entwicklung, Gediegenheit. Ansehen 
der Branche, Wohlwollen der Behörden und 
gefüllte Kassen, das sind die Bilder, die seiner 
Einführung folgen. 


□ 


Verbotene Films 


□ 


Die verbotenen Films sind alphabetisch aufgefdhr , und 
zwar in folgender Reihenfolge: Titel, Ursprungs-Firma, 
Zensur-Nr., beanstandete Stelle. 

Vollständig verboten: 

Der Mitwisser (Akt I bis IV). — Ldon Gaumont. 

17 443 bis 17 444. (Diebstahl, Er¬ 
pressung). 

Ein neuer Diebstahl Naukes. — Ambrosio. — 
i7 378. (Verbrechertrick; Täuschung eines 
Menschen, um diesen zu berauben). 

Für Kinder verboten: 

Arrah-na-Pogue (Akt 1 bis III). - Kalem. — 
15719 bis 15 72!). (Befreiuung aus dem 
Gefängnis, Ueberfall, Beraubung, Gerichts¬ 
szene, Ausbruch aus dem Gefängnis). 

Blinde Liebe (Akt 1 und II) - Continental — 
17 294 und 17 295. (Ehebruch, Szene auf 
Wache und Schlußszene). 

Die Szene auf Wache und die Schlußszene 
darf nicht vorgeführt werden. 

Der Untertitel 5 im II. Akt muß heißen: 
„Seine Gattin führt nunmehr ein leichtes Leben. 
Das Geheimnis der Brücke von Notre Dame 
(Akt 1 bis 111) Eclair - 17 382 - 17 384. 
(Ueberfall, Raubmord, Eifersuchtsszene, 
Verhaftung auf Grund falscher Anschuldi¬ 
gung, Explosion, Sterbeszene). 

Die Szenen Raub und Verstecken der 
Beuteim I. Akt dürfen nicht vorgeführt werden. 
Das Geheimnis der Ruinen - Pathe freres — 
17 348. (Ueberfall durch feindliche Truppen, 
Erschießung eines Dieners). 

Das Gift der Liebe (Akt 1 und 11) Duskes 
17 425 und 17 426. (Eifersuchtsszene, 
Selbstmord). 

Das Mitternachtsgespenst Ambrosio - 17220. 
(Nachtwandlerin). 

Der Brigant - Cines - 17 336. (Kampf 

zwischen Brigant und Gendarm, Mord, 
Bedrohung). 

Der Brillantenstem Nordische Films-Comp. 
— 17 315. (Fundunterschlagung). 

Die Diebstahlsszene „Anstchnehmen und 
Verstecken der Brosche“ und der Untertitel 18 
darf nicht vorgeführt werden. 

Der Dritte (Akt I bis III). - Dt. Bioskope-Ges. 

17 332 bis 17 334. (Fälschung eines 
Briefes, Selbstmord). 

Der Geizhals und das Blumenmädchen The 
Hepworth — 17 258. (Erschütternde Sterbe¬ 
szene). 

Der Mann in der Flasche Continental - 
17 432. (Traumerscheinungen, Trunksuchts¬ 
problem). 

Der Reiter - Path^ freres — 17 391. (Ver¬ 
suchte Vergewaltigung, Fesselung, eines 
Mädchenentführers). 


Der neue Pfarrer - Lux — 17 307. (Be¬ 
drohung, tötlicher Schuß). 

Des Vaters Racheschwur. - Edison-Ges. m. 
b. H. - 16 866 . (Einbruch, Entführungs¬ 
und Sterbeszene). 

Der Untertitel 17 muß heißen: „Ich wollte 
mir Geld zur Reise verschaffen“. 

Die Ernte des Todes — L£on Gaumont 
17 281. (Die Pest fordert ihre Opfer). 

Die drei Sultaninnen - Pathe freres - 17 205 
(Haremsszenen). 

Die lebende Tote — Milano - 17 424. (Sterbe¬ 
szene Ballhausszene). 

Die Macht der Jugend (Akt 1 u. II) - Con 
tinental - 17 291 und 17 292. — Ehebruch 
Selbstmord). 

Die Selbstmordszene darf nicht vorgefühit 
werden, auch darf das Wort „Minister“ Im 
Film nicht enthalten sein. 

Die Rache des Zwilings — Edison, G. m. b. H 
17 410. (Duell und Duell ohne Zeugen 
Die Schlacht der Ro häute (Akt I und II) 
Bison - 17 420 und 17 421. (Indianer 

kampfszenen, Absturz des Häuptlings). 

Es ist nicht alles Gold, was glänzt — The 
Hepworth 17 405. (Selbstmordversuch 
Ueberfahren einer Person durch ein Aul 
Ein telephonischer Ruf ins Gebirge Milan i 

- 17 373. (Erstickungstod eines durch eine 
Lawine eingeschlossenen Mannes. Die 
Todeskampfszene darf nicht vorgeführt 
werden. 

Ein Schuß zur rechten Zeit -Nordische Filn:>- 
Comp 17 317. (Schlangenfang, Gift¬ 
mordversuch). 

Die Giftmordszene darf nicht vorgeführt 
werden. 

Fischerliebe - Eclipse - 17 379. Zweimaliger 
Sturz ins Wasser, Leiche am Meeresufer). 
Funken unter der Asche (Akt I und II). 
Komet-Film-Comp. - 17 064 und 17 065. 

(Liebesszenen, Duell und Selbstmord). 

Der Titel „Am andern Morgen“ und die 
Liebesszenen im Heim des Gildern und des 
Felix im 1. Akt und die Duell- und Selbstmoid- 
szene im 11. Akt dürfen nicht vorgeführt werden. 
Jolas Versprechen. American-Biograph - 
17 091. (Aufregende Indianerszene). 

Das Wort „Meuchelmörder“ darf im Film 
nicht Vorkommen. 

Glühende Liebe und lodernder Haß (Akt I u II). 
— Franz Lundberg, Malmö — 17 367 bis 
17 369. (Transport eines kranken Kindes, 
absichtliche Infizierung eines Kindes mit 
Diphteritis, geisteskranke Frau. 

Die Szene „Entführung des Kindes aus der 
Wohnung der Mutter“ im 111. Akt darf nicht 
vorgeführt werden. 

In der Nacht des Urwaldes. Das atemraubendste 
Tierdrama der Welt - Selig Polyskope-Co. 

— 17 349. (Kampf mit einem Löwen). 

Nur eine Schauspielerin (Akt I bis III) - 

Deutsche Mutoscope und Biogr.-Ges. - 
17 262 bis 17 264. (Liebesszenen, Unter¬ 


suchungsszenen). 

Die Szene „Sirenenzauber“ und die Szene 
der ärztlichen Untersuchung im II. Akt dürfen 
nicht vorgeführt werden. 

Patrioten Pathe freres 17 392. (Schreck¬ 
liche Kriegsszenen). 

Schicksals Gewalten (Akt 1 und II) — T >athe 
freres 17 393 und 17 394. - (Husten* 
an lall und Sterbeszene, Selbstmordversuch). 
Schwarzes Blut II. Teil jetzt: Dämone der 
Tiefe (Akt I bis IV! Kunstfilm - Verlag 
Düsseldorf - 17 401 bis 17 404. (Kindes¬ 
raub, Ausstellung der Leichen). 

Der Brief des Polizei-Präsidiums an Delaron 
und die Szene „Hassan mit Maske“ im «• 
die Szene 7 im III. Akt insoweit, als Margot 
im Bette liegt und sich dann anzieht, und 01 
Ausstellung der Leichen zwischen Titel < 
3 und 4 im IV. Akt dürfen nichf vorgeführt werde • 
Um hundert Mark (Akt 1 und II) - Deuts „ 
Mutoscope und Biograph-Ges. - 17 : 

17 430. (Selbstmord-, Krankenbahre- u" 
Leichenschauhausszene). 
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3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 


■ ■ — in /edern Dorfe 

gibt unser Triplexbrenner 


Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 


DrSgerwerk K 2, Lübeck. 


TT? 



Nachweis von gutsalierten Stellen und prima Kräften. 
Schnell, sicher und billig erhalten Sie Stellung als 

Geschäftsführer, Rezitator, 
Operateur, Pianist etc. etc. 

oder suchen Sie Personal, so wenden sie sich sofort an die 

Internationale Stellenvermittlung 
der Lichtspielhranche. 

H. G. Paetzold 

CHEMNITZ, Sa., Wartburgstr. 6, 

Fernsprecher: 693. 

Für Kinobesitzer vollständig kostenloser Nachweis 
Verbindung nach allen Städten und Plätzen. 




Tages-Abrechnungen 


Kino-Theater 


in Büchern zum Durchschreiben empfiehlt 

Budiöruiiiwei Gebr. Wolllsohn, G. m. b. H. 


Berlin SO. 16. Michaelkirchstraße 17. 

:: Fernsprecher Amt IV, No. 11453. :: 



Wichtig für Film-Fabriken. 


Buchstaben 


aus Zelluloid /um Photographieren der Filmtitel 
ganz bedeutend billiger und praktischer als 

Emaillebuchstaben. Muster u. Preise gratis u. franko. 


H. Raabe, Berlin N. 4, Chausseestr. 122. 


2 mal Wechsel, ca. 2500 m 
fast neue Lager - Films 


mit Mk. 40.— 


®®@®@®®@®®®|@®®®@®®®®@® 




il 


kaufen Sie nicht 


bevor Sie nicht von uns Offerte eingeholt haben, 
wir sind die leistungsfähigste Fabrik der Branche. 

- Ausführung erstklassig. Preise konkurrenzlos. 


®®@®®@®®®®®|@®®®$®®®®®@ 


Opel & Kühne, Zei 


Zweigniederlassung in Berlin, Chausseestr. 10. Tel, Amt Norden 2531. | 



praktisch und übersichtlich liefert 


NO 6 der ^^ildbühne Verlag der GidiWsBühne, Berlin SO. 16 

II“* V zurück zu kaufen gesucht. 17 


Michaelkirch-Strasse 17. 
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Kleine Anzeigen werden 
nur aufgenommen, sofern 
der Betrag vorher ent¬ 
richtet wird. 


Kleine Anzeigen. 


15 Pfg. pro 6 gespaltene Non¬ 
pareille - Zeile. Für Stellen- 
Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pfg. berechnet. 


haben 

Weltruf./-^ 


Listen gratis und 
franco. 

Täglich einlaufende An 
erkennungsschreiben 
beweisende Vorzüglidi 


RJhora, Zwickau i.S. 

Fermpi ^dier No. 15G9. 


Projektionswänden 

von 

Nahtlosem Shirting 

alle Breiten von 
I bis ca. 5 Mtr. 

Qr.hmiSH 


g eöOigrohrsesse l. \ 

Die modernste Sitzgelegenheit 

empfehlen sehr preiswert £ 

Opel & Kühne, Zeitz. 5 



Z-cilZ. (. 

Zweigniederlassung Berlin N. 4, y 
Bergstraße 77. V 

Verlangen Sie gefl. Katalog Ä 
No. so. ^ 


! Wer I 

gj >nit den Intendanten, Direktoren oder Mit- g 
| gliedern der Opern-, Operetten- und 0 
§ Schauspielbühnen Fühlung sudit oder □ 
| Geschäfte machen will, liest u. inseriert im g 

i Theater-Courier I 


| Theater-Courier | 

| Probenummern auf Verlangen gratis und □ 
I franko von der Administration des g 

| -Ttißater = Courier“, Berlin 0. 27. | 

b Q0BQ0Q000 00QH000B0Q0SH 0 Q0 00HB 


Im Neubau be¬ 
findliches, erst¬ 
klassiges 

Kino -Theater 
Breslau 

Schweidnitzerstr. 
(ca. 400 Sitze) er¬ 
bittet für modernste 
Ausstattung, beste 
Darbietungen und 
Leitung. 

Offerten bedeu¬ 
tendster Firmen u. 
Interessenten unter 
B. fl. 4195 an Rudolf 
Mosse. Breslau. 


□□□□□□□□□□□□□□ 


per sofort oder 
später Stellung. 

Gefl. Offerten 
erbeten unt. K. T. 
Verlag d. L. B. B. 


Verbreiteteste russische Fachzeitschrift für 
Kinematographie 

„W1ESTN1K 

KINEMATOGRAPHII“ 


erscheint zweimal monatlich. Abonnement 
jährlich Rub. 3.50, halbjährlich Rub. 2.-. 
Moskau, Twerskala, 24. 



Es hiebe Eulen naih 
» Athen tragen « 

wollte man über die unüber- 
: treffliche Ausführung der : 


Wichtig iiir Sihausteller! 

Verhältnisse halber ist ein neuer 

Beleuchtungswagen 

mit 6 pferd. Deutzer Benzolmotor einschl. 
sämtl. elektr. Zubehör äusserst preiswert zu 

verkaufen. 

Offerten unter G. F. D. an die Expedition 
der L. B. B. 


Eines der größten 

Kino-Theater des Continents 

in größerer Industriestadt soll vermietet 
werden. Das Theater wird 2500 Sitzplätze um¬ 
fassen, und nach Wunsch eingerichtet werden. 
80000 Mark in bar muß nachweislich vorhanden 
sein, ebenso muß die Jahresmiete von 35000 M. 
im voraus gezahlt werden können. Gefl. Offert, 
von ernsten Reflektanten belieben umgehend 
solche unter B. 209 an H. W. Blumenthal, 
Annoncen-Expedition, Essen-Ruhr, zu senden. 


Wer sein Eiditbilö * Theater 

schnell und diskret gegen bar verkaufen 
will, wende sich an 

Linke & Co., Berlin W. 50 

Regensburger Straße 34. 


viel Worte des Lobes ver¬ 
lieren. 

J ff Rehlameöiapositive 

für Kino und Variete, 

Betriebs-Diapositive 

in reizenden Entwürfen. 

nt „Urania“, Leipzig 22 

Felix-Strasse 3. 


liiimpn •Hrrangeimnts, Kränze und 
11 Pilanzen:Dehorationen für 
alle Gelegenheiten, v? v? v? v? 

t SCHULTZ’s Blumen-Salon 

Berlin W., Friedridi-Str. 58 

Ecke Leipzigerstr. Tel.: I, 1900 

Lieferant für die Theaterwelt und die 
gesamte Berliner Kino-Branche. I 


Viele wiffen es nicht! 

Vornehmer Erwerb, auch für Damen ist 
ein Orig. Kaiser-Panorama 

wichtig, in div. Städten Subventionen, 
vieljäbr. wöcbentl. billiger Serienwecbsel. 
lieber 250 Filialen. Die Filiale in Zara, 
8500 E., batte in 3 Tagen 1323 Besucher. 
Ausk- Hoiliel. FuhrmannTBerlin W., Passage. 


» Kino = tiieater « 

in Preußen, Posen, Schlesien, 
Thüringen, Westphalen, im Ruhr¬ 
gebiet, Süddeutschland, auch Mittel¬ 
deutschland, habe ich in allen 
Größen zum VERKAUF im Auf¬ 
träge -ohne Konkurrenz - 
Kaiserpanorama - TTlarionetten- 
Theater - Lichtbild - Theater - 
Teilhaberschaften. 

Man verlange meinen 
Verkaufs - Katalog. 

Lobenstein, 

Elisenstr. 57, Dresden-A. 10. 
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Billige 


, in Biidicrn oäer Blodts, 

. 15 Färb. 3 mal v. 1-500 numeriert 
5000 100P0 25000 50000 10 0000 
2,60 4,50 10,— 18,50 35,00 

m. Firma 6,50 16, 28, 48, 

Tagesbillets, Garderobe- 
I marken, Dutzendkarten 

liefere schnell und reell gegen 
Nachnahme. Verlang. Sie Must. 


Rlbert Paul in Niemegh (r! 




Widitig für Kino:Besitzer! 

Versäumen Sie ja nicht, sich meinen neuen 

KinoiSparsümformer 

zuzulegen, durch den Sie 70 °/ 0 und mehr 
Stromersparnis erzielen, auch auf Miete 
bezw. Teilzahlung. Verlangen Sie Offerte. 

f. W. Feldscher, 

Telefon 1247. Hagen i. W., Kampstr. 4. 


verleiht und verkau! 

]P billigst: 

Chr. Pulch, 

— Berlin N. 24, Arlilleriestr. i 


\ Billettbücher Bille«" e äuS 

I starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
numeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
* 10 Hefte 3,50 M., 20 Hefte 6.- M., 

50 Hefte 14,50 M. 

: = Garderobenmarken = 

I in Blocks von 1-200, 200-400, 400—600 
! 600-800 und 800-1000 ä Block 20 Pf. 
j Expedition des 

1 „Theater-Courier“, Berlin 0.27 

: Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
J Schillertheater 0. u. des Residenztheaters). 

Telefon Amt VII, 3033. 

I Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen. 


11 D„„x ® 


R. Obst 

Berlin N. 39, Reinidtenöorferstr. 120. 

Telephon: Moabit 2494. 

Theater - Möbel 

Spezialität: 

Klappstiihle in jeder Ausführung, 
jedoch Iteine eiserne. 


r» Eigentum 
J Raul Binnew^l^j 

Hoflieferant j 

;Presden-iy 


Post- 

Transport- 

Film- 

Säcke 

empfiehlt 


m Paul Binnewalö, Dresden 17. m 

ü i 

[lilillllilllllllllllillllllllllKli] 


„Qcs ierreidiisdie j^ omet“ 

IX, WIEN, Alserstrasse 56. 

ist das verbreitetste Fachblatt für 
Kinematographie in Oesterreich- 
Ungarn und in den Balkanstaaten. 

Die Beilage: Oesterreidiische 
Klavier- und Musik-Instrumenten- 
Zeitung ist das erste Fachblatt 
der Branche. - 

Inserate haben darin den größten 
= Erfolg. 

Probenummern gratis. Tarif billig, 


Verleih-Abteilung 

der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft 
„Deutschland “ e.G.m. b. H. 

Vertreter: Max Hoffer 

Berlin SW. 68. Friedrichstr. 207 

Telephon: Amt Zentrum Nr. 9611 :: 


TTid)t allein bas 


Großkapital 


soll ben 


Derbienst ber Kinematographie genießen, sonbern auch bem 

»kleinen Tbeater=Befißer,« 

ber ben unteren Schichten bes Dolkes eine Erholung bietet, soll 
Gelegenheit gegeben roerben, ben Kampf mit ber größeren 
Konkurrenz erfolgreich aufzunehmen. « « « 


Deshalb haben mir uns entfchlossen, eine Unzahl unserer erstklassig zusammengestellten Programme 
zum Preise non 

-=====- Mark 50,— -=====- 

Del zweimaligem Wechsel auszuleihen. 

Die Pereinfgung Der Kinematographen»Theaterbes it zer „Deutschland“ hat sich nicht lebiglidi 
gegrunbet, um Gelb zu oerbienen, sonbern burch fieferung oon 

S6H LAGER-PROGRAM MEN 

zu billigen Preisen bem kleinen Theaterbesitzer in seinem Existenzkampf zu unterstützen. IDir senben ohne 
DerbinDlichkeit Programm=nufstellung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Arthur Nothnagel. Druck u. Verlag: Qebr. Wolffsohn, G. m. H. «amtlich in Berlin. 


























Unser 





TTlonopol= 
Boxerfilm 

I Boxmalsdi um Oie Heistersdiafi von Europa i 
zwischen f 

• —== carpentier und Sullivan • 

erscheint am 18 . Mai 


Leihpreise: = 


1. Woche M. 160,- 

2. Woche M. 120, - 

3. Woche M. 100,- 


4. Woche M. 80,- 

5. Woche M. 70,- 

6. Woche M. 60,- 


&□□□□&□□ Kolossal zugkräftige Plakate. □□□□□□□□ 

Sichern Sie sich sofort Erstaufführungsrecht. □□□□sbgb 

Filmverleih * Centrale Engelhe & Co. 

6. m. b. R. 

Berlin SW. 48, Friedrichstraße 235 


Telefon: Amt Nollendorf No. 265. 


Telegramm-Adresse: Filmengelke Berlin. 


Filiale: München, Carlstrasse 45. 


Telephon No. 14464. 










BERUH W.s 


Besonderst empfehlenswerte Neuheiten aus unsern demnächst 
erscheinenden Programmen sind: 

-1 11. Mai: I- 


Länge ca. 245 m 


Länge ca. 145 m 


Herr Moritz und Frau 

Komisch. Preis Mk. 245 — 

Max beim Diner 

i Posse von Max Linder. Preis Mk. 145.— 

Die Priesterin der Manitu 


Länge ca. 320 m 


Koloriertes Indianerdrama. Preis inkl. Kol. Mk. 405. 


Friedrichstr. 191, 

O Eingang Krone ns fr. O 


Die Tierwelt Brasiliens 


Länge ca. 160 m Hochinteressante kolorierte Naturaufnahme. Preis inkl. Kol. Mk. 200. 


-| 18. Mai: |- 


Unsterbliche Liebe 

Länge ca. 310 m Dramatisch. Preis Mk. 310 — 

Das Geheimnis der Ruinen 

Länge ca. 275 m Drama. Preis Mk. 275 — Vir. Mk. 10. 

Moritz hat ein gutes Zeugnis 

Länge ca. 225 m Komisch. Preis Mk. 225. 

Der Erfolg des Gaukelspiels 

Länge ca. 240 m Humoreske von Max Linder. Preis Mk. 240. 

Katzenstud ien 

Länge ca. 140 m Genrebild. Preis Mk. 140.— 

Im Schatten der Schuld 

Länge ca. 340 m Dramatisch. Preis inkl. Kol. Mk. 440.- 

Die drei Sultaninnen 

Länge ca. 300 m Komödie. Preis inkl. Kol. Mk. 390^ 







